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Sie Würfel fielen : Her Krieg begann
78 vomben auf fldua / 1788 lote und Verwundete! / Ueber eine Million flbessinier unter den Waffen/ erbitterte Kämpfe

in der Provinz 8gaden / Hilferufe an den Völkerbund/ Ver Senfer Nat für Sonnabend einberufen
Mobilmachung in ffbesfinien

London, 4. Oktober.
Nach umfassenden militärischen Operatio¬

nen Italiens auf abessinischemGebiet ist der
Krieg zwischen Italien und Abessinien in
vollem Gange. Der Kaiser von Abessinien
hat am Donnerstagvormittag die allgemeine
Mobilmachungangeordnet, die sofort im gan¬
zen Lande eine lebhafte Bewegung der Streit¬
kräfte hervorrief. Neben anderen Truppen-

Unser VaZssspisZel
Im Reichspropagandaministerium wurde fest¬
gestellt , daß die Lebensmittelversorgung ge¬
sichert ist.
In der abessinischen Provinz Ogaden ist be¬
reits eine große Schlacht im Gange.
Bei italienischen Luftangriffen auf Adua
sollen 1788 Abessinier getötet und verwundet
worden sein.
Der Völkerbundsrat ist für Sonnabend ein¬
berufen worden.
Der amerikanische Präsident Roosevelt hat die
Neutralität der Vereinigten Staaten erklärt.
Das Bremer Bataillon nahm Abschied von
Bremen und bezog seine neue Garnison in
Delmenhorst.
Die „B .-Z ." veröffentlicht Bremens neuen
Winterfahrplan.
In feierlicher Veranstaltung wurden 288
Amtswalterinnen der NS .-Frauenschaft ver¬
pflichtet.

abteilungen ist auch die militärischeSonder-
abteilung des Kaisers mit einer Kerntruppe
von etwa hunderttausend Mann in Auf¬
stellung begriffen.

2n einem Aufruf zur Mobilmachung heißt es:
„Italien hat ein zweites Mal unser Gebiet ver¬

letzt . Die Stunde ist schwer. Ein jeder erhebe sich,
nehme seine Waffen und halte sich bereit , das Va¬
terland zu verteidigen . Soldaten ! Schart euch um
eure Führer ! Gehorcht ihnen einmütig und weist
die Eindringlinge zurück. Die Weltmeinung steht
hinter unserer Sache und gegen einen Angriff auf
unser Land . Gott sei mit uns ! Alles für den
Kaiser , alles fürs Vaterland!

Dem italienischen Gesandten in Addis -Abeba,
Graf Vinci , sind von der abessinischen Regierung
bereits die Pässe zugestellt worden . Der Gesandte
wird mit seinem Personal heute in einem mili¬
tärisch bewachten Sonderzug Addis -Abeba ver¬
lassen . Der italienische Konsul in Adua soll nach
einer Reuter -Meldung aus Addis -Abeba aus Be¬
seht des Gouverneurs von Tigre verhaftet wor¬
den sein.

Sie Lombardierungffduas
Ueber den italienischen Vormarsch in

Abessinien  verlauten folgende Einzelheiten:
Die Italiener haben gestern morgen an verschiede¬
nen weit auseinander gelegenen Stellen d i s
Grenze überschritten  und strebten konzen¬
trisch auf Adua zu. Um 6.38 Uhr morgens haben
auch mehrere Geschwader Bombenflugzeuge , Kampf¬
flugzeuge und Aufklärungsflugzeuge die Grenze
überquert mit Adua , Adigrat und anderen Orten
als Ziel . An dem Vormarsch auf Adua nehmen
große italienische Truppenkolonnen teil . Unter den
Flugzeugführern , die die Grenze überflogen , be¬
finden sich, dem Berichterstatter der British Uni¬
ted Preß zufolge , auch die beiden Söhne Musso¬
linis . Von einem Flugzeughafen allein starteten
15 große Caproni -Bombenflugzeuge . Der ita¬
lienische Oberbefehlshaber General de Bono hat
sein Hauptquartier in die Nähe der Grenze ver¬
legt.

Der sodann durchgeführte Angriff der italieni¬
schen Bombengeschwader auf Adua und Adigrat
hat viele Tote — man spricht von 1788 Toter;
und Verwundeten — gefordert und zahlreiche
Häuser zerstört . Bis letzt sind 78 abgeworfene
Bomben gezählt worden . In der Provinz Orjaden
soll eine große Schlacht im Gange sein . Die
abessinische Regierung hat sofort an den Völker¬
bund eine Note gerichtet , in der sie gegen die noch
andauernde Bombardierung Aduas Einspruch er¬
hebt . Es wird in der Note besonders auf den
Verlust an Menschen , unter denen sich auch Frauen
und Kinder befinden , sowie auf die Zerstörung
vcn Sachwerten hingewiesen . Der italienische An¬
griff stelle nicht nur eine Verletzung der Eernzen
des abessinischen Kaiserreichs , sondern auch einen
Paktbruch dar . In einem weiteren Telegramm des
Negus an den Völkerbund wird erklärt , daß bei
dem italienischen Luftangriff besonders Verbands¬
plätze des Roten Kreuzes mit Vomben belegt wor¬
den seien.

Nach einer noch nicht bestätigten Meldung soll
inzwischen die Besetzung Aouas  durch ita¬

lienische Truppen erfolgt sein . Nach einer ande¬
ren Meldung soll italienische Infanterie , die gegen
die Landschaft Agame vorrückte , von abessinischen
Streitkräften zurückgeschlagen worden sein . Für
heute wird eine Luft -Attacke auf Addis Abeba
erwartet.

Vor ffufmarsch Ver ffbessinier
Die Zahl der durch die allgemeine Mobil¬

machung aufgebotenen abessinischen Streitkräfte
soll, wie in abessinischen Kreisen verlautet,
1188 888 Mann betragen . Zum Führer der
Nordarmee mit dem Hauptquartier in Eondar
wurde Ras Kassa ernannt , ihm unterstehen
258 888 Mann.

Munition und Verpflegung sollen für zwei
Jahre sichergestellt sein . Oestuch des Takaseflusses
hat Ras Seyoum das Kommando über 200 080
Mann übernommen . Im anschließenden Abschnitt
führt der Gouverneur von Makale , Dedjas Haile
Selassie Eugsa , 150 000 Mann . Ras Seyoum ist
der Oberstkommandierende im Abschnitt Adua-
Makale . Der Kriegsminister Ras Mouloügeta
wurde dem Kronprinzen , der der Gouverneur der
Provinz Wallo ist, beigegeben . Die Provinz
Wallo ist durch den gemeldeten italienischen Vor¬
marsch besonders gefährdet . 100 008 Mann unter
dem Befe.hl des Provinzgouverneurs Ras Kebhede
Mengescha sind gleichfalls zur Unterstützung des
Kronprinzen aufgeboten worden.

Der Kronprinz und der Kriegsminister haben
den Befehl erhalten , die Sicherung der Verteidi¬
gungslinie von Aussa und der Danakil -Provinzen
zu übernehmen . Der Kaiser wird wahrscheinlich
sein Hauptquartier in die Umgebung von Harra
legen . In diesem Gebiet werden größere Truppen-
massen — man spricht von 58 888 Mann — zu¬
sammengezogen . Auf der Straße Zeila -Djidjiga
gehen große Waffen - und Munitionstransporte
auf Lastkraftwagen vor sich. Das Kriegsmaterial
soll angeblich englischer und tschechoslowakischer
Herkunft sein.

Auf dem Ras Makonnen -Platz im Innern der
Hauptstadt Addis Abeba sind zwei Flugab-
wehrgeschlltze ausgestellt  worden . Vier
weitere Flugabwehrgeschütze wurden an der Bahn¬
station und auf anderen Plätzen postiert .. Aus
Amerika sollen in kürzester Zeit 80 Maschinen¬
gewehre eintreffen.

von Nom aus gesellen
In Rom wird mit der zehnten Mobil-

machungs - Anordnung  der italienschen
Regierung der tatsächliche Ausbruch der Feind¬
seligkeiten in Ostafrikä „angekündigt " . In der
Mobilmachungsverordnug heißt es : „Unter dem
Druck des kriegerischen Angriffsgeistes in Abessi¬
nien , der von den Führern und den Völkerhorden
verstärkt wird , die schon seit längerer Zeit mit
Bestimmtheit den Krieg gegen Italien verlangen
und ihn jüngst vorbereitet haben , bildet die allge¬
meine Mobilmachung in Abessinien eine direkte
und unmittelbare Bedrohung für die Truppen in
unseren beiden Kolonien . Die fortdauernde und
blutige Angriffslust , die Italien seit 40 Jahren
ertragen mutzte , nimmt immer größere Ausmaße
und eine weitere Tragweite an und offenbart die
schweren und unmittelbar bevorstehenden Ge¬
fahren , auf die unverzüglich zu reagieren die
elementarsten Grundsätze der Sicherheit erheischen.

Die Oberste Heeresleitung von Eritrea hat
daher Befehl erhalten , sich dementsprechend zu
verhalten . Die italienischen Truppen sind demzu¬
folge im Vegriss , einige vorgerückte Stellungen
jenseits unserer bisherigen Linie einzunehmen.

Weiter wird in Rom der Inhalt der Mittei¬
lung des Kaisers von Abessinien an den Völker¬
bund über die Bombenabwürfe  demen¬
tiert . Es heißt in der italienischen Darstellung,

daß es , sich bei dem Telegramm des Negus um
abgenützte Lügen handle , deren Tendenz und Bös¬
willigkeit zu offensichtlich seien . Das Vorrücken
von italienischen Truppen sei bedeutungslos . Die
italienischen Truppen seien lediglich in das soge¬
nannte Niemandsland marschiert . Praktisch
hätten die Feindseligkeiten in Ostafrika durch die
Mobilmachung in Abessinien ihren Anfang ge¬
nommen . Der Bombenabwurf über
Adua wird in Abrede gestellt.

Neue Macke gegen England
Die römische Zeitung „Lavoro Faszista " erhebt

erneut heftige Vorwürfe gegen England.
Die mittelalterliche Barbarei Abessiniens habe
einen unerwarteten Verbündeten in dem zivili¬
sierten England gefunden , das seinen imperia¬
listischen Egoismus mit Wahlsorgen verbinde und
all dies hinter der Maske eines Völkerbunds¬
pietismus verberge , wobei es sogar versuche , auch
Frankreich in das Spiel hineinzuziehen . Zu jedem
Opfer bereit , habe das italienische Volk mit dem
Generalappell vom Mittwoch versichert , daß es
auch der furchtbarsten aller Prüfungen standhal¬
ten werde , einem Krieg im Mittelmeer,
wenn es für seine Würde und seine Zukunft not¬
wendig sein sollte.

was geschieht in Senf?
Sofort nach Eintreffen der Nachrichtenaus

Addis-Abeba über den Großangriff der Ita¬
liener wurde gestern in Genf der Völker¬
bundsrat für Sonnabendvormittag einberu¬
fen. Es wird angenommen, daß der Völker¬
bundsrat ohne weiteres eine Verletzung des
Artikels 12 der Völkerbundssatzungen fest¬
stellen und demgemäß den Artikel 18 über
die Sühnematznahmen für anwendbar erklä¬
ren wird.

Der Dreizehnerausschuß des Völkerbundsrates
hielt Donnerstag nachmittag eine Sitzung ab , die
über zweieinhalb Stunden dauerte . Er hat sich
offiziell nur mir der Ausarbeitung des

Berichtes über den italienisch-
abessinischen Konflikt an den Rat
beschäftigt . Der historische Teil wurde bereits ge¬
billigt und für die Darstellung des Sachverhaltes
— die „Umstände des Konfliktes " im Sinne der
Völkerbundssatzung — wurde ein Redaktions-
ausschüß eingesetzt . Bezüglich des dritten und wich¬
tigsten Teiles der vorzulegenden Berichtes , der
Empfehlungen,  soll die nächste Sitzung des
Rates abgewartet werden.

Auf Grund der Telegramme des Negus und
der italienischen Regierung wurde ferner be¬
schlossen, von der Entsendung neutraler Beobach¬
ter abzusehen , da sich der Ausschuß von ihrer
Tätigkeit in diesem Stadium nichts mehr ver¬
spricht.

vesprechungen in London
Am Donnerstag vormittag sprach der italienische

Botschafter in London . Grändi,  beim englischen
Außenminister Sir Samuel Hoare vor , um ihm
mitzuteilen , daß die Zusammenziehuug
italienischer Truppen,  in der Nähe des
Berges Mussa Ali auf die Haltung Abessiniens
zurückzuführen sei. Der Botschafter hatte ferner
eine Unterredung mit dem ständigen Unterstaats¬
sekretär Sir Robert Vansittart . Weiter sprach der
Oberbefehlshaber für Südafrika , Te Waisr,
am Donnerstag im Foreign Office vor ; auch die¬
ser Besuch kann mit der Lage in Abessinien in
Zusammenhang gebracht werden.

In London rechnet man nach dem Ausbruch der
Kämpfe in Abessinien ziemlich sicher mit einer
vorzeitigen Einberufung des bri¬
tischen Parlaments,  das normalerweise
erst am 29. Oktober wieder zusammentreten sollte.
Als Grund wird der Umstand angeführt , daß der
Völkerbund sein Verfahren jetzt wahrscheinlich
ändern muffe und die Möglichkeit der Ergreifung
von Sühnematz nahmen  nicht länger von
der Hand zu weisen sei.

Sämtliche Mitglieder der englischen Regierung
halten sich für eine Kabinettssitzung am Sonnabend
bereit.

Sobald die Frage von Sühnemaßnahmen für
England ein praktisches Problem zu werden be¬
ginnt , wird zweifellos das Parlament einberufen
werden , um die vom Kabinett bis dahin beschlosse¬
nen Maßnahmen zu besprechen und zu billigen.

Völkerbundsmimster Eden ist am Donnerstag
gegen 18 Uhr in Paris eingetroffen . Er hat sich
sofort in die englische Botschaft begeben.

wo steht Frankreich?
Paris , 4. Oktober.

In französischen politischen Kreisen beschäftigt
man sich eingehend mit der Antwort , die die fran¬
zösische Regierung im Ministerrat am Freitag
auf die englische Anfrage wegen der Haltung
Frankreichs im Mittelmeer  erteilen
mutz. Man glaubt allgemein , daß diese Antwort
folgende Feststellung enthalten wird : Falls Ita¬
lien nach Anwendung von gemeinsamen Sühne¬
matznahmen eine Kriegs Handlung gegen
England  begehe , so wäre der Tatbestand des
Absatzes 3 des Artikels 16 der Völkerbundssatzun¬
gen gegeben , und Frankreich würde seine Ver-
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Kflichtung bejahen , und sein etwaiges Eingreifen
Heine automatisch erfolgen zu müssen . Ferner

würde Frankreich an die Seite Englands treten
müssen , wenn dieses gegenwärtig gewisse finan¬
zielle und wirtschaftliche , die Sllhnemaßnahmen
vorbereitende Maßnahmen ergriffe , die einen
Angriff seitens Italiens hervorrufen würden.

In einem Bericht des Pariser „Times " -Vertre-
ters über die Frage der französisch-britischen Zu¬
sammenarbeit heißt es , in gut unterrichteten
Kreisen erwartet man eine günstige Antwort auf
die britische Anfrage wegen eventueller Unter¬
stützung im Mittelmeer , aber es sei mit keiner
Aenderung der vorsichtigen Haltung Lavals und
seiner Kollegen zu rechnen . Die Hauptsorge des
französischen Ministerpräsidenten sei nach wie vor,
mit jedem Mittel , das sich mit der Treue zum
Völkerbundsvertrag  vereinbaren lasse,
die Gefahr einer Ausdehnung des italienisch-
abessinischen Streites zu verhindern . Es sei ein
offenes Geheimnis , daß es innerhalb des Kabi¬
netts einige Meinungsverschiedenhei¬
ten  darüber gebe , wie weit die Borsicht getrie¬
ben werden könne , ohne der Treue zuwiderzuhan¬
deln . Gegenwärtig könne gesagt werden , daß
Laval keineswegs die feste Unterstützung des gan¬
zen Landes habe.

kSen bei Laval
„Wir werden unsere Zusammenarbeit in Eenf

fortsetzen«
Paris , 4. Oktober

Der englische Minister Eden  hatte am Don¬
nerstagabend in Paris eine Unterredung mit
dem französischen Ministerpräsidenten und
Außenminister Laval.  Ueber den Inhalt der

Unterredung wird folgende amtliche Mitteilung
ausgegeben : „Wir haben uns über die Tages¬
ordnung der bevorstehenden Völkerbundsrats¬
sitzung unterhalten und die verschiedenen Mög¬
lichkeiten ins Auge gefaßt , die verfolgt werden
könnten . Wir werden unsere Zusammenarbeit in
Eenf fortsetzen ."

Derteidigungsfchritte in fleWpten
Alexandria , 4. Oktober

Die Verstärkung der britischen Vorkehrungen in
Aegypten schreitet unvermindert fort . In Ma-
truch sind weitere britische Truppen eingetroffen.
Flakgeschütze wurden eingebaut . Im Endbahnhof
der v-m Alexandrien nach dem Westen fübrendcn
20b Kilometer lange Wüstenbahn häuft sich das
Kriegsmaterial.

Die zurzeit im Hafen von Alexandrien liegende
45 Einheiten starke britische Flotte macht täglich
Gefechtsübungen auf hoher See.

Kundgebungen in Mailand
London , 4. Oktober

Reuter meldet aus Mailand : Vor dem bri¬
tischen Konsulat gab es am Mittwochabend eine
Kundgebung , die offenbar gut organisiert war.
Eine Anzahl Männer marschierte auf das Ge¬
bäude zu und begann , wie auf Kommando , zu
johlen . Dann rief ein Führer : „Was tut Eng¬
land ? « und die Menge antwortete : „England
macht uns übel !" Dieser Ruf wurde wiederholt,
als die Menge einen die Straße entlanggehenden
Mann als Engländer erkannte.

NeutralilStsttklürung Noosevelts
die Vereinigten Staaten wollen alles vermeiden, was den frieden Amerikas

gefährden Könnte
Washington , 4. Oktober.

Präsident Roofevelt hat eine Rede in Sän
Diego  gehalten , in der er u. a. feststellt : „Unsers
feste nationale Absicht, uns aus auswärtigen Krie¬
gen und Verwicklungen herauszuhalten , kann bei
uns nicht das Gefühl tiefen Mitgefühls verhin¬
dern , wenn Ideale und Prinzipien , die wir hoch¬
halten , angegriffen werden . In den Vereinigten
Staaten steht grundsätzlich jedermann die Aus¬
übung seiner Religion , wie sie ihm sein Gewissen
vorschreibt , frei . Die amerikanische Flagge ist für
eineinhalb Jahrhunderte das Symbol der Prin¬
zipien der Freiheit , der Freiheit des religiösen
Gewissens und der Gleichheit vor dem Recht ge¬
wesen . Richtig ist, daß sich andere Nationen ander»
Regeln für iSewissen und Lebensführung geben.
Es ist wahr , daß Prinzipien , die unter anderen
Flaggen als der unsrigen verfolgt werden , außer¬
halb unserer Jurisdiktion stehen , aber in unserer
innerer Einstellung können wir nicht indifferent
fein und wir beanspruchen für uns völlige Frei¬
heit die Prinzipien zu beachten , für die unsere
Flagge für solch lange Zeit das Symbol gewesen
ist.« «k

Die Deutsche Diplomatisch -Politische Korre¬
spondenz schreibt unter der Ueberschrift : „Frie¬
densbekenntnis « zur Rede Noosevelts:

Wenn Präsident Roosevelt mit Nachdruck und
Entschiedenheit auf den festen Entschluß der Ver¬
einigten Staaten hinweist , alles zu vermeiden,
was den Frieden Amerikas gefährden könnte , so
wird damit ein Standpunkt umschrieben , der
eine hohe Auffassung vom Wert des Friedens
und ein ebensolches Matz von Verantwortungs¬
bewußtsein der maßgebenden amerikanischen
Staatsinstanzen erkennen läßt . Mit dieser Auf¬
fassung und mit der entschiedenen Verurtei¬
lung des Krieges  durch ein Land , dem der
Kellogg -Pakt auch heute noch kein leerer Buch-
stabe ist, hat das amerikanische Staatsoberhaupt
die Rolle der Vereinigten Staaten als eines Frie¬
densfaktors in einer Weise gekennzeichnet , die vorn
amerikanischen Volk ohne Einschränkung geteilt
wird.

In Deutschland  begegnet man den von
Roosevelt verkündeten Grundsätzen mit Verständ¬
nis . Denn sie entsprechen dem Standpunkt , den
der Führer und Reichskanzler in seinen program-
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wird der Welt den Beweis des deutschenun¬
erschütterlichenLebenswillens geben. Wehr-
stand, Nahestand, Schaffende der Faust und
der Stirn in einer Front, unter einem Führer

matischen Erklärungen — zuletzt noch in Nürn¬
berg — als den für die deutsche Außenpolitik
maßgebenden gekennzeichnet hat . Auch Deutsch¬
land , das durch sein tatsächliches Verhalten die
Wahrheit des oberten Grundsatzes feiner Frie¬
denspolitik erhärtet , kann für sich in Anspruch

nehmen , durch diese seine Haltung einen wert¬
vollen Beitrag zur Aufrechterhaltung des Frie¬
dens zu leisten.

Verkündet Amerika waffensperre!
Washington , 4. Oktober.

Das Staatsdepartement hat nunmehr die Ent¬
scheidung zu treffen , ob in Afrika Krieaszustand
besteht und Roosevelt die ihm durch das Neutrali¬
tätsgesetz auferlegte Verkllndung der Waffensperre
vornehmen mutz. Es ist also möglich , datz die
amerikanische Regierung durch den Einmarsch ita¬
lienischer Truppen in Abessinien den Kriegsfall
als gegeben betrachtet und daher Italien als An¬
greifer bezeichnet , bevor der Völkerbund sich end¬
gültig geäußert hat . Ferner würde eine Waffen-
sperve mittelbar eine Sühnematznahme gegen
Italien bedeuten , da in diesem Jahre keinerlei
Kriegsmaterial nach Abessinien , wohl aber nach
Italien ausgeführt wurde.

Schlägereien in Newgork
zwischen italienischen und Neger -Schulkindern

Newyork , 4. Oktober.
Die kriegerischen Ereignisse in Abessinien haben

bereits auf eine Volksschule im Newyorker

Stadtteil Vrooklyn übergegriffen , wo es zu stun¬
denlangen Schlägereien zwischen italienischen
und Negerkindern kam. 2m Verlauf der Raufe¬
rei erschienen auch über 1000 Eltern auf dem
Kampfplatz und nahmen heftig gegeneinander
Partei . Der Polizei gelang es nur mit großer
Mühe , die Menge zu zerstreuen.

Angesichts der starken Erregung , die der itali-
enisch-abessinische Krieg bei den hiesigen Italie¬
nern und Negern ausgelöst hat , wird mit
weiteren ähnlichen Zusammenstößen gerechnet.

Nutze ln Vulgarien
Sofia , 4. Oktober.

Zu dem mißglückten Putschversuch teilt die halb-
amtliche bulgarische Nachrichtenagentur u . a . noch
folgendes mit : In Ausführung der von der Re¬
gierung angekündigten Maßnahmen schritt die
Polizei zur Verhaftung von 40 Zivil¬
personen,  die der Teilnahme und Mitwisser¬
schaft an dem geplanten Putsch beschuldigt wer¬
den . Die meisten von ihnen gehören der Zweno-
Eruppe und dem linken Flügel der Bauernpar¬
tei an . Ferner wurden etwa 15 Offiziere
verhaftet,  die ihre Beteiligung an dem
Putschversuch bereits eingestanden haben . Alle
Perhafteten wurden , den Gerichtsbehörden über¬
antwortet : Aus den Schriftstücken , die bei den
Haussuchungen beschlagnahmt wurden , geht her¬
vor , daß die Verschwörer Anschläge gegen
das Leben des Königs , der Königin,
der Mitglieder der Regierung  sowie von
etwa 40 Offizieren beabsichtigten.

2m ganzen Lande herrscht vollkommene Ruhe.
Die energischen Maßnahmen der Regierung fin¬
den überall den Beifall der Bevölkerung , die
einmütig das geplante Verbrechen verurteilt.

Zützl - Komödle in Memel

Memel , 4. Oktober.
Donnerstag morgen begann nun endlich in der

Aula des litauischen Gymnasiums in Memel die
Prüfung der Umschläge  hinsichtlich der
Gültigkeit der in ihnen enthaltenen Stimmen.
An der Prüfung nahmen je 50 Zähler von litau¬
ischer Seite und von Vertretern der Einheitsliste
teil . Zwei Zähler , und zwar je einer von beiden
Seiten , prüfen gemeinsam den Inhalt der Um¬
schläge. Von den ersten 12 000 in vier Stunden
durchgesehenen Umschlägen waren etwa 180 un¬
gültig.  Da insgesamt 68 000 Umschläge zu prü¬
fen sind, wird die erste Runde der Zahlung erst
gegen Freitag abend abgeschlossen werden können
Die Ungültigkeit der Stimmen ergab sich da¬
durch , daß in den Umschlägen mehr als 29 Stimm¬
zettel enthalten waren . Die eigentliche Zählung
und Sortierung nach Kandidaten der Liste erfolgt
erst später.

Italiener im Nückzug!
London , 4. Oktober

Reuter meldet aus Addis Abeba , daß am Don¬
nerstagnachmittag nördlich des Tigre heftige
Kämpfe im Gange seien . Die Abeffinier behaup¬
teten , daß die Italiener den Rückweg angetreten
hätten , der durch Flugzeuge gedeckt werde.
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Vstpreußen sudelt dem Meer zu
Lriumptzfatzrt flvolf Killers durch klbing und Marienburg

' Elbing , 4. Oktober.
Nachdem die ersten beiden Tage des FLH-

rerbesuches in O st Preußen  der Wehrmacht
gegolten hatten , sind der Donnerstag und der
Freitag der Partei und ihren Organisationen in
Ostpreußen gewidmet . Das zeigte sich in ganz Ost¬
preußen schon in den allerfrühesten Morgenstunden
des Donnerstags . Bereits um sünf Uhr morgens
waren sämtliche Straßen belebt von SÄ ., SS . und
Politischen Leitern . Kurz nach 10 Uhr näherte
sich, aus dem Kreise Stuhm kommend , die Wagen¬
kolonne des Führers Elbing.

2n jedem kleinen Flecken unterbrach der Führer
die Fahrt , unterhielt sich mit den Landarbeitern
und drückte ihnen die Hand . Man sah auf den
Gesichtern die Freude über dieses unerwartete Er¬
lebnis . 2n Altfelde  erwartete Gauleiter Ober¬
präsident Koch den Führer und hieß ihn im
Namen der Partei in Ostpreußen willkommen.
Ferner fand sich SA .-Obergruppenführer Schöne ein.
SS .-Eruppenführer von dem Bach -Zelewski nahm
schon seit den frühen Morgenstunden an der Fahrt
teil.

Am Stadteingang von Elbing Fanfaren-
geschmetter ! Zwei Jungen des Jungvolks grüßen
hier den Führer . Anschließend steht in dichter
Kolonne Deutschlands , jüngste Garde , das Jung¬
volk , prachtvoll ausgerichtet und diszipliniert , mit

Vorbereitungen auf dem vückeberg
kameln bereits im sestschmuckfür das krnkedankfest

Hameln , 4. Oktober.
Der Bückeberg,  geheiligt durch eine jahr-

tausende alte Ueberlieferung , kommt wieder ein¬
mal in den Mittelpunkt deutschen Geschehens . Im
dritten Jahr des Dritten Reiches wird hier im
Herzen Deutschlands am kommenden Sonntag er¬
neut der große Staatsakt des Ernte¬
dankfestes  feierlich begangen . Hunderttausende
von Volksgenossen werden sich um den Führer
scharen , um den Mann , der das Wort wahr ge¬
macht hat , das am Denkmal im Teutoburger Wald
auf dem mächtigen Schwert Hermanns , des Che-
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ruskers , steht : „Deutschlands Einigkeit meine
Stärke — meine Stärke Deutschlands Macht !«

Hameln,  die vielbesungene Rattenfänger-
stadt , wird wieder , wie in den letzten beiden
Jahren , den größten Teil der Gäste aufnehmen,

die aus allen Teilen des Reiches nach dem Bücke¬
berg kommen . Schon heute zeigt die Stadt rei¬
chen Festschmuck. Alle Einwohner sind mit der
Ausschmückung der Straßen und Häuser beschäf¬
tigt . Auf allen Plätzen stehen 10 Meter hohe
Erntekronen , auf vielen Spruchbändern liest man
die Sinnsprüche des kommenden Festtages . Eine
Neuerung bilden die in den Hauptstraßen aufge¬
stellten , aus festem Stoff hergestellten , mehr als
mannshohen Bilder , die Vorgänge aus dem täg¬
lichen Erleben des deutschen Bauern zeigen . Eine
besonders sinnvolle Neuschöpfung ist eine 11 Meter
hohe Windmühle , die vor der Münsterkirche auf¬
gestellt ist und deren Flügel abends durch Glüh¬
birnen beleuchtet werden . Die vier Turnhallen
der Stadt sind mit Tannengrün und Stroh ange¬
füllt . Ueber 200 Frauen arbeiten hier bereits
seit Tagen , um 6 Kilometer Girlanden und un¬
zählige große und kleine Erntekronen zu binden.

Die Truppenteile,  die an der großen
Schauübung der Wehrmacht teilnehmen , sind zum
Teil schon in den umliegenden Dörfern einquar¬
tiert und haben bei der Landbevölkerung herz¬
liche Aufnahme gefunden . Das Pionier -Bataillon
Minden arbeitet an dem Bau von Brücken über
die Weser , das Pionier -Bataillon Holzminden
richtet das Gesichtsfeld her . Eine Flotte von zehn
Dampfern liegt bereit , um viele taufende Volks¬
genossen auf dem kürzesten Wege von Hameln
nach dem Bückeberg zu b̂ringen.

Das Reichsluftfahrtministerium teilt mit : Um
eine Störung der Feierlichkeiten anläßlich des
Erntedanktages zu vermeiden , wird der Luft¬
raum über dem Aufmarschgebiet Hameln —Pyr-

. mont —Bodenwerder —Coppenbrügge für Sonntag,
6. Oktober , als Luftsperrgebiet " erklärt . Ferner
erstreckt sich ebenfalls für Sonntag in der Zeit
von 17 bis 24 Uhr ein Luftsperrgebiet . über Gos¬
lar am Harz einschließlich eines Umkreises von
10 Kilometer um Goslar . Die an den Vorfüh¬
rungen der Wehrmacht beteiligten Flugzeuge der
Luftwaffe werden von dieser Verordnung nicht
betroffen . Ausnahmen kann das Luftamt Hanno¬
ver zulassen.

seinen typischen großen Trommeln . Von den Tür¬
men läuten die Glocken von den Fabriken heulen
die Sirenen . Ganz Elbing ist auf den Beinen»
Beim weiblichen Arbeitsdienst läßt der Führer
noch einige Augenblicke halten . Nun fahren wir
durch Elbings Straßen , in denen sich die Menschen
drängen.

Gegen Mittag trifft der Führer in der Schi-
chau - Werft  ein , um diesem größten Industrie-
werk Ostpreußens und seinen Arbeitern einen Be¬
such abzustatten.

Wir erlebten vor wenigen Tagen , wie der Füh¬
rer inmitten der Zehntausende von Krupp -Ar¬
beitern stand , und wie diese Einheit von Führer
und Volk , Führer und Arbeiter , zu einer glück-
haften Erfüllung nationalsozialistischer Sehnsucht
wurde . Und nun das gleiche Schauspiel im Osten
Deutschlands , in den Schichau -Werken!

Zunächst am Werktor ein erfreulicher Anblick:
Die Werkicharen , die schon in Nürnberg vom
Führer begrüßt wurden , und deren Angehörige
Spalier bilden , Lehrlinge und junge Gesellen.
Der Führer geht durch die einzelnen Betriebe,
sprach hier und da mit den Arbeitern und läßt
sich mit größtem Interesse die einzelnen Arbeits¬
vorgänge vorführen . Einen ganz ausgezeichneten
Eindruck machen die Lehrlingswerkstätten der
Schichau -Werke , die wirklich mustergültig sind.
Es ist eine helle Freude , diese Lehrlinge , 14jäh-
rige Jungen , eifrig bemüht zu sehen , jeder an
seinem Werkplatz , das Beste dem Führer zu zeigen.

Der Führer lädt dann die Lehrlinge ein , auf
den Werkhof zu kommen , wo er vor den inzwischen
durch Sirenensignale versammelten Belegschaften
der Schichau -Werke herzliche und kernige Worte
spricht . Chöre der Arbeiter umrahmen diese kurze
Feierstunde.

Am frühen Nachmittag geht dann die Fahrt
weiter nach Marienburg.  Die Bauern und
Arbeiter an der Straße schenken aus der ver¬
schwenderischen Pracht ihrer Gärten das Beste , um
es dem Führer zu bringen . In Marienburg
wurden Blumen auf alle Straßen gestreut . Hoch
oben vom gotischen Mariontor grüßen Fanfaren¬
bläser des Jungvolkes den Führer , wie einst Fan¬
farenbläser die heimkehrenden Ordensritter be¬
grüßt hatten . Dann steht vor uns , ragend und
wuchtig , Ostdeutschlands herrlichstes und edelstes
Bauwerk , die Marienburg.

Nach einem kurzen Imbiß besichtigt der Führer
unter Führung des Oberbaurates Schmidt und
des Gauleiters Koch sämtliche Räume der Ma¬
rienburg . Er läßt sich zahlreiche alte Kämpfer
vorstellen . Erst in späterer Nachmittagsstunde
gebt die Fahrt weiter.

Nach der Abfahrt des Führers aus Marienburg
gab es in einem kleinen Ort einen nicht alltäg¬
lichen Zwischenfall . Drei Schwestern und ein
Bruder feierten in einem kleine » Lokal gemein¬
sam Hochzeit . Als die Wagenkolonne des Führers
herannahte , traten die vier Brautpaare und die
Gäste aus die Straße . So hatten vier junge Paare
die große Freude , an ihrem Hochzeitstage die per¬
sönlichen Glückwünsche des Führers entgegen¬
nehmen zu können.

km flusruf Nr . Leus

Zur Woche des deutschen Buches 1935

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP.
und Rcichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Robert Ley.  erläßt zur Woche des deutschen
Buches folgenden Aufruf:

Schaffende Volksgenossen ! Arbeitskameraden!
Zur „Woche des deutschen Buches 1935« wird
das ganze deutsche Volk zum Einsatz für die
geistigen Güter der Nation aufgerufen . Gerade
der schaffende deutsche Mensch wird ein Zeugnis

davon ablegen , daß sein Kampf um die
Befreiung des deutschen Ärbeiter-
tums  nicht allein materieller Güter wegen,
sondern auch um die Anerkennung seiner Ehre
und um die Teilhaberschaft an allen geistigen
und kulturellen Einrichtungen geführt worden ist.

Der deutsche Arbeiter ist mit dem deutschen
Buch aufs innigste verbunden . Er genießt in der
ganzen Welt Hochachtung und Anerkennung , weil
er strebsam und fleißig stets auf die Erweiterung
seines Gesichtskreises und die Vertiefung seines
Wissens bedacht ist. Kein Volk der Welt verfügt
über ein so umfangreiches Fachschrifttum
wie das deutsche , kein Arbeiter der Welt bedient
sich der Möglichkeiten fachlicher Fort¬
bildung  so eifrig wie der deutsche.

Buch und Volk gehören im Lande der Dichter
und Denker unzertrennlich zusammen . Das deut¬
sche Buch als Schwert des Geistes , als Verkünde»
und Lehrer einzigartiger Leistungen und zielbe¬
wußten Schasfenssleitzes , als hervorragender Ve-
kenner deutscher Arbeitskraft ruft euch!

Das ganze , in Adolf Hitler geeinte Arbeiter-
tum der Faust und der Stirn wird in diesen
Tagen für das deutsche Buch eintreten und sich
im freiwilligen , entschlossenen Einsatz zu ihm be¬
kennen ! Heil Hitler ! Dr . R . Ley

VuchwiffenschasttzcheWoche
Lr . Berlin , 4. Oktober

Die Anmeldungen zur Teilnahme an der am
nächsten Montag beginnenden , von der Reichsfach¬
gruppe Rechtspfleger des NS .-Juristenbundes an-

.. . . - - ieichsjustiz-
miiiisterium hat infolgedessen die Zulassung zu
der sachwissenschastlichen Woche von 500 teil¬
nehmenden Justizbeamten aus dem Reich auf
1000 erhöht.

Vie deutschen ZatznLr;te lagen
Berlin , 4. Oktober.

Im Langenbeck -Virchow -Haus wurde gestern der
siebente deutsche Zahnärztetag vom Reichs -Zahn-
ärzteführer Dr . Stuck feierlich eröffnet . An der
Tagung nahmen rund 1400 rcichsdeutsche Zahn-
ärzte teil , ferner 200 Wissenschaftler und Zahn-
ürztc des Auslandes.

In seinen Begrüßungsworten gab der Reichs-
zahnärzteführer Dr . Stuck der besonderen Freude
über die so starke Beteiligung aus dem Auslande
Ausdruck . Er teilte mit , daß in der vorausgegange¬
nen Hauptversammlung des Reichsverbandes der
Zahnärzte Deutschlands wesentliche Aenderungen
der alten Satzungen genehmigt worden sind Ab¬
gesehen davon , daß der Name des Reichsverbandes
in „Deutsche Zahnürzteschaft « umgewandelt wor¬
den ist, wurde der Beschluß gefaßt , Laß von nun an
nur noch arische Zahnärzte  ordentliche
Mitglieder der Deutschen Zahnürzteschaft sein kön¬
nen . Den nicht arischen Zahnärzten ist es gestattet
als außerordentliche Mitglieder in der ' Körper-
schaft zu verbleiben , allerdings unter Ausschluß
von Versammlungen und Veranstaltungen der
Zahnarzteschaft . Sechs Zahnärzten , die das stolze
Erinnerungszeichen am Band vom 9. November
1923 tragen und 62 Zahnärzten , die Träger des
Goldenen Parteiabzeichens sind, wurde in Anerken¬
nung ihrer politischen Opferbercitschaft unter leb¬
haftem Beifall der Versammlung die Ehren-

Deutschen Zahnarzteschaft
verliehen.

Der kin;eltzandel wird betreut
irr . Berlin , 4. Oktober

Zwischen dem Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel . Dr . Hayler . und dem Bund na¬

tionalsozialistischer deutscher Juristen Reichsfach¬
gruppe Wirtschaftsrechtler , ist ein Abkommen ge¬
troffen worden , nach dem ab 1. Oktober 1935 eine
Arbeitsgemeinschaft der Einzel-
handels - Treuhandstellen  gebildet -wird.
Die Arbeitsgemeinschaft hat nach dem Abkomme:
die Aufgabe , die Erziehung des Einzelhandels
gegenüber Staat und Gefolgschaft durch tatkräftig!
Hilfe auf dem Gebiete der betriebswirtschaftlichen,
buchhalterischen und steuerlichen Betreuung zu
unterstützen , die Steuerehrlichkeit und kaufmän¬
nische Leistung zu fördern und dem mittelständi-
scheü Einzelhandel die Wege zu diesem Ziel zu
ebnen.

Lebensmittelversorgunggesichert
Am Donnerstag fanden im Reichsministeriui»

für Volksaufklärung und Propaganda und in,
Reichsernährungsministerium unter Führung Dr
Goebbels und R , Walther Darres Besprechung !«
über die Gesamtoersorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln statt.

Es wurde festgestellt , datz die Versorgung du
Bevölkerung mit Brot , Kartoffeln , Rind -, Kalt
und Hammelfleisch , Fischen , Milch , Eier , ZnL
und vielen anderen Lebensmitteln unbedingt p
sichert ist. Eine gewisse Verknappung zeigt fit
nur bei Butter und in geringerem Maße aink
bei Schweinefleisch.

Der geregelten Versorgung der Bevölkerung nüi !
Schweinfleisch soll eine Reihe weiterer Ma 'znad
men des Reichsernährungsministers dienen . Nest
zielen u . a . darauf ab , datz der planlose und u«-
kontrollierbare Äuskaus von Vieh außerhalb dü
amtlich zugelassenen Märkte unterbunden und das
im Jnlande erzeugte und aus dem Ausland eia-
geführte Vieh aus die Vedarfsgebiete gerecht en¬
teilt wird . Die jetzt .in Angriff genommenen Mag- -
nahmen des Rcichsernährungsministers bedurßa:
einer gewissen Anlaufzeit . Sie werden sich M!
gunstcn der gesamten Verbraucherschast aas- 1
wirken.

j

-gesagt
Glückwunschtelegramm des Führers an den KönigM

Bulgarien . Der Führer und Reichskanzler hat Lein:'
Majestät dem König der Bulgaren anläßlich der Wie¬
derkehr des Tages seiner Thronbesteigung ausrichtiK
Elückwünsche übermittelt.

Eröffnung der Ncichsautobahnstrcckc Franksuri-
Darmstadt — Mannheim — Heidelberg. Aus Amndm»
des Gcneralinspektors sür das deutsche Straßenweftl
Dr . Jng . Todt,^ wurde am Donnerstagvvrmittag d
m genau zweijähriger Bauzeit fertiggestellte gesmV
Neichsautobahnstrecke Frankfurt — Darmstadt —Mann
heim — Heidelberg dem össentlichen Verkehr übcrgck-'i

Der Erweiterungsbau des Grotzrundfunkscnders LÄ-
119, an dessen Stelle seit Anfang Juni ein Ersatzwnd
sunkscnder mit verringerter Leistung arbeitete, ist nun¬
mehr beendet. Der mitteldeutsche Rundfunksender «
seit Donnerstag seine Stimme wieder mit der Ki>'-
Starke hören.
.Hanstichc  Universität in Hamburg . Der Hamburp
sche Senat hat , von dem Wunsche geleitet, auch in ^
Bezeichnung der hamburgischen Universität ihre "
sondere Ausgabe zum Ausdruck zu bringen , ihr ein
Namen .Hansische Universität ' beigelegt.

. „Holländische Sparvorlage angenommen . Die niedu-
landische zweite Kammer hat die Sparvorlage der « -
gierung , die im Juli dieses Jahres den Ausbruch emü
Regierungskrise veranlaßt hatte , nach einige»
andcrungen mit 51  gegen SS Stimmen angcnomm-»-
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Im Vlihtempo Hamburg-Vremen- Köln
Der neue SchnelltriebwagenLM Z7/Z8 ab6. Sktober— 430 Kilometer in 4 Stunden

(gonäsrbsriobt äsr „Bremer 2situna " f
Ili . Bremen , 3. Oktober.

Donnerstagmorgen 9.20 Uhr Osnabrück . Laut
ertönt die Glocke des diensttuenden Beamten auf
dem Bahnsteig . Wer kleine Unterschiede wahrzu¬
nehmen vermag , dem ist, als klinge das Glocken¬
zeichen um einen Grad lauter als sonst, als er¬
hebe es mit besonderem Nachdruck an diesem
Morgen seine warnende Stimme . . .

„Va kommt er!"
Oberbaurat Schmidt  und Reichsbahnrat

Schmilz vom R e i chs b a h n v e r ke h r s a m t
Bremen  sind mit einigen Vertretern der Bre¬
mer Presse bereits in früher Morgenstunde nach
Osnabrück geeilt , um hier mit ihnen den neuen
Schnelltriebwagen  der Deutschen Reichs-
bahngescllschaft , der mit Einführung des Winter-
fahrplans am 6. Oktober auf der Strecke K ö l n—
B r e m e n—H a in b u r g in Dienst gestellt wer¬
den wird , zu besteigen . Jetzt haben ihre fachmän¬
nischen Augen den neuen I-'vt 37/38 — so lautet
die fahrplanmäßige Bezeichnung — bereits ent¬
deckt, als er eben in der Kurve einige hundert
Meter weit vor dem Osnabrückcr Bahnhof auf¬
taucht.

Unwahrscheinlich schnell gleitet der Schienenzepp
in die Halle . Ein kurzes Fauchen , und das Stahl-
roß steht . Photographen zücken ihre Apparate,
rennen geschäftig hin und her , um das seltene
Objekt möglichst vielfältig auf die Platte zu
bannen.

Eile tut not . In einer Minute schon soll die
Fahrt nach Bremen fortgesetzt werden . Es bleibt
reine Zeit zu äußerlicher großartiger Bewunde¬
rung des schlanken Leibes , dessen ' Inneres uns
nun aufnehmen soll.

fluf ZUM Start!
Kaum , daß die Mäntel in den Gepäcknetzen ver¬

staut sind , hat sich Bvt 87/38 bereits wieder in
Bewegung gesetzt. Ein erster Blick aus dem Fen¬
ster belehrt uns darüber , daß wir in der ersten
Minute unseres Fahrens mindestens schon 60 km
laufen.

Man weiß nicht , welchem Gegenstand man zu¬
erst sein Interesse zuwenden soll. Die behagliche
Gestaltung der Heiden Waaenhälften — Raucher
und Nichtraucher — fesselt durch die reizvolle
Harmonie der Farben , mit der hier Sitze , Wand-
und Deckenverschalung aufeinander abgestimmt
sind. Seitlich , über den Fenstern , sind die Ge¬
päcknetze angebracht , oder vielmehr das Gepäck¬
netz ; denn über die jeweilige Länge der Wagen¬
hälfte zieht sich ein einziges Netz, das hier bei¬
nahe wie eine kleine Verzierung wirkt.

Zwischen den beiden Wagenhälften befinden sich
ferner einige Ofenräume , in denen Brennmaterial
für den mit Nahagheizung ausgerüsteten Wagen
aufbewahrt wird . Die Heizung der hisher im Be¬
trieb befindlichen Schnelltriebwagen erfolgt noch

L'oto: Roil

Vor ist !n Lromon sinZelauken

durch besonder « Kessel . In Zukunft wird die Heiz-
anlage der neuen Wagen so beschaffen ein , daß das
Kühlwasser  der Dieselmotdrcn als Wär¬
mequelle  benutzt werden kann.

Saft im Zichrerstand
Ist es ein Wunder , daß der Beschauer sich diese

Dinge mit möglichster Beschleunigung ansieht und
strebt , den Führcrstand zu gewinnen und sich im
Herzen dieses technischen Wunderwerkes um so
gründlicher umzutun ? Welch ein Unterschied gegen
den Nufenthaltsraum auf der Lokomotive ! Pein¬
lichste Sauberkeit , drei bequeme Sitzgelegenheiten
für das Bedienungspersonal , von denen ein jeder
sorgsamste Beobachtung der Strecke ermöglicht . Un¬
willkürlich sucht der Blick die Unzahl der Schalt¬
hebel , wie sie nun einmal auf der Lokomotive vor¬
handen ist. Nichts von alledem ! Der Führer des
Wagens hat einen einzigen kleinen He¬
be  l in der Hand , mit dem er die Geschwindigkeit
des Wagens reguliert . Zu seiner Linken steht eine
große Karts , die ihm die zwischen jeder Blockstelle
zu erzielende Geschwindigkeit genauestens vor¬
schreibt.

Mit 169  Kilometer auf Vremen zu
120 Kilometer zeigt der Geschwindigkeitsmesser!

Die Schienen scheinen sich in den Waqen hineinzu-
bohren . 130 Kilometer , 135,110 ! Weichen , Kurven
werden in diesem Tempo genommen , als wären sie
überhaupt nicht vorhanden . Und — merkwürdig,
man empfindet sie auch gar nicht . Wo biethen dre
Stöße , wo das Rattern , diese unausbleiblichen

Mekkchale des Fahrens mit dem D -Zug?
Die Geschwindigkeit steigt weiter ! Wir lesen

nichts als die Zahl 150 . Und dann — die Höchst¬
geschwindigkeit : 160 Kilometer ! Nicht einen einzi¬
gen Meter weniger . Wo sind die Telegraphen-
mästen , mit deren Abzählen man sich sonst doch so
schön die Zeit vertreiben kann ? Es ist, als fliege
eine ununterbrochene Kette von ihnen vorüber.
Und die Stationsgebäude der vielen kleinen Ort¬
schaften machen beileibe keine Ausnahme davon.
Wer will ihren Namen lesen ? Wer will sagen , wo
wir uns befinden , sofern er die Strecke nicht
kennt?

Und doch . . . weit geht der Blick voraus über
die Strecke . Klar und deutlich steht selbst an
diesem trüben , regnerischen Herbst eine jede Klei¬
nigkeit des Bahnkörpers vor den Augen des kri¬
tischen Beobachters . Seelenruhig sitzt der Führer
auf seinem Platz . Ein einziges Mal wendet er
sich lächelnd nach uns um . Ihm scheint diese Fahrt
im 160-Kilometer -Tempo mehr ein Vergnügen
denn Arbeit zu sein!

Vlick in die Legend
Diepholz , Kirchweyhe , Vassum . . . Das find so

die einzigen Ortientierungspunkte für den Fahr-
gast . Sind das überhaupt noch Entfernungen,
die man auf der Rechnung hat ? Ein Katzensprung
ist's ! Stunden werden hier zu Minuten , Minuten
zu Sekunden!

Vorsorglich ist für diese Presseprobe¬
fahrt  im Führerstand ein Meßapparat mit aus¬
gestellt worden , der jeden Stoß sorgfältig auf¬
zeichnet und so ein peinlich genaues Bild von der
Beschaffenheit des Bahnkörpers vermittelt . Un¬
aufhörlich pendeln die Selbstschreiber hin und

her , ziehen ihre Zickzack-Linien auf dem langsam
gleitenden Papier.

Baustelle ! Die Geschwindigkeit wird verringert,
gleitet auf etwa 110 Kilometer herunter . Ach,
wie langsam scheint das ! Ein Blick aus dem
Fenster und unter dem Eindruck des 160-Kilo-
meter -Tempos taxiert man geringschätzig sechzig!
Ja , der Mensch gewöhnt sich schnell und — wird
noch schneller verwöhnt!

Da fällt irgendwo das Wort „Angst " . - Irgend-
jemand fragt darnach . Ein verächtliches Lächeln
antwortet ihm . Der Wagen liegt ja wie ein
Baum ! Und überdies : der „Fliegende Hamburger"
fährt nun schon so lange ohne den geringsten Zwi-
fchenfall ! Doch der ganz Vorsichtige „toit " doch
dreimal unberufen hinterher!

Hemelingen ! Bremen fliegt heran . Freundliche
Aufforderung der Herren von der Reichsbahn an
die Gäste , die in Bremen den Zug verlassen
wollen , sich fertigzumachen . Der Mantel wird an¬
gezogen , die Aktentasche unter den Arm geklemmt
und schon schiebt sich der Bahnsteig unseres Bahn¬
hofs heran.

flbschied im Vlihtempo
Eine ganze Minute Aufenthalt ! Wieder Kreuz¬

feuer der Fotografen , ein Ruf : „Zurücktreten !"
und schon gleitet der Wagen Hamburg entgegen.
Seine blauschimmernde Rauchfahne ist ein letzter
Gruß an die Zurückbleibenden!

Ist das möglich ? Wir Bremer haben um 7.40
Uhr Bremen verlassen , sind in Osnabrück umge¬
stiegen und um 10.22 Uhr stehen wir schon wieder
auf heimatlichem Boden ? Man muß doch noch
einmal darüber nachdenken , um dieses Wunder
der Schiene ganz zu begreifen und in sich aufzu¬
nehmen . Und man möchte beinahe sagen , Ge¬
schwindigkeit sei doch eine Hexerei!

Außer den Vertretern der Presse der von dem
neuen FDt . berührten größeren Städte nahmen
von der Reichsbahndirektion Münster deren Prä¬
sident Arzt,  Vizepräsident Offenberg , Di¬

rektor Stieger  und Oberbaurat Nolte  an
der Fahrt teil , während für das Verkehrsamt
Bremen Oberbaurat Schmidt  und Reichsbahn¬
rat Schmitz erschienen waren . Die Reichsbahn¬
direktion Hannover hatte Reichsbahnassessor
Brück auf zur Teilnahme an der Probefahrt
entsandt.

Um die Mittagsstunde versammelten sich die in
Bremen verbliebenen Gäste auf Einladung der
Reichsbahn zu einem kleinen Imbiß im Haupt¬
bahnhof . Hier begrüßte Präsident Arzt , der erst
vor wenigen Tagen sein neues Amt in Münster
übernommen hat , die Erschienenen auf das herz¬
lichste. Er wies darauf hin , daß die Indienst¬
stellung des neuen Schnelltriebwagens zeitlich
beinahe mit dem hundertjährigen Jubiläum der
deutschen Eisenbahn zusammenfalle . Es erfülle ihn
mit besonderem Stolz , bei dieser Gelegenheit den
großen technischen Fortschritt des deutschen Eisen¬
bahnwesens , dieses größten Verkehrsunterneh¬
mens der Welt , herausstellen zu können . Der
Reichsbahn fielen im Dritten Reich weiter be¬
deutende Aufgaben zu und sie werde sie lösen in
dem Bewußtsein , daß ihr ein wichtiges Volks¬
gut  anvertraut sei. Der Führer habe uns allen
den Weg zur Bewältigung unserer Aufgaben
gewiesen . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
Adolf Hitler , in das die Anwesenden begeistert
einstimmten , schloß Präsident Arzt seine Ausfüh¬
rungen . Im Verlauf der kleinen Feier dankte ein
Pressevertreter dem Präsidenten für die Einla¬
dung und forderte die Anwesenden auf , das Glas
zu leeren auf eine gute Zusammenarbeit zwischen
Reichsbahn und Presse und insbesondere auf eine
erfolgreiche Tätigkeit des Präsidenten Arzt in
seinem neuen Wirkungskreis.

Um die zweite Mittagsstunde traten die aus¬
wärtigen Gäste alsdann die Rückreise an.

Entwicklung des Schnelltriebwagens
Der Gedanke der Schnelltriebwagen ist keines¬

wegs jüngeren Datums . Die ersten Versuche
gehen bereits bis in die Vorkriegsjahre zurück,
als neben den Dampfzügen auch Akkumulatoren-
Triebwagen verwendet wurden . Als Kraftquelle
diente eine in Vorbauten an den Wagenenden
untergebrachte elektrische Speicherbatterie . Der
Batteriestrom speiste zwei Elektromotoren zum
Antrieb der beiden Mittelachsen . Eine Batterie¬
ladung reichte im Flachlande für einen Fahr¬
bereich von 130 Kilometern aus : dann war es
nötig , sie beim Aufenthalt auf einem Bahnhof
wieder zu laden.

Nach dem Kriege wurden die Versuche in die¬
ser Richtung erneut fortgesetzt . Es wurden Spei¬
cher-Triebwagen gebaut , die eine größere
Geschwindigkeit  erzielten und deren Fahr¬
bereich immerhin schon 300 Kilometer groß war.
Sie bewährten sich für einfachere Verhältnisse so¬
wohl in betrieblicher als auch in wirtschaftlicher
Beziehung gut . Die Abhängigkeit von Ladestatio¬
nen und ihr im Verhältnis zur Motorleistung
recht hohes Wagengewicht waren jedoch hinder¬
lich für die Erfüllung gesteigerter Ansprüche . Das
Anfahren geschah zu langsam , und außerdem
waren starke Verluste an Fahrgeschwindigkeit und
Fahrbereich in Steigungsstrecken zu verzeichnen.

Um unabhängigere und leistungsfähigere Trieb¬
wagen zu erhalten , ging die Reichsbahn vom
Jahre 1924 ab zum Bau von Triebwagen mit
Verbrennungsmotoren  über . Es wur¬
den sowohl Benzol -Triebwagen als auch Diesel¬
wagen beschafft . Der Benzolantrieb hat sich jedoch

als zu unwirtschaftlich exwiesen ; seine Kosten
liegen um ein Mehrfaches über denjenigen für
einen Dieselmotor.

Kinderkrankheiten und Sieg des vieselmotors
Selbstverständlich hat auch der Diesel -Trieb¬

wagen mancherlei Schwierigkeiten und Kinder¬
krankheiten in einer längeren Entwicklungszeit
überwinden müssen . Es kam daraus an , Motoren
zu entwickeln , die sich für die besonderen Bean¬
spruchungen des Eisenbahnbetriebes eignen . Und
die deutsche Industrie hat auch diese Auf¬
gabe erfolgreich tzu lösen vermocht . Sie
hat der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft schnell¬
laufende , leichte , leistungsfähige und betriebs¬
sicher arbeitende Dieselmaschinen verschiedener
Größen bis zu 410 PS .-Leistung zur Verfügung
gestellt . Und diese hervorragenden Eigenschaften
der Antriebsmotore zeigen sich in der täglichen
Praxis immer von neuem.

Für die besonderen Verhältnisse des Eisenbahn¬
betriebes wurden ferner geeignete Getriebe ver¬
schiedener Bauart durchgebildet und gebaut . Mit
ihnen wird die Motorleistung auf die Wagen¬
achsen übertragen.

Bei den weiteren Versuchen mit Diesel -Trieb-
wagen erwies es sich als betrieblich und wirt¬
schaftlich unerläßlich , außer dem Gewicht des An-
triedteils auch die Wagengewichte wei¬
te st geh end zu vermindern,  damit schnel¬
ler angefahren werden kann und Höhere
Geschwindigkeiten auch in Steigungsstrecken er¬
reicht werden . Auch aalt es , Ueberlastungen der
Motoren und Getriebe zu vermeiden . Aus allen
diesen Gründen entschloß sich daber die Reichs¬
bahn , zum Leichtbau des Wagenkastens für Trieb¬
wagen überzugehen und gleichzeitig auch alle
Ausrllstungsteile möglichst leicht zu machen.

Nunmehr wird der Wagenkasten im sogenannten
Spantenbau (selbsttragend und ohne beson¬
deres Untergestellt ausgeführt unter weitestgehen-
der Anwendung des Schweißens . Ein Leichtbau-
Wagenkasten kann allerdings nur kleinere Stoß¬
kräfte in der Eleisrichtung aufnehmen , aber nicht
größere Stöße , wie sie in längeren Zügen auf¬
treten . Infolgedessen dürfen Leicht -Triebwagen
nicht in normale Züge eingestellt werden.

Nach befriedigender Lösung der erwähnten drei
Fragen (Motoren , Getriebe und Leichtbau ) ist es
gelungen , für die verschiedenen Verwendungszwecks
auf Hauptbahnen und Nebenbahnen Triebwagen
zu bauen , bei denen das Wagsnaewicht in ge¬
nügend geringem Verhältnis einerseits zur Nutz¬
last und andererseits zur Motorenleistung steht.

Uebergang zum elektrischen flntrieb
Für Höchstgeschwindigkeiten bis zu 160 Kilo-

meter in der Stunde ist nun der Schnelltrieb¬
wagen mit diesel -elektrischem Antrieb gebaut
worden . Der aus zwei kurz gekuppelten Hälften
bestehende Triebwagen hat eine Länge von 44
Metern . An ihm fällt besonders auf die zur Ver¬
minderung des Luftwiderstandes eingezogene und
abgerundete Form der beiden Stirnenden , ferner
die Verkleidung des unteren Wagenteils mit einer
Blechschllrze zur Verhinderung ' von Luftwirbe-
lungen unter dem Wagen bei hohen Geschwindig¬
keiten . Der Wagen hat drei zweiachsige Dreh¬
gestelle : das mittlere Drehgestell trägt gleichzeitig
beide Wagenhälften . Zum Antrieb dienen zwei
Dieselmotoren mit elektrischer Uebertragung , d. h.
die Dieselmaichine ist mit einer Dynamomaschine
gekuppelt und der in diesem Generator erzeugte
Strom speist die Antriebsmotoren der Wagen-
achsen. Je eine Dieselmaschine mit gekuppeltem
Generator ist in den Lnddrehgeftellen unter¬
gebracht , die beiden Elektromotoren dagegen im
Mittelgestell . Als Dieselmaschinen sind Maybach-
Motoren von je 410 PS . Lei 1400 Umdrehungen
in der Minute verwendet.

weitere technischeLinzecheiten
Der Doppelwagen hat zwei Fllhrerstände an den

End «n, zwei Saalräums mit zusammen 77 Sitz-
Plätzen zweiter Klasse , einen Erfrischungsraum,
zwei Aborte und einen Gepäckraum . Der Trieb¬
wagen wiegt leer 91 Tonnen . Er ersetzt einen
Dampfzug von etwa dreifachem Gewicht . Er ist mit
einer Trommelbremse und einer Magnetschienen-
drems « ausgerüstet . Mit der ersteren kann der Wa¬
gen Lei der Höchstgeschwindigkeit von 160 Kilo-
tcr auf etwa 1000 Meter zum Halten gebracht
werden . In Fällen der Gefahr wird die Magnet-
schienenbrenq « benutzt , bei der der Bremsweg bei
voller Geschwindigkeit etwa 750 Meter beträgt.

450 Kilometer in 4 Stunden
Der Triebwagen wird die rund 450 Kilometer

lange Strecke Köln —Hamburg im Mittel in vier
Stunden und 19 Minuten bewältigen . Die Durch-
schnittsstundengeschwindigkeit wird also über 100
Kilometer betragen.

Mit der Indienststellung des Wagens am 6. Ok¬
tober tritt für Bremen eine bedeutende Berbesse-
rung der Verbindungen nach dem Rheinland ein,
ganz abgesehen davon , daß die Dormittagsverbin-
düngen nach Hamburg durch einen zeitlich günstig
liegenden Wagen ebenfalls eine begrüßenswerte
Bereicherung erfahren.

Slückaus zur Zahlt
Vom Zeitpunkt der Einführung des Winterfahr-

Plans 1935 ab werden Schnelltriebwagen nunmehr
zwischen Berlin - Hamburg , Berlin —Köln , Berlin
-Frankfurt , Berlin —München , Hamburg —Koln
und Stuttgart —Nürnberg — Frankfurt regelmäßig
verkehren.

Und wenn ŝ r Schnelltriebwagen Köln —Ham¬
burg am Sonntag nun zum ersten Male fahrplaw-
mäßig unsere Stadt berühren wird , darf er gewrtz
sein, daß ihm auch die Bremer ein herzliches
„Glückau  f" mit auf die Reise geben werden.
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kin Wasser-Segelflugzeug
München , 3. Oktober.

Wie die Luftsportlandesgruppe 14 mitteilt , hat
in der vergangenen Woche das deutsche For¬
schungsinstitut für Segelflug unter der Leitung
von Professor Georgii  und des Konstrukteurs
Jakobs  auf dem Chiemsee interessante Versuche
mit einem Wassersegelflugzeug  gemacht.
Dieses eigenartige Flugzeug ist von dem bekannten
Ingenieur Jakobs gebaut , dessen letzte Konstruk¬
tion , der „Rhön -Sperber " , erstaunliche Leistungen
während des Rhön -Wettbewerbes vollbrachte und
auch den Entfernungsweltrekord aufstellte.

Zunächst wurde das Segelflugzeug , das von
Hanna Reitsch  geführt wurde , von einem
Motorboot geschleppt , um die Stufeneignung des
Bootskörpers zu erproben . Das Segelflugzeug,
das sich auch heim Schleppen durch ein Motor¬
boot mehrmals aus dem Wasser hob , bietet einen
außerordentlich interessanten Anblick mit seinen
geknickten Flügeln , ähnlich einem riesigen Wasser¬
vogel.

Demnächst sollen die Schleppversuche mit Hilfe
eines Wasserflugzeuges fortgesetzt werden . Der
Zweck dieser Neukonstruktion ist, die über den
Meeren zahlreich vorhandenen Wolkenstraßen dem
Segelflug nutzbar zu machen . Zu diesem Zweck
ist eine besonders schwimmfähige Segelmaschine er¬
forderlich.

Schwerer Dampfer-Zusammenstoß
Swinemünde , 3. Oktober.

Zu einer schweren Schiffskollision kam es im
Stettiner Haff zwischen dem Hamburger Dampfer
„Derintje " von der Orient -Linie und dem Kohlen-

dampfer „Jacobus Fritze " aus Cmden . Während
der Hamburger Dampfer auf der Ausreise begrif¬
fen war , befand sich der Emdener Dampfer auf
der Fahrt nach Stettin . Der Zusammenstoß war
derart heftig , daß beide Schiffe erhebliche Beschädi¬
gungen am Bug davontrugen . Beide mußten mit
schwerer Havarie den Stettiner Hafen aufsuchen.
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen . Die
Ursache der Kollision ist noch nicht geklärt.

Sanditen überfallen Zlußboote
Schanghai . 3. Oktober-

In den Binnengewässern der südchinesischen
Provinz Kwantung unternahmen Banditen
Uebersälle aus zwei Flußboote . Hierbei fanden
110 Menschen den Tod.

Der erste Ueberfall ereignete sich auf der
Strecke Swatau —Tschantschau . Dort überfielen
die Banditen ein planmäßig verkehrendes Mo¬
torboot . schleppten es nach der Tschaoan -Bucht und
versenkten es . Zehn Passagiere kamen dabei in
den Fluten um . Bei dem zweiten Ueberfall hatten
es die Banditen auf ein zwischen Kanton und
Schilung verkehrendes Flußboot abgesehen . Aus
noch unbekannter Ursache brach auf dem Schiff
plötzlich Feuer aus , und im gleichen Augenblick
eröffneten die Banditen vom Ufer her ein mörde¬
risches Maschinengewehrfeuer , bei dem die ge¬
samte Besatzung und alle Fahrgäste , insgesamt
100 Menschen , getötet wurden.

Starker Schneesall im Allgiiu. Während es im Tal
bei starkem Temperaturrückgang 24 Stunden lang reg¬
nete, siel in den Bergen in der Nacht Schnee. Der
Schnee reicht bis über die Waldgrenze herab . Alle Berg¬
gipfel glänzen im Winterfchnee.
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Zußball am krnledanktag

In der Eauliga Niedersachsens kommen am
kommenden Sonntag vier Spiele zur Austragung,
die sicherlich eine weitere Klärung über die Spiel¬
starke der niedersächsischen Spitzenklasse liefern
werden . Nach den bisherigen Spielen , die eine
Ueberraschung nach der anderen lieferten , sind
Voraussagen nur sehr schwer zu treffen . Es
scheint fast so, als sollten die sicheren Favoriten
in diesem Jahre zu Außenseitern werden und die
Mannschaften , die man am Tabellenende vermu¬
ten sollte , zu Favoriten.

Da leider am kommenden Sonntag der VfV.
Peine und Eintracht -Braunschweig , die beide eine
außerordentlich aussichtsreiche Stellung in der
Tabelle der Eauliga Niedersachsens einnehmen,
spielfrei sind, kann in diesem Punkt keine Ueber¬
raschung erwartet werden . Armin ia - Han-
nover . wird  die Reise nach Hildes heim  an¬
treten und hier einen schwer zu schlagenden Geg¬
ner vorfinden . Die Hildesheimer zeigten am letz¬
ten Sonntag bei ihrem glatten Sieg über den
Eaumeister Hannover 88 ein großes Können,
während die Arminen gegen Eintracht -Braun-
schweig in keiner Weise überzeugen konnten.

In Harburg stößt Borussia auf Alger-
missen.  Beide Mannschaften zeigten in ihren
ersten Spielen , daß mit ihnen in der neuen Spiel¬
zeit zu rechnen ist. Die bisherigen guten Stürmer-
leistungen der Männer von den Schwarzen Ber¬
gen sowie der Vorteil des eigenen Platzes sollte
hier den Ausschlag geben , wenn nicht die starke
Verteidigung der Eänsestädter ihrer Elf doch noch
zu einem Erfolg verhelfen kann.

Zn Osnabrück  trifft der Neuling VfL . auf
Rasensport Harburg.  Beide Mannschaften
zeigten bisher recht wenig ansprechende Leistun¬
gen . Nach dem «Sieg der Harburger über die Bre¬
mer Kometen scheint es , als ob sich die Männer
aus dem Norden unseres Gaues zuerst gefunden
haben . Sollte der VfL . Osnabrück auch in diesem
Spiel nicht zu dem ersten Punktgewinn kommen,
so kann man nicht unschwer auf einen nur kurzen
Verbleib in der Spitzenklasse des Gaues pochen.

Im Mittelpunkt des Interesses steht für die
Bremer Sportgemeinde das Lokaltreffen Wer-
der gegen Komet.  Hier wird sich zum ersten-
mal der Bremer von der Spielstarke seiner Mann¬
schaften Lei dem diesjährigen Kampf um die
Punkte überzeugen können . Wenn der VfB . Komet
auch in diesem Jahre außer seinem Sieg über Hil¬
desheim 06 noch nicht viel Lorbeeren ernten konnte,
so kann auch vom SV . Werder , der allerdings
wesentlich aussichtsreicher im Kampf steht , gesagt
werden , daß die Mannschaft ohne Tadel fei . Nach
den zwei Unentschieden , die allerdings kein ge-
naues Bild von der wahren Spielstärke der grün-
weißen Elf geben , da beide Punktverluste durch
Elfmeter zustande kamen , stehen Ueberraschungen
nicht außer dem Bereich der Möglichkeiten . In der
Bremer Kampfbahn haben sich die beiden Spitzen-
vertreter schon des öfteren harte Kämpfe gelier - rt.
Trotz der zumeist besseren Papierform der Grün-
weißen konnten die Kometen des öfteren Erfolge
erringen . Bei Werder ist es fraglich , ob Ziolkewitz
antreten wird , sonst wird jedoch die Mannschaft in
der augenblicklich stärksten Besetzung spielen . Wenn
die Kometen nicht endlich ihre alte Form wieder¬
gewinnen , ist der SV . Werder nur schwerlich zu
schlagen. „ . .

In der Vezirksliga  ist bis auf den Bewirk
Bremen -Nord von einer Spielansetzung mit Rück¬
sicht auf den Erntedanktag abgesehen worden . Von
den Bremer Mannschaften spielt an diesem Sonn¬
tag keine einzige in den Mauern unserer Stadt.
Ohne Ausnahme treten sie auf „feindlichem"
Boden den Kampf um die Punkte an . Den schwer¬
sten Gang hat der Militär - SV ., der in
Emden gegen Stern spielen muß . Nachdem die
Bremer erst am letzten Sonntag die ersten Punkte
gegen Sportfreunde Oldenburg erringen konnten,
ist unter Umständen damit zu rechnen , daß die
früheren Polizisten , die im letzten Jahr eine
führende Rolle innerhalb der Staffel Bremen-
Nord innehatten , sich endlich besonnen haben und
wieder im Kommen sind. Doch sollte ein Sieg
gegen Stern , zumal in Emden , sehr schwer fallen.
Stern wird also wohl der sichere Sieger bleiben.
Einen nicht leicht zu schlagenden Gegner hat
ebenfalls der V r e m e r S V . in VfB . Lehe . Wenn
der VSV . wirklich in der Bezirksliga den Platz
einnehmen will , der ihm eigentlich seiner frühe¬
ren Spielstärke entsprechend zukommt , müssen
Tore geschossen werden , um endlich zu den zu
einer solchen Stellung erforderlichen Punkten zu
gelangen . Die Bremer Sportfreunde
müßen in Leer gegen Germania antreten . Für
die Bremer ist am Sonntag erstmalig der von
Münster 88 zugewanderte Verteidiger Lepper
spielberechtigt , eine wesentliche Verstärkung für
die Hintermannschaft . Für Stelter spielt Richter
rechtsaußen . Sportfreunde zeigte am letzten Sonn¬
tag eine ansteigende Form . Die Bremer müßen
diese Form unbedingt noch erweitern , wenn sie
einen Sieg mit heimbringen wollen . Die Olden-

burger Sportfreunde treffen auf eigenem Platz
auf SuS . Delmenhorst.

In der Bremer Kreisklasse  sind für den
kommenden Sonntag folgende Spiele angesetzt:
Hemelingen — Schwachhausen , DBV . — Union,
VfL . — Leeste , — Eintracht — Vlumenthal,
Stern — Vegesack, Roland — Eintracht.

Hie Ski -Irockenkurse beginnen
In der kommenden Woche beginnen die ersten

vier Kurse des Bremer Skiklubs wie in jedem
Winter im Lyzeum Vietor , Bürgermeister -Smidt-
Straße . Ohne Mitglied des Klubs zu werden,
kann jedermann , ob Mann oder Frau , Jüngling
oder Mädchen , einen Kursus mitmachen . Daß die
Kurse , wie immer , nur von geprüften DSV .-
Lehrwarten (also Leute vom Fach ) geleitet wer¬
den , ist selbstverständlich . Skier und Stöcke werden
gern zur Verfügung gestellt . Es ist ein kräftiger
Stiefel ( wenn möglich Skistiefel ) mitzubringen.
Als Abschluß des ersten Kursus wird Mitte No¬
vember ein wundervoller Skifilm gezeigt . Auch
für diesen Skifilm hat jedermann freien Eintritt.
Wer einmal einen Trockenskikursus mitgemacht

§ 1̂ 8̂ 8 mef Lkiklud
D ^ eeum Vietor , Rürxermel8ter -8m16t8tr » 6v

Legion:
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2. .. Zlittnoed , 9. .. 29 .30 ..
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hat , weiß , wie wichtig er ist . Man lernt dort
Gehen , Steigen , Fallen , Aufstehen , Schneepflug
und Schneepflugbogen . Ferner wird der Körper
durch eine besondere Gymnastik auf Touren ge¬
bracht . Umrahmt werden die ersten Abende durch
kurze Vortrüge . Es überkommt jeden helle Be¬
geisterung , wenn man sieht, in welcher Fröhlich¬
keit die Abende verlaufen.

Stiftungsfest des Iv . Huchting
Am morgigen Sonnabend feiert der Turnverein

Huchting e. V . (D . T .) sein 30jähriges Stiftungs¬
fest. Wie schon so oft auf früheren Veranstal¬
tungen hat auch dieses Mal der Verein wieder
ein umfangreiches Programm aufgestellt . Neben
einem nationalen Festakt , der die Verbundenheit
der Turner mit dem heutigen Deutschland kenn¬
zeichnen soll, gelangt ein Festspiel „Die Turner¬
hochzeit " zur Aufführung . Mit diesem Spiel
bietet der Turnverein seinen Gästen etwas ganz
Neues . Da hierbei das Publikum als Hochzeits¬
gäste mitwirkt , kann wohl mit Bestimmtheit ge¬
sagt werden , daß der Abend wieder ein voller
Erfolg werden wird.

IV. algmpische Winterspiele
15 amerikanische Skiläufer kommen

Wie schon kürzlich gemeldet wurde , entsenden
die Bereinigten Staaten von Nordamerika 15 Ski¬
läufer nach Earmisch -Partenkirchen . Die Abfahrt
erfolgt am 8. Januar in Richtung Hamburg.
Dieser Bekanntgabe Leibdeyos , des Vorsitzenden
des Amerikanischen Winterolqmpiade -Komitees,
kommt natürlich angesichts der hin und wieder
immer noch aufflackernden jüdischen Gegen¬
propaganda  eine besondere Bedeutung zu,
läßt sie doch erkennen , daß die amerikanischen
Sportler nicht willens sind, den berufsmäßigen
Gerüchtemachern weiter Glauben zu schenken.

Die Auswahl der Läufer und Springer wurde
vom amerikanischen Olympischen Komitee gut¬
geheißen , und so werden folgende Skiläufer und
Springer vom 6. bis zum 16. Februar in Ear¬
misch-Partenkirchen das Sternenbanner vertreten:
Nils Vackstroem (Norfolk ) , A. H. Vright (Bo¬
ston) , Warren Chivers (Dartmouth Universität ) ,
Richard Durance (desgl .) , Donald Fräser (Se¬

attle ) , Verre Fredheim (Minneapolis ) , James
Henriksen (Eanton ) , E . H. Hunter (Dartmcmth
Universität ) , Robert Livermore (Boston ) , Roy
Mikkelsen (Auburn ) , Easper Oimen (Anacondaft
Richard Parsons (Salisbury ) , Magnus Saetre
(Salisbury ) , Ottar Suetre (desgl .) , Vrrger Tor-
risen (Norfolk ) .

Diese Mannschaft , die eine ganze Anzahl Ameri¬
kaner norwegischen Geblüts enthält , die , wie bei¬
spielsweise Sverre Fredheim , Roy Mikkelsen.
Easper Oimen und Magnus Saetre schon 1982 in
Lake Placed und später bei den USA .-Meister-
lchaften eine Rolle spielten , wird . falls inzwischen
noch genug Mittel bereitgestellt werden , um fol¬
gende acht Mann verstärkt : E . I . Blood (Lake
Placid ) , Darroch Crookes (Seattle ) , Carl Holm-
stroem (Bear Mountain ) . Alfred Lindley (Min-
neapolis ) , Rolf Monsen (Lake Placid ) , George
H. Page (in Zürich lebend ) , Harold Soerrensen
(Norfolk ) und A. L. Washburn (Dartmouth
Univ .) . Kapitän der Mannschaft ist Dr . Joel T.
Hildebrand von der Kalifornia -Universttat in
Berkeley

Prüfung für Schwimmeister
Die Behörde für Leibesübungen und Lugend,

pflege schreibt uns : Der Ausschuß für die Prjj,
fung von Schwimmeister und Schwimm,
Meisterinnen  hat die diesjährige Priifun,
beendet . Die Befähigung zur Leitung und Be¬
aufsichtigung des Schwimm - und Vadebetriebes
in öffentlichen und privaten Schwimm - und
Badeanstalten haben zuerkannt erhalten die
Herren:  Johann Stolle , Wilhelm Wolteniade
Detlef Ahlers , Paul Rietschel , Ji .l us Oestermann
Walter Witte , Heinz Meyer , Wilhelm M, .'
meier aus Bremens Walter Niebuhr , Oldenbure-
Willi Jehle , Willy Meister , Otto Sobottkas Fra„!
Springer aus Luxhaven, ' Lorenz Füssinger , Clo,i
penburg . Die Damen:  Edith Roesler , Wall, !
Stappe 'nbeck, Frieda Krüger , Anna Marie Heue, '
aus Bremen.

Klubturnier des Achimcr Tcnnisvcreins . ' Da » Klub,
turnier des Achimcr Tennisvereins hat nun stin^
Abschluß gefunden . Es hatte folgendes Ergebnis-
Klubmeisterschaft : Bortels -Achim, : im Herren -Nnzch
spiel -, im Dameneinzelspiel Frl . Warnecke . Im U,
mischten Doppel siegten Herr Hesse / Frl . Warneck,

60jähriges Bestehen des 7NIV . von 1875
Her lag des kleinen purzeloolkes — vorfülfrabend der Lrauen

Wer einmal für Stunden jede Griesgramigkert
abschütteln , sich von Herzen erfreuen möchte am
urwüchsigen Tummeln und Spiel kleinster Mädel
und Buben , der besuche einmal die Uebungsstunde
eines heimischen , gut geleiteten Turnvereins . Be¬
reuen wird er es auf keinen Fall.

Ausschnitte solch einer munteren Uebungsstunde
zeigte werbend das Schauturnen im Mtv . am
Mittwoch . Es zeigte ferner recht überzeugend , daß
Turnlehrer Steffens  nicht allein ein Meister¬
turner , sondern auch ein prächtiger Erzieher , ein
Freund der Kinder ist. Wie er die kleinen Buben
und Mädel zu nehmen weiß , wie er dieselben zu
ihres Körpers und des Geistes Wohl beschäftigt,
ihnen Freude vermittelt und Liebe zu Leibes¬
übungen einprägt ; das wurde aus der ganzen Vor¬
führungsfolge ersichtlich. Ob bei -Frei - und Nach-
ahmungsübüngen , bei Laufen . Hüpfen , Springen,
ob bei leichtem Turnen an Geräten , immer war
das kleine Volk voll frühesten Eifers , ja . geradezu
mit Andacht bei der Sache . Bei den lustigen Spie¬
len brach frohestes .Lachen durch , das sich auch
den Zuschauern und Eltern mitteilte . Bei den
Singspielen herrschte schon mehr Nachdenklichkeit

Luxemburgs Boxer in Vremechaven geschlagen
Die deutsche Mannschaft gewinnt sicher mit 14 : 2 — 5s gab wieder auf der ganzen Linie harte kämpfe

Vor fast 2086 Zuschauern fand am Mittwoch¬
abend der zweite Start der Luxemburger Ama¬
teurboxer in der Vremerhavener Stadtballe statt.
Auch diesmal gab es wieder in allen Begegnun¬
gen sehr harte Kämpfe und nur Punktentschei¬
dungen , jedoch wurde das Publikum durch den ge¬
botenen Sport vollauf zufriedengestellt . Der Sieg
der deutschen Mannschaft fiel diesmal noch etwas
höher als am Vortage in Bremen aus , da Bausch-
Luxemburg wegen einer Augenoerletzung gegen
Walkowiak -Bremerhaven in der zweiten Runde
den Kampf aufgab.

Im Federgewicht konnte diesmal Brofazi -Han-
nover den Luxemburger Wassermann überzeugen¬
der schlagen als am Vortage in Bremen . Er hatte
sich auf seinen Gegner diesmal sehr gut eingestellt
und zog ihn in Schlagwechsel hinein , wo Wasser¬
mann stets stark ins Hintertreffen geriet . In der
Schlußrunde drehte Vrofazi derart auf , daß Was¬
sermann Las Tempo nicht mithalten konnte , ver¬
schiedene Schwinger und Haken am Kopf und
einen Haken gegen die Leber einfing und drei¬
mal die Bretter aufsuchen mußte . Er brachte sirb
aber dennoch tapfer über die Zeit . Knapper
Punktsieger Vrofazi.

Zwilchen Wilke -Hannover und Zuccaroli -Luxem-
burg gab es im Bantamgewicht wiederum einen
mitreißenden Kampf , der das Publikum zu hell¬
ster Begeisterung brachte . Wilke steppte um den
Luxemburger wie ein Wirbelwind herum , ließ
diesen oft verfehlen , schlug aber lelbst genau und
schwere rechte und linke Schwinger gegen Kopf
und Körper . In der dritten Runde mußte Zucca-
roli sehr viel und schwer einstecken und brachte
sich nur mit genauer Mühe über die Distanz.
Haushoher Punktsieger Wilke.

Walkowiak -Bremerhaven boxte im Federgewicht
den Luxemburger Bausch in der ersten Runde
nicht sehr überzeugend , da er durch die gute
Deckung des Gastes nicht hindurchkam . In der
zweiten Runde aber öffnete Walkowiak dem
Luxemburger mit einem schweren rechten Haken
die linke Augenbraue . Das ausströmende Blut
hinderte den Luxemburger stark , der dann den
Kampf , der überhaupt für ihn aussichtslos ge¬
worden war , aufgab . Sieger durch Aufgabe
Walkowiak.

Schütz-Delmenhorst und Eorny -Luxemburg lie¬
ferten sich im Leichtgewicht ein großes Schlacht¬
gefecht. Der Delmenhorster sprang den Luxem¬

burger sofort mit einer schweren Schlagserie an
und hatte in der ersten Runde einen kleinen
Borteil , den er aber in der zweiten Runde wieder
abgeben mußte , da nunmehr der Luxemburger
zum Angriff überging und Schütz mit schweren
Schlagserien vollkommen zudeckte. 2n der dritten
Runde blieb das Tempo gleich schnell, nur Schütz
ließ gegen Schluß der Runde etwas nach. wäh¬
rend Eorny den bis dahin kleinen Vorsprung des
Delmenhorsters ganz aufholte und damit ein ver¬
dientes Unentschieden erreichte.

Skerrie -r-Telle und Cottasari -Luxembürg konn¬
ten im Weltergewicht nickt sehr gefallen , da sie
zu unüberlegt boxten . Skerries schlug zudem
nicht immer sauber , da er die Hand nicht richtig
geschlossen hatte Erst zum Schluß gab es etwas
mehr Kampf und auch stilistisch wurde mehr
gezeigt . Es reichte für beide aber nur zu einem
Unentschieden.

2m Mittelgewicht boxte der Vremerhavener
Ruft den Luxemburger Krause mit verletzter
Hand , arbeitete aber trotzdem einen hohen Punkt¬
sieg heraus , da der Luxemburger dem Bremer-
bavener in technischer Beziehung längst nicht das
Wasser reichen kannte . Mit langen linken Haken
kam Ruft immer wieder am Kops durch und setzte
s"ine schwere Rechte präzise aus die kurze Rippe.
Krause wurde im Verlauf der Runden mehrfach
angeschlagen , er erholte sich aber stet - schnell
wieder und kam gut über die Zeit . Hausbober
Punktsieger Rüst.

Im Halbschwergewicht zeigten Botbe -Bremen
und Stirn -Luxemburg gegenüber dem Vortage in
Bremen keine Verbesserung . Böthe war auch dies¬
mal der treibende Keil , der den Luxemburger
stets vor sich Hertrieb und mit rechten Schwingern
gegen den Kopf arbeitete . Nach drei Runden hatte
Boicke o-r-on " latten Punktsieg in der Tasche.

2m Schwergewicht hätte es zwischen Stein-
metzger -^ —iiierliaven und Houßaint -Luxcmburg
in der Schlußrunde beinahe den vom Publikum
heiß ersel' uGn k.-o.-Sieg des Bremerhaveners ge¬
geben . In den ersten beiden Runden deckte sich
der Luremburgcr sehr ant . Er griff geduckt an
und ließ Steinmetzger für seine schwere Rechte
keine Oeffnunq . In der dritten Runde wurde das
Bild anders , da Steinmetzgcr nun alles aus eine
Karte fetzte und den Luxemburger schwer fightete.
Er traf dreimal schwer rechts gegen den Kopf und

bin ereignisreicher Handball -Sonntag stellt bevor
Länderkampf gegen die Schweiz in Bern — VSK . spielt in Bremen gegen den lurnklub Limmer

Am Sonntag spielt die deutsche Ländermannschaft
im Ausland , und zwar in Bern gegen die
Schweiz.  Damit wird dieser Tag für die deutschen
Handballer ein bedeutender Tag sein , denn nur selten
konnten deutsche Handballer ihr Können im Auslande
zeigen . Bisher hat Deutschland , nach vollzogener Eini¬
gung zwischen Turner und Sportler , noch kein Län¬
derspiel verloren . Hoffen wir , daß die Siegesserie am
Sonntag nicht unterbrochen wird . Nachstehend die
Mannschaft , die das Hoheitszeichen voll Stolz tragen
wird : Kreutzberg -, Bandholz , Knautz : Hansen , Dossin,
Schmiß ; Roß , Klingler , Spengler , Nötiger , Sammler,

Die Punktspiele im Gau  nehmen ihren
Fortgang . Bei den Spielen der Gauklasse greift jetzt
auch die letzte Mannschaft , MSB . Harburg , in die
Spiele ein und finden am Sonntag drei Spiele statt,

VSK . Bremen — Turnklub Limmer . Aus dem Platz
an der Waltjenstraße wird es wieder einen großen
Kamps geben . Der Turnklub Limmer hat von illlO
Verstärkung erhalten , u . a , den erfolgreichen Stürmer
Sopperdistzel . Der VSK , wird den Kamps wieder mit
der gleichen Mannschaft aufnehmen , die am Vorsonn-
tag 87 schlug . Allerdings werden unsere Bremer leinen
leichten Stand haben , dach in heimischer Umgebung
und nach den bisherigen Ergebnissen zu urteilen,
müssen die Bremer beide Punkte erringen können,
Tkl . Limmer spielte gegen 87 8 :7 . Beginn >5 Uhr.
Ferner spielen von den Gauklassenmannschasten:

MSB . Harburg — 1887 Hannover in Harburg und
MTV . Braunschw . — 1910 Limmer in Braunschweig.

Bezirksklassenspiels
In der Gruppe Nord  finden drei Spiele in

Bremen statt.
BTG . — ATS . Bremcrhavcn . Nach den bisherigen

Erfolgen der Neustädter zu rechnen , müßten sie auch
am Sonntag mit dem dritten Vertreter von der Unter-
weser sertig werden können . Doch ATS . ist ein alter
„Bekannter " und wird sich erst nach Kampf schlagen
lassen . Beginn 15 .30 Uhr , Platz Ncuenlanderstraße,

BSV . — Tv , Woltmershauscn . Aus dem Sportplatz
an der Tcdesdorserstraße wird es am Sonntag einen
ausgeglichenen Kamps geben . Beide Mannschaften konn¬

ten mit ihren Leistungen bisher nicht restlos über¬
zeugen . Vielleicht genügt der Platzvorteil für einen
blauweißen Sieg . Beginn 16 .15 Uhr.

Militär — Tv . Grambkc . Die vorjährige Polizei-
-mannschast greift Sonntag erstmalig in die Spiele ein.
Natürlich ist erst abzuwarten , wie die diesjährige Spiel-
stärke ist , Grambke ist noch ungeschlagen . Wer es
schasst , wird der Kamps , der offen ist , am Svnntag
zeigen , Beginn 15 .30 Uhr , Kasernenhof.

Bremcrhavcn SZ — Gecstemiindcr Tv . spielen in
Brcmerhaven.

In der Gruppe West  finden ebenfalls drei Be¬
gegnungen in Bremen statt.

Hastcdtcr MTV . — Delmenhorster Ballspielvcrcin.
Die Hastcdtcr haben sich bisher recht gut geschlagen
und müßten aus eigenem Platz eigentlich siegen . Doch
die Delmenhorster Tpielweise ist nicht ' zu unterschätzen,
so daß wir einen vsscnen Kamps erwarten . Beginn
15 .30 Uhr.

Komet — Werder . Aus dem Platz au der Wasser¬
kunst wird es ebensalls einen heißen Kamps geben.
Beibe Mannschaften konnten mit ihren Leistungen bis¬
her nicht gefallen , doch trauen wir den Werdorancrn,
die die größere Spielerfahrenheit haben , einen knappen
Sieg zu , Beginn 11 Uhr.

Tv . d . B . — Oldenburgcr Turnerbund . Der Bc-
zirksmeister empfängt den vorjährigen Eruppcnmeister
zum fälligen Punktspiel . Beide Mannschaften haben
bisher eigenartigerweise nichts an guten Leistungen
zeigen können , wenngleich die Oldenburgcr auch Wohl
stärker sind und einen knappen Sieg erringen können.
Beginn 15 .30 Uhr Findorssstraße.

Militär -Oldenburg — Arstcn in Oldenburg.
Roland -Dclmenhorst — DLW . in Delmenhorst.
In der Gruppe Süd  spielen:
Staffel Osnabrück : Osnabrück 08 — Tv . Haste in

Osnabrück . — Staffel Einsland : Militär -Lingcn —
Reichsbahn -Lingen in Lingen.

Kreisklassen
In der oberen Kreisklasse herrscht am Sonntag ziem¬

lich Ruhe . Drei Spiele finden statt.
Staffel 1

Stern — Leeste . Die Lcestcr haben diesjährig über¬

raschend zwei Spiele gewonnen , doch werden sie die
Sterncr am Reedcich kaum bezwingen können, , trotzdem
diese gegen Arbergen letzten Sonntag 5 :3 verloren
und für drei hinausgestellte Spieler Ersatz stellen
müssen . 11 Uhr.

Staffel 2

ABTV . — MTV . In der Pauliuer Marsch wird es
für die MTV .er nicht viel zu holen geben . Der ABTV.
erscheint uns stärker und wird Sieg und Punkte er¬
ringen . Beginn 15 .30 Uhr . Fähr -Hammcrsbeck — Tv.
M -ahudorf in Hammcrsbeck . Frauen:  Koniet gegen
Werder 9 .45 Uhr.

Klaffe 2 : 15 .30 Uhr BTB . — John ; 15 .30 Uhr Oster-
Holz -T . — Spiel und Sport ; 15 .30 Uhr Dovcntor ge¬
gen Llohd ; 11 Uhr Tv . d . B . 2 — VSK . 2 ; II Uhr
ABTV . 2 — Militär 2 ; Klasse  3 : 9 .45 Uhr Tv . d.
B . 3 — BSK . 3 ; 14 .15 Uhr BSB . 2 — Woltmershau-
sen 2 -, Klasse  4 : 8 .30 Uhr Komet 2 — VSK . 4;
15 .15 Uhr Gut Heil 2 — BSK . 5 ; 11 Uhr Werder 2
gegen BTG . 5 ; 1b Uhr Huchting 1 — BTG . 4 ; 10 Uhr
Oslebshousen 2 — Tv . d . B . 4 ; Klasse  5 : 8 .30 Uhr
BSK . 6 — Brcma 1 : 9 .45 Uhr BSK . 7 — Hastedt 3:
10 .15 Uhr BTG . 6 — Reichsbahn ; 9 .45 Uhr Stern 2
gegen Turnsch . Ost 1 ; Jugend:  10 .30 Uhr Gut
Heil 1 — BSB . 1 ; 14 .15 Uhr BTG . 1 — BSK . 2:
Knaben:  14 Uhr VSK . 1 — Oslebshausen I : 14 Uhr
Gut Heil — Grambkc : 14 Uhr Brema 1 — Dvventor;
Frauen  2 : 11 Uhr BSK . 1 — Turnsch Ost 1 : 9 Uhr
Llohd 1 — Briukmann .Hemelingen 1 : 9 Uhr BTG . 2
gegen Eintracht 1 : 15 .30 Uhr Reichsbahn — Iahn:
15 .30 Uhr Tvg . Hemelingen — Leeste : 11 .30 Uhr Br.
Sportfr . 2 — Brinkmann Bremen : weibl.  Jug . :
14 .15 Uhr Tvg . Hemelingen — Brema 1 : 14 .15 Uhr
Tv . d . B . I - BSK . I.

Spiclgruppc Osterholz — Vegesack

Klasse 2 : 10 Uhr Jhlpohl 2 — Bcgesack 2 -, 15 .30 Uhr
Preußen 2 — Rckmn 1 : 15 .30 Uhr Schwanewede 1
gegen Scharmbeck 1 : 15 .30 Uhr Ritterhudc 1 — Blu¬
menthal 2 : Klaffe  3 : 15 Uhr Osterholz 1 — Preu¬
ßen 3 : Jugend:  14 Uhr Fähr -.Hammcrsbeck gegen
Rckum : 14 .30 Uhr Vegesack — Neu -Nönnebcck 1 ; Kna¬
ben:  14 .30 Uhr Blumenthal — Jähr -Hammersbeck;
14 .30 Uhr Begrsack — Lüssum.

erschütterte Houssaint sichtlich. Den Anschluß an
einen k. o.-Sieg verpaßte aber der Vremerhavener
bis zum Schlußgong und so wurde er nur glatter
Punktsieger.

Gesamtergebnis : 14 :2 für Deutschland.

Bennergebnisse
Strausbcrg , 3 . Oktober . (Eig . Drahtbericht .) 1 . Ren¬

nen : 1 . Kriegsslagge (L . Müschen ) , 2 . Putz , 3 . Tumult.
Tot . 23 , Pl . 13 , 15 , 28 . — 2 . Rennen : I . Lobenswert
(W . Kreienbring ) , 2 . Easparone , 3 . Erotzkomthur . Tot.
50 , Pl . 17 , 18 , 62 . — 3 . Rennen : I . Algan ( W . Prin¬
ten ) , 2, Parsenn , 3 , Humor , 4 . Narrhalla . Tot , 76,
Pl . 13 , 18 , 12 , II , — 4 . Rennen : 1. Walmcrh (K . Flo¬
rian ) 2 , Haudegen , 3 , Gräfentvnna . Tot . 130 , Pl . 26,
21 , 16 , — 5 , Rennen : 1. Wendelgard <H . Müschen ) ,
2 . Peiracava . Tot . 27 . — 6 . Rennen : 1. Ausschreibung
(I . Rastenberger ) , 2 . Cythera , 3 . Fra Diavolo . Tot . 42,
Pl . 14 , 15 , 16 , — Tages -Toppelwette 3 , und 6 , Rennen:
Aigan — Ausschreibung 284 : 10 . — 7 . Rennen : 1. Fa-
mor (I . Unterholzner ) , 2 . Trick , 3 , Lebensweg , 4 . Le¬
wall . Tot . 37 , Pl . 14 , 13 , 22 , 14 . - 8 . Rennen : 1.
Fresca (O . Schmidt ) , 2 . Steinseld , 3 . Eebersberg , 4.
Metternich , Tot . 58 , Pl . 14 , 12 , 33 , 14.

vor , Leim Federbrett -springen jedoch wurde eiii
Mut und eine Geschicklichksit entwickelt , die stau,
neu machte . Eitel Freude kam wirf beim Tanze der
kleinen Mädchen , die sich durch anmutiges Wiegen
und Hüpfen den Beifall aller Anwesenden sicherten.
Voll Verstehen und willig folgte die ganze Scher
den Weisungen ihres Lehrers , wie denn dieser siir
das Tun lind Wünschen der ihm anvertrauten
Kinder gleichfalls volles Verständnis zeigte. T«
soll und muß es sein . Möge sich die Leitung des
Mio stets liebreich des jüngsten Nachwuchses an.
nehmen Dank wird die Gesundung und Ertüchti¬
gung unseres deutschen Volkes sein.

Abends füllte der Anhang der Frauenab-
teilungen  die Zuschauerplätze . Mit kecker-,
MarschlieL marschierten etwa 70 derselben in den
Uebungsraum . Unter ihres Turnlehrers Leitung
boten diese zunächst Uebungen ber Körperschulung,
die überzeugend den großen Nutzen für den Kör¬
per bewiesen , in Ordnung und Ausführung nichts
zu wünschen übrig ließen . Schreitübungen mit
Drehungen , vorgeführt von Abteilung 7)., stellten
achtbare Ansprüche an die ausführenden Damen.
Schwungformen mit einer Keule , geboten von den
Abteilungen 8 und L , zeigten die Beliebtheit sol-
cher Körperarbeit nach Walzcrklängen seitens dei
Frauen . Sinnvoll erdacht waren die Bewegungs¬
formen im Eruppsnkörper . Schneidige Marsch¬
musik ließ hierbei die Teilnehmenden in Eifer und
straffer Haltung sich überbieten . Uebungen mit
Eifenhanteln der Abteilung S machten durchbist
dende Körperarbeit ersichtlich. Nach all diesen bei
peinlichster Ordnung und Stille erfolgten Darbie¬
tungen kam fröhlichstes Erleben zu seinem Recht.
Mancherlei Hallen - und Neckspiele ließen Heiter¬
keit und kindlichen Uebermut aufflammen . Feines
Empfinden für Musik und eine gute Schulung ver¬
riet die Ballgymnastik . Nach Klängen des Schlick-
schuhläufers flogen und prallten hierbei die leich¬
ten Bälle , dehnten und streckten sich die Arme und
Körper zum Entzücken der Zuschauer . Ein schwieri¬
ges Keulenschwingen der Abteilung / c verlieh
langjährigem Ueben Ausdruck . Wie es bei Turne
rinnen nicht anders sein kann — ohne ein munte¬
res Tänzchen darf eine Turnstunde nicht enden . In
schmucken Tanzkleidern ist naturgemäß der Eenuh
ein größerer , die Wirkuna wertvoller . Nach zwei
Volkstänzen war der Beifall ein wohlverdienter,
wurde jedoch erheblich stärker nach Vorführung
eines Reihentanzes mit Gesang des Liedes : „ Freut
euch des Lebens ." Dieser Aufforderung -zut - Le¬
bensfreude möchte wohl jede anwesende Fra:
nachkommen . Dem steht jedoch die Erhaltung de:
Lebensfriiche durch Turnen und Leibesübung vor¬
an . Die Frauenabteilungen des Mtv . zeigten dm
Weg.

Lraulliouretli schult unsere Hockend amen
Ul̂ mpiavorbereitungen in Leipzig / Vremer lzL. — 7NIV. v. 1875

Am kommenden Sonntag finden in Leipzig die
ersten Hockeyvorbereitungen für die Olympiade
statt . Es spielen dort zwei Olympia -Auswabl-
mannschaften gegen sächsische Eaumannschaften.
In der Olympia -Ä -Mannschaft wird als einziger
Bremer Spieler der Vahrer Baudendistl  als
Mittelläufer fungieren . Die für Sonntag in
Leipzig vorgesehenen Spiele werden den Auftakt
für die in der kommenden Saison in allen Gauen
stattfindenden weiteren Wettkämpfe der Olympia¬
kandidaten geben , welche die Spieler weiterbilden
und dem Spielausschuß die Möglichkeit geben
sollen , die wirklich beste deutsche Vertretung zu
den olympischen Kämpfen herauszustellen.

In Bremen interessiert in ganz besonderem
Maße der Besuch Frau Thoureths , die wiederum
den Bremer Damen einige wertvolle Unterrichts¬
stunden geben wird . Bei den Herren liefern sich
der VHE . und der MTV . v. 73 in Oberneuland
das Hauptspiel des Sonntags . Weser sucht die
verstärkte Reserve der Bahr auf und Blauweiß
hat in Eröpelingen den Postsportverein Hamburg
mit zwei Mannschaften zu Gast . Zum ersten
Male hört man auch wieder vom Delmenhorster
HE . der den Hockeyklub Horn erwartet.

Bremer H T . — MTV.  v . 75 . In Oberneu¬
land stehen sich die beiden , nächst der Bahr erfolg¬
reichsten Bremer Mannschaften der letzten Saison,
erstmalig in diesem Herbst gegenüber Es war
schon im vergangenen Jahre schwer eine Voraus¬
sage zu machen , da es stets anders kam, als man
es sich dachte . Auch diesmal wird erst das Spiel
zeigen müssen , wer der Bessere ist. Beide Mann¬
schaften schlugen bisher u . a . den Weser -HC.
knapp . Die Turner haben allerdings dann gegen
Uhlenhorst ein ausgezeichnetes Spiel geliefert und
durch eine Mannschaftsumstellung an Spielstärke
gewonnen . Haben die Lberneuläiider am kommen¬
den Sonntag gleichfalls ihre beste Vertretung zur
Stelle , so wird es zu einem harten ausgeglichenen
Kampf kommen , dessen Ende wir offen lasten
wollen . Spielbeginn 9.15 Uhr.

Bremer HE . Reserve — MTV . v . 75 Reserve.
Um 18.38 Uhr in Oberneuland . MTV . v . 75
Senioren — Bremer HE . Senioren . Um 9.38 Uhr
an der Munte . Club zur Bahr 18 — Weser KC.

In der Bahr stoßen die Stadionlcute auf ' die
durch einige Spieler der ersten Mannschaft ver¬
stärkten Reservisten der Platzherren . Die Wese-
raner haben erstmalig Metze wieder zur Ver¬
fügung und treten mit stark veränderter Mann¬
schaftsaufstellung an . Besonders der Sturm hat
eine Umbesetzung erfahren und scheint dadurch an
Durchschlagskraft gewonnen zu haben . Es sollte
demnach der erste Sieg der neuen Saison für die
Weseraner fällig sein . Allerdings werden die Boh¬
rer ihnen den Erfolg nicht leicht machen . Ve-
ginn 11.38 Uhr in der Bahr

CIub  zur V a h r 2 — W e f e r 2. Um 18.15
Uhr in der Bahr.

ClubzurVahr3 — Weser3 . Um9 Uhr
in der Bahr.

Postsportoerein Hamburg — Blau-
Gröpelingen haben sich Hamburger

Gaste angesagt Die Spielstärke der Postler dürfte
der der Bremer gleich sein , so daß es in Eröpe¬
lingen zu einem spannenden Spiele kommen wird

Die Blauweißen zeigten in letzter Zeit eine steck
Formverbesserung und werden alles daransetze»,
den Sieg in Bremen zu behalten . Spielbeginn
11.30 Uhr.

Vlauweiß - Damen — P o st s p o r toer-
ein Hamburg.  Da die Spielstärke der M-
burgerinnen nicht bekannt ist, müssen die Dimer-
innen auf der Hut sein , wenn sie es schassen milm.
Spielbeginn 2 Uhr.

D e l m e n h o r st e r HE . — Horn.  Die Dd
menhorster haben sich für die ersten Spiele ibm
ersten und zweiten Mannschaft die Reserve und
die dritte Mannschaft der Hörner verpflichte ! Es
wird zu ausgeglichenen Spielen kommen. Ab¬
fahrt der Bremer um 9 Uhr.

Club zur Bahr Jgd . — Horn 2gd . um 1l>W
in der Bahr . Club zur Bahr Knaben — Hom
Knaben um 11.15 Uhr in der Bahr.

Das UebungsprogrammFrauTheii-
reths.  Immer , wenn FrauToureth in Bremen
den Damen ihre interessanten Schulungsvorträge
hielt , oder wenn sie mit ihnen auf dem grüne»
Rasen übte , hatten die Hockeyspielerinnen Gele¬
genheit , recht viel zu lernen . Ganz besonders im
tensiv ist aber gerade das diesmalige Programm
ausgearbeitet , bekommt doch jeder Klub dabei
sein „Privattraining " .

Am Sonnabend  findet in der Halle de-
ABTV ., Auf den Häfen , um 8 Uhr ein Ver¬
trag Frau Toureths  statt , zu dem alle
Hockeyspielerinnen Bremens eingeladen sind.

Gleichfalls am Sonnabend wird das Trainin?
auf dem grünen Rasen eröffnet , und zwar üb!
Frau Thoureth von 3.38- 5 Uhr mit den Vahrki
Damen und anschließend von 5—6.30 mit dein
ABTB . in der Bahr . Am Sonntag findet das
Training in Oberneuland auf den Plätzen de-
VHE . statt . Von 9—10.80 Uhr mit den BA-
Damen und von 10.30—12 Uhr mit den Damm
des MTV . v. 75. Am Nachmittag von 2.30—4 W
sind die Damen Wesers dran.

Anschließend an die getrennten Uebungsstundk«
stehen sich um l<4 Uhr in Oberneuland M
Stadtauswahlmannschaften gegenüber . Den Kein
dieser beiden Mannschaften bilden AVTV . ^
BHC ., deren erste Vertretungen durch einigt
Spielerinnen Wesers verstärkt wurden . Die Dame«
des MTV . und der Bahr standen für den Nack'
mittag aus besonderen Gründen leider nicht znk
Verfugung . Die Auswahlmannschaften stehen wck
folgt:
Blau:

Wekel

Jensen

Not:

Krieger
Nagel

Dierks

Stecher
Frickenhelm

Koch Hoffmann
Schäfer Schmidt

O
Mund I . Heidrich Flume Schuckman»

Höft Schuh Schier
Klingmüller Tegtmeher

Dohrmann

Die Blaue Mannschaft erscheint uns etwas
stärker und sollte auch am erfolgreichsten sein. um
schließend an das Städte piel übt Frau Tbour «»
mieden Anfängerinnen aller Klubs in Obernen-
land.

z . Selahl den Maler un den Bischer , den Snieder , jeden Handwarkomann ; denn Me ok, de mutt bewlilen de Löhne un den Leberant!
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Die Î Ianine winkt im In und / ûrlande
Vonwänt ; und aufwsi 'ls?

Nürnberg liegt hinter uns . Der Partei¬

tag der Freiheit ist zum Kraftquell
Lllergeworden.  Jeder , ob er nun selbst in
öder vor Nürnbergs Mauern lagerte oder mar¬

schierte , ob er daheim , weit weg von der Stadt
der Parteitage seiner täglichen Arbeit nachging
oder SA, -Dienst verrichtete , ist von den aus¬

strahlenden Kräften des Parteitages erfaßt und
durchdrungen und für die kommende Zeit vor-
wärtsgerissen und gestärkt worden . Vorwärts und

aufwärts!

Nürnberg 19 38 ein Markstein  im
dritten Jahre der nationalsozialistischen Revo¬
lution ! Die SA . ist durch die große Säuberung
und den Reichswettkampf zu einer treu - gläubigen,
Willensstärken , kampfsreudigen und siegesbewußten
Kampfeinheit wie in der Kampfzeit verschmolzen.
Stabschef Lutze hat im Tagesbefehl der SA . die
Anerkennung des Führers ausgesprochen . Die
Siegerstürme aus dem Reichswettkampf stehen
als Vorbild in den SA .- Eruppen . Der Wett¬
bewerb hat das Selbstbewußtsein aller gesteigert.
Das gesamte Volk hat immer wieder die unent¬
wegten Elaubensträger und Elaubensbringer der
nationalsozialistischen Bewegung in ihrer ge¬
schlossenen Einheit gesehen und den Gleichschritt
der marschierenden politischen Soldaten des
Führers gehört . Reichswettkampf und Reichs¬
parteitag sind Meilensteine auf dem Vormarsch
der SA . SA . marschiert vorwärts und
aufwärts!

Dem Führer wurde die Nachbildung des alten
Reichsschwertes als Sinnbild der Einheit , Größe,
Macht und Stärke der deutschen Nation über¬
reicht . Aus dem Gefühl und dem Bewußtsein
heraus , daß der von der SA . erkämpfte Boden
im deutschen Volke zum Nährboden der national¬
sozialistischen Weltanschauung des deutschen Volkes
geworden ist , erklärten Führer und Reichstag in
Nürnberg durch einstimmige Gesetzesmahnahmen
die Hakenkreuzflagge als einzige
Flagge des Reiches.  Auf dem Meere und

im Auslande ist die Hakenkreuzflagge alleinige
Kllnderin des nationalsozialistischen Deutschlands.

So ist das heilige Zeichen kultur-
schasfender Arie - , das über zwei Jahr¬
tausende durch die Machtgelüste fremder Völker
und Rassen zu Boden getreten und begraben war,
durch des Führers unbändigen Wil¬
len  als Hoheitszeichen reinrassischen Deutschtums
vor aller Welt leuchtend wiederaufer-
st a n d e n.

Die Hakenkreuzflagge ist die Sturm - und Blut-
fahne der SA . Sie wehte vor den immer stärker
wachsenden braunen Herren . Sie wurde einstmals
bespien und niedergeschrien von Deutschen , in die
das Gift des Bolschewismus geträufelt und die
Irrlehre des Marxismus gehämmert worden war.
Der Durchhruch der deutschen Seele
und die Gesundung der deutschen
Wesensart lassen Kämpfer an Kämp¬
fer gegen Bolschewismus , Judentum
und Reaktion erstehen.  Der Wille zur
Rassereinheit des deutschen Volkes bekennt als Ge¬
löbnis : „Alles für Deutschland !"

Aus dem unerschütterlichen Glauben des
Führers an die weltgeschichtliche Berufung des
deutschen Volkes , der zu unserm Glauben gewor¬
den ist , wächst die gewaltige Kraft , ganz Deutsch¬
land nationalsozialistisch zu prägen . Die Er¬
ziehung des gesamten deutschen Vol¬
kes  vollzieht sich auf bodenständiger und blut-
mätziger Grundlage . Deutsches Fühlen und
Denken in seiner rassenmäßigen Bedingtheit wirkt
und wirbt . Die Lehrgebäude , die in Jahrhunder,
ten aufgerichtet wurden , brechen zusammen , Lehr-
meinungen und - sähe werden zu nichts . Vom
Norden nach Südosten und Süden wanderte der
nordische Mensch als Kulturschöpfer,
-träger und - bringe  r . Nicht das Morgen-
land brachte Licht und Kultur ! Aus der verherr¬
lichten Antike ( Kunst und Denkart des Altertums)
tritt der nordische Mensch als Ahnherr
und Schöpfer der großen Zeiten  welt¬
geschichtlichen Geschehens in den überlieferten
Dichtungen und Bildwerken vor die Menschen der
Gegenwart . Die Erzeugnisse der Schirurkeramiker

S -
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weisen Wege in die Urzeiten der Arierwanderun¬
gen und gestalten somit weltgeschichtliche An¬
schauung und Auffassung unserer Zeit . Wahre
deutsche Wesensart kommt ringend auf allen Ge¬
bieten der Kunst , der Wissenschaft und der deut¬
schen Sprache unzweideutig zum Durchbruch . Je¬
der schöpferische zum Werke drängende Wille des
einzelnen wird eins mit dem Lebenswillen des
Volkes . Der Führer wies in seiner großen kul¬
turpolitischen Rede auf dem Parteitag Wege und
Ziele.

Die Grundsteinlegung  der neuen
Tagungshalle ( Kongreßhalle ) durch den Führer
ist das Zeichen deutscher Kulturwende.
Der Bau wächst in acht Jahren zum Riesenbau
und zum Zeugen des Anbruchs der ge¬
waltigen Zeit des Nationalsozia¬

lismus. — So liegt Nürnberg als Ausdruck
nationalsozialistischer Kräfteentfaltung immer vor
uns . Nürnberg , die Stadt der Parteitage , wird
zum Sinnbild deutschen Glaubens , Willens und
Wirkens . Nürnberg liegt in uns.

Der SA . - Mann,  wo er geht und steht , wo
er werkt und wirkt , wo er schaut und schafft , ist
und bleibt der verschworene und tat¬
kräftige politische Soldat  des Führers,
der die nationalsozialistische Weltanschauung in die

Herzen und Hirne auch der letzten deutschen Volks¬
genossen zu pflanzen hat . Große Opfer und
schwere Kämpfe scheut er nicht . Und wenn die
Gegner des Dritten Reiches unter allen möglichen
Tarnungen das Vorwärts und Aufwärts hemmen
und hindern wollen so gelingt es ihnen doch nicht.
Sie müssen und werden unterliegen . SA . bleibt
Sieger um Deutschlands willen.

„Deutschland muß frei sein !" gelobten Adolf
Hitlers sechstausend Soldaten der Revolution am
28 . Härtung 1923 auf dem Marsfelde in Mün¬
chen . Und nach zwölf Jahren der Parteitag der
Freiheit ! Aus dem Munde der vielen Hundert-
tausende der Nürnbergfahrer erklang das Ge¬
löbnis : „Deutschlandmuß frei blei¬
ben !"

Die SA . marschiert wieder in den Heimatorten.
De/Schritt ist fester als zuvor . Es ist der Schritt,
der in Nürnberg erklang . Aus den Augen aller
leuchtet das Feuer kampfesfroher und sieges-
gewisser Begeisterung . Das ist derselbe Blick , den
die Augen des Führers beim Vorbeimarsch in
Nürnberg auffingen . Immer sieht der SA . -
Mann den Führer vor sich . Dem
Führer ist er verantwortlich in all
seinem Tun für Deutschland.

„Deutsche Männer im Heer der SA.
Trutzig und blank , so stehen wir da!
Fest unsre Schritte ! Das Hakenkreuz weht!
Deutschland durch Hitler

nun ewig besteht !"

ar.

Die 5^ . Kampfs wie einzs
>Vie den Msninezsunm 1/15 den keidizwellksmpf den 8^ . dundifülinle

Nach der erfolgten Neugliederung der gesamten
SA ., von der auch die Bremer Marine -SA . be¬
troffen wurde , haben die verschiedenen Einheiten
ein anderes Gesicht bekommen . Die überall durch¬
geführte Säuberungsaktion hat alle diejenigen
Elemente ausgemerzt , die nicht in die SA . ge¬
hörten . Stürme wurden zusammengelegt , neu
aufgeteilt und in anderer Form wieder zusam¬
mengestellt . Oftmals . mußten sich die Männer
in neue Kameradschaft einleben , manch alter
Kamerad , mit dem wir Monate und Jahre die
gleichen Straßen marschierten , den gleichen Dienst
versahen , wurde in einen anderen Sturm über¬
wiesen . Das war oft bitter , aber unerläßlich.

Seit dem Frühjahr 1935 stehen nun die neuen
Stürme und erwarteten vom Obersten SA .-Führer
neue Aufgaben . Die Belastungsprobe sollte bald
kommen , diesmal war es der Reichswettkampf
der SA.

Die politische Schulung , die in letzter Zeit
den Dienstplan beherrschte , zwang uns zur Dienst¬
leistung in geschlossenen Räumen . Nun aber
kamen die Vorbereitungen für den Reichswett¬
kampf . Dem deutschen Volke sollte wieder einmal
vor Augen geführt werden , daß die Straße immer
noch der SA . gehört . Dem Judentum , dem ewigen
nörgelnden Spießer und allen Besserwissern mußte
endlich einmal gezeigt werden : Wir sind noch da!
Wir wissen noch zu kämpfen ! Mit uns müßt ihr
heute und immer rechnen!

Der Reichswettkampf , ein Prüfstein für die
körperliche und geistige Leistungsfähigkeit der
SA . , begann in unserem Sturm mit leichtathleti¬
schen Kämpfen , Ivv - Meter - Lauf — Weitsprung —
Kugelstoßen — Keulenweitwurf und 8000 -Meter-
Lauf . Bei all diesen Sportarten kam es nicht auf
die Spitzenleistung des einzelnen an , sondern auf
die Durchschnittsergebnisse eines jeden Trupps.
Ausschlaggebend war dabei die Antrittsstärke ; es
wurden nur vom Arzt oder Arbeitgeber beglau¬
bigte Dienstversäumnisss anerkannt . Das bedeutete

Appell dei * stlsnine -Ttsndsi 'te 89
Qi'oßep Isg für' Luxksvsn / Z-sndsnIenfükr 'er' kxdei 'Z dsnkt den 8^ ,- l̂snnei 'n dei ' „ knemen"
Kaum ist der Reichswettkampf der SA . been¬

det , da hieß es schon wieder : Standartenaus-
marsch am Sonntag in Brockeswalde . Also Ruhe
gibt es für die Männer der Marine - SA . nicht;
aber unverdrossen und freudig tun sie ihre
Pflicht . Kein Dienst , keine Mühe und Anstren¬
gung ist ihnen zuviel , denn sie alle wissen , daß
jede Arbeit , die sie in der SA . leisten , ein Bau¬
stein an unserem herrlichen Deutschland ist.

Sonntag morgen dröhnte das Geknatter und
Gepalter vieler Lastwagen durch den sonst so
stillen Westerwischweg . Wagen auf Wagen sauste
vorbei in Richtung Brockeswalde . Was war
denn da schon wieder los ? Auf den Wagen saßen
und standen Marine - SA .- Männer aus Bremer-
haven , die ihre Kampfweisen ertönen ließen.
Lustig wehten die blutroten Sturmfahnen im
Morgenwinde.

In Brockeswalde wurden die Wagen von Cux-
havener Kameraden in Empfang genommen.
Bald erschien der Aufmarschleiter , Obersturm¬
führer v . Engeln , der schon am Morgen mit den
Nürnbergfahrern einen Gepäckmarsch nach
Brockeswalde gemacht hatte . Die einzelnen
Stürme traten auf dem Sportplatz an . Immer
neue Lastwagen rollten heran , die die Männer
zum Standartenappell brachten . Pünktlich um
10 Uhr meldete der Aufmarschleiter dem Führer
der Marinestandarte 89 , Sturmbannführer Hinz,
die angetretene Standarte mit annähernd 600
Mann . Es dauerte gar nicht lange , dann tras
der Führer der Marinebrigade 2 Nordsee , Stan¬
dartenführer Esders , mit seinem Stäbe ein . Auf¬
recht und haarscharf ausgerichtet standen die ein¬
zelnen Sturmbanne , als die Meldung an den
Vrigadeführer erfolgte . Der Vrigadeführer schritt
daraufhin die Front unter den Klängen des
Präsentiermarsches ab.

Eifrig lauschten dann die Männer den Wor¬
ten , die der Vrigadeführer zu ihnen sprach . Mar¬
kige Worte richtete er an seine Männer , so wie
nur ein Kamerad zu Kameraden sprechen kann.
Leidenschaftlich wandte er sich gegen die Spießer
und Reaktionäre , die immer noch glauben,
irgendeine Mission in Deutschland zu erfüllen zu

Haben . Unser ganzer Kampf , so rief der Bri-
gadesührer aus , gilt jenen Menschen , die unser
von uns geschaffenes Deutschland zerstören
wollen , jenen Menschen , die nicht arbeiten , son¬
dern nur kritisieren und meckern wollen und
können . Jawohl , auch wir haben Fehler gemacht;
aber wer keine Fehler macht , der hat auch noch
nie gearbeitet ! Um diesen Menschen das Hand¬
werk zu legen , wird auch ewig die SA . bestehen
bleiben , denn mit der SA . fällt oder steht
Deutschland ! Wir haben das Volk aufzurütteln
und wach zu halten , damit es nicht einschläft und
verspießert.

Mag man uns verlachen , verspotten oder nicht
verstehen wollen , wir haben einen Glauben:
Deutschland ! Und weil wir diesen Glauben
haben , sind wir nicht glaubenslos , sondern die
gläubigsten Menschen auf dieser Erde . Um dem
Willen unseres Führers Adolf Hitler getreu nach¬
zukommen , rufen und verkünden wir auch heute
immer und immer wieder durch die Straßen und
Gassen : „ Deutschland erwache !" Daß wir es ernst
mit unserem Kampfe meinen , haben unsere
Kameraden des Vordsturmes 6/89 „ Bremen"
jüngst gezeigt . Unsere blutrote Fahne mit dem
schwarzen Hakenkreuz ist noch nie entehrt worden
und wird auch nie entehrt werden ! Dafür sorgt
die SA . ! Ich spreche den Kameraden von der
„Bremen " meine Anerkennung aus für ihre Tat,
die sie in Newyork vollbracht haben , als freche
Halunken unsere Fahne vom Bug des Schisses
geholt hatten ; aber nicht lange sollten sie sich
ihrer Tat freuen . Ihr , Kameraden , habt die
Fahne wieder herausgeschlagen und trotz allem
wieder gehißt . Ich weiß , daß jeder SA . -Mann in
dieser Lage ebenso gehandelt hätte , darauf können
wir stolz sein , Kameraden!

Unter dem alten Wort : „ Das Banner muß
stehen , wenn der Mann auch rällt !" übergab der
Vrigadeführer 17 Sturmfahnen den Sturmiüb
rern , die sie wiederum ihren Kornetts in getreue
Hände gaben.

Nach einer Pause trat die Standarte wiederum
an . Etwa 180 Marine -SA .-Männer sollten auf
den Obersten SA .- Führer und Führer des deut¬

schen Volkes , Adolf Hitler , vereidigt werden.
Wieder sprach der Vrigadeführer . Leidenschaft¬
lich ermähnte er die Männer , die dem Führer die
Treue schwören sollten , daß sie nach ihrem Schwur
nicht mehr sich , sondern einzig und allein unserem
Führer gehören . Er erinnerte daran , daß über
100 SA .-Kameraden diese Treue mit dem Tode
bezahlt haben . Darauf verlas der Brigade - Adju¬
tant , Sturmführer Iahn,  die Eidesformel.
Wuchtig dröhnte es über den Platz : „ Ich gelobe
es !" 150 Männer haben ihrem Führer unbe¬
dingte Treue versprochen , und diese Treue werden
sie ' ihm alle halten — und wenn es sein mutz/bis
in den Tod ! Zur Bekräftigung verpflichtete sich
jeder durch Handschlag , während er mit der Lin¬
ken das Fahnentuch der ältesten Sturmfahne —
des Dampfers „ Europa " — erfaßte.

Zum Abschluß sprach der Standartenführer
noch einmal kurz zu seiner Standarte . Nach
einigen Weisungen für den zukünftigen Kampf
und einem leidenschaftlichen Bekenntnis zu Volk
und Vaterland , brachte er ein dreimaliges Sieg-
Heil aus , in das alle SA .- Männer von ganzem
Herzen einstimmten.

Schnell formierten sich die Stürme zum Vor¬
beimarsch . Tadellos ausgerichtet marschierte
Sturm auf Sturm in einwandfreiem Parade¬
schritt am Vrigadeführer vorbei . Damit war der
Dienst beendet . Jetzt hatte jeder Gelegenheit , in
bester Kameradschaft noch ein paar frohe Stun¬
den beim Volksfest der NSDAP . zu verbringen.

So endete der Appell der Marinestandarte 89,
die zum erstenmal nach ihrer Neuaufstellung voll¬
ständig zusammengezogen worden war , soweit
das bei einer seefahrenden Einheit möglich ist.
Die Standarte , die zum allergrößten Teil aus
Vordstürmen und Bordtrupos best -cht , hat bewie¬
sen , daß auch sie jederzeit einsatzbereit ist im
Kampf für Deutschland und seinen Führer Adolf
Hitler.

Gegen 19 llbr rückten die au - wärtigen Ein¬
heiten auf ihren Lastwagen mit Gesang ab vom
Aufmarschleiter in Altenwalde im Varbeiiabren
noch einmal verabschiedet . Die bien - n  SA -Män¬
ner blieben noch bis in die späten Abendstunden
in fröhlicher Kameradschaft vereint.

für die Trupp - und Scharführer eine außerordent¬
liche Vorbereitungsarbeit , denn jeder SA .- Mann,
der in Nachtschicht an der Arbeitsstelle oder aus
gesundheitlichen Gründen den SA .-Dienst zeitweise
versäumen mußte, -sollte benachrichtigt werden , da¬
mit beglaubigte Entschuldigungsschreiben zur
Stelle waren . Aber wie stolz waren die Trupp¬
führer , wenn sie ihren Trupp vollzählig ange¬
treten melden konnten . Ein Schmunzeln zog dann
über die Gesichter der Männer , denn jetzt kam
die Reihe an sie , von jetzt an wurde von dem
Punktrichter auf alles geachtet . Das Umziehen,
Antreten , die Haltung eines jeden Trupps wurde
scharf überwacht . Doch alles klappte wie am
Schnürchen , beim Laufen , Springen und Werfen,
überall gaben die Männer ihr Bestes , ganz gleich,
ob sie zehn Stunden in der Fabrik arbeiteten
oder an Schreibtischen ihre Pflicht erfüllten , oder
bei glühendem Sonnenschein Tausende von Schau¬
feln Sand in die Kipploren füllten.

Eines Sonntagsmorgcns . die Uhr schlug gerade
sechs vom Hafenhaus , trat der Marinesturm 1/18
im Freihafen I an . Schnell werden die mit Zie¬
gelsteinen gefüllten , 20 Pfund schweren Affen emp¬
fangen und los ging es zum 10 - Kilometer - Ge-
päckmarsch . In Abständen von 5 Minuten wurden

die Trupps auf den Marsch geschickt , mit Gesang
ging es hinein in den kühlen Sommermorgen , hin
und wieder sah man hinter verhängten Fenstern
verschlafene Gesichter , di - vom dröhnenden Marsch¬
tritt der braunen Kämpfer wachgeworden waren.

Am BUrgerpark war der prüfende Sturmbann¬
führer schon in Sicht . Plötzlich ein Pfiff ! — Alle
Mann spritzten an beide Seiten der Straße . Affen
runter und schnell Unterhemd und Strümpfe raus
zum Wechseln . Hier mußten zwei Kameraden
einem dritten die Stiefel ausziehen , dort schoß
einer in sein blütenweißes Oberhemd , und doch
mußte alles ohne übermäßige Hast gehen , denn
wehe dem Fuß , dessen Strumpf am Hacken eins
Falte auswies , der meldete sich gewiß bald mit
grimmigen Schmerzen . Dann ging es weiter.
Hinter dem Stadtwald wartete das zweite Hinder¬
nis . Auf der kleinen Wümme hatte man ein altes

Schifsswrack verankert ; der Teufel mochte wissen,
wo man diesen Tüfsel aufgetrieben hatte . Ein
schmaler Balken führte hinauf , ein zweiter aus
der anderen Seite hinunter . Es gab keinen , der
auch nur einen Augenblick gezögert hätte . Ohne
Zwischenfall wurde der schwankende Steg genom¬
men . Nun noch schnell am Bürgerpark hinunter!
Mit einem Kampflied auf den Lippen marschierten
dann die einzelnen Trupps in kurzen Abständen
durch das Ziel.

In der Woche darauf stieg die nächste Aufgabe.
Im großen Dienstanzug mit der gerollten Decke
wurden die Trupps einzeln auf die 1000 Meter
lange Hindernisstrecke geschickt . Die vorgeschrie¬
bene Zeit für den Lauf war nicht das wichtigste,
schwerer war das / rafpunktfreie Nehmen der Hin¬
dernisse . Da mußte eine drei Meter breite , aus-
gehobene Kuhle übersprungen , ein 1,50 Meter
Hohes und 3 Meter langes Valkengerüst erklom¬
men und anschließend aufrechtgehend überquert
werden . Im Lauf ging es über einen ein Meter

hohen Bretterzaun . Aber damit nicht genug , auch
über einen schweren Lastwagen ging es hinüber.
Geschlossen lösten die einzelnen Trupps diese Auf-
gahen.

Nun ging es an andere Aufgaben . Wieder stand
der Sturm angetreten , diesmal zur Einsatzübung.
Pünktlich wurde dem prüfenden Sturmbannführer
der angetretene Sturm gemeldet . Der Sturm-

löin Laeb virä überquert.

sichrer bekam einen versiegelten Brief ausgehän¬
digt , eine kurze .Fich ^ erbesprechung , Unterrichtung
der SA .- Männer über die Art der Aufgabe , und
schon rückten die Trupps einzeln ab , um die vor¬
gesehenen Straßenblocks abzuriegeln . Schon nach
einer Viertelstunde trafen die ersten Meldungen
ein , daß die einzelnen Wachen ihre Posten be¬
zogen hatten . Nach » twa einer Stunde war die

Aufgabe gelöst , die Posten wurden eingezogen,

und der Sturm trat an zur Kritik . Es hatte igz
großen und ganzen gut geklappt , aber hier und da
mußte der prüfende Sturmbannführer auch etwas
tadeln.

An einem späteren Sonntag waren Lastwagen
beim Hafen I aufgefahren . Der Marinesturmbann
rüstete für eine gemeinsame Propagandafahrt,
lleberall emsige Tätigkeit an den Wagen . Wäh¬
rend ein Teil des Sturmes mit dem Anbringen
von großen Plakaten beschäftigt ist , schafft ein
anderer die vorgeschriebenen Sitzbänke auf die
Lastwagen . Eine kurze Meldung an den Sturm¬
bannführer , und im Augenblick ist alles aufge¬
sessen . Die Sturmfahne flattert stolz über unseren
Köpfen , die Fahrt hat begonnen . Los geht es
durch winklige Straßen und Gassen , doch plötz-
lich : „ Das Ganze halt ! " Barrikaden versperren
den Weg ! Zwei kurze Pfiffe , von beiden Wagen
springen die SA .- Männer , Schon sind sie am
Hindernis . Schwere Balken werden fortgeschafft,
Bretter fliegen im hohen Bogen , bald ist ein
schwerer Lastwagen freigelegt . Während noch ein
gutes Dutzend Männer sich in die Speichen der

Osr Trupp ist augstrstsn.

Räder werfen , um den Weg frei zu machen , fährt
unser Lastauto schon an . Die letzten Männer

springen auf , das Hindernis liegt hinter uns , und
nun gehts mit Gesang und Klang durch die Stra¬
ßen . Alte Kampflieder , Sprechchöre usw . schallen
von den Wagen . Voran Flugblattverteiler . So
geht es durch die ganze Stadt . Da gibt es keinen
Spießer , der behaupten könnte , er habe nichts
gehört und gesehen.

Mit dieser Propagandafahrt war der Dienst
für heute keineswegs beendet ; vom frühen Nach¬
mittag bis in die Abendstunden maßen die Stürme
gegenseitig ihr Können auf dem Schießstand.

Als der ^ letzte Schuß bereits gefallen war , kam
noch ein sA .- Mann , — er hatte von Mittag ab
in glühendem Sonnenbrand Nachtdienst getan —
mrt seinem Fahrrad vom anderen Ende der Stadt
zum Schießstand , nur um seinem Trupp wertvolle
Punkte zu retten.

Er legte sich auf die Pritsche . Jagt seine zehn
Schutz hinaus . Als Endergebnis werden 103 Ringe
gemeldet . Das ist eines von vielen Beispielen
prächtigen SA .- Geistes.

Als Abschluß wurde vie weltanschauliche Prü-
fung angesetzt . Der prüfende Sturmbannführer
stellte ledem SA .- Mann Fragen . Es war eine
Freude zu sehen und zu hören , mit welchem Eifer
und welcher Begeisterung die Antworten kamen.
Sie wußten Bescheid vom Leben des Führers
von ieinem Kampf um Deutschland.

Der Reichswettkampf der SA . ist beendet . Hun¬
derttausende von SA - Männern erlebten ihn in
den letzten Monaten in ganz Deutschland.

Dem deutschen Volke konnte in den letzten
Monaten wohl kaum deutlicher gezeigt werden,
daß die SA . nach wie vor treu und unerschütter¬
lich zu ihrem Führer hält , daß sie vor keiner Auf¬
gabe und Gefahr zurückschrecken wird , wenn Adolf
Hitler seine politischen Soldaten ruft.

Auch wir von der Marine - SA . werden unver¬

drossen weiterkämpfen für unseren Glauben an
die Idee unseres Führers , denn noch ist nicht Las
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endgültige Ziel , das wir uns alle gesteckt haben,
erreicht . Noch mancher Zweifler muß überzeugt
und manch dunkler Staatsfeind niedergeworfen
werden . Als Elaubensträger und Elaubensbrin-
ger werden wir kämpfen getreu unserm Kampf¬
ruf : „Nordsee trutzig und blank !"

Bremer Zeitung
Nr . 274  Jahrgang Igzz

Lei clsr Lropagavclakahrt.

„Die Frage der neuen Flagge , d. h. ihr Aus¬
sehen, beschäftigte uns damals sehr stark . Es
kamen von allen Seiten Vorschläge , die allerdings
meist besser gemeint als gut gelungen waren.
Denn die neue Fahne mutzte ebensosehr ein Sym¬
bol unseres eigenen Kampfes sein , wie sie ande¬
rerseits auch von großer plakatmätziger Wirkung
sein sollte . Wer sich selbst viel mit der Masse zu
beschäftigen hat , wird in all diesen scheinbaren
Kleinigkeiten doch sehr wichtige Angelegenheiten
erkennen . Ein wirkungsvolles Abzeichen kann in
Hunderttausenden von Fällen den ersten Anstoß
zum Interesse an einer Bewegung geben.

Aus diesem Grunde mutzten wir alle Vorschläge
zurückweisen , unsere Bewegung durch eine weiße
Fahne , wie dies von vielen Seiten vorgeschlagen
wurde , mit dem alten Staat oder richtiger mit
jenen schwächlichen Parteien zu identifizieren,
deren einziges politisches Ziel die Wiederher¬
stellung vergangener Zustände ist. Außerdem ist
Weiß keine mitreißende Farbe . Sie patzt für
keusche Jungfrauenvereinigungen , aber nicht für
umwälzende Bewegungen einer revolutionären
Zeit-

Auch Schwarz kam in Vorschlag . An sich passend
für die heutige Zeit , war in ihr aber keine
irgendwie zu deutende Darstellung des Wollens
unserer Bewegung gegeben . Endlich wirkte diese
Farbe auch nicht mitreißend genug.

Weitz-Blau schied aus , trotz der ästhetisch wun¬
dervollen Wirkung , als Farbe eines deutschen
Einzelstaates und einer leider nicht im besten
Rufe stehenden politischen Einstellung auf parti-
kularistische Engherzigkeit . Hm übrigen hätte man
auch hier nur sehr schwer einen Hinweis auf
unsere Bewegung finden können . Das gleiche galt
für Schwarz -Weiß.

Schwarz -Rot -Eold kam an sich nicht in Frage.
Auch Schwarz -Weitz-Rot nicht , aus bereits er¬

wähnten Gründen , jedenfalls nicht in der bis¬
herigen Fassung . 2n der Wirkung steht die Far-
benzusammenstellung allerdings hoch über allen
anderen erhaben . Es ist der strahlendste Akkord,
den es gibt.

Ich selbst trat immer für die Beibehaltung der
alten Farben ein , nicht nur , weil sie mir als
Soldat das Heiligste sind, das ich kenne , sondern
weil sie auch in ihrer ästhetischen Wirkung mei¬
nem Gefühl weitaus am meisten entsprechen.
Dennoch mutzte ich die zahllosen Entwürfe , die
damals aus den Kreisen der jungen Bewegung
einliefen und die meistens das Hakenkreuz in die
alte Fahne hineingezeichnet hatten , ausnahmslos
ablehnen . Ich selbst — als Führer — wollte
nicht sofort mit einem eigenen Entwurf an die
Öffentlichkeit treten , da es ja möglich war , daß
ein anderer einen ebenso guten oder vielleicht
auch besseren bringen würde . Tatsächlich hat ein
Zahnarzt aus Starnberg auch einen gar nicht
schlechten Entwurf geliefert , der übrigens dem
meinen ziemlich nahekam , nur den einen Fehler
hatte , daß das Hakenkreuz mit gebogenen Haken
in eine weiße Scheibe hineinkomponiert war.

Ich selbst hatte unterdes nach unzähligen Ver¬
suchen eine endgültige Form niedergelegt ; eine
Fahne aus rotem Grundtuch mit einer weißen
Scheibe und in deren Mitte ein schwarzes Haken¬
kreuz . Nach langen Versuchen fand ich auch ein
bestimmtes Verhältnis zwischen der Größe der
Fahne und der Größe der weißen Scheibe sowie
der Form und Stärke des Hakenkreuzes.

„Und dabei ist es dann geblieben."
„Und ein Symbol ist dies wahrlich!

Nicht nur , daß durch die einzigen , von uns allen
heißgeliebten Farben , die einst dem deutschen
Volke soviel Ehre errungen hatte , unsere Ehr¬
furcht vor der Vergangenheit bezeugt wird , sie
war auch die beste Verkörperung des Wollens der
Bewegung . Als nationale Sozialisten sehen wir
in unserer Flagge unser Programm . 2m Rot
sehen wir den sozialen Gedanken der Bewegung,
im Weiß  den nationalistischen , im Haken¬
kreuz  die Mission des Kampfes für den Sieg
des arischen Menschen und zugleich mit ihm auch
den Sieg des Gedankens der schaffenden Arbeit,
die selbst ewig antisemitisch war und antisemi¬
tisch sein wird ."

Hitler „Mein Kampf ", S . 554—5S7.)
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Der Marinesturm 8/116 wurde aufgefordert , am
Kutterrennen in Leer teilzunehmen . Am gleichen
Tage sollte eine Ruderregatta dort stattfinden.
Unser Gegner war der Marinesturm Leer . Schon
Wochen vorher setzte ein harter Kutterdienst ein,
der uns zu einer unbesiegbaren Mannschaft zu¬
sammenschweißen mußte . Jede Woche waren wir
drei - bis viermal im Boot , um die 1000 Meter
abzupullen . Am Tage vor dem Rennen kam unser
Kutter mit seiner vollen Besatzung in Schlepp
eines Motorbootes , das uns nach Leer bringen
sollte . Pünktlich um 3 Uhr nachmittags stachen
wir in See , voll Hoffnung auf den Sieg nach un¬
serem harten Dienst in den verflossenen Wochen.
Nach kurzem Aufenthalt in der Seeschleuße ging
es ohne Unterbrechung durch den Außenhafen , wo
wir von unseren Kameraden an Bord der dort
liegenden Dampfer begrüßt wurden . Manches
Scherzwort wechselte von Mann zu Mann . Der
Dollart nahm uns auf und von dort fuhren wir in
die Ems . Eine kurze Unterbrechung am Zoll-
wachtschiff zur Begrüßung eines Kameraden von
uns , der gerade seinen Dienst versah . Dann
konnte niemand mehr unseren Lauf hindern.

Auf dem Kutter war ein lustiger Wettbewerb
im Knoten und Spleißen . Jeder konnte Knoten
erlernen , die nicht im Buch stehen , sondern die durch
Erfahrung entstanden sind. Mancher Trick wurde
vorgeführt und enträtselt . Um 6 Uhr waren wir
in der Schleuse von Leer . Jetzt trat der Regatta-
ausschuß an uns heran mit der Bitte , wir möchten
einen Schwimmer von 30 Meter Länge an¬
schrauben und mit zur Rennstrecken schleppen . 2m
Augenblick hatten wir den Schwimmer klar zum
Schleppen und konnten unserem Ziel entgegen¬
fahren . Der Kutter fuhr diese Strecke mit
eigener Kraft und schoß unter gleichmäßigem
Riemenschlag zum Bootsschuppen unserer Kame¬
raden von Leer . Nach kameradschaftlicher Be¬
grüßung suchten wir unsere Quartiere auf . Vor¬
her hatten ibir noch einen Schleppkahn zu ver¬
holen , weil er auf der Rennstrecke lag.

Am Sonnabendabend trafen sich die beiden
ringenden Kutterbesatzungen im Sturmlokal und
verbrachten den Abend mit gemeinsamem Gesang
und vielen Döntjes . Am Sonntagmorgen hieß es
früh heraus , da wir vor dem Rennen die Strecke
einmal abfahren wollten , um allen Schwierigkei¬
ten beim kommenden Kampfe gewachsen zu sein.
Ueber den Ausgang des Kampfes waren wir uns
alle noch im unklaren . Keine Kutterbesatzung
verriet , welche Zeit sie für das Kilometer brauchte.
Unser Motorboot hatte die Aufgabe erhalten,
als Schiedsrichterboot am Rennen teilzunehmen.
Nun waren am Vormittag der Sturmbannführer,
der Vertreter der Standarte und viele Sturm-
führer unserer Standarte gekommen , um mit auf
dem Schiedsrichterboot an der Regatta teilzu¬
nehmen . Nach dem Essen wurden die Kutter für
das Rennen klar gemacht und zum Start ge¬
bracht.

Um 1 Uhr fiel endlich das Kommando : „Ruder
an !". Das Boot der Leerer Kameraden schoß
gleich in Führung und ließ uns Emdener das
Schlimmste befürchten . Doch langsam holte unser
Boot auf und war auf halber Strecke wieder mit
Leer auf gleicher Höhe . Die Besatzungen gaben
ihr letztes her und wurden von den begeisterten
Zuschauern angefeuert . Auf dem Schiedsrichter¬
boot fieberte alles . 2eder hätte auf dem Kutter
sein mögen , um mitzuhelfen . Anfeuern durften
wir nicht , was uns vielfach schwer fiel . Die
Boote näherten sich dem Ziel und unser Emdener
Kutter setzte sich in Führung . Bei dem Ziel
waren die Vertreter der Rudervereinc und griffen
für die beiden Kutter Partei . 2m Chor hörte
man jetzt die Rufe : „Em —den !" , „Le—er !" Das
gab den Besatzungen wieder Kraft ! Noch 20 Me¬
ter bis zum Ziel ! Selbst die Steuermänner woll¬
ten durch ihr Körpergewicht noch helfen . Doch
da kam auf unserem Kutter schon das Kommando:
„Riemen hoch, Augen rechts !" Wir hatten
gesiegt!  Wie ein Stein vom Herzen fiel die
Angst vor dem Ausgang des Rennens . Wir hatten

uns
m i t
u n -

vorher mit heiterer Miene verborgen , was
bedrückte . — Wir hatten gesiegt,
einer ganzen Bootslänge vor
seren Leerern Kameraden.

2etzt brauchten wir uns nur noch im Tauziehen
zu messen. Es sollte dies eine humoristische Ein¬
lage sein . Die Kutter wurden mit einem Tau
aneinandergebunden und mußten mit „Volle-

Kraft -Voraus " fahren . Auch hierin waren wir
dem Gegner überlegen und konnten wieder einen
Sieg buchen . Als beim ersten Versuch das Tau
gerissen war , hieß es unter den Zuschauern voll
Anerkennung : „Es gibt doch noch starke Männer
in Deutschland ".

Am Abend war große Preisverteilung . Bald
zeigten sich unsere Männer mit der Siegesschleife,
die ihnen von dem Schiedsrichter an die Brust ge¬
heftet worden war . Für den Sieg erhielten wir
vom Sturmbann Leer einen Tischstander mit
einem SA .-Mann , der vor dem Symbol den Arm
zum Gruß erhebt . Als Sieger im Tauziehen er¬
hielten wir von der Standarte das Bild unseres
Stabschefs Lutze. Gleichzeitig fiel uns der Wan¬
derpreis des Sturmbanns , eine schöne Büste des
Führers , zu, um die wir auch in Zukunft wieder
kämpfen werden . E i n 2ubel herrschte . Bei die¬
ser Regatta hatte unser Sturm als Sieger die
erste Auszeichnung erhalten . Wohl hatten wir
bei Besichtigungen ein Lob unserer Vorgesetzten
bekommen , doch der Preis war erst diesmal
errungen.

Um Mitternacht ein kurzer Pfiff und das
Kommando : Pfeifen und Lunten aus , klar zum
Abrücken , Kurs Heimat !" Außer drei Männern,
die den Kutter am Montag früh wieder nach
Emden bringen sollten , rückte alles ab.

Der Tag von Leer ist vorüber . Ein Ausruhen
auf diesen Lorbeeren gibt es nicht . Wir müssen
immer und immer wieder zeigen , daß es noch
Männer in Deutschland gibt , die für Deutschland
ihr Letztes hergeben . Alles für Deutschland!
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An der Brücke lag ein buntbewimpeltes Bos¬
porusschiff und nahm eine große Anzahl von An¬
gehörigen der deutschen Kolonie auf , die es sich
nicht nehmen lassen wollten , der feierlichen Kranz¬
niederlegung durch die Besatzung des „General
von Steuben " im Garten der Deutschen Botschaft
in Tarabya beizuwohnen . Als der Dampfer am
„General von Steuben " anlegte , um den Spiel¬
mannszug und einejn Teil der Besatzung des
Ozeanriesen abzuholen , fand ein herzliches Wie¬
dersehen statt , und im Nu herrschte eine frohe
Stimmung , die bis ans Ziel anhielt.

An der Landungsbrllcke in Tarabya empfing
der deutsche Geschäftsträger , Botschaftsrat Dr.
Fabricius,  mit den Beamten der deutschen
Botschaft seine Gäste auf das wärmste . Nach einer
kurzen Erholungspause formierten sich dann die
einzelnen Kolonnen und marschierten unter Vor-
antritt des Spielmannszuges und der Fahnen
nach dem Heldenfriedhof . Dort oben stellten sich
die einzelnen Formationen vor dem Ehrenmal
auf , und unter gedämpftem Trommelwirbel und
den Klängen des Liedes vom „Guten Kamera¬
den " legte Coppi,  der Leiter der nationalsozia¬
listischen Gruppe des „General von Steuben ",
einen Kranz nieder . Nach diesem feierlichen Akt,
der wegen seiner Schlichtheit wohl allen Betei¬
ligten in steter Erinnerung bleiben wird , zog
alles auf die große Festwiese , wo der deutsche
Geschäftsträger die Teilnehmer willkommen hieß.

Botschaftsrat Dr . Fabricius sprach zunächst sei¬
nen herzlichen Dank dafür aus , daß die Mann¬
schaft des „General von Steuben " und zahlreiche
Angehörige der deutschen Kolonie nach Tarabya
gekommen seien , um die Toten des Weltkrieges
zu ehren . Damit zugleich sei auch eine Ehrung
der türkischen Helden verbunden . Deutsche Sol¬
daten und Führer haben mitgearbeitet an dem
Werk , für das die Türkei ihr Bestes und Letztes
eingesetzt hat . Wir empfinden alle ein Gefühl der
Dankbarkeit den Toten gegenüber , denn sie haben
uns ein großes Erbe hinterlassen . Gehen wir mit
Freude und Entschlossenheit den Weg in die Zu¬
kunft , den uns die Toten des großen Krieges
gewiesen haben . Wir alle haben die Pflicht , uns
für dieses Werk einzusetzen.

Darauf sprach Kapitän Hagemann  vom
„General v. Steuben ". Er hob hervor , daß es
der Besatzung eine Herzenspflicht gewesen sei,
nach Tarabya zu eilen . Die in 2stanbul erlebten
Stunden sollten durch diese Totenehrung gekrönt
werden . Wir vom „General von Steuben " haben
gesehen , daß der deutsche Geist im Aus-
lande lebt.  Diese Tatsache läßt uns zuver¬
sichtlich in die Zukunft sehen , und wir freuen
uns jetzt schon auf unsere Rückkehr nach dem
Bosporus im nächsten Frühjahr.

Dann hieß Sturmfllhrer Uhlitzsch  die Kame¬
raden vom Dampfer „Steuben " willkommen . Er
dankte einleitend für die Kameradschaft und
Treue , die die Besatzung des Dampfers stets ihren*
Kameraden in 2stanbul bewiesen haben . Die ge¬

meinsam verlebten Stunden  standen im
Zeichen  jener kameradschaftlichen
Verbundenheit , die die SA . in
Deutschland groß gemacht hat.  Wenn
daher der heutige Tag dem Marinesturm des
Dampfers „Steuben " gewidmet ist, so soll dies
gleichzeitig der Dank und Gruß der auslands-
deutschen Parteigenossen an den unbekannten
SA .-Mann in Deutschland sein . Wir wollen nicht
versäumen , jener stillen und unbekannten
Kämpfer zu gedenken , denen wir die natio¬
nalsozialistische Revolution in
Deutschland verdanken.  Was in 2ahr-
hunderten deutscher Geschichte niemals erreicht
wurde , hat die SA . als revolutionäres
Kampfmittel Adolf Hitlers erreicht.
Die deutsche Nation ist ein Volk geworden . Der
vorwärtsstllrmende Schwung der SA ., ihre
Opferbereitschaft , Disziplin und Kameradschaft
waren das Werkzeug zum stolzen Bau des deut¬
schen Volkes . Die waffenlose Faust der SA ., ge¬
trieben vom hinreißenden Geist Adolf Hitlers,
führte zum Sieg über die Masse von Gegnern.
Die geistige Stärke schlichter SA .-Männer aus
dem Volke befähigte sie, den langen und harten
Weg zur Freiheit zu finden . Heute ist der SA .-
Mann das Gesicht des neuen Deutschland . Er hat

sich seinen Platz erhungert und erkämpft , und er
hat damit eine Weltanschauung , eine feste und
unerschütterliche Barrikade quer durch das Volk
gezogen , für das er blutete . Gehalt und Stärke
des SA .-Mannes unterliegen dem Wechsel der
Zeiten . Er weiß , daß das nationalsozialistische
Deutschland noch vieler Opfer bedarf . Die Wege
der Faust sind heute verlassen . Eine Vergeisti-
gung geht vor sich. Die Einstellung des SA .-
Mannes in Deutschland wird eine andere . Aus
dem politischen Soldaten , der überwiegend auf
das Faustrecht pocht, wird der politische Soldat
des Rechtes . Damit erhöhen sich die Anforderun¬
gen , die an ihn gestellt werden . Der SA .-Mann
in Deutschland läßt sich nicht täuschen . Er duldet
keine Tarnung . Heute gilt es , neben der anstren¬
genden Arbeit des Tagwerkes die Zeit zu finden,
gegen jene Fälscher vorzugehen , die in der Volks¬
wirtschaft und in den Behörden auf kulturellem
Gebiet , auf Arbeitsstätten und in Geschäften , in
überflüssigen Vereinen und allen möglichen Zu¬
sammenschlüssen sich breit machen , um ihre eigenen
2nteressen unter dem unverdienten Schutz und
der Weitherzigkeit der Hakenkreuzflagge zu ver¬
folgen und eine bewußte oder unbewußte Sabo¬
tage treiben . Die SA . in Deutschland hat die
sicheren, unverbildeten Sinne des gesunden deut¬

schen Menschen , sie hat die Lehren Adolf Hitlers
im innersten Herzen , sie hat sie in sich aufgesogen
und hat für sie geblutet . Bewußt undmit
Ueberlegenheit die Lehren Adolf
Hitlers zu beherrschen , gehört heute
zur Erziehung der SA . 2edoch nie
wird sich der SA . - Mann vom Sinn
und von der tiefen Bedeutung der
Straße entfernen,  denn sie verbindet ihn
mit den besten Herzen des deutschen Volkes . Im¬
mer wird er in Bereitschaft bleiben , das letzte
Opfer zu bringen . Gewiß , mancher der alten
Kämpfer ist heute ausgeschieden , weil er sich nicht
umzustellen vermochte , weil Körper und Geist im
hungernden Ringen der Kampfjahre schwerfällig
und verbraucht wurden , weil die heutige Sicher,
heit und Ordnung der Dinge in ihm eine Leere
erzeugten , die er nicht auszufüllen vermag . Im
Wandel des Gesichts der SA . zeigen sich heute
andere Züge . Hinter dem gemeißelten Kämpfer
gesicht bildet sich im langsamen Werden das über
legene und vergeistigte Gesicht einer neuen Füh
rerschicht heraus , die zweiflerisch , wägend und mit
härtester Entschlossenheit das zu erfüllen bereit
ist, was in der nahen oder weiten Zukunft von
der SA . verlangt wird . Sie steht die Befehle , die
ihr von Adolf Hitler erteilt werden , in aller
Reinheit und Eindeutigkeit und lebt sie. Kühn
und mit leidenschaftlichem , bedingungslosem Fa¬
natismus marschiert die SA . mit flatternden
Fahnen und dröhnenden Schritten , denn sie er¬
kennt , daß sie die ehernen Pfeiler bildet , aus
denen der vollendete Bau des nationalsozialisti¬
schen Deutschland dereinst ruht . Selten nur wen¬
det sie den Blick rückwärts , gleichsam um zu
prüfen , ob der vergangene Weg der richtige war,
niemals aber , um sich im Vergangenen zu ver¬
lieren oder sich daran zu berauschen . Wenn heute
auch der Wechsel der Zeiten die Erlebnisse der
Kampfjahre unter einen anderen Winkel stellt
oder verblassen läßt , so wollen wir doch stets jener
400 Toten vom turmbann Horst Wessel geden¬
ken, die ihr Leben für Deutschlands Auferstehung
ließen.

Sturmfllhrer Wiezorek  dankte im Namen
seiner Kameraden für die Worte seines Vorred¬
ners . Er habe die Gedanken ausgesprochen , die
in jedem SA .-Mann eingemeißelt sind. Als
Reichsminister Goebbels einst sagte : Die SA . ist
das soziale Gewissen der deutschen Nation , wuß¬
ten die meisten deutschen Volksgenossen nicht , daß
dieses Gewissen bald schlagen würde . Die SA . ist
und bleibt der starke Arm der nationalsozialisti¬
schen Partei . Sie wird alle die bekämpfen , die
eine Gefahr für das deutsche Volk und den deut¬
schen Staat darstellen . Wie das deutsche Volk den
Gefallenen des Weltkrieges und der national¬
sozialistischen Bewegung die Treue hält , so ist
auch ihre Treue für den obersten SA .-Führer
Adolf Hitler unerschütterlich . SA .-Mann sein,
heißt treu sein . Der Wahlspruch der SA.
heißt : Alles für Deutschland , nichts
für uns.  Sollte der Tag kommen , an dem Adolf
Hitler den Einsatz des ihm gegebenen Wortes
fordert , so werden wir jederzeit mit dem Leben
für Deutschland und den nationalsozialistischen
Gedanken einstehen . Wir werden es den Männern
gleichtun , die hier in türkischer Erde ruhen.

Die Rede klang in einem dreifachen „Sieg-
Heil " auf Deutschland und seinen Führer Adolf
Hitler aus.

Das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied leite¬
ten dann zu dem inoffiziellen Teil des Nachmit¬
tages über . Es herrschte auf der Wiese ein fest¬
liches Leben und Treiben . Erinnerungen wtrM
ausgetauscht und manches Band der Freundschaft
neu geknüpft . Als der Dampfer seine Sirene er¬

tönen ließ , schieden alle mit einem Gefühl der
Dankbarkeit von Tarabya , denn alle empfanden
das große Erlebnis gemeinsamer Verbundenheit.

(Der vorstehende Aufsatz ist der türkischen Zei¬
tung „Türkische Post " entnommen , die in 2stam-
bul erscheint . Er ist ein sprechendes Zeugnis für
die werbende Arbeit der Marine -SA . im Aus-
lande . — Die Schriftl .)

?1i!itäni;clie l.ei;tung;;1eigenung
Ueben da; Zusammenwirken der Kräfte, betrsctitet vom Standpunkt der Qessmtkriegfükrung

H

Lins tvillkoniinonv Rast vor cloiu grollen Xürnborgor Vorbuimarseü.

Das Zusammenwirken der Kräfte beruht auf
uralten , der Erhaltung von Art und Lebcns-
raum dienenden Gesetzen. Es ist nicht nur als
Schutzbedürfnis , sondern vor allem auch als
Streben gleichgerichteter Wesen nach Lei¬
stungssteigerung  zu verstehen . 2eder Blick
in die Natur zeigt dies in zahlreichen Erschei¬
nungen , wie z. B . im Ameisen - und Bienenstaat,
in der Rudeljagd mancher Raubtierarten usw.
Auch die menschlichen Lebensformen beruhen
hierauf unter fortschreitender Entwicklung vom
Triebhaften zum Planmäßigen , vom Herden-
instinkt zum bewußten Handeln.

Die Grundlagen für jegliches Zusammenwirken
bestehen in einer zweckvollen , die Einzelleistung
steigernden Arbeitsteilung  sowie in einer
harmonischen , nach Raum , Zeit und Leistung
aufeinander abgestimmten Zusammenar¬
beit der Einzelteile.  Vorbedingung ist
eine starke Führung,  die jeder mitwirken¬
den Kraft ihre Aufgaben zuweist und alle ein¬
heitlich auf das gemeinsame Ziel einstellt unter
Ausschaltung so mancher , aus Vielseitigkeit , wie
aus Spannungen und Schwächen geborener
Hemmungen.

Zwei Weltkriegserfahrungen  sind
für das Zusammenwirken grundlegend:

1. Alle Kampfmittel zu Lande , zur See und
neuerdings auch in der Lust bedürfen einer
einheitlichen militärischen Lei¬
tung.

2. Alle Kräfte der Wehrmacht sowie alle
übrigen mitbeteiligten , wie die des Handels -,
Wirtschasts - und „geistigen " Krieges , der
Wehrwirtschaft usw ., gehören unter eine
straffe politische Gesamtsiihrung.
Vor dem Weltkrieg hatte sich weder der oberste

deutsche Staatsmann einen maßgebenden Einfluß
auf die Operationspläne der Land - und See¬
macht gewahrt , noch bestanden für beide ein¬
deutig -klare , auf Rollenverteilung , Zusammcn-
spiel und gegenseitige Ergänzung abzielende
Weisungen von oben - oder auch nur feste Verein¬
barungen untereinander.

2m Westen gelangte die scharf geschliffene
Waffe der deutschen Seemacht auch dann nicht zur
nachhaltigen Mitwirkung , als im Herbst 1014 der
Landkrieg um die wichtige flandrisch -französische
Na ^ -' üste tobte Als endlich nach fast zweijähri-
a -m '.»warten der Seesieg am Skagerrat
'3 > Mai 19 >6s ruhmvoll erstritten war . blieb
ihm "' »e weitreichende Auswirkung nicht zum
letzten auch deswegen versagt , weil ni jener Zeit
die sonstige deutsche Stoßkraft >mrch Verdun ge¬
schwächt und das Gesetz des Handelns auf den
Gegner überzugehen im Begriff war.

Andererseits ist zu betonen , daß im Osten die
endgültige Niederringung Rußlands trotz der un¬
übertrefflichen Leistungen der deutschen Land¬
macht wohl nicht in dem Maße erreicht worden
wäre , wenn diese nicht von der Seemacht in mit¬
telbarem Zusammenwirken durch Beherrschung
der Ostsee, Sperrung des Weißen Meeres und
Beteiligung am Dardanellenriegel nachhaltig
unterstützt worden wäre . Unter diesem Doppel¬
druck ging dem rüstungsarmen , auf Uebersee-
zufuhr angewiesenen russischen Koloß schließlich
der Atem aus . Die damals nur eingleisige und
Tausende von Kilometer lange transsibirische.
Bahn konnte hierfür keinen Ausgleich schaffen.

2m Zeitalter hochgesteigerter Technik ist zur
Land - und Seemacht als wichtiger Ergänzungs¬
faktor noch die Luft macht hinzugetre¬
ten.  Es dürfte klar sein , daß auch deren Unter¬
nehmungen in planvoller , Mittel - oder unmittel¬
barer Uebereinstimmung mit den anderen Wehr¬
machtsteilen eine erheblich stärkere Wirkung zu
erzielen vermögen , als wenn sie einzeln , ohne
inneren Zusammenhang erfolgen . Zweifellos gilt
das gleiche auch für alle übrigen Kräfte der Ge-
samtkriegführung . Vor allem aber ist bei einer
solchen planmäßigen Zusammenarbeit auch eine
starke moralische  Wirkungssteigerung zu er¬
warten , deren hohe Bedeutung nur ein phantasie¬
loses Denken unterschätzen könnte.

So schwierig es auch für die Kriegsleitung
eines Staates ist, den Einklang aller seiner viel¬
seitigen Kräfte zu erreichen , noch viel schwieriger
ist dieses Problem in einem Koalitions¬
krieg.  Kommt es doch hier darauf an , nicht nur
die eigenen Mittel , sondern auch die aller Ver¬
bündeten zum ziel -, räum - und zeitgerechten Zu¬
sammenwirken zu bringen kratz so mancher unver¬
meidlicher Gegensätze in Lebens - und Wchr-
bedinoungen , 2nteressen . Anschauungen . Wesens¬
art usw.

Wie in allen solchen Kriegen in naher und fer¬
ner Vergangenheit , krankten auch im Weltkrieg
die Handlungen beider Parteien am gk- ichen
Grundübel . Auf seilen der Mittelmächte kam
nach erschwerend hinzu daß zwischen ihnen vorder
keinerlei klare und feste politische
oder auch nur m i l i t ä r i s che A b m a ch u n a e n
oetrnffen waren ! Auch widerstrebte dem in ab-
"estorben - r Vergangenheit ,n» r -el „ d--n ?>ab - bur-

Stolz rina gemeinsame und sei es nur mi-
. ' -lyrische - Leitung , die nach dem Kräkteu ^r-
! dältn ' s wohl nur deutsch sein konnte Man be-

' esk s-M dosier m ' t Mh-en-m nnn Toll zu Kali ob¬
wohl diese halbe P ?a" aahnie so manche llnlt -m-
minkeit zeitigen mußte So drängte das öster¬
reichisch-ungarische Oberkommando 1914 - ohne

Rücksicht auf die Lageentwicklung im Westen -
immer wieder auf baldige Ueberführung starker
deutscher Kräfte nach dem Osten , während kie
deutsche Oberste Heeresleitung , durch den Mcnm-
Rückschlag um die erstrebte rasche Westentschei¬
dung gebracht , hierzu gar nicht imstande war.

Nach der Niederwerfung Serbiens im Herbst
1915 befürwortete man in Wien ein Durchstoßen
bis zu dem von Engländern und Franzosen be¬
setzten Saloniki . Deutscherseits erblickte man
hierin nur Sonder - und Nebenziele des Verbün¬
deten und versagte sich im 2nteresse der Eesamt-
lage . Auch über ein Zusammenwirken im
2ahre  1916 konnte zwischen den beiderseitigen
Eeneralstabschefs keine Einigung erzielt werden.
General von Conrad drängte zum Angriff anf
2talien und forderte deutsche Waffenhilfe . Ge¬
neral v. Falkenhayn zielte auf Verdun . Es kam
zwischen ihnen zu so ernsten Verstimmungen , daß
jeder seine eigenen , vor dem anderen sorgfältig
geheimgehaltenen Wege ging.

Beide Offensiven verliefen im übrigen nach
Anfangserfolgen ergebnislos . Schließlich wurde
nach den schweren Krisen des 2ahres 1916 wenig¬
stens auf militärischem Gebiet ein gemeinsamer
— wenn auch stark verklausulierter — deutscher
Oberbefehl vereinbart.

Die starke oberste politische Fllh-
rung,  wie sie das Dritte Reich uns jetzt in der
Person des Führers gebracht hat , ist somit die
entscheidende Grundlage für jegliche Zusammen¬
arbeit . Zu ihrer vollen Auswirkung vor allem
auf dem lebenswichtigen Wchrgebiet bedarf sü
der Ergänzung durch ein alle Kreise umfassendes,
einheitliches w e h r p o l i t i s che s Den¬
ken,  das nur durch sorgfältige Schulung erzielt
werden kann.

(Entnommen dem „SA .-Mann " )
Sonsrallsutnanta. O. Kcislbsrt von Tazrssv.

Der „TA .-Mann ". Neuen Aufgaben, neuen Zielen
entgegen . Nürnberg war wieder ein Meilenstein aui
. - , !?c ber nationalsozialistischen Bewegung. Unk
letzt geht es weiter , den Weg des Kampfes, des (sin-

Opfers . „Wir binden den Helm fester." „Ter
L,I .-.Nann , der treue Weggesührtc eines jeden
Kameraden gibt in seiner neuen fsolgc 39 die Parole
aus . Jeden , Kämpfer der LA. ist sie heilige Verpflich¬
tung . Brcgadesührer Dziewar , der Stabsführcr der
Gruppe Hochland, spricht von den ,.ZukunstsausgaI-e»
der ^ A/ . Erschütternd ist der Bericht „Gewalt
Memet . lesenswert „er 'Aussatz „England zur Luitfl
spannend und vielseitig ist der übrige Inhalt der A-'b
tunss - er braunen Bataillone.

lotn : .4, -ohjr 84 . 6ruppo kr' orclsoe (6) .

Voinnlnui -ttiol, : linctutk dlvz-er , Uiemen.
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Lekuirisg cls8 Hsi'ss in cisp

Vom Schicksal- es Tieres/Von
Frsn; Schsuwecker

Das Tier kennt keine Vergangenheit und keine
Zukunft . Es lebt im Augenblick . Es kennt nicht
-ie Geburt und nicht den Tod . Ursache und Wir¬
kung sind ihm wohl kaum bewußt , wenn es auch
unter diesem Zwange lebt , indem es hungert und
sich sättigt , erschrickt und flieht , zeugt und gebiert.
Aber das Tier hat kein Bewußtsein.

Das Tier hat keine Wahl . Es kennt keine
Launen . Darum ist es glücklich. Aber es weiß
nicht , daß es glücklich ist. Wenn es das wüßte,
könnte es vielleicht nicht mehr glücklich sein . Hier
ist alles sehr tiefer , sehr verborgener , sehr dunk¬
ler Sinn.

Der Mensch ist bewußt und launenhaft . Er
hat Erkenntnis und Bewußtheit , Wahl und Un¬
glück, Ueberlegenheit und Macht . Aber er wendet
alles dieses nicht richtig an . Er sucht und irrt , wo
das Tier findet und nicht fehlgehen kann . Aber
das Tier kann fehlgehen , weil es den Menschen
gibt.

All dies ist vom Menschen aus gesehen , der das
Tier fängt und tötet , zähmt oder ausrottet , oder
es leben läßt , wenn ihm nichts daran liegt . Der
Hund wurde gezähmt , die Katze blieb halb wild,
der Walfisch wurde ausgerottet . Der Mensch hat
den Nützlichkeitsstandpunkt , der der entsprechende
Gegensatz zum Standpunkt der Aesthetik ist,' der
ästhetische Standpunkt betrachtet ohne Willen,
ohne Erlebnis , der Nützlichkeitsstandpunkt wertet
alles materiell.

Die Kuh ist gut , weil sie brauchbar ist, der
Löwe ist schlecht, weil er unbrauchbar ist. Aber
der Löwe entbehrt nicht des majestätischen Rei¬
zes , der Wildheit des Schreckens . Darum sperrt
man ihn in den zoologischen Garten , wenn man
seiner habhaft werden kann . Andernfalls tötet
man ihn.

Die Natur ist weder gut noch böse. wie die
Liebe weder gut noch böse ist. Die Natur kennt
keine moralischen Werte , sie kennt keinen Nützlich¬

keitsstandpunkt und an der Aesthetik liegt ihr
schon gar nichts . Der Mensch erst trägt all dies
überall hin.

Das freilebende , wirklich ungehinderte Tier
der Wildnis sieht heute in seinen letzten Para¬
diesen der unausweichlichen , völligen Ausrottung
entgegen . Man kann es fast ausrechnen , wann der
letzte wilde Elefant , der letzte freilebende Löwe,
das letzte Zebra der Steppen , der letzte Seelöwe
der kalten Zonen vernichtet sein wird . Das ist
nur eine Frage der Zeit . Einige Exemplare wer¬
den übrig bleiben . An die Stelle der Natur wird
das Schongesetz treten : innerhalb der Naturschutz¬
gebiete ist der Abschuß überhaupt verboten , an¬
dernorts kostet er so und so viele Dollar , Zu¬
widerhandlungen werden bestraft , wenn sie fest¬
gestellt werden können.

So ist der Mensch . 2m Weltkrieg versuchte er
sich selbst auszurotten : 18 Millionen Männer
glaubten daran . Aber hier stand der Mensch dem
Menschen gegenüber . Der Mensch kann sich gegen
den Menschen wehren . Hier ist Mitleid wenig
am Platze . Aber das Tier ! Das Thristentum sagt
nichts vom Tier , es kennt das Tier nicht . Aber es
gibt im Menschen ein großes und barmherziges
Mitleiden mit dem Tier , nicht jenes Mitleid , das
Almosen verschenkt und nur noch mehr erbittert,
das sich des Viehs erbarmt und nur noch mehr
Abstand schafft . Nein , jenes Mitfühlen , welches
der Erkenntnis und der Verantwortung ver¬
haftet ist und dem Tier nicht seine Barmherzigkeit
hinwirft wie einen kümmerlichen Knochen , son¬
dern ihm sein Recht erteilt . Denn das Tier hat
sein Recht . Es kann ihm van dem Mächtigen , dem
Menschen genommen werden.

Der Siegeszug des Menschen über die Welt,
der vorwiegend ein teckmischer ist, ist nicht mehr
aufzuhalten , und es wäre auch nicht wünschens¬
wert . ihn aufzuhalten , weil es unmöglich ist. Es
bleibt nichts anderes übrig , als dem Tier inner-

Tiere begrüßen sich/ ^
Mitternachtssonne liegt über dem nörvlichen

Eismeer . Am Rande des Packeisgllrtels treiben
vereinzelte Schollen im rötlichen Licht . Und jedes¬
mal , wenn sie auf ihrer langsamen Fahrt zu¬
sammenstoßen , tönt es dumpf.

Nur die kleinen Eisschollen klirren und schwan¬
ken und drehen sich um sich selbst in wirbelndem
Tanz . Und jedesmal , wenn sie ihre spiegelnde
Fläche von der Sonne abkehren , huschen blaue
und violette Schatten über sie hin.

Weit draußen im offenen Meer treibt ein Eis¬
feld . Auf ihm schläft hingestreckt eine alte Robbe.

Sie erwacht , hebt den Kopf , gähnt , wälzt sich auf
die andere Seite , richtet sich vorne auf und be¬
ginnt mit kurzen Flossenfußstötzen dem offenen
Wasser zuzurutschen.

Aber plötzlich hält sie inne . Sie wendet den
Kopf hin und her , weitet die Nasenflügel und
mustert mit ihren großen , klugen Augen den Eis¬
rand.

2n diesem Augenblick taucht geräuschlos der
Kopf einer zweiten Robbe auf . Ihr Körper hebt
sich steil aus dem Wasser , die vorderen Flossenfüße
fassen den Eisrand , und ruckweise schiebt sie sich
hinauf . Und nun rutscht sie eilig auf die erste

-Rvbbs zu und macht vor ihr Halt.
Und jetzt strecken alle Leid« ihre Köpfe vor und

berühren sich mit den Nasen.
Dann streben sie dem Eisrand zu und stürzen

sich ins Wasser , um wieder ihrem Fischfang nach¬
zugehen.

Ueber das estländische Kalksteinplateau weht
kalter Novemberwind . Er fährt über die
Sumpfwiese und treibt graue Nebelschwaden vor
sich her . Die Sonne sinkt gegen den gelblich
grauen Horizont und verschwindet.

Die Stimmen des Tages sind verstummt.
Mit eingezogenem Kopf schläft der Haselhahn

gedeckt im dichten Fichtengezweig . Die Kolkraben
haben den Schlafraum aufgesucht und ihre schwe¬
ren Schnäbel unter die Schwingen geschoben.
Das Eichhorn , schon grau verfärbt , döst zusammen¬
gerollt im moosigen Kugelnest.

Das Leben der Nacht beginnt . Durch den
Espenausschlag hoppelt der Schneehase und äst
saftige Knospen . Ueber den Acker schnürt der
Rotfuchs , und durch das Gebüsch huscht das
Hermelin auf seiner nächtlichen Jagd.

Auf dem Steinblock , unter der großen flechten-
behangencn Fichte , steht aufrecht , die Ohrfedern

aus der Luft herab , fährt durch die Föhrenwipfel
hernieder und schwebt aus den Felsblock zu.

Alles ist verstummt . Alles Getier , das eben
noch raschelnd und nahrungsucheud über den
Waldboden huschte , hat sich geduckt und ist ver¬
schwunden.

Ein lähmendes Entsetzen hat rings die Klein-
tierwelt erfaßt , als der Uhu sich gegen den Boden
warf . Auf dem Felsblock aber hocken jetzt zwei
Uhus . Die beiden Nachtkönige humpeln auf¬
einander zu , neigen sich gegeneinander und
krauen sich sachte und zart mit den krummen
Schnabelspitzen im Stirngefieder . Dann öffnen
sie gleichzeitig die Schwingen , erheben sich und
verschwinden lautlos im nachtdunklen Wald.

An den Grashalmen hängen glitzernde Tröpf¬
chen. Alle Farben des Regenbogens spielen darin.

Rings um die Waldwiese stehen schwarz-grüne
Fichten im Sonnenschein

Ein Flüßchen schlängelt sich am Waldrand ent¬
lang , und gelbe Dotterblumen spreizen ihre
fleischigen Blätter.

Das Frühjahr ist vorgerückt . 2m Hochwald
setzen die Ringeltauben ihre Nester instand , und
das Weibchen des Wespenbussards läßt seine schar¬
fen Augen über die altgewohnte litauische Land¬
schaft schweifen.

Dort , wo das Flüßchen sich zum schlammigen
Tümpel erweitert , quaken die Frösche ihr altes
Lied . Der Vorsänger beginnt , der Chor fällt ein,
und bald tönt der Gesang vielstimmig über die
Wiesen hin.

Aber plötzlich bricht er ab . Ein langer Schat¬
ten hat sich schnell vor die Sonne geschoben, ist
vorübergehuscht und verschwunden . Totenstille
liegt über dem Tümpel . Nur im Walde lärmen
die Kleinvögel , und hoch aus der sonnenhellen
Luft klingt des Bussards Katzenschrei.

Mitten auf die Wiese hat sich mit hängenden
Stelzen ein Schwarzstorch herabgesenkt . Metallisch
schillert im Sonnenlicht sein schwarzes Rückenge¬
fieder.

Jetzt neigt er den Kopf , dreht den Hals und
nestelt mit dem langen Schnabel an der Unterseite
seiner Schwingen.

Gestern ist er mit vielen seiner Artgenossen
aus dem fernen Süden eingetroffen . Er ist müde,
und seine Schwungfedern sind zerschlissen.

Aber es ist Zeit , an die Nahrung zu denken.

Der Hund
Er weiß es nicht , - aß er schon mein Gefährte
im Stternenlen ; , im ersten Anbeginn.
Sun pilgern wir im Winde - Leser Erde,
mir sagt s mein Her ; , daß ich ihm ähnlich bin.

Fn seinen Äugen find ' ich nichts als Treue,
;u jedem Fremden ist er kühl wie Eis.
Er wittert es , wann immer ich mich freue,
und ist betrübt , wenn er mich traurig weiß.

Er will mir dienen , will sich mir verschenken,
sucht meine Hand , verschmiegt sich meinem Tnie.
Verwehrt ist ihm der Weg ;u meinem Denken,
was meine Welt ist, das begreift er nie.

Es trennt uns viel , uns scheidet manche Schwelle,
oft wo ich sehend bin , da steht er blind.
Wie mag es sein vor Gottes Vlick und Helle?
Wohl möglich , daß wir hier Geschwister sind.

Karl Surkert

seitwärts gebreitet , die Nickhaut halb über die
roten Kulleraugen gesenkt , ein Uhu.

Jetzt bläht er sein gelbbraunes Gefieder , knappt
leise mit dem Schnabel , hebt die Lider , legt das
Gefieder wieder an und tritt mit den scharf¬
bewehrten Fängen hin und her.

Seitdem die Jungen erwachsen sind und das
Weibchen dem Räuber Zweibein zum Opfer fiel,
ist er allein . Nur selten sucht ihn eines von den
Jungen auf und begleitet ihn auf den Beuteflug.

Und so will er denn auch heute allein durch die
Nacht gaukeln zum Schrecken aller wachen und
schlafenden Kreatur . Da schwingt es sich hoch

halb der gegebenen Weltordnung , die vom Men¬
schen kommt , sein Recht einzuräumen . Dies Recht
beruht auf der Tatsache , daß der Spatz und der
Floh wohl entfliehen können , daß aber der Löwe
vernichtet wird . Die letzte Laus hat noch Mög¬
lichkeiten , sich zu erhalten , aber der Elefant hat
diese Möglichkeit aus sich heraus nicht mehr.

Der Hund kann gezähmt werden , mehr als das:
er wird zum Freund des Menschen . 2n seinem
Auge blitzt ein Funke auf , dessen Licht im Spiegel
der menschlichen Seele widerstrahlt . Hier ist ein
Verständnis , ein Zusammenleben , eine Gemein¬
schaft möglich . Aber schon bei der Katze liegen die
Dinge anders : Wo der Hund sich an den Men¬
schen hängt , bewegt sich die Katze im Raum des
Hauses , und Keller oder Dach sind ihr so ver¬
traut , wie die Stube oder der Mensch.

Das sind zwei Tierarten . Und jene anderen:
Hirsch und Marder , Kranich , Lerche und Karpfen,
Bär , Adler , Maulwurf , Robbe , Käfer , Hecht und
Gemse — hundert andere , tausend andere , zahl¬
lose andere , die sich nicht gewöhnen , die nicht
Freunde werden , die fernbleiben , die über
Schroffe und Grat springen , über Gipfel und
Wald fliegen , in der Erde wühlen , durch Steppe
und Dickicht rennen , zwischen Klippe und Tiefsee
schwimmen , in Felsspalten Hausen , in Rillen
schlafen , nachts lauern , in Herden leben , einzeln
jagen , mit Tatzen töten , Gras fressen , die getötet
werden , die töten — was ist mit ihnen?

Der Mensch kann sie nicht erziehen , er kann sie
nicht ändern , und der Mensch weiß es . And er

wirft den Krebs lebendig in siedendes Wasser,
weil er dann am besten schmeckt, er sperrt die
Fische in ungelüstete Wasserbehälter , er nudelt
die Gänse unter grauenhaften Qualen , er züchtet
liebevoll das Lamm zum Schaf und schlachtet es.
Andererseits : indische Sektierer binden sich Tuch-
filter vor Nase und Mund , um beim Atmen nicht
die Mikroben der Luft einzuatmen und zu töten.

Vivisektionen gibt es noch in vielen Ländern
der Erde . Wissenschaftliche Gründe geben den
Vorwand , jederzeit ein Tier den furchtbarsten
Martern auszusetzen . In Deutschland ist das letzt
Gott sei Dank verhindert worden . 2n den süd¬
lichen Ländern kann jeder Reisende tagtäglich
die grausamsten , sinnlosesten Quälereien von
Tieren sehen : idiotische Prügeleien von Trag¬
tieren bis aufs Blut , Durst - und Hunaerqualen
von Hühnern auf Transporten , fürchterliche Ein-
pferchungen von Pferden auf Eisenbahnzügen,
Abschuß von Singvögeln zum Spaß des Schießers.
Der Süden kann einem dadurch verleidet werden,
und der Südländer lächelt ironisch über den ge¬
mütvollen Deutschen : er begreift ihn überhaupt
nicht , er zuckt die Achseln.

Und da ist kürzlich von einem Infanterieregi¬
ment eine Schäferhündin offiziell gefeiert worden,
weil sie einen verunglückten Skiläufer eine ganze
Nacht hindurch bei einer Kälte von 30 Grad
18 Stunden lang im Schnee mit ihrem Körper
bedeckte und gewärmt hat . Sie hatte kurz vorher
Junge geworfen , als sie auf dem Verunglückten
lag , erfror sie sich in der fürchterlichen Kälte die
Brüste . Diese Hündin bekam eine Rettungs¬
medaille und ein Diplom und wurde außerdem
an der Front vorbeigesllhrt . Sie erhielt überdies
ein Ehrenhalsband und eines ihrer Jungen
wurde von dem Regiment sozusagen „adoptiert " .
Wahrscheinlich hat das Tier davon nichts begrif¬
fen . Nicht nur wahrscheinlich , sondern bestimmt.
Drei Scheiben Rindfleisch wären dieser Hündin

lieber gewesen und eine Ehrenverpflegung für
die Dauer ihres Lebens hätte ihr wohler getan.

Ich entsinne mich eines Hundes . Es war ein
alter Schäferhund , grau um die Schnauze , steif in
den Bewegungen . Er hielt den Kopf zur Erde
und ging langsam seines Weges . Ein alter Mann
führte ihn . Beide trugen das Abzeichen des
Roten Kreuzes . Das war ein Veteran des großen
Krieges , ein Sanitätshund , der vielen Soldaten
das Leben gerettet hatte . Er bekam das Gnaden¬
brot und verlebte sein 17. Lebensjahr in einer
ungestörten und beschaulichen Ruhe . Sein Herr
war sein Führer im Weltkrieg gewesen.

Denken wir an die Pferde im Weltkrieg . Sie
haben den Krieg nicht gewollt , aber sie haben ihn
mitmachen müssen . Die hatten keine Ahnung von
dem , was hier geschah, aber sie verbluteten , sie
wurden halbtot gepeitscht , sie keuchten vorbei mit
weit aufgerissenen Nüstern und mit Augen , die
fast wie Kugeln aus den Köpfen sprangen . Der
Schaum flog ihnen wie Schneetreiben von den
Flanken , ihre Muskeln lagen wie Stränge , ihre
Hälse strafften sich wie Gummi , der bis zum
äußersten gereckt wird , die Mähnen flogen . So
rasten sie vorbei , Geschütze hinter sich, Reiter auf
sich, die Peitschen an den Hinterkeulen , die
Sporen in den Weichen , querfeldein , durch Grä¬
ben , über Höhen , durch Sperrfeuer . Zahllose
fielen . Man hat ihnen Denkmäler gesetzt, wie man
den Hunden der Blinden Denkmäler gesetzt hat.

Das befriedigt den Menschen , aber nicht das
Tier.

Es ist wichtiger , den Tieren , den freilebenden
wie den gezähmten und den Haustieren ein all¬
gemein gültiges Gesetz zu schaffen das sie nicht
nur schützt und sichert, sondern ihnen ihr Recht
gibt , ihr unverläßliches Recht . Hier liegt eine von
manchen Aufgaben , die wirklich alle Völker der
Erde angeht . Ihre Würde wird dadurch nicht ge¬
kränkt , sondern sie wird dadurch erhöht werden.
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Wenn öas Blut befiehlt. . . /

Er macht einige lange Schritte auf den Tümpel
u. In diesem Augenblick rauscht es über ihm in
er Luft . Und mit krummen , abwärts gestellten

Schwingen fällt langsam ein anderer Schwarzstorch
vor ihm ein.

Und plötzlich neigen beide ihre Köpfe einander
zu, schwingen sie hoch gegen den Rücken , werfen
die langen Hälfe in weit ausholendem Schwung
wieder vor, , senken die Schnäbel und lüften die
Schwingen.

Und dann laufen sie beide mit langen Schritten
über die Wiese , nehmen Luft unter die Flügel,
erheben sich und segeln davon über Wieie und
Wald.

Im Hof fing sich der eisige Nachtsturm und
peitschte den Schnee in Strähnen über die elenden
Strohdächer hinweg . Pascha , die Hündin schlief
nicht , in ihrer Hütte vor dem Stall lag sie aus
verlaustem Stroh und winselte . Pascha war groß
wie ein Kalb — war kein schöner und edler Hund:
nur ein riesiger , starker , schmutziger Fixköter,
hatte reißende Zähne im Maul , ließ keinen
Fremden auf den Hof , ließ sich von keinem
Menschen anrühren — bloß der Bauer durfte ihr
Fußtritte geben , soviel es ihm Spaß machte . Dick
unter dem Bauch des Tieres schwollen die
geröteten Zitzen , in weißen Tropfen floß die
Milch heraus — aber nun war kein Welpe mehr
da . Mitten im rauhen Januar hatte Pascha Junge
geworfen , vierzehn krabbelnde Stück . Und ihr
Herr war gekommen , hatte eins nach dem andern
vor ihren Augen ergriffen und war damit fortge¬
gangen — und nur zwei waren ihr gelassen wor¬
den . Was ihr Herr tat , war gut . Aber ein paar
Tage später erdrückte sie eins ihrer beiden letzten
Kinder im Schlaf — und so sehr sie das Einzige
hegte : es kränkelte im Tau des Februar , und
vorgestern morgen , als wieder Frost kam , lag es
tot am Bauch der Mutter . Nun brannte die
unnütze Milch im Eesäuge , nun lief Pascha ruhelos
durch den jämmerlichen Bauernhof und suchte
nach ihren verschwundenen Kinderchen.

Plötzlich spitzte die Hündin die Ohren und
lauschte unbeweglich ins Pfeifen des Schnee¬
sturmes hinein . Ein paar Hühner gackerten im
Stall , dann rissen die Kühe an ihren Ketten,
dann scholl angstvolles Brüllen des Viehs in die
Nacht hinaus . Pascha schnoberte , ihre Haare
sträubten sich, sie , gab ihren hellen , gellenden
Warnlaut : Wach ' auf , Herr , Herr , ein Wolf ist
im Stall ! Heraus , Herr!

Und kampfgierig hetzte die Hündin um den Hof
herum , um den Stall , aus dem das wüste Brüllen
der Kühe drang . Licht ging in einer Stube auf,
die Knechte griffen schon nach den Knüppeln,
Aexten — halbnackt kam der Bauer mit seinem
alten Kriegsgewehr in den Hof gelaufen.
Laternen her ! „Hau , hau , Herr , ein Wolf ist im
Stall !"

Eine der morschen , halbzerbrochenen Stalluken
war nur mit Stroh verstopft , und in der sturm-
brausenden Dunkelheit roch die Hündin den Weg,
den der Wolf genommen hatte . Das Stroh war
aus der Füllung halb herausgezerrt . Ohne Furcht,
zischend vor Wut und Kampflust , zwängte Pascha
den starken Kopf , die Voderpfoten , den mächtigen
Brustkasten durch die enge Lücke. Geruch von
frischem Blut schlug der Hündin entgegen , es
stank nach Wolf , die Kühe schrien , wütend
brüllte der Stier , seine Ketten rasselten , das
Hühnervolk flatterte durch die Finsternis und
prallte gegen die Stallwände . Aber aus der
hintersten Ecke, wo die beiden Kälber ihr Lager
hatten , glühten zwei grüne Wolfslichter . . .

Knurrend und geduckt mit gesträubtem Fell,
bleckendem Gebiß schlich Pascha ihrem Feind ent¬
gegen . Der Wolf verharrte unbeweglich im

dampfenden Vlutstrudel eines Kalbes , das er
niedergerissen . Als die Hündin dicht vor ihm war,
wich er langsam zurück bis an die Stallwand:
vort sprang Pascha ihn an.

Von draußen hörten die Menschen durch den
Lärm des tobenden Viehs das heisere Geheul und
das Aufeinanderprallen der beiden Raubtiere.
Drinnen grub der Wolf seine Zähne in Paschas
zottige Brust , ineinander verkrallt , wälzten sich
die kämpfenden Tiere durch den Stall , aus-
keilende Viehhufe trafen Hund wie Wolf — und
einen Augenhlick bevor der Bauer und seine
Knechte im Hof die Stalltür aufrissen und be¬
waffnet , mit Lichtern eindrangen , scholl ein hoher,
schneidend greller Todeslaut . Im Laternenlicht
stand Pascha blutbefleckt , mit zitternden Flanken
vor ihrem verguckenden Gegner und beschnüffelte
ihn sonderbar . Der Wolf war eine kleine , elende,
halbverhungerte Wölfin . . .

Ein Knecht drehte die Hacke um und schlug den
Schädel des toten Raubzeuges ein — und die
andern brüllten vor Vergnügen , als die Hündin
wütend gegen diesen Knecht losbellte . „So recht,
Pascha , braver Hund ! Haft ihn allein besiegt,
brauchst keine Hilfe dabei ."

Kein großer Schade , allen Heiligen sei Dank!
Alsbald wurde das Vieh beruhigt , die Knechte
krempelten ihre Aermel hoch, griffen zum Messer
und machten sich daran , das verendende Kalb zu
schlachten und auszuweiden . „Seht , es war eine
junge Wölfin , aber in schlechtem Zustand , und
Paschas Zähne haben das Fell zerfetzt . Halste,
die Wölfin hat Junge , die werden in ' der Nähe
sein , morgen in der Frühe werden wir die Welpen
hetzen und sie totschlagen !" Die Bäuerin kam mit
struppigem Haar und brachte Schnaps , die Mägde
kamen in llnterröcken und betrachteten furchtsam
die Wölfin , starrten bewundernd die wilden
Knechte an , die mit ihren Messern fuchtelten und
sich Geschichten von eingebrochenen Wolfsrudeln
erzählten . Schließlich wurde der geschundene Leib
des erlegten Räubers hinaus in die Eisnacht in
eine Ecke geworfen , noch eine Weile gröhlten
trunkene Stimmen im Stall , die Mägde
quietschten . Dann erlosch das Licht , und alles war
wieder still.

Niemand kümmerte sich um Pascha . Sie lag in
ihrer Hütte , leckte sich die Bißwunden und "lies
zuweilen aufgeregt im Hof umher . Ihre Gegnerin
lag erstarrt auf der harten Erde . Pascha
schnüffelte am zerrissenen Bauch der Wölfin.
Pascha roch : vor einer Stunde noch hatten Welpen
an dem kümmerlichen schlaffen Gesäuge gehangen.

Jetzt spürte Pascha wieder , wie ihre eigenen
Zitzen brannten und schier zerplatzten vor warmer,
drängender Milch . Pascha setzte sich - vor die
Wölfin und heulte laut . Dann schrieben ihre
eiligen Krallenpfoten immer weitere Kreise durch
den verschneiten Hof , dann schlüpfte Pascha über
den niedergebrochenen Lattenzaun hinaus in
die weite Schneesteppe . Der Sturm zauste ihr
Fell , in Schneewehen versank sie bis an die
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Schnauze , die noch heiß war von den Zähnen , den
Krallen , dem Blut der Wölfin . Und weit draußen
am Waldrand spürte Pascha vier kleine , hilflose
Wolfwelpen auf , sie mochten zwei Monate alt
sein . lagen zusammengerollt und eng aneinander-
gepreßt unter einem kahlen Busch und schliefen.
Ein kleiner Rüde erwachte und knurrte , kam
näher , beschnupperte das fremde , große Tier,
fand den Geruch seiner Mutter und biß gierig in
Paschas volle Zitzen . Die ließ sich wohlig
brummend nieder in den Schnee . . . .

Am finstern Morgen , noch weit vor dem Tag,
kam der Bauer mit seiner Stallaterne in den Hos.
Seine Augen waren glasig vom Schlaf und vom
Schnaps . Er suchte den vom Schnee zugewehten
starren Kadaver der Wölfin und gab ihm einen
Fußtritt . Dann wollte er seine Knechte wecken
und mit ihnen die jungen Wölfe jagen und tot¬
schlagen . „Ho, Pascha , heraus auf Hatz, guter
Hund !" Den geduldigen , geschundenen , mit Blut?
krusten bedeckten Kopf seiner Hündin sah er aus
der Hütte lugen , er horte ihren Schwanz freund¬
lich gegen die Holzwände tappen — aber Pascha
kam nicht heraus . Vielleicht war sie verwundet
und konnte nicht mehr laufen . Der Bauer schob
seine Laterne vor und leuchtete in die Hütte hin¬
ein . Drinnen standen neben Paschas mächtigem
Körper vier kleine Wölfe , sie knurrten böse, ihre
Lichter funkelten . Sie sahen zum erstenmal einen
Menschen und wußten sofort : das ist der Feind!
Paschas gute Augen glitzerten stolz und angstvoll:
Schau , Herr , ich hab ' wieder Kinderchen — die
wirst du mir lassen?

Die Hündin sprang , gegen die Wände polternd,
aus der Hütte und stellte sich vor das Loch, de¬
mütig und entsetzt ihren Herrn anblickend . Immer
noch wedelte ihr Schwanz , jetzt bettelten ihre
Augen : Du wirst mir doch nicht immer meine
Kinder fortnehmen , guter Herr —.

Mit ein paar Schritten war der Bauer am
Stall und griff eine Axt aus dem Schnee , die in
der Nacht liegengeblieben war . Die schwang er
drohend in der Faust . Die Hündin lag geduckt vor
der Hütte , jetzt sträubte sich ihr Fell . jetzt stachen
ihre Lichter.

„Platz , Pascha !"
Aber Pascha warf sich ihrem Herrn mit einem

einzigen wilden Sprung an die Kehle — so wuch¬
tig , so wolfsgierig , daß er ohne einen Laut rück¬
lings niederstürzte.

Nach einer Stunde kamen die Knechte , da lag
der Bauer längst kalt vor der leeren Hundehütte,
die Axt noch in der starren Faust : in blassem To¬
desentsetzen waren seine Augen weit aufgerissen.
Niemand wußte , was geschehen war . „Es muß
ein Werwolf gewesen sein —", flüsterten die Leute
und bekreuzigten sich. Der Pope wurde gerufen
und wedelte sein Weihwasser gegen den Leichnam
und gegen das tote Raubzeug . Don Pascha und
ihren Wolfskindern sah kein Menschenauge je
wieder eine Spur.
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Erhöhte Aufwendungen
für Neu - und Ersatzanlagen in der deutschen Volkswirtschaft

Grundlose Gerüchte
über Kompensationsgeschäftemit England

Die am deutsch-englischen Handel beteiligten
Kreise sind in den letzten Tagen durch das
Gerücht beunruhigt worden, daß Kompensations¬
geschäfte mit dem Vereinigten Königreich von
Großbritannien und Nordirland wieder zulässig
seien. Diese und ähnliche Gerüchte entbehren
jeder tatsächlichen Grundlage. Eine Verände¬
rung in dem bisher geübten Geschäftsverkehr
mit dem Vereinigten Königreich von Großbri¬
tannien und Nordirland ist nicht eingetreten und
ist auch nicht beabsichtigt.

Schatzkanzler Chamberlain
über die Wiederherstellung des Goldstandards

Der englischeSchatzkanzlerNeville Chamber¬
lain sprach am Dienstag auf der Internationalen
Parlamentarischen Handelskonferenz über die
Wirtschaftslage der Welt. Er erklärte u. a.:
Obwohlich der Ansicht hin, daß die endgültige
Wiederherstellung des Goldstandards unver-

' meidlich ist, glaube ich doch nicht, daß die Be¬
dingungen zurzeit genügend günstig sind, um
uns einen so schwierigen Versuch zu gestatten.

. Angesichts der gegenwärtigen Spannung in
Europa würde auch nur der kleinste Versuch

, einer Stabilisierung undenkbar sein.“ Die
schnelle Wiederkehr der Erholung lasse noch
auf sich warten, aber auf vielen Gebieten
könne man feststellen, daß sich die Welt lang¬
sam ans der Krise herausarbeite.

d«
Die zurzeit in London tagende Internationale

Parlamentarische Handelskonferenz hat be¬
schlossen, einen Untersuchungsaus¬
schuß zur Prüfung der Währungs¬
frage  einzusetzen . Der Ausschuß soll insbe¬
sondere die Möglichkeiteneiner Rückkehr zum
Goldstandard erwägen. Zum neuen Präsidenten
der Konferenz wurde der französische Senator
L e r e du ernannt.

Zusammenschluß englischer Luftverkehrsge¬
sellschaften. Fünf der wichtigsten privaten
Luftverkehrslinien Englands werden demnächst
ihre Betriebe Zusammenlegen. Es handelt sich
um folgende Firmen: Hillmans Airways, United
Airways, Northern and Scottish Airways, Spar-
tan Airlines, Highland Airways. Der neue Kon¬
zern wird den Namen „Allied British Airways“
(Vereinigte Britische Luftverkehrslinien) füh¬
ren. Die Ratifizierung des Abkommens steht
noch aus.

Ausdehnung der Transferregelung
mit Belgien-Luxemburg auf deutsche, niederlän¬

dische und englischeStaatsangehörige
Im Runderlaß 192/35D. St. (Ue. St.) vom

2. Oktober 1935 teilt der Leiter der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftungunter Hinweis auf
RE. 166/35D. St. (Ue. St.) Abschn. 2 Abs. 4
mit, daß nach einer Entscheidung der bel¬
gischen Regierung niederländischeund englische
Staatsangehörigedie seit dem 1. Juli 1933 ihren
ständigen Wohnsitz in Belgien, im Großher¬
zogtum Luxemburg, im Belgischen Kongo und
den belgischen Mandatsgebietenhaben, den bel¬
gischen und luxemburgischenGläubigern gleich¬
gestellt werden. Das gleiche gilt infolgedessen
auch für deutsche Staatsangehörige, die seit
dem 1. Juli 1933 in den obengenanntenGebieten
ihren ständigen Wohnsitz haben.

*
Der Leiter der Reichsstelle für Devisen-

Bewirtschaftung hat den Runderlaß 184/35 D.
St. (TTe. St.) aufgehoben und gleichzeitig be¬
züglich der Verpfändung ausländi¬
scher Wertpapiere zwecks Kurs-
sicherung von Ausfuhrerlösen  im
R.. E. 191/35D. St. (Ue. St.) vom 2. Oktober
neue Bestimmungengetroffen.

Einfuhrabwicklungsbüro in Schweden. Zur
Förderung der Zusammenarbeit zwischen Aus-
und Einfuhrinteressenten hat der allgemeine
schwedische Ausfuhrverband beschlossen, ein
Einfuhrabwicklungsbüro zu errichten.

In amerikanischenOelhandeiskreisenbefürch¬
tet man eine weitere Preisermäßigung für
Rohöl in Kalifornien. Maßgebendhierfür ist die
Erhöhung des täglichen Erzeugungssatzes von
bisher 531 000 Barrels auf 590 000 Barrels.

Nach einer Berechnung des Statistischen
Reichsamts in „Wirtschaft und Statistik“ sind
in der deutschen Volkswirtschaft von 1924 bis
1934 insgesamt rund 103 Mrd. RM für Neu- und
Ersatzanlagen aufgewendet worden. Von dieser
Investitionssumme entfallen rund 64 Mrd. RM
(62%) auf öffentliche Investitionen. Besonders
stark war der Einfluß der öffentlichen Investi¬
tionstätigkeit auf dem Gebiet des Verkehrs¬
wesens. Die Investierungen im privaten Sektor
des Verkehrswesens treten insbesondere seit
1929 hinter den Investitionen im öffentlichen
Sektor stark zurück.

In den Jahren 1931, 1932 und 1933 waren die
Investitionen geringer als die normalen Ab¬
schreibungen, in diesen Jahren konnten die
notwendigenErsatzinvestitionen in der deutschen
Volkswirtschaft rechnungsmäßig nicht durchge¬
führt werden. Berücksichtigt man jedoch die
seit 1928 eingetretenen Preissenkungen, dann
ergibt sich, daß nur im Krisenjahr 1932 die In¬
vestitionen hinter den normalen Abschreibungen
zurückgeblieben sind. In allen übrigen Jahren
ist der Anlagenbestand der deutschen Volks¬
wirtschaft durch Neuinvestitionen vermehrt
worden.

In den mitgeteilten Zahlen kommt der Wirt¬
schaftsaufschwung deutlich zum Ausdruck. Die
jährlichen Aufwendungenfür Neu- und Ersatz¬
anlagen, die l0" 1 im Tiefpunkt der Krise nur
rund 4 Mrd. P> betragen hatten, stiegen 1933
auf rund 5 Mrd. RM an und erreichten 1934
rund 8 Mrd. RM. Seitdem sind sie weiter ge¬
stiegen.

Arbeitsgemeinschaft
der Einzelhandelstreuhandstellen

Zwischen dem Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel und dem Bund Nationalsozialisti¬
scher Deutscher Juristen , BNSDJ., vertreten
durch den Stellvertreter des Reichsjuristen¬
führers und dem Reichsfachgruppenleiter der
Wirtschaftsrechtler, ist ein Abkommengetrof¬
fen worden, nach dem ab 1. Oktober d. J. eine
„Arbeitsgemeinschaft der Einzelhandelstreu¬
handstellen“ gebildet wird.

Die Arbeitsgemeinschaft hat nach dem Ab¬
kommen die Aufgabe, „die Erziehung des Ein¬
zelhandels gegenüber Staat und Gefolgschaft
durch tatkräftige Hilfe auf dem Gebiet der be¬
triebswirtschaftlichen, buchhalterischen und
steuerlichen Betreuung zu unterstützen, die
Steuerehrlichkeit und kaufmännische Leistung
zu fördern und dem mittelständischen Einzel¬
handel die Wege zu diesem Ziel zu ebnen“.

Die Arbeitsgemeinschaft ist ein fachliches
Verbindungsorgan zwischen dem BNSDJ.,
Reichsfachgruppe Wirtschaftsrechtler und der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel. Sie. arbeitet
nach Richtlinien, die im einzelnen die Zusam¬
menarbeit zwischen Wirtschaftstreuhändern und
Einzelhändlern regeln

Vertretung des Leipziger Meßamts
für Bremen

Da Direktor Holthaus, der leider nur kurze
Zeit die ehrenamtliche Vertretung für den
Handelskammerbezirk Bremen ausüben konnte,
vor wenigen Wochen gestorben ist, wurde jetzt
S‘i e g mu n d F r e u d e n b e r g von der Rrembr
Exportfirma Freudenherg & Co . G. m. b H. im
Einvernehmen mit der Industrie- und Handels¬
kammer Bremen vom Leipziger Meßamtzu sei¬
nem Nachfolger ernannt. Die Vertretung gibt
Auskünfte über alle die Messe betreffenden
Fragen.

Geringer Einnahmeüberschuß
bei der Reichsbahnim August

Der Güterverkehr der Reichsbahn im August
zeigte gegenüber Juli eine leichte Besserung.
Der Personenverkehr gestaltete sieh sehr leb¬
haft. Die Betriebseinnahmen stellten sich auf
328.56 Mill. RM, denen Gesamtausgabenver¬
pflichtungen von 321.68 Mill. RM gegenüber¬

stehen. Der verbleibendegeringe Einnahmeüber¬
schuß von 6.9 Mill. R.Mdiente wie im Vormonat
zur teilweisen Abdeckung der in der ersten
Hälfte des Geschäftsjahres entstandenen Mehr¬
ausgaben, die nunmehr noch rund 103 Millionen
RM betragen.

1643 Kilometer
Keiehsautobahn im Bau

Ende August  waren insgesamt 47 Kilo¬
meter Reichsautobahnenin Betrieb. Neu in Bau
genommenwurden 62 km. so daß nunmehr ins¬
gesamt 1643 km im Bau sind. Der Strecken¬
abschnittDarmstadf—Heidelberg—Mannheimsoll
in der zweiten Oktoberhälfte eröffnet werden.

An Ausgaben  fiir den Bau sind im August
insges. 53.3 Mill RM verrechnet worden, seit
Baubeginn bis Ende August 503 Mill. RM. Ver¬
traglich vergeben, aber noch nicht ausgeführt
sind Leistlingen und Lieferungen im Wert von
219 Mill. RM. Insgesamt sind Unternehmer¬
arbeiten seit Beginn des Baues bis Ende August
im Werte von 6183 Mill. RM vergehen worden.
Unmittelbar waren bei den Reichsautobahnen
116 664 (118 911) Köpfe beschäftigt.

Stetiger Auftragseingang am Eisenmarkt
Die Lage auf dem Inlands -Eisenmarkt

hat sich nach dem in „Stahl und Eisen“ ver¬
öffentlichten Bericht im September gegenüber
dem August nicht wesentlich verändert. Die
Händler und Verbraucher stellten weiterhin
sehr kurze Lieferfristen. Diese konnten aber
in den meisten Fällen von den Werken wegen
der noch vorliegenden Bestellungen und der
Bevorzugung der Ausfuhraufträge nicht ange¬
nommen werden. Der Auftragseingang hielt
sich bei fast allen Erzeugnissen im Rahmen des
Vormonats. Die Roheisen- und Rohstahlgewin-
nung entsprachen arbeitstäglich etwa der des
Vormonats. Das Auslandsgeschäft war auch
weiter ruhig. Die Hoffnung auf einen baldigen
merklich gesteigerten Auftragseingang fußt vor
allen Dingen auf der Annahme, daß die inter¬
nationalen Verbände in nächster Zeit einer
allgemeinen Neuordnung der Ver¬
kaufspreise  näher treten werden. Bis jetzt
hat der Beitritt Englands und Polens zur IREG
nur hei wenigen Erzeugnissen und auch dort
noch nicht allgemein zu einer geringen Preis¬
aufbesserung beigetragen.

Tagesnachrichten
AG. Torfit, Hemelingen-Breinen. Mit Wirkung

ah 1. Oktober wird die Gesellschaft von den
Torfit-Werken Ha-seke, Eckhoff & Co. fortge¬
führt . Der Sitz dieser Gesellschaft ist Heme¬
lingen bei Bremen. Der Vorstand der AG. Torfit
tritt , verantwortlich in die oHG. ein, so daß eine
Aenderung in der Leitung des Betriebes nicht
stattfindet.

Torfit-Emaille G. m. b. H., Bad Oeynhausen.
Mit Wirkung ah 1 Oktober ist die Gesellschaft
in eine oHG umgewandelt worden. Die Firma
lautet Torfit-Werke Haseke, Eckhoff & Co.

Weserhütte AG. Bad Oeynhausen. Bei diesem
Unternehmen ist seit 1933 in steigendem Um¬
fang der Eingang von inländischen Aufträgen
zu verzeichnen. Im Laufe dieses Jahres habe
sich erfreulicherweise auch das Auslands¬
geschäft wieder sehr günstig entwickelt, so daß
die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
gesichert zu sein scheint.

Hoesch-Köln-NeuessenAG. In der Aufsichts¬
ratssitzung wurde beschlossen, der HV. am
7. November die Wiederaufnahme der Dividen¬
denzahlung auf das Stammaktienkapitai von
101,8 Mill. RM mit 3 % für das Geschäftsjahr
1934/35 vorzuschlagen. Die 117 900 RM noch um¬
laufenden Genußrechte der Bergwerksgesell-
schaften Trier m. b. H. erhalten 3 % Zinsen.
Der Reingewinndes Jahres stellt sich nach Ab¬
schreibungen auf Werksanlagen von 13,40 gegen
11,19 Mill. RM im Vorjahr und sonstigen Ab¬
schreibungen von 1,44 gegen 2,15 Mill. RM auf
1,033 gegen 1.53 Mill. RM und erhöht sich um

Spinnstoffe
Bremen , 3. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.54 (13.15).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Sept.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.63/79 11.86/81
12.21/19
12sL7/L4
12.36/27

I1.R0/8S
12.26/24
12,24/22
12.3//33

12,01/96
12.87/36
12.33/32
12.42/4C

12.10/08
12.46/45
12.44/43
12.49/47

12.24/20 12*26/28 12137/34 X2.&GI&2

Abrechn. . . 12.13 12.15 12.23 12.32 12.44
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.21, Jan . 1936 12.26,

März 12.36, Mai 12.45, 12.46.
Um 12.30 UhT bezahlt : Jan . 1936 12.23, März 12.32,

Mai 12.44. *
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 12.22.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1936 12.24, März 12.41,

12.36, Mai 12.48.

Hamburg , 3. Oktober.
(Lokoprei&e per Io» Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Öcinde white

rougjsh Bremer Kl. 1. 4.35
Fine Oomia Standard 1 bremer Klausel2 . . . 6.85

New Vork | Okt 1 Dez. | Jan, j März | Mai f |uli

Vor. Schluß! 11.07/—IU.U6I07111.09/- 110.17/Jfcl10.21/2*1U.26/27
Heut. Schl. | 10.98/JJj 10.92/93| I0.96/- | ll .UZ/0B| 11.09/10] 11.14/—
Loko: 11.30 (11.40)
New Orleans . . . heutige Not. 11.16| vorige Not. 11.25
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 49000 [ 6U0G0

Uneinheitlich
Newyork , 3. Okt. Der Baumwollmarkt nahm einen

uneinheitlichen Verlauf . Die Meldungen über die
politischen Entwicklungen in Europa und die Preis-
heeserungen in Liverpool bewirkten lebhafte Käufe
für Rechnung von Wallstreet und ausländischer Fir¬
men. Später setzten aber umfangreiche Gewinnm.it-
nahmen ein und aus dem .Süden lagen Aufträge für
Sicherungsverkäufe vor , während die Käufer nach
der kürzlichen starken Aufwärtsbewegung eine merk¬
liche Zurückhaltung zeigten . Der Handel nahm aber
verschiedentlich Anschaffungen vor. Die Wetter¬
lage ist für die Erntebewegung äußerst günstig , und
es wird mit zunehmendem Angebotsdruck gerechnet.
Der Markt schloß kaum stetig.

Aegyptisches Ausfuhrverbot für Baumwollsamen.
Die ägyptische Regierung hat zur Eindämmung der
Konkurrenz beschlossen , die Ausfuhr von Baum-
wollsamen zu verbieten . Diese Maßnahme trifft be¬
sonders Indien.

Landeshuter Flachs - und Garnbörse . Die Nach¬
frage nach Garnen ist weiter lebhaft . Infolge Ver¬
knappung einiger Rohmaterialien sind die Spinne¬
reien in der nächsten Zeit in der Herstellung des
Nummernsortimentes beschränkt . Die Webereien sind
zufriedenstellend  beschäftigt . Mit der fort¬
schreitenden Saison erwartet man weitere Aufträge.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 3. Oktober . Während alle mittleren und
geringen Sorten infolge der zu niedrigen Gebote
häufig Zurücknahmen zu verzeichnen hatten , erhielt
sich bei Fortsetzung der fünften diesjährigen Kolo-
nial -Wollversteigerung die rege Kauflust für beste
Qualitäten . Das Angebot umfaßt 94f81 Ballen in
unterschiedlicher Auswahl , darunter auch 1249 Ballen
englischer Herkunft und 1583 Ballen südamerikani¬
scher Wollen . Austral Merino Spinnerfleeces sowie
Austral Merino Spinner - und Handelspieces , Neusee¬
land Crossbreds und Neuseeland Slipes Hautwolle
waren behauptet Auch für Puntas und Austral
Scoureds war die Stimmung Btetig. Waschwollen
Merinos und Waschwollen Crossbreds hatten unver¬
änderte Preise . Innerhalb der Versteigerung wurden
heute 7739 Ballen zugeschlagen.

Wollverstelgerung in Sydney
Auf der .Versteigerung am 1. Oktober war die Nach¬

frage von Yorkshire etwas reger , ferner auch vom
Festland . Die Preis waren bis zu 5 Pzt . höher als
gestern . Das Angebot war gut und betrug 9194 Ball .,
wovon 8847 Ballen abgesetzt wurden ; im freien Ver¬
kehr ginger 1704 Ballen um.

Wollverstelgerung in Melbourne
Das Angebot von 9500 Ballen am 1. Oktober wurde

befriedigend und zu festen Preisen abgesetzt . Die
Nachfrage war rege , besonders von Bradford , Japan
und dem Fest and.
Antwerpen , 3. Okt. Kammzuo

o.kg. belg.hr nlDoence n Kg belg.W o 1b penc«.
3. 2. 3. 2. 3. 2. | 3. 2.

Okl. 51.75 35.25
Nov 34.5U 35.25
Dez. 34.75 35.25
lan. 34.75 35.25
f*enr. 34.75 35.25

26.25 26.6
26.26 26.3.
26.50 26.60
26.76 26.75
26.75 ü6.-7

März 36.00 36.26
April 35.5U 36,60
Mai 36.26 36.50
Ums. 176000 Ibs
Tendenz: bebpt.

26.75 2/.QÖ
2Ö./5 27.00
26.87 27.12

14C000 lbs
behpt.

Bradford , 3. Oktober . Für Garne zeigte sich zu
den gegenwärtig geltenden Preisen etwas mehr Kauf¬
lust . Neue Abschlüsse in Wolle und Kammzügen'
blieben gering , jedoch war die Stimmung allgemein
stetig.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 3. Okt. Die schlechten Absatzmöglich¬

keiten fiir Weizen und Roggen halten an . Trotzdem
von seiten der Landwirtschaft die Zufuhren infolge
der dringenden Feldarbeiten klein sind , genügt daa
zweithändige Material vollauf , um den Bedarf zu
decken. H^.er und Futtergerste sind gut verkäuflich.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM; ausländischer Manitoba I hard 104—105,
Manitoba J 303—104. Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 167, Mecklenburger 167;
Hafer , inländischer : Mecklenburger/Pommekscher/
Ostholsteiner 184—188; Gerste , inländische , Malzgerste
214—222, Sommergerste für Futterzwecke 196—197, vier¬
zeilige Wintergerste 194—*195, zweizeilige Wintergerste
198—200, Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl . 285—290.

Hannover , 2. Oktober (in RM je t). Roggen
Festpreisgebiet R X 158, R XI 169, R XII 160, R XIII
161, R XIV 162, R XV 163, R XVI 165, R XIX 169. —
Weizen  W VII 191, W VIII 192, W IX 193, W X
194, W XI 195, W XII 196, W XIII 197, W XVI 200,
W XVIII 202, W XIX 204. - Futtergerste
G IX 166, G X 168, G XI 169, G XII 171, G XIII 172,
G XIV 174. - Hafer  H XIII 158, H XIV 160,
H XV 161, H XVI 162, H XVIII 164, H XIX 165. (Für
einen Teil der Ausgabe wiederholt .)

Berlin , 3. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr
beschränkt sich die Umsatztätigkeit nach wie vor
auf die Deckung des laufenden Bedarfes . Die Zu¬
fuhren der Landwirtschaft sind infolge der Bean¬
spruchung durch die Hackfruchternte recht ge¬
ring . Auch von der zweiten Hand wird nur in mä¬
ßigem Umfange Ware zum Verkauf gestellt . In
Brotgetreide reicht jedoch das Angebot voll aus , um
den geringen Bedarf zu befriedigen . Bei den Ber¬
liner Mühlen finden lediglich die kleberreichen
Weizensorten einige Beachtung . Roggen  blieb fast
unverkäuflich . Hafer und Gersten  zu Futter¬
zwecken werdei weiteT gefragt , stehen aber kaum
zur Verfügung . Braugersten in eiweißarmen Sorten
werden soweit am Markte aufgenommen . Industrie-
§ ersten liegen freundlich , häufig gehen jedoch For-erungen und Gebote beträchtlich auseinander.
Nöw^ork , 3. 10
Weizen. Rt US1/
Bartw. 142
Ghlcaqo 3. 10.
Gerste —
Weizen k. stetig
Dezember. . 106-*/>
Mai. lOBVs-V*
juli| . . . . 96

IMals, loco 106
W’mehl. n. 7.66
höchste 7.80
Mais k. steti
Dezember. 6i3/<
Mal. . . . . 60 »/i
Juli . . . . 61
Hafer k. stetjp
Dezembe: 29J/<

Kartoffelmarkt

Qetrt. Engl. 2/3—2/6
IRontliL 9—10

Mal . 30l/s
juli . . . . HC»/«
Roggen unregim
Dezember. 6b1/»—65
Mai . o7*/<
|uli . . . . ö76,8

Bremen , 3 Oktober (Eigenbericht ). Die Speise¬
kartoffel  Zufuhren zu den Hauptverbrauchs¬
plätzen haben mit dem Uebergang zur Spätkartotfel-
ernte fortschreitend zugenommen. Immerhin war
das Angebot nicht besonders dringend und hielt sich

etwa im Einklang mit dem Bedarf . Im großen und
ganzen beschränkten sich die Umsätze auf die Be¬
friedigung dt .* laufen Jen Verbrauches , doch dürften
in nächster Ze’t auch die Käufe für Einlagerungs-
Zwecke stärker einsetzen . In den Ueberschußgebieten
werden bereits entsprechende Vorbereitungen ge¬
troffen , damit die Herbstlieferungen unter allen Um¬
ständen reibungslos vonstatten gehen . — Der Bedarf
in Fabrikkartoffeln  ist größer geworden ; die
Anlieferungen waren nicht besonders reichlich.
Futterkartoffeln  standen bei laufender
Nachfrage in etwas größerem Umfange zur Verfü¬
gung . Am Saatkartoffel  markt wurden neben
frühen nun auch mittelfrühe Sorten in einigem Um¬
fange umgesetzt , während sich in späten Saatkar¬
toffelsorten bisher nur vereinzelt Abschlüsse erzielen
ließen . Kartoffelflocken  fanden vor allem
für spätere Lieferung etwas stärkere Beachtung.

Viehraärkte
Oldenburg . 3. Oktober . Auftrieb : Insgesamt

500 Tiere , nämlich 485 Ferkel und 15 Läuferschweine.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel 5—6 Wochen alt 12—14 RM, 6—8 Wochen 14
bis 16 RM, 8—10 Wochen 16—18 RM, Läuferschweine
1<9__36 RM, Größere Läuferschweine entsprechend
teurer . Marktverlauf Ruhig.

Hamburg , 3. Oktober . Auf -trieb : 2336 Rinder,
darunter 728 Ochsen, 90 Bullen , 846 Kühe , 672 Färsen,
794 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : rege , Spitzentiere über Notiz , beste Tiere
gefragt . Schafe : flott . Preise : Ochsen: al ) und a2)
41, b) 41, c) 37—40, Bullen : b) 41, Kühe : a) 41, b) 39
bis 41, c) 34—38, c) 26-^33, Färsen : a) 41, b) 41, c) 37
bis 40, Lämmer und Hammel : a2) 53—4>5, b2) 50—55, c)
44—48, d) 37—40, Schafe : e) 45—48, f) 40- 44.
Chicago , 3. ]0. Schweine.
leichte odr. 10.25 | schwere nd. 9.90 Izofnhren
höchste 10.86 höchst. 10.65 |i. west.

7000
80000

Käse
Bremen , 3. Oktober . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Die Deutsche milchwirtschaftliche Vereinigung
(Hauptvereinigung ), Berlin , hat darauf hingewiesen,
daß eine Umstellung in der Erzeugung von Butterei
zu Käserei mit Rücksicht auf die Fettversorgungs¬
lage zurzeit nicht statthaft ist .. Unter diesen Vor¬
aussetzungen dürften sich auch in der nächsten Zeit
auf dem Tilsiter Käsemarkt kaum besondere Ver¬
änderungen vollziehen.

Der Bedarf der Schmelzkäsewerke an Magerkäse
ist für die ostnreußischen Dauerabnehmer und für
eine große Zahl anderer Betriebe dank der ergriffe¬
nen Maßnahmen fast restlos gedeckt.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel  bei Abnahme geschlossener Partien an
den Erzeuger bezahlten und vom Milchwirtschafts¬
verband Ostpreußen ermittelten Preise für Tilsiter
Käse betrugen : „

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Prozent , F i. T (Fett
in der Trockenmasse ): a) Tilsiter Markenkäse 67 bis
70 RM, b)*Tilsiter Käse , Klasse „Fein “ 64—66 RM, o)
Tilsiter Käse , Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse,
40 Pzt .., F. i . T., 60—62 RM, Drei viertel fett , 30 Pzt .,
F. i. T. 50—52 RM, Halbfettkäse , 20 Pzt ., F . i. T.,
40—42 RM, Magerkäse 17 RM je Zentner.

Butter
Kopenhagen , 3. Oktober . Butter . Unverändert

230 Kronen.
Salzheringe

Bremen , 3. Oktober (Fangmeldungen der DHG).
Ankünfte  am 2. 10. in Elsfleth : DL Woge, vierte
Reise , 553 Kantjes : 2. 10. in Vegesack : ML Taube,
4. Reise , 667 Kantjes . ML Geier , 4. Reise , 701 Kantjes.
ML Pelikan 4. Reise 625 Kantjes . ML Wilhelm,
3. Reise , 515 Kantjes . 2. 10. in Leer : DL Dorothea,
3. Reise , 228 Kantjes . 2. 10. in Emden : ML Fortuna,
4. Reise, 682 Kantjes , ML Min. Dir . Streil . 4. Reise,
904 Kantjes . ML A. Kappelhoff , 4. Reise , JM53 Kant-
jes . — Insgesamt  9 Schiffe mit 5838 Kantjes.

Seefische
Am 3. Oktober landeten in Wesermünde 7 Dampfer

insgesamt 897 400 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee drei Dampfer 325 000 Pfd .,
meist Heringe ; von Island 1 Dampfer 110 600 Pfund,

den Gewinnvortrag auf 3,40 gegen 2,37 Mill.
RM. Im Vorjahr war der Gesamtgewinn in
voller Höhe vorgetragen worden. In den beiden
ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres Juli
und August halte die Beschäftigung sowohl auf
den Bergwerken als auch auf den Hütten¬
werken an.

GdF, Wüstenrot. Bei der 53. Baugeldzutei¬
lung der Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot, Gemeinnützige G. m. b. H.
in Ludwigsburg, wurden soeben wiederum 296
Bausparern 3 215 000 RM bereitgestellt. Die
bei der GdF. nur auf ordnungsgemäßen Abruf
durch die beteiligten Bausparer wartenden
Mittel betragen einschließlich schon früher zu¬
geteilter, bisher noch nicht bzw. noch nicht voll¬
ständig abgerufener Beträge im Augenblick
weit über 10 Mill. RM. Die Gesamtzuteilungen
der GdF. belaufen sich nunmehr auf mehr als
230 Mill. RM über 16 000 Bausparer.

Georg Liebemian Nacht. AG.. Falkenau i. Sa.
In der o. GV. wurde der bekannte Abschlußfür
1934/35 mit 6 (2% °/o) Dividende einstimmig ge¬
nehmigt. Neu in den AR. wurde Oberst a. D.
Petzold gewählt. Der Geschäftsgang sei wenig
verändert. Die vorliegenden Aufträge sicherten
eine Beschäftigung für etwa 4 Monate. Für
diese Zeit sei das Unternehmen bereits mit
Baumwolle eingedeckt.

Staatsfinanzrat Dr. Eduard Christ, der am
1. Oktober aus der Leitung der Thüringischen
Staatsbank und der Thüringischen Landes-
Hypothekenbank AG„ Weimar, ausgeschieden
ist, tritt in den Vorstand der Westdeutschen
Bodenkredit-Anstalt in Köln ein.

In der Zeit vom 5. bis 10. Oktober wird in
Berlin zum zweiten Male die „Jahresschau für
das Gastwirts-, Hotelier-, Bäcker- u. Konditoren-
Gewerbe“ veranstaltet.

Einheitliche Ausrichtung
der deutschen Energiewirtschaft

Die Behandlung energievrirtschaftlicher Pro-
bleme ist jüngst durch die Rede von Dr. Schacht
erneut in das Blickfeld der breiten Oeffentlich-
keit gerückt. Das Amt für Technik der NSDAP,
als die Trägerin der technischen Gemeinschafts¬
arbeit im nationalsozialistischen Staate hat es
als seine Aufgabe angesehen, zur Vermeidung
weiterer Kämpfe unter den konkurrierenden
Energiegruppen eine einheitlich ausgerichtete
Energiewirtschaft anzustreben. Es ist deshalb
als ein erfolgreicher Fortschritt auf dieser
Linie zu begrüßen, daß es der Arbeitsgemein¬
schaft der Aemter für Technik der NSDAP, der
Gaue Düsseldorf, Essen, Westfalen-Nord und
Westfalen-Süd, unter Führung von Pg. Staats¬
kommissar Oberbürgermeister D i 11g a r dt
gelungen ist, die drei Gruppen, Gas , Elek¬
trizität und Kohle  in geschlossenerFront
zu einer gemeinsamen Veranstaltung großen
Ausmaßesin Essen zu veranlassen, auf der, wie
aus einem Aufruf hervorgeht, die Bedeutung
der drei Industriezweige erörtert werden soll
unter Voranstellung ihrer Aufgaben für Volk
und Staat. Ferner sollen durch diese Tagung
breitesten Volkskreisen Wichtigkeit und Aus¬
maß der drei Energiearten vor Augen geführt
und Anregungen für die wissenschaftlicheFor¬
schung auf den einzelnen Teilgebieten gegeben
werden. _ _

Elektrizitäts -AG. vorm. W. Lahmeyer & Co.
Die Gesellschaft hat ein Aktienpaket von etwa
350 000 RM der Brandenburgischen Elektrizi-
täts-, Gas- und Wasserwerke AG. Berlin über¬
nommen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die ausgehenden Kohlenfrachten nach dem Mittel¬
meer haben weiter angezogen . Es ist augenschein¬
lich , daß die Reeder Löschverzögerungen befürchten.
Von Wales nach Alexandrien wurden 9 sh bezahlt
und von der Tyne nach Port Said 8 sh 3 d. Von
Rotterdam schloß man einen prompten Dampfer,
ebenfalls nach Port Said , zu 9 sh. — In den Heim¬
frachtenmärkten lag in der Hauptsache Nachfrage
vod den Get: eideiändern vor . Vom La Plata wurde
für praktisch all* Positionen bis Ende des Jahres
geschlossen Drei Schiffe wurden von Montreal auf-
genommen und auch die Chartertätigkeit von der
Donau lebte wieder auf . Dagegen ist Australien
zurzeit ruhig , ebenso wie die heimkehrenden Ost¬
märkte , obschon die Raten gut behauptet werden.

Während das Geschäft vom La Plata  nach den
Vereinigten Staateu etwas nachgelassen hat , da die
Reeder auf höhere Raten halten , behauptete sich die
europäische Nachfrage weiter gut . Die Verschiffer
sind jedoch im allgemeinen in der Lage , ihren Be¬
darf zu den Minimumraten zu decken . So wurde
ein 6800-Tonrer von Concepcion nach Amsterdam zu
18 sh für 5. November -Cancelling geschlossen urd ein
anderes Schiff fiir Oktober von Rosario nacn der
Westküste Englands zu 16 sh 9 d. —Trotz des schar¬
fen Anziehens dei kanadischen Weizenpreise war
das Chartergeschäft von Montreal  zufrieden¬
stellend . Die Reeder prompter Tonnage sind jedoch
nicht in der Lage , mehr als die Minimumraten zu
erhalten , da zuviel Schiffe angeboten werden , wäh¬
rend di© Stimmung für die späteren Positionen ent¬
schieden fester ist. Bezahlt wurden 1 sh 9 d nach
England fiir 10. November -Cancelling und 1 sh 10 d
für 10. Dezember -Cancelling . — Von den Vereinigten
Staaten wurde weitere Zeitchartertonnage geschlossen
zu 90 Cents für einen 7100-Tonner mit Anlieferung
nördlich Hatteras Rücklieferung England/Havre/
Hamburg . — Für K u b a - Zucker kam es nicht zu
weiteren Buchungen und die Nachfrage für Chile-
Salpeter ist entschieden ruhiger.

Die australischen  Getreideraten bleiben sehr
fest , obschon die Nachfrage nach Tonnage nachge¬
lassen hat . — Die Sojabohnen -Befrachter von Dairen
haben unerledigte , Aufträge in ihren Büchern , wäh¬
rend die S a i g o n - Peisverschiffer die europäische
politische Situation weiter beobachten , bevor sie
ihre Tonnageverpflichtungen erhöhen . — Von In¬
dien  wird weiteres Geschäft nach Amerika notiert
und es ist auch eine Versuchsnachfrage für Kerne
von der Madrasküste nach dem Kontinent im Markt.

Vom Mittelmeer  ist besonders die bessere
Nachfrage nach Getreidedampfern von der Donau
hervorzuheben . Man schloß zwei Schiffe für 10. Nov,-
Cancelling und zwar einen 7500-Tonner nach Ant¬
werpen/Rotterdam zu 15 sh 6 d und zu derselben Rate
einen 6700-Tonner nach Antwerpen direkt . — Vom
Schwarzen Meer  liegt ebenfalls etwas Nach¬
frage für Getreide vor und von den nordafrikani¬
schen und spanischen Erzhäfen könnte weiterer
Schiffsraum geschlossen werden.

Abschlüsse:
Concencion—Amsterdam , D „Akti “, 6800 t, 10 Pzt .,

18 sh, Schwergetreide London/Hull/Avonmouth 17 sh
9 d, Rotterdam 17 sh 6 d, Antwerpen 17 sh 3 d,
26. Okt./.*: Nov. — Montreal/Qnebec/Sorel —England/
Antwerpen/Rotterdam , D „Cragpool “, 37 000 Qrs.,

hauptsächlich See:aehs, Goldbarsch und Kabeljau;
von der Bnrermsel zwei Dampfer 365 900 Pfund , vor¬
wiegend Kabeljau und Goldbarsch ; aus der Barentsee
I Dampfer 95 iKH- Pfund , namentlich Schellfisch . Zwei
Hochseesegler stellten 3200 Pfund Schollen und Fein¬
fische zur Versteigerung . Die Auktionspreise zeigten
für alle Sorten Aufbesserungen . Barentsee : Kabel¬
jau I 11—13, II 8Vi—91/*, Schellfisch I 30—35, II 221/*
bis 321/*, III '91/*—17. Bäreninsel : Kabeljau I 10V*—15,
II 8Vi—12V<, III GV*- ^ 1/*, Schellfisch I 28—30, Seelachs
IO—12, Goldbarsch 8V<—»103/*. Island : Kabeljau I 12V«
bis 161/*, II 9—13, Schellfisch I 39—40‘/4, II 42—421/*,
Seelachs 12—13, Goldbarsch 7*/«—10. Nordsee : Heringe
'8Vi—llVs, Wittling 21—m *.

Kolonialwaren
Hamburg , 3. Oktober.

Gewürze : Marktlage etwas beruhigt bei kleinem
Geschäft . Preise : Schwarzer Lampong Pfeffer 75,
schwarzer Tellicherry 83, weißer Muntok Pfeffer
95, Japan Ingwer 100 RM für 100 kg verzollt , ein¬
schließlich Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hambg.
Uehriges unverändert.

Hülsenfrüchte : Am Hülsenfruchtmarkt zeigte sich
auf allen Seiten stärkere Zurückhaltung , so daß
sich nur geringfügige Umsätze entwickeln konnten.
Preise für Lokoware unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Kakaolialbfabrikate : In Pulver entwickelte sich

gutes Geschäft . Kakaobutter gesucht und sehr knapp.
Preise unverändert . — Rohkakacfc Stetig . Accra g. f.
neue Ernte No*. .-Jan .-Abi . 22 sh 9 d bis 22 sh 6 d cif,
Haupternte Okt.-Abi . 23 sh bis 22 sh 9 d cif , Lagos
faq Sept .-Okt .-Abl . 22 sh 3 d bis 22 sh cif , Sup Thomd
auf Approbation Sept .-Okt.-Abl . 24 sh 3 d cif , Sup
Bahia monatliche Abladungen Oktober bis Dezember
etwa 23 sh 6 d cfr ., Plantation Trinidad erste Mar¬
ken Sept .-Okt.-Abl . 38 sh 6 d cfr ., Sup Epoca Arriba
Sept .-Okt.-Abl . 32 sh cfr.

Reis : Die östlichen Rohreismärkte melden stetige
Tendenz . Am deutschen Markt entwickelte sich zu
letzten Preisen laufendes Bedarfsgesohäft.

Fettwaren : Tendenz : ruhig . American Steamlard
371/* Dollar . American Purelard raff , per 4 Kisten
ä 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito
Kai 38—38Vi Dollar . Dänisches Schmalz 140 Kronen.
Uebriges unverändert.
Chicago . a. 10. Schmalz.
Iendenz • ruhig IMai . . . . 12 .65< Joezembei 13.65
lanuar . . , 13.05 lUKtober . . 14.75 ■| |tüi . —
‘Newyork, 3. 10

Oele und Fette
Schmalz 15.90
Talg, extr. 6.75
Bw’saatÖIl  —

Jktober . . . 10.47
Dezember. lO.flt
Januar . . . . 10.61
März . 1( .6*-

iTerpentin 47 50

Savannah 42.50
Petr. StWC 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.C4
P. Rohöl 1.621$-!.72)

Newyork , 3. 10. Kakau fest
Sent . . — Itanoar . 4.96 | Mat . , , . 6.10
Dezember 4.03 f«än 6.03 |fuil . . . . 6 .19

Kaffee
Bremen , 3. Oktober . Das Geschäft war auch heute

durchweg sehr lebhaft , wenngleich das Material
immer weiter zusammenschrumpft und dadurch das
Geschäft täglich schwieriger wird . — Von den Ur¬
sprungsländern lagen wiederum keinerlei Anregungen
und Offerten vor , das Inland bleibt weiter stark
Käufer.

Hamburg , 3. Oktober . Offerten von drüben unver¬
ändert . Am Lokomark entwickelte sich auf letzter
Preisbasis laufendes Bedarfsgeschäft . — Die Guate¬
mala -Ernte für 1934/35 wird nach hier eingetroffe¬
nen Meldungen mit 680 000 Sack angegeben , die
Salvador -Ernte betrug 835 000 Sack, die Ernte Ni¬
caraguas 268 000 Sack, die Ernte Costaricas 421000
Sack und die Haitiernte 275 000 Sack.

o&ui-j ®, in rleimigen iur */* Kg nett*
i« i? lTT,? m(J$?teiie ?? Sack (gleich 14.700 kg netto
12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 34 G,
3o B 34 G. Juli 35 B 34 G, Dez. 36 B 35 G.
•Mwvork. n-

<:d trn >
Saotos
Dezember
Märe . ,
Mai 36 . .
lull . . .

D.U
8.16/(.U»
8.21/pu*n

.8.23/00*

Seot.
Taeesams.

Kaffee Rio
lull . . ,
Dezember

K.« n
17000
8.87
5 03

Män
Mai 36 . .
lull . . .
Sept.
Tagesmut.

5.18
6.28n
5 . 75
5 .42 i,
4000

10 Pzt ., 1 sh 6 d per Qr., Schwergetreide , 3-/8. Okt.
— Donau—Antwerpen/Hotterdam , D „Perseus , 7500 t,

t>_4 12 c A Q/ >V»TirorD*Atr Ainft . (int . r_jnp ‘lflnrt

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Oktober:
Roeck, engl ., von Nordenham , The Gen. Steam

Nav ., Hafen I , Schuppen 2. Sea Rambler , engl ., von
Kara See, John Bode, Louis Krages , Holz . Kon?
Bjoern , norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 3, Stückgut . Albatroß , dtsch ., von Hüll,
Herrn Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Zealand , engl ., von Antwerpen , Nie. Haye & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 16. Stückgut . Alaya , dtsch ., von
Hamburg , BÖning & Co., Getreide -Anlage.
Abgegangen . Seeschiffe am 2. Oktober:

Irene , dtsch ., nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Doris , dtsch ., nach Brunsbuttel , Karl F.
Müller SchwarzwaM dtsch ., nach Hamburg , Rab.
& Stadtl . Hongkerk , holl ., nach Kalkutta , D. D. G.
Hansa . Stückgut . Finkenau , dtsch ., nach Dublin,
Nie. Haye & Co.. Stückgut . MS Weser , dtsch ., nach
Vancouver , Heim Dauelsberg , Stückgut . Visurgis,
dtseb ., nach Abbola , Bremer Seeverkehr , Glauber¬
salz.

Norddeutscher Lloyd, Schleppscliiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 3. Oktober:

Seeleicbter 171 (Rohrßen ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in der stadtbremischen Häfen

am Freitag , 4. Oktober:
Hafen I : Roeck 2, Feronia , Albatroß 4, Electra 10,

Kong Bjoern 3, Borderland 7, H. A. Nolze 9.
Hafen II : Saturn , Hercules 11, Berengar 16, Hel¬

mond 16, Alaya 18. ,
Industriehafen : Antonietta Lauro (Gebr . Röchling ).

Eifel , Sea Rambler (Louis Krages ).
Werft : Trautenfels . Ibis (Werfthafen ), Goslar . Tri-

fels (U-Bootshafen ). Eisenach (Dock III ). Memel
(Dock V).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stutt¬
gart , Scharnhorst.

Hamburg : Nienburg Düsseldorf , Köln , Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
4. Oktober 7.21 19.50 6.51 19.20 4.46 17.Io
5. Oktober 8.01 20.35 7.31 -0.05 5.26 18.00
6. Oktober 8.50 2134 8.20 21.04 6.15 18.59

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Da tarn  Münden hafeD Hameln Minden
Hann .- Carls-

1. Okt. 1.17 2.02 1.26 1.79
2. Okt. 1.22 2.03 1.25 1.74
3. Okt. 1.21 2.— 1.26 1.74

Zucker
Magdeburg , 3. Oktober . Gemahl . Melis für Oktober

31.40, 31.42Vs, 31.50, für Oktober -Dezember 31.40, 31.42V:,
31:50. Rohzucker -Melasse 3.00. Tendenz : stetig.
Newyork . 3. lu. ^ ohzucke ». gut beb
lull 2.2ö/.6*| t)ezembei 2.67/ö8*|viar2 - . . 2.1S/19*
Sept. '̂ 8/o<-*| ianuai . . 2.21/22*

•) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 3. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d Dt . Elektroly4kupfernotiz ) 50‘/t RM
für 100 kg.

Originaihüttenaluminlum 98—99 Pzt . ln BlÖoken,
Walz- oder DrahtbarreD 144, desgL in Walz- oder
Drahtbarren Pzt 148. ReinnicKA w z\
Feinsilber (1 kg fein ) 53*/*--56,/4 RM.

Standard -Blei für Oktober 221/* RM nom. für 100 kg.

Berlin , 3. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt für eine Unze Feingold 141 sh 10V* d gleich
86.5438 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.7366
Pence gleich 2.78244 BM.

Hamburg , 3. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57*/4 B 54V» G, Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 3. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46, Schwerkupfer 451/:, Rotguß 481/*, Schwer*
messing 31V«, Leichtmessing 25, Messingspäne
Altzink 131/*, Altblei 191/*. Die Preise verstehen sick
in R.M für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und
Lagerort.

London , 3. Oktober.
Kupier(per Tonne) £

Tendenz : gut beh
Standard per Kasse 35J/4—6/i6

do. 3 MonateSö®/» —̂a/«.
do. Settl. preis 351/«

Electrolyt 89i/>—40*/,
best selected 38»/«—39l/;
strong sheets —
Elektrowircbars 401/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 224»/.—27t
do. 3 Monate215«/«- »/>
do. Settl. Preis 2*6

Banka* 22a
Straits * 226

Blei (per Tonne)
Tendenz : stramm

aus!, pr. offiz. Preis
do. pr. inofliz. Preis l7«/ie*
do. entf. S. off. Pr. 17%
do. entf.S. inoft. Pr. i718/™- 7K
do. Settl. Preis 17%

Zink (per Tonne)
Tendenz : fest

gewöhnl. pr. offlz.P. l67/w
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entl. s. off. Pr. 16»/ie
do. entl. S. inoft. Pr.
do. eew Settl. Preis

Aluminium<p. To.)
Inland• 100
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* n—J;
chlnes. per * 53—5o
Quecksilber*

(per Flasche) U*/*—li
Platin* (p. 20 Ounc.) flI*
Wolframerzc. tl. f.* e]

(sb per Einheit) 63—84
Nickel. Inländ.*

(per Tonne! 200—̂
do. Ausland* (p, To.) 200—205
WelBbl. L C. Cokes 18/2—IS/9
20x24t.o.b.Swansea*
(sh. D.boj ol lOSIbsl
Kupfersulphat 16
I. I. b.* (pei Tonne)
Cleveland GuBelsen 67>/i
Nr. 3. J.o.b. Mlddles-
boroueh* (sh. p. To.l
Silber(Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce

2SP/M
26»/«

Gold (sb and pence
per Ounce)

Amt). Berlin. Mittel-
fcurs1. d. engl. Pld.

' (nafcllve Notiernng

miW>

12.20

London , 3. Oktober . Heute -wurde Gold im Wert*
von ungefähr 760 000 Pfund Sterling zu einem Preis«
von 14i sh IO1/, d prt Unze fein verkauft.
’Newyork, 8. 10.
Napf. el. 8.06
30/90 T h.5ö
7lnn. loco 50 25 IBIet.loco•‘•60Zink, loco L7°

Silber ausl. 65.87

Weißblech
Röbels. N. S . !•“Röbels. N2p 20.60

Neue Kurspreise für unedle Metalle
Laut Kurspre -sanordn ing KP 33 vom 1. 10. g&lt&i1

folgende Kurspreise ab 3. Oktober:
Blei (Klassengruppe III ) Blei, nicht legiert (Klasse

III A) 21.50—22.50 RM, Hartblei (Antimonblei (Kla^ a
HIB ) 24—25 EM.
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Die Börsen
Erholt

Hamburg , 3. Oktober . Da sich zu Beginn der
Börse kaum nennenswertes Angebot zeigt und
sich auf der anderen Seite verschiedentlich
Rückkaufsneigung bemerkbar machte , konnten
sich an den meisten Marktgebieten Erholungen
durchsetzen . Am Schiffahrtsmarkt  konn¬
ten sich die Aktien der beiden Großreedereien
nicht ganz behaupten , jedoch zeigte sich auch
hier auf % —VxVo ermäßigter Kursbasis im Ver¬
lauf der Börse eher Kaufneigung . Banken hat¬
ten bei kaum veränderten Kursen kleines Ge¬
schäft . Reichsbankanteile setzten 1 °/o höher ein.
Bremer  Aktien änderten sich nur unbedeu¬
tend . Der festverzinsliche  Markt nahm
einen freundlichen Verlauf . Für Bremer Alt¬
besitz zeigte sich bei 110% etwas Interesse.
Industrieschuldverschreibungen bröckelten leicht
im Kurse ab . Im Verlauf  konnten sich an
den Hauptaktienmiirkten , ohne daß sich jedoch
eine nennenswerte Geschäftsbelebung durch¬
setzen konnte , zumeist neue Erholungen durch¬
setzen . Einzelne Montanwerte gewannen aber¬
mals bis V2°/o. Farben wurden ca . 1 % höher
genannt . Auch Reichsbankanteile setzten ihre
Erholung um ein weiteres V2V0 fort . Am un-
notierten  Markt konnten sich Hansa-
Dampf  nicht ganz behaupten . Nach Bekannt¬
werden der ersten blutigen Zusammen¬
stöße in Abessinien  wurde das Geschäft
infolge allgemeiner Zurückhaltung wieder sehr
gering , nennenswerte Kursveränderungen waren
jedoch nicht mehr zu verzeichnen . Im allgemei¬
nen wird in Börsenkreisen die Meinung ver¬
treten , daß es gelingen wird , den italienisch-
abessinischen Konflikt auf Abessinien zu be¬
schränken.

Uneinheitlich
Hannover , 3. Oktober . Am Aktienmarkt

wurden in einigen Werten Rückkäufe vorge¬
nommen , die bei Ilseder Hütte , Eisenwerk Wül¬
fel und Braunschweig -Hannoversche Hypothe¬
kenbank zu Kurserholungen führten . Ilseder
Hütte eröffneten mit 132 zwar % °/o leichter,
im Verlauf zog der Kurs aber auf 133 an . In
Continental Gummi , Germania Cement , Hacke¬
thal Draht . Dampfkessel Wilke und Marienborn-
Beendorfer Kleinbahn war einiges Angebot zu
niedrigeren Kursen da . Zu unveränderten Kur¬
sen wurden wieder Döhrener Wolle umgesetzt.
Am Rentenmarkt  konnten sich Liquida¬
tionspfandbriefe vereinzelt weiter etwas befe¬
stigen , die Umsätze in Goldpfandbriefen , Pro¬
vinzanleihen und Industrie -Obligationen wurden
zu letzten Kursen vorgenommen . Im Freiver¬
kehr nannte man Burbach mit 54V2 bis 56% ,
Wintershall mit 95 bis 96V2 und Hanomag -Obli¬
gationen mit etwa 95% bis 96. Schluß behauptet.

Fester
Berlin , 3. Oktober . Die Börse setzte überwie¬

gend befestigt ein , da nach den letzttägigen
Rückgängen ein Teil der Verkaufsaufträge ge¬
strichen worden war und nur noch wenig Ange¬
bot zu den ersten Kursen vorlag . Kleinere
Deckungen der Kulisse und Käufe des Publi¬
kums hatten meist Befestigungen von % bis 1 °/o
und vereinzelt auch darüber hinaus zur Folge.
Conti Linoleum  Zürich verloren 1 % . In
Verkehrs - und Schiffahrts  aktien machten
die Veränderungen meist nur Vs bis % %> aus.
Das gleiche gilt für die Bankaktien . Im V e r -

Dollar = 2.49 (2.488) RM
Englisches Pfund = 12.20 ( 12.20) RM

lauf  machte die Befestigung an den Aktien¬
märkten Fortschritte . Von Montanwerten waren
Höbsch 2% und Rheinstahl IV 2 */o höher . Ver¬
einigte Stahl stiegen auf 785/« (76V2) . Farben
zogen auf 147% (146% ) an . Von Elektroaktien
waren Gesfürel und Schuckert je 2 0/ö höher.
Auch in Tarifwerten machten die Befestigungen
Fortschritte . Eisenbahn -Verkehrsmittel zogen
um 3 %> an . Reichsbank gewannen 2 % , Ham¬
burg -Süd wurden mit 28 nach 26% notiert . Die
Börse war bis zum Schluß freundlich . AEG.
lagen mit 37% weiter fest . Altbesitz schlossen
mit 110 und Reichsbank mit 171V2. Nachbörslich
hörte man Farben mit 147% und Altbesitz mit
110.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Haltung uneinheitlich . Gebr . Stolberg

waren 33/< und Sarotti 3 °/o höher . Banken waren
wenig verändert . Deutsche Ueberseebank befe¬
stigten sich um 1 °/o. Von Hypothekenbanken
gaben Bayrische Bank um 1% °/o nach . Steuer¬
gutscheine blieben unverändert.

Renten  waren teils behauptet , teils etwas
freundlicher . Altbesitz gewannen 32% Rpf.
Zinsvergütungsscheine und Reichsschuldbuchfor¬
derungen waren wenig verändert . Umschul¬
dungsanleihe gaben leicht auf 86 bis 86 Vj  nach.
Younganleihe gewannen 1 °/o. Sächsische Staats¬
anleihen zogen um 20 Rpf . an . Stadtanleihen
waren wenig verändert und Pfandbriefe im all¬
gemeinen weiter widerstandsfähig . Rheinische
Hypothekenbank -Kommunal Obligationen (minus
% %>) waren angeboten . Von Provinzanleihen
verloren Holsteiner 3/4 °/o. Kasseler Bezirksver¬
bandanleihe kamen mit 9OV2 nach 92 wieder zur
Notiz . Umtauschobligationen waren wenig ver¬
ändert . Für Dollarbonds wurden teilweise % °/o
mehr bezahlt . Am Markt der Industrieobliga¬
tionen gewannen Braubank % , Farbenbonds
s/s % und Isenbeck -Brauerei V2. Privatdiskont
unverändert 3Vs */o.

Freundlich
Frankfurt , 3. Oktober . An der Abendbörse

blieb das Geschäft zwar eng begrenzt , die
freundliche Grundstimmung des Mittagsver¬
kehrs hielt indessen an . Vereinigte Stahlwerke
eröffneten mit 785/s (78% ) , für Hoesch bestand
zu ca . 91% nach 903/« Interesse . Farben eröff¬
neten mit 147% . Auf den übrigen Markt¬
gebieten nannte man die letzten Berliner Kurse
gut behauptet . Der Rentenmarkt blieb bei un¬
veränderten Kursen still . Bei sehr kleinen Um¬
sätzen blieb die Tendenz auch im Verlauf
freundlich . Die Kurse lagen gegen den Ber¬
liner Schluß allgemein voll behauptet , verein¬
zelt auch % bis % höher . Am Kassamarkt gaben
Grün & Bilfinger gegen den gestrigen Kurs um
5 */o nach . Von Bankaktien zogen Dresdner
Bank und DD .-Bank auf 87 (86) , Commerzbank
auf 86V4 ( 86% ) an . Am Rentenmarkt gewan¬
nen Altbesitz Vs %>, von Stadtanleihen zogen
26er Darmstadt auf 89 (88% ) an . Rheinische
Hypotheken -Liquidationspfandbriefe bröckelten
auf IOOV4 (lOOVs ) ab . Nachbörslich nannte man
Farben mit 147% bis sAt. Hoesch mit 91 bis
91% , Stahlverein mit 78V2 bis V4.

Amsterdamer Effekten -SchluSkurse
Amsterdam , b. Oktober
^tNederl .-Ind.msd
47«Nederl. 1916
4W/. Nederl. 1917
77. Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes)

5*/i7. Dtsch. Rijks.
1965 (Young)

77. Bremen1935
67. Preußen Obi. 52
77. Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

77. Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

77. Pr. Pfdbrl.-Bk.
Pldbrl. 1953

77. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pldbrl. 1960

77. Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

77. Cont. Gummiw.
A. G. Obi. 1956

67. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

B7. Harp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949

67. I. G. Farben
Obi. 1945

77. Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

94»'«

IS »/«

18
lcS/a
167 .

Ms

34

31

20

77. Rhein. Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd 53

77. Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt 1946

77. Rh.-Wstl. E. Obi.
5iähr. Noten

77. Siem. & Halske
Obi. 1935

77. Verein. Stahlw.
Obi. 1951

6Vi7. Verein. Stahl.
LIt C. 1951

77. Rh.-Wstf. Elctx.
Ohl. 1950

67. Phoenix Gnld.-
Ohl. 1960

67.Siem.-H.0h. 2930
67. R.W.E.,0b.l927
AmsterdamscbeBank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijksbank
WintershallA.-O.
Algem. Kunstzijde 2474—20
A.ust.Rubb-Cült. Mlj. 971/4
Ndl. Scheepvrt. Unie 37*/«- 3a
Muell.-Co.Winstd.Pr. -
Montecatlni —
Dt. Retchsschnlden-
forderungen —

201/4

20

20

lt '/B

IOöi/j
102
391/3

Gedrückt
Amsterdam , 3. Oktober . Der Ausbruch der

Feindseligkeiten in Abessinien , wurde von der
Börse ruhig aufgenommen . Es herrschte eine
nur geringe Nervosität , weil man diese Ent¬
wicklung vorausgesehen hatte . Bemerkenswert
war das Fehlen von irgendwelcher Unterneh¬
mungslust , so daß das Angebot nur zu niedri¬
geren Kursen untergebracht werden konnte . Kgl.
Petroleum eröffneten 2 % niedriger , mußten
später ein weiteres Prozent hergehen , konnten
sich im Verlauf aber wieder erholen . Kaut¬
schukwerte verloren bis 2 °/o. Tabakaktien
waren einige Prozent niedriger . Zuckerwerte
gedrückt . Philips verloren bis 3 °/o, Unilevers
ca . 2 Vo. Aku dagegen gut widerstandsfähig.
Dollarshares lagen schwach . Niederländische
Staatspapiere gaben weiter nach , konnten sich

aber gegenüber dem niedrigsten Tagesstand
leicht erholen . Deutsche Obligationen
behauptet.

Uneinheitlich
London , 3. Oktober . An der Effektenbörse

waren britische Staatspapiere zunächst schwach,
später aber wieder erholt . Auslandswerte lagen
unsicher , meist ergaben Sich Rückgänge.

Im Verlauf anziehend
Nowyork , 3. Oktober . Nach dem gestrigen

Rückschlag gestaltete sich der Verlauf der
Wertpapierbörse heute etwas freundlicher . Ob¬
gleich der Ausbruch der Feindseligkeiten zwi¬
schen Italien und Abessinien die Unterneh¬
mungslust weiter beeinträchtigt , hat sich die
erste Bestürzung über die Entwicklung in
Europa gelegt . Die aus London und Paris vor¬
liegenden Kauf - und Verkaufsaufträge hielten
sich etwa die Waage . Ungeachtet der günstigen
Nachrichten aus der heimischen Wirtschaft war
die Stimmung bei Eröffnung allgemein schwä¬
cher , bald setzte sich aber eine Erholung durch.
Die Kurserhöhungen betrugen bis 2 Dollar.
Einige Werte notierten jedoch 1 bis 2. Dollar
niedriger . Die Gewinne erweiterten sich in der
letzten Börsenstunde bis zu 3 Dollar . Die Börse
schloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Bank-l disk.1
1 elegraphische ^ e/ 3. Oktober 2. Oktober
Auszahlungen O0)> u Uelo 1 nt 1 elo >nei

7 Ägypten 1 äg. Pf.
Argentinien1 P.-P.

20,963
1,782

i. Belgien 100 Belga 81,—
7 Brasilien 1 Milreis 13,322
ti Bulgarien 100 Lev. 81,—i Canada 1 k. Doll. 4,68
•V, Dänemark 100 Kr. 112,60
6 Danzig 100 Guld.'> England 1 Pfund 20,42
l Estld. lOOestn.Kr _ <—
4V» Finnland 100f. M 81,-
3 Frankreich109 Fr 81,-
7 Griechenlri. 100  D 81-

160.74H Holland 100 Guld
6'/, Island 100  Isl. Kr 112,60
6 Italien 100 Lire 81—

3.65 Japan 1 Yen 2,092
6 Vs lugusla* 100 Din. 81,-
H Lettland 100 Latts —,—
0 Litauen 100 LItas
3V* Norwegen 100 Kr 112,76
3»/, Österreich100  Sch 69.07
6 Polen 100 Zloty
oV» Portuga' 100 Esc. 463,67
6 Rumänieo 100 Lei —
2Vs Schweden 100 Kr. 112,50
2»/, Schweiz 100 Fr. 81,-
b Spanien 100 Pes. 81,-
3Vj Tschech. 100 Kr. 86 ,—

•18,4667 Türkei 1 türk. Pfd.
4 Ungarn 100 Pengö

Uruguay 1 Gold-P.
“l”7 4,344. 1981Viv st v Amerika1 D

0,682
42,üO
0,141
8,047
2,451

54,41
46,81
12,185
67,93
5,37

16,37
2,358

168.28
54,78
20,30
0,714
6,66450.92

41.49
61,19
48.96
46.81
11,145
2,488

62.82
80.96
83.92
10,285
1,974

. 1*054

lz.nln
0,686

42,08
0,143
3,063
2,4öu

54,öl
46,91
12,2 lö
68,07
5,38

16,41
2,357

168.57
54,88
20,34
0,716
5,676

51,0t-
41.67
61,31
49,05
46,91
11,066
62,94
81,12
33,08
10,305
1,978
1*056
2,492

12,485
0,680

41,96
0,139
3,047
2.453

54,40
46,82
12,185
67,93
5,365

16,376
2,353

168,18
54,76
20,30
0,714
5,674

80.92
41,52
61,18
48.95
46,82
11,045
2,488

62,81
80.96
33.93
10,28o
1,972
1*044
2,4o6

12.515
0,6S4

42,04
0,14l
3,053
2,457

54,50
46,92
12,215
68.07
6,375

16,415
2,357

168,52
64,86
20,34
0,716
6,686

81.08
41,60
61,3049.06
46.92
11,065
2,492

62.93
61,12
33,99
10,3<5
1,976

l :046
2,490

Am Valutenmarkt hielt der Druck aut das englische
Pfund  zunächst an . Gegen Kabel tTat ein Rück¬
gang auf 4.89*/« und gegen Paris auf 74.37 ein . In
den Mittagsstunden konnte sich das Pfund jedoch
erholen . Gegen Kabel hörte man einen Kurs von
4.90Vi« und gegen Paris von 74.44. Auch die übrigen
Valuten gaben später an der Londoner Börse nach.
Der Dollar  eröffnet © ln Paris mit 15.18V« etwas
fester . Die Goldvtluten waren wenig verändert . Die
Deportsätze gingen etwas zurück und zwar für Drei-
Monats -Gulden auf 25/a und für Schweizer
Francs  auf l*/i Izt . Im Verlauf vermochte sich
das englische Pfund 'geringfügig zu erholen , so in
Amsterdam auf 7.24V« nach 7.24V* und in Zürich auf
15.05 (15.04).
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 3.10.
69.47' /j
7.Z4' /„

148.Ü0
0.74V.

24.97V:

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

48.13
12.05
20 . 20
36.42V-

Kopenhagen32.37V
Iiondon , 3. 10.

Newyork 490.31
Montreal 496.75
Amsterdam725.00

6 . 12

Paris
Brfissel
Italien
Berlin
Schweb
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

74.47
29.03>/:
60.31
12. 19V:
15.061/,
35.86
22.40
19.39V:
19.90V:

1X0. 12
Heisingtors226.87
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

118.25
26.00

213.50
395 00
567.50
627.00
611.00

Stockholm 37.40
Wien —
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Helslnglors —
Privat¬
diskontsatz 6!/8

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen
Wien
Lettland
Warschau

Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos anl
London

Südafrika
Tägl. Gel'
Privatdisk.
DIscontd Bk.
v.England*’

0111z. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld EVs
1 Monatsg. 6>/*
Terminsätz»
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —•

516.00 Rioa. Lond.
24.87 D. 90 Tage —
16.00 Bombav auf
26.06 London 1/609
15.00 London an?
4. 12 Bombay 1/612

97.60 Straltsdollar
2/076 (Singapore*—
1/662 Wochengeld V.
1/206

125.00
17.75

124.00
20.60

Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzscheio
e/ia—5

per 3 Mte.
Prima Han-

»/.- «/»
delswechsd
per 3 Mte. 2— 2»/

17.85 Prima Bank-
100 .12 Wechsel

»/. per 3 Mte. —•
9/l 8—5/g Prolongatl-

onssatz fflt_ tägl. Geld V»

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 2. 10. an

Newyork Este 2. 10. ab Cristobal nach St . Thomas.
Franken 3. 10. an Antwerpen . MS Havel 2. 10. ab
Colombo naob Belawan . MS Künig .‘ü>erg 2. 10. Uflhant
passiert nach Yokohama u. K. Lippe 2. 10. Hako-
date passiert nach Kobe. Neckar 2. 10. ab Colombo
nach Port Suaan . Raimund 1. 10. an Areica
Brnnca . Riol 2. 10. an Philadelphia . MS Saale 2. 10.
ab Genua nach Marseille . Scharnhorst 3. 10. an Bre¬
merhaven . Schwaben 29. 9. an San Franzisko ; vor¬
aussichtlich ab 5. 10. MS Weser 3. 10. ab Bremen
nach Antwerpen . Witrara 2. 10. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Bnrenfels 2. 10. in Jamnngar . Falkenfels
2. 10. von Perim . Geierfels 1. 10. Gibraltar passiert.
Lahneck 2. 10. Ushant passiert . Lichtenfels 3. 10.
Gibraltar pass . Neuenfels 1. 10. von Perim . Rhein¬
fels 2. 10. von Hamburg . Schönfels 1. 10. von Suez.
Stallleck 2. 10. in Lissabon . Uhenfels 2. 10. in Malta.
Wartenfels 3. 10 ln Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 3. 10. in Rotterdam . Astarte 2. 10. von
Amsterdam nach Brem -n. Ariadne 2. 10.# von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . Atlas 3. 10. in Valencia.
Bacchus 3. 10. von Rotterdam nach Stettin . Bellona
3. 10. in Bilbao . MS Bessei 3. 10. von Hüll nach
Bremen . Diana 3. 10. in Rotterdam . Egeria 2. 10.
in Kopenhagen . Elin 3. 10. Holtenau passiert nach
Bremen . Euler 2. 10. in Lissabon . Flora 2. 10. von
Rotterdam nach Königsberg . Fortuna 3. 10. ab
Rotterdam nsoh Stettin . Juno 2. 10. von Königsberg
nach Bremen . MS Kepler 2. 10. von Malaga nach
Sevilla . Leda 3. 10. von Bremen nach Königsberg.
Minos 3. 10. in Brake . Nereus 2. 10. in Königsberg.
Niobe 2. 10. von Rotterdam nach Kiel . Orest 3. 10.
von Bremen nach Liiheok. Pallas 2. 10. von Aarhus
nach Danzig . Phoedra 2. 10. von Rotterdam nach
Königsberg . Pollux 2. 10. von Rotterdam naoh Elbing.
Phylades 2. 10. in Danzig . Stella 2. 10. von Stettin
nach Leer . Theseus 3. 10. Brunsbüttel passiert naoh
Gdingen . Uranus 3. 10. von Königsberg naoh Bre¬
men. Venns 3. 10. in Rotterdam . Victoria 3. 10. i-n
Norrköping . Vuloan 3. 10. ab Rotterdam naoh Stettin.

Paris , 3.
London
Newvor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
KoDenhaget
Holland
Oslo
Stockholm
HeUingfor-

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offlz. Kurs

. 10. Prag 62.80 Privat
74 41 Rumänien — dlskontsatz 3
15.185/* Indochina — Tägl. Geld 2

266.37 Wien — Pfand
207.25 Berlin 610.00 oer 1 ML —
123.76 Belgrad — per 3 Mte. —
494.25 Rioa.Lond« — Dollar

— Warschau — per 1 ML
1026.75 Portugal — per 3 Mte. —

_ Athen — Peseta
385.50 Offiz. Bank¬ per 1 ML —

— diskont — Lirep. 1 Mt. —
Wien Bukarest 2.60

3. 10. Notenknrs 57.55 Helslnglors 6.63V»
20.23V« Stockholm 77.60 Buenos Alte; 84.25
IÖ.061/' Oslo 75.60 Japan 89.00
3.0/V« Kopenhagen67.20 Prlvatdlsk.

51.85 Sofia Inland 2>/a- 1/«
24.97V» Prag 12.72 Prlvatdlsk
41.90 Wars* au 67.80 Ansland 3—4

207.76 Budapest — £ per 1 ML 6
123.45 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 22

Athen 2.90 S per 1 Mt. lVi— Istanbn! 2.45 $ oer 3 Mte. 8

Kopenhagen,3 .10
22.40

458.50
183.85
30.26
77.35

149.20
37.35

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam310.00
Stockholm 116.65
Oslo 112.70
Helslnglors 9.96
Prag 19. 10
Wleo —
Warschau 86.70

Wien, 3. 10.
Amsterdam361.47
Belgrad —

Oslo , 3.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslnglors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

10.
19.90

164.60
26.95

408.50
276.25
133.26

8.90
69.60

102.85
89.25
33.40
17.10
77̂ 60

Stockholm , 3.10.
London 19.40
Berlin 159.75
Paris 26.15
Brüssel 67.26
schw. Plätze 129.25
Amsterdam268 25
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington397.00
Helsinglnrs 8.60
Rom 32.50
Prag 16.85
Wien —
Warschau 76.00

Bukarest —
Kopenhagen 116.68
• - 26.21

241.68
20.07

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 3. 10.
Amsterdam 16.85
Berlin 970.50
Zürich 786.00
Oslo 595.00
Kopenhagen 530.00
Newyork . 3
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
oledr. Satz
höchst Satz

Wechs. anf
Lond. CbL

. 10
»/*
Hs
%

»/*
1

4.89’|,

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

69.23
43.32

534.05
131.32
118.60
330.C0
196.50
24.17

159.10
012 .00

L 88V,
6.58*/6

16.891/,
8.10»/.
13.64
32.55
67.67
25.271/:
24.621/,
21.87V

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

36.26
21.96

134.78
100.62
174.03

Wien 569.90
Marknoten 730.00
Poln. Noten 467.50
Belgrad 55.5116
Danzig 455.U0
Warsdian 455.871/,
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.141/i
18.86
29.60
2.29
0.94

28.67
Böen. Aires 32.66
Rio de fan. 8.26
Berlin 40.22

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Oktober
Bombay I.6V11, Kalkutta 1.6'/h,  Hongkong 2.0Vs,

Schanghai I.6V1. Kobe 1.2V« (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.69—28.72. London gegen
Japan 1.2»/s« (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .).

Konkurse
Bad Oeynhausen : Nachl . Kaufm . Richard Schmidt.

— Berlin : Nachl . Studienrat Adolf Martin , Berlin-
Niederschöneweid «. — Breslau : Kaufm . Hermann
Knabe in Fa . Gottfried Friedrich , Möbelhaus . —
Erfurt : Nachl . Rechtsanwalt Erich Amend.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
2. 10. von Reval nach - Bremen . Butt 3. 10. von Me¬
mel nach Antwerpen . Erpel 3. 10. von Kotka nach
Bremen . Geier 2. 10. von Antwerpen naoh Bremen.
Oliva 3. 10. von Antwerpen nach Rotterdam . Orla
3. 10. an Rotterdam . Specht 3. 10. von Königsbergnach Rotterdam . Strauß 3. 10. an Rotterdam . Adler
3, 10. von London nach Bremen . Amisia 3. 10. an
London . Meise 3. 10. von Boston nach Rendsburg.
Phoenix 3. 10. an Bremen . Reiher 3. 10. an Ham¬
burg . Schwan 3. 10. an London.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 2. 10. von Norrsundet . Heddernheim
3. 10. in Pernis fällig . Eschersheim 3. 10. von Thams-
havn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 2. 10 ab Philadelphia naoh
Boca Grande . Deutschland 3. 10. ab Cherbourg nach
Southampton . Albert Ballin 3. 10. ab Bremerhaven
nach Southampton . Schwarzwald 3. 10. an Hamburg.— Westküste Nordamerika : MS Seattle 2. 10. an San
Franzisko . MS Portland 30. 9. an Los Angeles . —
Westindien , Mittelamerika : Syra 2. 10. ab Cristobal
nach Port Limon . MS Orinoco 2. 10. ab Vigo nach
Havana . MS Caribia 2. 10. ab Santander nach Ply¬
mouth . Feodosia 2. 10. Vlissingen passiert nach
Hamburg . — Westküste Südamerika : Karnak 2. 10.
Ouessant passiert nach Oristobal . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Bitterfeld 2. 10. ab
Brisbane . Essen 2. 10. ab Padang . Hamm 2. 10. ab
Marseille nach Barcelona . Freiburg 2. 10. ab Mar¬
seille nach Bilbao . Uckermark 2. 10. ab Belawan . —
Ostasien : MS Ruhr 2. 10. ab Port Said nach Mar¬
seille . MS Burgenland 1. 10. Aden passieTt naoh
Colombo. Preußen 30. 9. ab Penang nach Sabang.
MS Ermland 1. 10. ab Yokohama nach Taku . MS
Rheinland 1. 10. ab Yokohama nach Schanghai . MS
Sauerland 2. 10. ah Singapore nach Manila . MS Ram-
ses 2. 10. ab Manila nach Hongkong . Neumark 2. 10.
Gibraltar passiert nach Port Said . — Vergnügungs¬
reisen : MS St. Louis 2. 10. ab Lissabon nach Casa¬
blanca . — Trampfahrt : Mecklenburg 2. 10. Ouessant
passiert nach Saigon . Kreta 2. 10. ab Danzig naoh
Antwerpen.

Hamburg -SUdamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 2. 10. von Southampton nach La Co-
runa . PD Cap Norte 2. 10. in Rio de Janeiro . PD
Madrid 2. 10. in Montevideo . PD Espana 2. 10. von
Santos nach Rio de Janeiro . Hohenstein 1. 10. von
Santos nach Antwerpen , Bremen und Hamburg . Pla¬
net 3. 10. Ouessant passiert . Rapot 2. 10. in Cabe-
dello.

Deutsche Afrlka -Llnfem Westafrikar Wakama
2. 10. an Antwerpen . Tübingen 3. 10. Elbe I pass . —
Süd - und Ostafrika : Wangoni 30. 9. ab DuTban.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H., Atlas«
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Akka
2. 10. in Bari . Alaya 2. 10. von Hamburg nach Bre¬
men. Aida 2. 10. von Varna nach Constantza . Alim-
nia 2. 10. von Galatz nach Istanbul . Amsel 1. 10. in
Faro . Attika 2. 10. von Alexandrien nach Jaffa.
Atto 3. 10. in Hamburg . MS Anubis 2. 10. Ushant
passiert . Galilea 1. 10. von Oran nach Trabzon . Ha¬
nau 2. 10. Gibraltar passiert . Ionia 3. 10. in Fama-
gusta . Itauri 2. 10. von Ceuta nach Antwerpen . Ma-
cedonia 2. 10. von Antwerpen nach Bremen . Morea
2. 10. in Hamburg . Smyrna 2. 10. in Patras . Thes-
salia 2. 10. Bougie passiert . Troja 2. 10. in Izmir,
Ulm 2. 10. Ushant passiert.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 2. 10. itf
Santa Cruz . MS Claus Horn 3. 10. in Fort de Franoe.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Planet
3. 10. Ouessant passiert . Poseidon 1. 10. von Valpa¬
raiso nach Nordohile.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,
Hamburg . Brigitte Sturm 2. 10. von La Coruna nach
Musel . Oldenburg 2. 10. von Rabat nach Sevilla.
Larache 2. 10. von  Casablanca nach Port Lyautey.
Lisboa 2. 10. von Santander nach Musel . Sevilla
2 . 10. von Antwerpen nach Casablanca . Palos 2 . 10.
Ouessant passiert . Sebn 2. 10. Ouessant passiert . Ra¬
bat 2. 10. Finisterre passiert . Porto 2. 10. in Melilla.
Pasajes 2. 10. in Hamburg . Melilla 3. 10. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS F . J . Wolfe 2. 10. von Bergen nach Steilene . MS
Senator 2. 10. von Fawley nach Stettin . TL Elbe
2. 10. von Bremen nach Hamburg . MS Persephone
1. 10. an Buenos Aires . MS Penelope 2. 10. vom
Panama -Kanal nach Fawley.

Norddeichradio
hat am 4. und 5. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa,
Appam , Arlanza , Armadale Castle , Arucas , Arunael
Castle , Asturia , Augustus , Ausonia , Avila Star , Bal¬
moral Castle , Berengaria , Berlin , Bremen , Burgen¬
land , Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle , Car-
tbage , Cathay , City of Baltimore , City of Hamburg,
City of Havre , City of Newport News, City of Nor¬
folk , Claus Horn , Conto Disavoia , Conto Verde , Cor-
dillera , Corfu , Dempo, Deutschland , Duohess of
Atholl , Duchess of Riohmond , Duilio , Duisburg , Bm*
press of Britein , Europa , Frida Horn , Fulda , Geor-
fic, General Artigas, General Osorio, General vonteuben , Gnilio Cesare , Gerolstein , Hamburg , Heinz
Horn , Iberia , Ilsenstein , Ingrid Horn , Kaisarihind,
Kenilworth Castle , Königstein , Laconia , La Coruna,
Majestic , Maloja , Massilia , Milwaukee , Mimi Horn,
Moldavia , Mongolia , Monte Pascoal , Monte Sarmiento,
Mooltan , Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia,
Normandie , Oakland , Oceania , Oldenburg , Orama,
Oracio , Orduna , Orinoco, Orion , Ormonde , Orotava,
Orsova , Otranto , Pennland , Portland , Potsdam , Pre¬
sident Harding , President Roosevelt , Rajputana , Ran-
pnra , Rawalpindi , Saarland , Sauerland , Seattle,
Strathaird , StrathnaveT , Tacoma , Tanganjika , Trier,
Ubena , Usambara , Usaramo , Ussukuma , Viceroy of
India , Victoria , Virgilio , Wadai , Wahehe , Waldtraut
Horn , Wangoni , WaTwick Castle , Watussi , Western¬
land , Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin : Bremen , Cap Ar¬
cona, Europa , Hamburg , Newyork.

Reichsbankdiskont 4% «ter iremer leitfun ^ vom 3.  Oktober Lombardsaii 5%

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte

o. utsctie Reich«- □.
Staats-Anleihen 3. "0. 2.  10.
rem. Umtausch
Lfibecä 28
eichsb. Ig. 35
elchspost33 L

do. 34 1.
S hl

gt.
Kr. kl.

gr.
len Neubesitz
bürg Neubesitz
l. Mtbesltz
len Altbesitz
bürg Altbesitz

86V, Cj
es1/,G

861/, G
e2‘/, g
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do.

do.

KX$ 0 100&G

Zts/sb 2't * G
DOb

ilOj b••0P.62
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11C®b
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’rovlnz- und Kreis-
Anleihen

IV« Schlesw.-H. Pr. _ _
Vd. 28/29 _ , 4,; bIV. do. 30 '*D

iredltanstalten und
Körperschaften

i'h Oldb. Osch. v. 25
IV. do. Kom. S. 1
IV. do. do. S. 2
IV» do. do. S. 3 _
Ivl £ S- 1 5 > <■ =
IV. do. S. 4 ~ “
SÄ Gp dS: 1: 8 971/,g

— e7V<G
eiG -

— 95G

Hypothekenbanken
4V. Dt SdUtlbel . 3
4V. do. 4
4V«Hamb. Hypbk. A
4Vi do. ; B
4V. do. B
do. DFOHJK
5V. do. Liquid,
do. Anteilsdieli

4V. Lflb. Hypbk. 1
4V. do. 2
4Vi do. 3. n. 4
4Vi do. 5
4Vi Pr. Ctrbd. 26/27
4V. do. 28
5V« do. Llq. 20  A 2
do. Antellsch.
4'/i Pr Ctrbd. Kom.
4V. Ohl. 26/27/28
4V. Rh. Westi. Bod.

Cred. 4
5V. do. Liquid.
4V, Schl.-Holst Pr.
4V. Ldsbk 1 a 3
4V. do. Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie-Obligat

92‘/i ü
92V, G

97ü
97b G
97b G
97b G
101bG
7.20G
95V, G
95‘/>L
951/, G
05V>G
951/, G
95V, C
100KG
9.50U

92*/. b
92V, b

97G
97b G
97 bG
97b ü
100b G
7.306
95V>G
95V, b
95‘/: b
95V, b
95V, G
95V-G
1C0KG

93‘/i G 93V,G
96G 96Ü

10lG 10' G

93*/*G 93V>G

9695

10•*/ , W 1/*

Br. Tauwerkl. » 03
Delm. Lin. von 1926
Dt Lin. »on 1920
Dt. Lin. Hansa« 26 - ~ ,
Nordd. Steing » 27 i01‘/> ’O' V*

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 ' 03.75
fällig am t . 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 ’09. '0 109. 10
fällig am 1. 4. 1937 106. 2 108. 12
fällig am 1. 4. 1938 107.75 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelhb.
RelcbsbanS
SChl.-Hol.Bk.l.Hnsum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Scblliahrtsaktlsn
Br. SchleppsCb.-Ges.
Bugsler-Reedere)
Dt. Ost-Afrika-LInle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Dnterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Felchsb.-Vnrz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsen».

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’scbe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pautl-

Branerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Weltp.
Br. Roiandmühte
Br. SUberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloübraueret
f. G. Farhenlndustr.
Gelseoklrchener
Guano Werke
H. E. W.
Daimler
Harb Gummiwaren-

fahrlk Phönix
HarpenerBergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoflm. Stärkelabr.
Hollersdi. Carlbütte
Holstenbranerel
Jutesp. o. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Horhs
Nordwestd. Kraft
Otteus. Eisenwerk
PhSnlx BergbauReis u. Handels
Ruberoldwerke

3, to. 2. 10.
73v* 75V,
861/*

5 O
86
86
'■9
991/*

8’V4
58

87V,
87'/s
79
99>/4

SchllnckS Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

!. 10. 2 . 10.
10 1 102
1*7»/« ; ' 6»/j
88 88

16eJ/j 163
119 119
101 1C1

60 60

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun.-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavt Min. n. Eis.-G.
SchätzungHand. AG.

3 . 10. 2 . ' 0 .
eo so
50 50

18' /. 18'/,

NiedersächsischeBörse
170 1?1
ÖO 68

10*i 109
124G 125G

55 55 G
130G 130 G
3-»C 3^
14Vs 15
270 27
*9B 70B
10 „ 1Ö*/«GSOG 500
310 3t 0

74l/a 75
S7 37

122*|g 122 7J8
63 ei»/«
70 72

KommunalverbSnde
ml! Zinsberechnung

68/#Hann. Prov. Anl.
R. 15 948/4 943/4

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
4J/i Oldbg. st. R1. O.

Pfdbr. S. 5 '9774 971/4
4V*do. Gold.-Komm.

S. 3 95 95

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4V« Hann. Stadtanl. 90 90
4»/« Br. Roggenanl. 91 91
4»/« Celler Roggen 90 90
4V« Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 1001/« 97*/>
5•/• Großkrftw. H.

Kohle 23 17.50 17.50
5V«Pr. Electr. Kohle 97 97
SV. Calenb.  ritt.

97V>Gold 27 97V*
4»/< Lüdens* . Obi. 97 97

3”»
136i/s
6<5

110Ü
170
112
117V,
100
103
120
151
50
94

135
117
148

36l/a
126
6PVj

110
170
*»12
18
10')
’03
120
151
50
94

135
175
1-*7
148

- 105
14ö*/4
I041/* 1033/«
88  93

134»/4 1361/*
94 93

115 116*/4
ui 1/* 112
149Vs
1' 0
120
203
03

105
15' '
83V4

103
M8

Landesbanken
4V> Hann. Lds. Kr.

Ql. G-L 26

Ritterschaften
4Vi Brschw. ritt. Kr.

F.-Q, Pf. 29
4Vs Brem. ritt. Cr.

Ver. Q. Scbuldv.
41/* Calenb. ritt.

Gold 28
4V* Cell. ritt. Kr.

G. C
Stadtschaften
4‘/t Pr.Zentr.stdtsch.

G. R.22

Hypothekenbanken
4Vi BrsChw.H.Hyp.29
5VjV» do. Goldpfand*

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6®/» Bratterglld .Hann.
6 Cont ) Gummi 26
6#/i Hackethal 27
6°/# Hanomag 27
6°/» Lind . Brauer . 26
6®/oMech . Weber . 26
6®/iVorw . Zem . 26

97i/» 97i/s

97

961/4 96‘/s

96Vs 96»/,

96*/* 96

W/i 10C8/a
12. 20 12 .20

10 tVj 10’V<
102 102
102 102

102*/4 i02 7|a77 77
ICO 100

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
DL Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann, immob. i. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Undener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. HarzerZement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Bank-Aktleo
Brschw. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkt.

Hildeshelm

Verkehrs-Aktien
HHd. Pein. Eisend.
Ueberlandw. Hann.

150 151
' 29l/s I30
89

115
1'2V4
385
59

149
'33
663/4

1C0
182
164
105
137
95

?60
87

97
80

89
114V*
113«/4
385
99

151
1321/4
86

100
'84
■»64
105
138
95

160
87

961/4
60

W/ , Wh

Berliner Börse

4V. Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

41/. Old. Staatl. 25
4V. do. Serie 1 u. 3
4V« do. Serie 2 .
4V« do. Serie 4
4V« do Serie 5
4V. do Komm. 1
4V. do. Komm 2
4*/i do. Komm. 3
51/*0/« do . Liquid
4V. Pr. Ldpfbr. S. 4
4V. do. S. II
4V. do. S. 17—18
4V. do. S. 21
4Vi Pr Ztrst R 23
4‘/i do R. 24
4V. do . R. 25— 27
4V. do. R. 28
4V. Ldschftl Zeutr.-

Goldpfdbr.
4V> Ostpr. ldschftl

Goldpfdbr.
4V« Schlesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr.24
4V» Westf ldschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
4V. Brannschwg.

Hann. y. 1929
4V« Gotb. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4V. Hann. Boden¬

kredit 13. 14
41/» Meininger

Hypotb. BankR. 5
4V« Pr. Centralb. 28
4V« Pr. Hypotb. 1—3
4V« Pr. Pfandbr.-

bank Em. SO
4V. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 8, 10, 12
4V* Stil . H. Idsch.

Ä 30
4V. Bert. Hyp. 15
4V. BerL Hyp. K.

Obi. 8
5V.V. pr. Centr. B.

Liquid.
4Vi Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V. Pr. Ctr. Bod.

O 24
4V. do. Komm. 27
4V. do . do . 27 — 28
4V. Pr. Ztrst. R. 19
4V« Pr. Ztrst. R. 20
4V« Hann. Landesk.

S. I
4V. Hann. Landesk.

Kommunal-Obllgatlonen

3. ’O. 2. 10.

P7l/j P7V.
97V, 071/,

97V« 071/.
— 05
05 —

leuergutsdieln,
fällig
1934 . » « » » »
1935 . • ■» ■»
1936 . . . . . .
1937 . . . . . .
1938 . . . . . .
Steuers* . V. K.

3. -O.
103.75
107.75
100. 10
108. 12
107.75
107.25

2. IC.
K33.75
107.75
lOO. ’O
108. ' 2
'07.75
107.25

Ralchsscbuldbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

100 Päiu e Altt i olenschä.
97 97 l . 4. ueld Britl Geld Brief
97 97 1935 _ — ' — —
97 97 1936 (0  V« •0' »/» — —
— — 1937 *01 — — —
96V* 96V» 1938 98Vt 99»/< — —
96V* Ort1/* 1939 98V« 99*/' 98V»
9öl/t 96V* 1940 97*/» — —

1941 9ol/8 90’/» — —
94V8 P4»/a 1942 9b»/. 96*/» 95 96

1943 95»/» 95»/« 94»/« 9;»/«
X‘/s 91 1944 9il/s 95»l* 94»/« 05»/«

1945 95»/e 95V» 94*/< p:»/*
92»/« 92»/. 1946 91*/» 95'*|. 94»/« 95*/«

1947 95' /» 95'|fl 94V« 95»/*
— 94»/« 1948 95’)» 95’jfl 94«/« 958/«

06»/. 07

05»/. 05»/«

05»/, K«/.
06l/s p6V,
05»/s 95«*
MV« 96

557/a 05*/«
55»/* 05«/.

Wiederaufbau-
1944/45
1946/48

-Zuschlag,
• • . 04*-*
• • « 54»/.

Ö5»fa
«V.

05

02 V.

100V.

03»/.
05.62

056/9
06*/,
06»/,

0M/.

521/4
Ml1/«

53»/«
05.62

93«/8
06,i,
95V,

Akt Iso
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Hebert.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. O. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
BerL Handelsg.
Comm.- n. Prix.
D.-D. Bank
DL Asiat Bank
D. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- o. L.

B3’I„ 82V,
105 105V.— 70

72»/« 73V«
84 81»/.
01»/« —

HC.»/« 110»/«
86>/>
86

S'O
70
86

80
80

e«v.
86

510
78
86

80
80

Industrie
Adler P,-Zem.
Allg. Etekt-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- n. EI.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Batnnw.
Dt. Spiegelst.
Dt. Stetnzeng
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacketha!
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KStlz Eed.
Kromschröd.
Küpoersbnsdi
Und. Blsmas*
Mas* . Bu* au
Maxtmllbütte
Meyer-Kffm.
Mtag-Mflblen
Mlttetd. Stahl
Mütb. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trtkotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
PbBn. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kali
Rieb Mont. W.
Rosen* . Poti.
Sarottt S* .
S* t. Porti. Zem.
ThBrl’s Oelf.
Ver. D. Nt* el
Ver. Glanzstof!
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dts* .-Ostafr!ks
Neuguinea
SchanttmgBd. AG.

3. ’U. 2. 10.
37

136
6 »/«103

361/«
137
66

— 11«Vl
115»/, 115
07 97

04»/,
75»/«
00»/«07

112
1’2

03
7«»/,
00»/*

112V,

114»/« 11«
140»/* —
'20
102
'» »/«
'20
122
112

77
52

120
1C0

122
111»/,
672>/,
76»/«80

— 134
100 —
06 —

70»/, 70

116»/* 116»/*

00
113
•02
121

136

51
06

1’3»/.
100»/,
110

136

Ol»/« 02
145 145
80 —

Fortlaufende Notierungen

07»/, 07»/*

1*0

203
104
105

831/'
'06
M8

6 93/4 f&h
'26 128

731/*
•'2
98

‘8b
76*/5

1| 2
100

FesLerzlnsIlcheWerte
(Auleiheo des Relchfl. der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

brlete)
Deutsch Anl Ausl.
^rhp)p<- Nt. 19nf100

5V. Relchsanl . 27
5J/i% young-Anl.
-*■ r*. nrth 55 ‘t t
e' %ftt Wtb 35
4V» Pr. St.-Aol. 28
4V» Prß. Staats R 2
4V» Prß. Staats R 1
4!/i Bayern t . 1927
4V» Brscüwg, 1928
4°/«Schutzgebiete

6*/» Relchsb .-Sch .R. l - -
4*/» Pr. Ldrbfc.
4Vs do.
41/* do.

1— 2
3—4
5—6

11O.C0 1C9.9
100.00 59.87
02 .00 10' .OU

107.20 107.7t
101.40 '0' .40
'02.60 102 .iO
97.10 97.30
95.*2 95.25
9.90 10.00

stadtanteihen
4V» Bla. Goldsdi. 26
6*/t do . Verk .Anl . 28
6V» Frkft . Schätze
6V» Kölner Schätze

971/*
97»/*
94V«

04'|*85

4'/. Mein. Hyp.-Bank
ICO.20 Komm. 14, 16, 21 94 94

4»/i Pr ctr Bod.
971/« Komm. S. 26—28 P3S/8 936/a
97V* 4»/. Rh. Wstl Bdkr.
97V« Gold-Ko- S 4—6 95«/* 95V«

Inrfustrie-Obllqatlonen
6V« Dt . Unolwerke
6V« Klöcknerwerke
6'/ . Thür . Elek L
SV. Verein. Stahl.
6*/i Zuckerkredil

10) .37 '01.37
'01.25 101.50
03.62 —

10*.60 101.87
K)' .37 !(J1.37

-MManstalten
92 ' .tci ciMosotnielher

4'/> Bin. Pfdbr.-A. 92.00 4VH/« Oest St. 14 36 36
DL Komm

S* eine
Auslos.'

■>14.00 113.75 4»/«•/. Ong St. 13
4»/iVi Ung St. 14 8.60

8 . 8°
8.75

Dt. Komm.
S* elne :

Anslos.'
D 131.75 132.0 0 4V» Mexikabg.

5»/«Mexik. abg.
6.80
9.80

6.35

DL AnL AnsL S* etne
elns* L »/« Ablüsnngs* .
6»/« Hoes * Eisen - und

Stabl-RM-Anteibe
8V. Prledt . Krnpp -RM-

Anleihe
7*/. Mitleid . Staht -RM-A.
7»/«VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B

Accumnlatoren-Fabrik
Allgem. KunstztjdeHute
Allg. Elektrtzltäts-Ges.
\s * aftenbnrgerZenstofl
Bayer. Motoreo-Werke
L P. Semberg
•Jltns Berger Tletban
Berlin-Karlsruher lud.
81. Kraft n. Licht A.-Q.
Bert. Maschinenbau
Braunk u Brlk(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Bnderns Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Cbem. von Heyden
Comp HIspanoS. A—C

do. do. 8. D
ContinentalGtnuaiv.

Anfangs- Schluß- Einheitskur»
Kurs Kurs 3. 10. 2 . 10.

110. 12 VO.OO 110.00 109.90
- 102% 102.37 102,62

102V* 102 »2 .30 »2 .40
'02 102 102.00 102.25

1O‘*/0 »IV* 101.60 »1,87
— 171 171.00 173.00
5t 5*V* 51.75 50.5037 37V» 37.00 36.25— 79V* 79.X 79.CO

VC«/4 120 — 119.75
10SV* 10öi/s *06.00 'Cd.CO
1C9V* 1‘0»h m .oo 'C8.ro115 715V« t16.00 1'4.25142 142.25 Mi.87— 1'3.25 13.CO— — 197.00
*»43Vi 145 —
99 101 99.25 97.87104 »4 V« 103.75 »2 .50— 113V« '12.37 111.50279 279 280.00 280.00— —
— — 149,00 149.12

Contlnent. Und . Zürich
Daimler-Benz
Deuts* -Atlant.-Telegr.
D. ConLGa= Dessau
Deuts* e Erdöl
DeutscheKabelwerke
Deuts* e Llnolwerke
Deuts* e Teleph. u. Kab.
Deuts* er Eisenbandel
Dortm. Onlon-Br.
Eintra* t-Brannkoh!e
Etsenbahn-Verkebrsm.
Elektrlz.-Lleterungsges.
Elektr. Werke S* lesien
Elektr. Ll* t n. Krall
Engelbardt-Branerel
L 0. Farbenlndnstrte
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkir* . Bergwerk.
Ges. f. et. Onternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoes* -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesells* att
Hse, Bergbau
Ilse, Bergban GenuBs* .
Gebrüder Jnnghans
Kall Cbemle
Kaliwerke As* ersteben
Klö* ner-Wetke
Koksw. u. Cbem. Fahr.
Lahmeyer& Co,
Lanrabütte
Leopoldgrabe
Mannesmannröhrenwerk,
MansfeldAG. t. Bergban
Mas* Inenban Untern.
Maximilians!)litte
Metallgesells* att
Montecatlni 100 Lire
Niederlansltzer Kohle
Orenstetn& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Brannk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rbeln.-Westl. Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetlnrtb Kall
S* les. Bergb. u. zink
Schles. Elektm. o. Gas

Llt B
S* ubert & Salzer
S* uckert & Co. Elektr.
S* nItbeiß-Patzenboter
Siemens & Halske
Stöbr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SOddeuts* e Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkir* en
Westd. Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Rel* sbank
A.-G für . .
Allg LokaJb. n. Kraftw
Dt. Rel* sbabn Vorz.-A.
Hamh Amerika Packet)
Hambg.-Südam. Oampt.
Norddeuts* er Lloyd
Otart Minenn. Elsenb.

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheiukur«
3 . 10. 2 . 10.

136V* ?36»/8
941/* 94Vj

105 Wh
123Vi 124
1C2Vs 103*/«— —
—
«20V» 1207»
101»/« 102— 185<— —
— 123

10: »/* ICöV«
•»to ro
130Vi 13*«V»
146»/« 147»/«
113V* 113»/,
10' »/« 101»/a

}20l/s «2'6/s1t3 104V,
'34Vg 135
114»/. 114»/«
11IV« 112
90 9C8/*
90 90
S31/« 83

156 156
12 Va 122
82V* 84

88 88»/«
111*/« 113
'27 127
181/« 'S»/»— 89
82*/« Ö3»/a

114V» IM7«
67V« 68«/«

» 2*/« 103
Ausg. —
'83 183
783/* 60

136. 50
04 .37

106. 25
124.00
103. )2
112. 50
145. 12

101 .62
185. 00

123 . C0
*08 .25
1*0 .00
130.75
50 .00

147. 00
114. CO
101. 37

12' .00
103 .25
135 -00
114.23
111.73
00 . 50
CO.50
83 . 12

121. 25
84 . 00

'28 . 00

88 . 25
112 .62
'28 . 00
■18. 25
80/00
83 . 12

114. 25
66 . 62

104 . 50

184 . 00
70 . 23

137.62
92 .30

124J0
102 .00
ll ’ .OO
144. 62
H8 . 50
1ÖC. 23
182 .75

110 . 25
*07 .00
1CO.OO
120 .00
80 . 00

146 .10
112 .25
100.00

120. 25
103 .CO
135. 87
114 .00
1»1. 25
80 . 12
88 .00
83 .25

120 . 25
82.00

120. 50
*'29 .00
87,30

112.CC
125 .50

88 . 25
82 .37

H4 . 25
66 .87

172. 50
101. 00

78,00

2*3 .50
133 133 '33 .00 130 . 50
104V« Wh 'C4 .37 •04 .00
12c*/« 121»/* 12' ,C0 119. 75
110*/« 1' 2 '1f . 87 '10 .00
— T82V» 182. 25 182 .87
3C7/e 3 :»/s 30 . 00

— — 138.00 136 . 50
134 134 '35 .00 135.00
i ' öV« 118 .116 .75 116. 50
102 ^03 102 . 12 '01,50
Wh *66»/« '66 .50 *63.00
— — »2 .00 »1 .50
— — 73 .50 —
— 208 208 .CO 206 .00
— ^m
77*/* 78®/a 78 .CO 76 . 62
— 115 115.00 114. 50

— — —

24»/< B 25»/* 25 .50 24 .75
'20 »/« 122»/« 121,00 121. 87
107»/* 10feV* <07. 75 *07.50
— — —

119»/* 119»/* 1)9 .25 H9 .cr
'70 *7’»/l 171.50 '7 ' . 00
74** 76 75 .00 74 .62

117 118 '17 .CO n ? .o
'2' 7Ih 22 .87 22 .8V

*4«/a '4 ’l» '4 .62 4 .87— 28 — 26 . 25
*6»/» ’6»/j *6.50 '6 .25
'8 »/« *e»/9 (j '8 .62 '6 .25
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Winter'fslii 'plsn 193836
o ^ s 6 sE ^> Qültig vom 6 . Ol <tobsi ' bis ) 4 . IVIsi o ^ns Osvitühr!

Vorbemerkungen:  kD -- Fernschnellzug (nur 1. u . 2. Kl . und erhöhter Zuschlag ) , DDt
" " ellung b 'Schnelltriebwagen (nur 2. Klasse und erhöhter Zuschlag , Platzvorausbestellung beim Einsteigbahn¬

hof D -- zuschlagpflichtiger Schnellzug (1.—3. Kl .) , D — Eilzug (nur 2. u . 3. Kl . halbe D -Zug-
Zuschläge ) , 8 ? beschleunigter Personenzug (zuschlagfrei ) , 3? -- Triebwagen ; VV -- nur an
Werktagen , 8 — nur an Sonn - und Feiertagen , v8 — nur am Tage vor Sonn - und Feiertagen,

»3 — nur in der Nacht nach Sonn - und Feiertagen.

Lrsmer , i-ibk. sb: Vrsmsn blbf. sn:

Nach Oldenburg : D 5.39 h und o*, 6.21 d , 6.45 k.
7.11 s , 8.25 b, 9.35 k, D 9.57 e, 10.16 d. 11.47 k*,
13.09 l , 13.25 b , D 14.04 k und o. 14.51 g*. 8?
16.10, 16.30 k, IV 17.02, IV 17.30 k*, 17.55 b.
8 18.28 b , 18.32 k, 19.25, D 20.20 b, 20.25 k*
21.46 b, 22.30 k, D 23.17 b, 23.28 k*. n8 1.10 k.
b: nach Wilhelmsßaven : o: nach Emden: ä: bis
Hubs; o: über Delmenhorst—Bramsche nach Osna¬
brück: k: bis Delmenhorst: g: nach Blexen: d : nachts
vom Sonnabend zum Sonntag und vom Sonntag
zum Montag nach Wilhetmshaven , sonst nur nach
Oldenburg : k : nach Nordenham ; *: Anschluß nach
WildeShaufen.

Von Oldenburg : IV 5.38 a, 8 5.38 k, IV 6.10 b*,
IV 7.04*, 8 7.04 b*, 7.21 o d, D 7.34 s , 8.06 s.**..
8.58 s, 9.32 k*. 8 10.48 s , 11.24 b, 12.25 s.
8813 .20 (s : 8 ) , 14.30 k *, 15.33 s* D 15.43 su . g,
16.22 b, IV 17.21 b. 17.43 s , 18.44 b, D 19.02 g,
19.25 d, 19.35 s , 21.10**, 21.45 k, 22.04 k , 23.05 s,
D 23.48 s und g.
a : von Hübe; b. von Delmenhorst : o: von Brake;
ä : Anschluß von Oldenburg : e: von Wilhelmshaven;
k: von Osnabrück, über Bramsche—Delmenhorst;
g: von Emden; k : von Blexen; *: Anschluß von
Wildeshaussn ; desgl. nur IV.

Nach u -lzen : 5.00n , D 7.50 b, 10.28 a, 13.18 (um
in Langwedel ) , D 15.55 b, 16.40 a, 19.46 (um
in Soltau ) .
a: nach Magdeburg ; b: nach Berlin L.

Von Uelzen : 7.26 b (um in Langwedel ) ,
11.40 (um in Langwedel ) , 13.06, D 13.41 a.
17.21 b, D 23.09 a, 23.43 b.
a : Von Berlin L.; b: von Magdeburg.

Nach Hannover : IV 6.09, W 6.32 s , 7.29 b,
8 8.02, 8.20, D 9.15, T 9.46 ä , , 10.28 s k,
v 10.59 g, 11.54, 13.18 s , D 13.33, WT 14.09 s,
(v8 88 15.08 b ) , 15.20 i, 8 16.01 k , VV 16.08 s.
16.40 s k. 17.30, 18:24 e, v 19:08, VV 19.46 s k,
20.30 m. 8 21.51, WT 22.29 s , 23.28 s , 8 0.04,
8. u . n8 T 0.27 6, 8 0.35 s ( nicht n3 ) .
a : bis Sebaldsbrück; b: nach Minden ; ä : bis Achim;
s : bis Berden ; k: um in Langwedel; g : nach Dres¬
den; b; nach Goslar,,nur am,24 . .12. 35 u. 11, ,4. .36;
l : nach Halberstadt ; k : nach Magdeburg ; m: nach
BraUnschweig.

Von Hannover : 8 5.23, 5.51 s , IV 6.34 s , VV7.20 h,
7.26 s , 8 7.35. IV 8.10 <l s . VV-9.26 (von Han¬
nover ) , 8 9.26 s , 8 9.41, T 10.37 g. 11.40 b.
13.06 s s . 8 13.47 i, 15.20 s , VVT 15.50 s,
8 16.02, 16.53, 17.21 s s . IV 18.05 s , 18.56,
8 19.35 k , 8 20.15, 20.44 a, 22.12 I, 22.49,
8 22.57 (8 8 8 23.55 n) . WT 0.19 s , T 1.15 b
(nicht n8 ) .
s : von Werden; b: von Sebaldsbrück ; o: von Lang¬
wedel; 4: Anschluß von Nienburg ; s : um in Lcmg-

- Wedel; g : von Achim; d: von Halberstadt ; t : von
Magdeburg ; k : von Dresden ; I: von Minden ; n; von
Bad Harzburg nur am 26. 12. 35 u, 13. 4. 36.

Nach Bremerhaven : W 5.07, 6.15, VV 8 6.42 s„
W 7.30 oä , 8 7.45, 8.25, 8 9.46, T 10-41 s,
12.00/ W 13.34 s , 8 13.55, 14.35, 8 16.09,

, W 16.38 d, 17.07, IV 1 17.29 s . 19.13, 8 19.58,
21.43, 8 23.14, 0.25.

' s : bis Oldenbüttel : um in Burg -Lesum; ä : bis
Osterholz-Scharmbeck: e: um in Oldenbüttel.

Von Bremerhaven : WT 5.31 s , IV 6.24, 7.20,
' 8 7.36, -VV 8.07 s b , WT 8.55 o, 9.09, 8 10.50,

11.40, 8 12.17 s , 8 13.21, 14.47, IV 15.27 s,
8 15.48, 17.42, WT 18.54 d. 8 19.03, 20.13,
8 21.36, 23.13, 8 23.42.
a: von Oldenbüttel ; b: um in Burg -Lesum; o: von
Osterholz-Scharmbeck; 4: um in Oldenbüttel.

Nach Vegesack: VV4.56, VV5.55, 6.55, 7.30, W 7.50,
8 8.35, VV 9.51, 10.28, 8 11.62, W 12.58, 13.25,
8 14.17, 14.56, 15.54, VV 16.47, VV 17.17, 17.55,
18.22, VV 19.22, 1941, 8 20.37, 8 21.14, 22.46,
8 23.52, 0.50.
Anschluß nach Forge (um in Vegesack), Bremen
ab nS 4.56; IV 5.55, 6.55, 8.35, IV 10.28 (bis Blu¬
menthal ), 11.52, 13.25, 14.56, 15.54, VV 16.47, 18.22,
19.41, vS u . S 21.14, S 22.46, S 23.52.

Von Vegesack: VV 5.48, VV 6.29, W 7.05, 7.30,
VV 8.07, 8.47, 9.30, 8 10.06, IV 11.10, 12.30,
VV8 1381 , 14.05, 15.02, 16.04, 1V8 16.29, 17.10,
IV 18.03, VV 13.34, . 19.14, 19.47, 20.48, 8 22.18.

° 8 22.46, 23.59, 8 0.57.
: Anschluß von Farge (um in Vegesack), Bremen

an : nS 5.48, IV 6.29, 7.30, IV 8.07, 9.30, V 11.10,
! 12.30 (an IV nur ab Blumenthals . 14.05, 16.04,

17.10, 19.14, 20.48, vS u. s 22.18, s 23.59, nS 0.57.

Nach Hamburg : v 4.04, D S.07, 7.00, W 8 7.42 s,
L 8.00, 9.52, DDt 10.25, 8 11.17, D 12.37, 13.18,

. VV 13.51*, 8 14.16 b , 15.39, D 16.03, VV8 17.02 b,
S ? 17.54, 18.33, W 8 19.20 d, D 19.41, 20.30,
D 21.42. V 23.55 b , v8 0.30 b.
s : bis Oberneuland ; b : bis Rotenburg : ä: bis Otters¬
berg; *: mit Anschluß an 8O nach Berlin.

Nach Osnabrück : W 5.42 k. 6.08 b. VV 6.27 e.
v 7.40 d. VV 8.14 S, 8 9.20 k, v 9.46 ö, 10.18 0,
12.85, v 13.26 ä . 13.35 s , 14.55 k, S ? 15.53 ä,
8V 16.34 g, 16.40 b, 17.26 s , v 18.20 S, 18.50,
VV8 19.35 k. 8 19.35 b , L 19.56 i, b'vt ; 20.53 ä,
21.03, 8 22.23 k. 0,05. 1, v 0.47 ä , v 1.41 ä.
b: nach Münster ; o: bis Hemelingen; ä: nach Äöln;
s - bis Twistringen ; k: bis Bassum; g: nach Holland;
b ; bis Shke; l : nach Essen Hbs. I: bis Diepholz,

Von Hamburg : 5.43 s , w 7.26 b , v 7.36,
! VV8 8.17 o, 8.37, O 9.41, 12.08, v 18.21, 18.16,

S ? 15.43, 8V 16.32, 17.43, v 18.15, VV8 19.02 s,
8 19.32 a, 19.47, L 19.53, VV8 20.23 «l,
^01 20.52, 22.10, L 23.05, v 0.42, v 1.36.
s : von Rotenburg ; b; von Scheeßel; o: von Ober-
neuland ; S: von Ottersberg.

Von Osnabrück : v 3.54 s , 8> 5.01 s , 6.04 b,
W8 6.38 e. 7.36, VV 8.06 o. 9.10, 8vt 10.24 s,
W 10.54 ö, 8 10.54 o, L 11.15 k, 12.19 k,
v 12.33 s , VV 13.49 g, 15.03, v 16.04 s , 16.35 c,
17.33, S ? 17.49 s . 19.00 ä. v 19.36 s , 20.10 ö,
VV8 21.09 o. 8 21.09 b , v 21.39 s , 2219 s,
n8 Oll e.
s : von Köln ; b : von -Diepholz;- o: von Bassum:
ä : von Twistringen ; ^k: von Essen Hbs.; g: von
Hoüantz;- b: von. Shke,i

Si-smisek -l-isnnovsrseiis Xlsinbskn

Nach Tarmstedt (ab Parkbahnhof ) : W 6.25,
8 7.00. 9.00, 10,20, v8 u 8 12,08*. 13,30, 8 15.00,
iW 15,45 ( ab Hemmstr .) , 8 1615 * VV 16,24**,
8 17,20*, ^ i7 .go, 8 18,20, 8 19,30, VV 19.40,
3 20.25*. 8 21.55, v8 u . 8 23.20*.
»: bis Falksnbevg; bis Wörpedorf-Grasbetg.

Nach Thedinghause « (ab Bremen -Neustadt ) :
VV 7.50, 3 8.45. 13.48, VV 17.00, 19.40. 8 22.10.

Von Tarmstedt (an Parkbahnhof ) : VV 6.05**,
VV 7.30. 8 8.42, VV 9.00, 8 9.45, 13.10,
v8 U. 8. 13.39*, 14.39, 8 16.08, VV 17.04,
8 18.00*, VV 18.10**, 8 19.05, VV 19.20, 8 20.13*,
VV 21.23, 8 21,30, 8 22,04*, 8 23,00, 8 u . Klo0.40*-
*: von Falkenberg ; **: von Wörpedors -Grasberg.

Von Thedinghausen ( an Bremen -Neustadt ) :
VV 6.04* (von Leeste) , VV 7.23, 8 8.25, 13.24,
W 16.44, 19.35, 8 22,05.
*: in Huchting um.

l. sn6ssl <lsinbslinsmt rjsr pi-ovin - ttsnnovsk-

Nach Harpstedt (um in Delmenhorst ) , Bremen ab:
8 7.11, W 8.25. 3 1016 , 13.25, W 16.30, 8 17.55*.
VV. 20.25, 8 21.46.
*: nur bis 27. 10 und ab 29. 3.

Nach Vruchhausen -Vilsen (um in Syke ) , Bremen
ab : 6.08. 10.18, 13.35, 17.26, 18.50, n8 0.05.

Nach Walsrode (um in Verben ) , Bremen ab:
6 7.29, 11.54, VV 17.30.

Nach Zeven (um in Tarmstedt -Ost) , Parkbahn¬
hof ab : VV 6.25, 6 7.00, 10.20, 13.30, 8 19.30,
VV 19.40.

Nach Worpswede (um in Osterholz -Scharmbeck ) ,
Bremen ab : .VV. 6-15, 8.2S, 12.00, 14.85, 19.13,
8 21.32 (nur bis 27. 10. u . ab 29. 3.) .

Nach Uthlede — Sandstedt — Wesermünde
fahrlinie ; um in Vegesack und Farge ) , Bremen
ab : 8.35, 8 11.52, 14:56, VV. 13.22 (bis Sand-
stedt) , 8 18.22 (bis Wesermünde ) . '

Von Harpstedt (um in Delmenhorst ) , Bremen an:
7.21, 8 v 10.48, VV 12.25, 8 13.20, W ' 5.33,
8 18.44*, VV 19.35, 8 21.10.
*: nur bis 27. 10.' und ab 29. 3.

Von Vruchhausen -Vilsen (um in Syke ) , Bremen
an : 9.10, VV 10.54, 12.19, 16.35, 20.10, 22.19,
u8 0.11.

Von Walsrode (um in Verden ) , Bremen an:
VV 9.26 (von Otersen ) , 11.40, VV v 16.02,
VV 16.53, 22.12.

Von Zeven (um in Tarmstedt -Ost) , Parkbahn¬
hof an : VV 9.00, 3 9.45, 1310 , 8 16.03, VV 17.04,
VV 21.23, 8 21.30.

Von Worpswede (um in Osterholz -Scharmbeck ) ,
Bremen an : 7.20, 11.40, 14.47, 20.13, 3 23.13
(nur bis 27. 10. u . ab 29. 3.) .

Von Wesermünde — Sandstedt — Uthlede (Kraft-
fahrlinie, ' um in Farge und Vegesack) , Bremen
an : 8 9.30 (von Uthlede ) , VV 11.10, 8 12.30,
17.10, 20.48.

1
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An der Kattenturmer Heerstraße
lagernde 33 UlmeNstämme und zwei
Eichenstämme mit insgesamt rund
12 kstw - sind zu verkaufen. Angebote
sind bis zum lü. Oktober d. Is . bei
der Kanzlei des Amtes für Stratzen-
und Brückenbau einzureichen.

Versteigerung . Heute Freitag , den
4 Oktober 193ö, lö Uhr , werden im
Verkausslokgl des Fürsorgeamtes , Bun-
tentossteinweg 94, diverse Nachlaß¬
sachen öffentlich meistbietend verstei¬
gert . Der Zuschlag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot. Fürsorgeamt.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den IS. November 1935,
vormittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt U 42, Blatt 402,

Waller Heerstraße Nr . 2VK, des La-
gcrbuchhalters Alois Paul Schwarz
in Bremen , groß 154 qin , Gebäude¬
raum (Wohnhaus ), Vorhvf und Hof¬
raum — Steuerlicher Einheitswert
15 000,— Reichsmark, Versteigs-
rungsvermerk eingetragen am 25.
Juli 1935, — Bremen , den 28. Sep¬
tember 1935.

2. Bremen , Dorstadt V 11, Blatt 586,
bestehend aus : 1. OldehossshosNr . 8,
groß 52 qm , Eebäuderaum (Wohn¬
haus ) und Hosraum , 2. Oldehosss¬
hos, groß 219,5 qrn , Unland (Weg)
zu 1/11 Anteil , des Arbeiters Klaus
Bendix Glitzmann in Bremen , —
Steuerlicher Einheitswert 1625,—
Reichsmark, Bsrsteigerungsvermerk
eingetragen am 2S. August IS35,
Bremen , den 2. Oktober 1935.

3. Bremen , Altstadt I , Blatt 360,
Kleine Fuhrlcutcstratze Nr . 19, der
Ehefrau des Fischhändlers Friedrich
Georg Hartmann , Helene Christine
geb. Rordenbrook, in Bremen , groß
37,5 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Hofraum und halben Gang,
— Steuerlicher Einheitswert 4850,—
Reichsmark, Versteigerungsvermerk
eingetragen am 13. Mai 1935, —
Bremen , den 2, Oktober 1935.

4. Bremen , Altstadt I , Blatt 361,
Kleine Fuhrleutestraße Nr . 29, der
Inhaberin eines FischgeschäftsFrie¬
drich Georg Hartmann Ehefrau,
Helene Christine geb. Nordenbrook,
in Bremen , groß 89 giv , Gebäude¬
raum (Wohnhaus ), — Steuerlicher
Einhettswert 5825,— Reichsmark,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 13, Mai 1935, — Bremen , den
2. Oktober 1985.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im . Gerichtshause,
Zimmer Nr , 14, spätestens aber im
Versteigerungstormine , dar der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Vorsteigerungserlöses dem Ansprüche

Vorigendes Gläubigers bzw. den übrigen
Rechten nachgesetst weiden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Vorsteige-
rungserlöß an die Stelle des verfiel
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Wir geben bekannt, daß
wir anläßlich einer Eemein-
schaftsfahrt, die wir mit un-
serer Gefolgschaftnach Sie¬
mensstadt veranstalten, unsere
Büros, Werkstättenund Lager

am § annabena.
aem s Mtt »der

ScsMoMN

halten.

Tscbniscbes Süro Lrsmen

Ingenieurbüro Lremen

Heute, 20 Uhr, Staffel-Unrecht
1. VorstellungEr. b

„Die Vielgeliebte
Sbd., 20 Uhr, Sbd.Er. 0Gin Maskenball

Oper in 5 Bildern non E. Verdi
So., !>. Okt.. 15 Uhr

2. Nachmittags-Vorstellung
Kl. Preise von —.49 bis 2.90

Die Meisteroperette
von Franz Lehar

So., 20 IlSr, Std .Er. L
Zum Gedächtnisdes Mjährigen
TodestagesBellinis

(f 23. Sept. 1ßS5)
In neuer lktnstudierungNorma
Oper in 2 Aktenron B. Bsllini

5c « /w 5i»ici .« äu§
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kiel * §o lautste

ciis picktigs^ ntv/Oktausunsers 1.Preisfrage.
Die Manier» c!sr Preisträger finclen 5is in
urissrmZ^ avfsnster .^stTtgiltssäie richtige
Antwort aus unsers 2. Preisfrage ru geben.

- 4k/ / ?

Unsers 2. Preisfrage lautet:

weist «lsv Sät-

lfmuden kick " Ki „ ?

pür clis ricivtigs Antwort sstrsn v/ir >s sinsn
„formtreu "- -̂ nrug im >Vsrts von 66 .-,

46.- uriä 36.- als I., II. unc! III. preis
oclsr nacb Wabl äsn Osgsnv/srt in bar aus.

Wir huben immer einen gunu bestimmten 8estun3te !l<Ies korintrcu-
Knuugs» beschrieben , äesbulb vrirä Ihnen äie richtige Kmwort
nicht schwer fallen. Die Kntwort sencken 8ie uns entweder
uuk einer einfachen kostksrte oder ant emer Lsrte , die vor un¬
serem Seschättshaus uusliegt, ein. Die Xune soll enthalten:
1. den blamen und die Kdresse, 2. den blamen der 2 « Mng, in
der 8ie diese Knreige gelesen haben, 3. auf der kückseite nur
die Kntwort , bestehend aus 4 Worten , seder scann teilnehmen,
nur unsere 6efolgschaü und deren Zugehörige sind ausgeschlossen.
Die Antworten müssen bis Dienstag ,den 8.Oktober 1935,12Ilbr
eingegangen sein. 8pätcr eingehende Antworten bleiben uv-
berücksichtigt . Lcbriüwechsel ist ausgeschlossen. Die Preisträger
vrerden in der Woche nach Dinsendungsschluk kestgestchlt, sokort
telegraüsch benachrichtigt und in Unseren Lchaufevstern be¬
kanntgegeben . Der Wortlaut der richtigen Kutwork ist bei
unserem kecbtsrntvrlt hinterlegt.
Me eingebenden richtigen Kntvrorten werden unter Kuksicht
der Oeschätisleituug gesammelt und die drei Preisträger hieraus
ausgelost, jeder Linsender unterwirft sieb der getrogenen Lnt-
säleidung , die endgültig und unanfechtbar unter Kussckluü des
Rechtsweges ist.

" ^ --Das nsbenstebencls

sts gesetriick gescbütrke
finclsn 5is in

öllssi L

Hck» » progsn Sls Ihre frsuncls vlid öskonntsn.
> siö von„formtreu" V/isrsn, so V7srdön

Lis leicht die richtige Kntvolt finden, «oben 8!s «vt
ovfgspokt ? Wir hoffen ^ , 6enr> stz gilt einen 6er drei
„formtrsü"-Knrugtz ru gSMnntzn.
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Die Geburt einer kleinen Ulrike  zeigen
in herzlicher Freude an

Erika und Hermann ^ üthkre

z. Z. Rembertiklinik

Mitten aus voller Arbeit entriß uns heute
der Tod meinen lieben Mann , unseren guten
Vater und Großvater

Hemm Nasch
in seinem 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Brasch, geb. Nagel
Wilh . Schulze und Frau,

Käthe , geb. Brasch
Toni Brasch, geb. Grünewald
und Enkelkinder.

Bremen , den 2. Oktober 1935.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . ISO, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeicr findet am Sonnabend , dem
5. Oktober, 11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach langem Leiden entschlief heute uner¬
wartet unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater

Peter Prahm
im Alter von 52 Jahren.

Die trauernden Kinder:

H. Prahm und Frau , geb. Timmer
F . Fifser u. Frau , geb. Prahm nebst Kind
E. Prahm und Braut
H.Wienrank u.Frau . geb.Prahm nebstKind
W. Prahm , E . Prahm , B . Prahm,
L. Prahm.

Die Trauerfeicr findet am Sonnabend , dem
5. Oktober 1835, 10 Uhr , in der Buntentors-
Kapelle statt.

A

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer
heftiger Krankheit unsere liebe kleine

Aenne-Margot
im zarten Alter von fast 2 Jahren.

In tieser Trauer:
Arend Hagens jun . und Frau

Anni , geb. Buthmann
nebst allen Angehörigen.

Mittelsbüren , den 2. Oktober 1935.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem

5. Oktober 1935, nachmittags 2 Uhr, vom
Trauerhause aus statt.

Die Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen an
Or . Hellmuth Weis
Erna Weis , geb. Rodenbeck

Bremen , den 3. Oktober 1935
Holbeinstraße 20

z. Z. Wöchnerinnenhcim

Tischlcr -Jnnung Sterbekasse

Unser Kollege,
der Tischlermeister

Hemm BkM
ist unerwartet durch den Tod
aus unserer Mitte geschieden.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeicr findet am

Sonnabend , dem 5. Oktober,
11.30 . Ilhr , im Krematorium
statt.

Der Vorstand.

Ein sanfter Tod erlöste
heute nacht meinen lieben
Mann , unsern guten Vater

3. Waller Heiajea
von seinen schweren Leiden.

In tiefer Trauer:
Hesene Heinsen , geb. Schütte^
Walter Heinsen und Frau,

Jngeborg , geb . Frey,
München , Virchowstr . 11.

Bremen -Horn , 3. Okt. 1935,
Vahrerstraße 359.
Von Beileidsbesuchen bitten

freundlichst abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im

Becrdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 5. Oktober, 13.30
Uhr , im Krematorium statt.

Am 2. Oktober 1935 wurde

Sebaldsbrücker Heerstr . 83,
zur ewigen Ruh« abberufen.

Alle , die dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre erweisen
wollen , werden gebeten , an
der Trauerfeier am Sonn¬
abend, 10 Ilhr , in der Ka-
pelle des Osterholzer Fried¬
hofes teilzunehmen.

Berta Hardewig
Ch. Westendorf.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Ve -Jn ., Germania-
straße.

Am 1. Oktober
verstarb unser
lieber Kamerad i

Carl
Schilling
Veteran von

1870/71
Die Kameraden i
liessen sich am

Sonnabend , zur letzten Ehrer-
wcisung, um 10)1 Uhr , vor der
Kapelle des Osterholzer Fried-
hosts.

Kameradschaft chcm. 91er
Bremen E. V.

Verein Oldenburger Bremen
gegr . 1883.

Unseren Mit¬
gliedern zur

,Kenntnis , daß
unser lieber

"Landsmann
Carl

Schilling
verstorben ist.

Ein ehrendes Andenken
bleibt ihm bewahrt.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 11 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Fried-
hosts statt.

Um rege Beteiligung bittet
der Vorstand.

Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Lange für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten

Familie I . Meyerrose.

Bremen, den 3. Oktober 1935.

Dauer-
DrulSsachell
liefert in guter und preis¬

werter Ausführung die

Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6-8, Fernr . Rol .625

Vsmen -Ltrümpfs
plattiert , daitbar unct elegant 1 »SS

Vsmen -Ltrümpfe
reine Wolle. 2 .2L

Osmen -Ltrümpfs
Wolle mit Kunstlieder Ssitts,
warm unci elegant. 2 .SL

tlErren - Soeken
Feine Wolle li.Wolle plattiert 1 .28

Osm .-^ sn 6 seliulis
Wsdlscisr (imitiert ) m. groösr
Stulpe . 2 .4S

Osm .-I->snciscliulis
Wssodnsppa In allen stiocis-
tarbsn. 4 .43

IVlollstts
ciis ideale Nntsrv/Äsods tllr den
Winter , dismdcdsn oder Sodlllpksr

^75

2

^45

<̂ 95

3

1

93

60

ALttsekL - Aettkette«
in den bekannten käarksn:

Soldklsod » Venus » Voppvlmoppol

Obsrnstr . 22/24 » V. 6 . Stslntor 138

IMkllkllkl'IMMlllkI^
tvr Oemsri.  I-isrrsr > uricl Klarer

von kM. IV.T) sei
« . k « *« , s <öIri6n8rr -Lgs 4

Xa In 5 c ks uf « n31s rI

6 - rebsnk»

III III
?052Sll2N

k, 6 V M k
O»t»rtor«1wg. 7S

f

Da mein ^amillSkinams Ooiclmann anselisinsncl dsi
Vis!sr> Vo »<8gSN088SN V6--3N>Ä88 UNg gsgsbsn liat, an
msiosr rsin aklsolstsn Abstammung ru iöWSlfsIn, gsbs
iok biarmit, um jsgliebsn Irntom ausruscblislZsn , naeb-
stsbsn ^ s Erklärung ab:

vis s^ ii-ma Oar > ^ bmunci Qolbmann , 8ebubbaus,

örsmsri , 8ög68trak6 Î Ir . 46 , ist sin rein akiscbas

blntsrnsbmsn . Osr allsinigs locker , Oar>

ŝ uciolf Oolbmann,  unci seine ^ bnen sinci

naebweisbai ' aussebüsklieb ^ risr.

Larl kctin . Ovletniann
Inb, ksrl kuelolß 6o >«tmsnn , Scduddaus , Sögsstr . 46

Ois beglaubigten , bis auf cias «iabr 1666 rucüelc-

gebencien Urkunden cier ssamilie Oarl Rudolf Oolbmann

lisgsa mir vor . Vi/is lob aui Orunci meiner k̂ rüfurig

rweifslafroi f68tg68t6 » i liabs . >8i ciis k̂ amiüs Oar>
kucioli Qolclmann  rsir , ariaolisi ' ^ batammurig.

Lrsmsri,  clsri 1 . Oktober 1935.

(gs - .) ksciitsannalt

örsmsn , ^ /acbtstr . 26a

MorgenhUse.
Gneisenaustr . 199

vor * rar «Isr prsir

— uncl clsr krlolg?
b'rs.u Illsisr plagte sied solloü immer .von
trüb bis spät mit ikrsm grollen Hauskslt
ab. Der .Wuvscb naob einer Llorgsnbilks
vuräs immer greller . Lie bette aber, auch
virküob kaum eins kreis Minute am
ganrsn Tag . Lobiisüiiok sagte sie sieb:
Zokinll mit äsr klaeksrsi . Oing rur, 82.
unä gab nsbsnstsbsoäs Lisinanrsigs ank.
Lie var ank äsm riobtigsn /Wegs rum
llirkolg , äsvll sobon am näokstsN Tags
batts sie äis gsvllnsokts blorgenküks.
LollnsII, Zuverlässig unä billig ist äis

ösiSt - KIsmanrSlgs
äsr riobtigs sl̂ sg rum lllr .koig

Lrhalte Dir Dein Erbgut —
Gesunde weiße Zähne durch ausgiebig , daher sehr billig

I » scks
in kleinen 8tUeksn , billig
Vsrsucksrts Lsle

Täglieb S- 8 Ubr

UsekspSucksi ŝI
QroksnstraSs 66/68

p ^ äncler

Vkl'slkigki'ljlrg
Heute,vorm .11 Uhr
Ansgaritors-

wallstraße Lv b,

lU . ki'alikl'
beeid. Versteigerer

umuur

Prima Blautuch-
Mützen

eigeneAnfertigung
Aug. Minzlass,

Begesackerstr. 19

Bei Husten
Euka-Menthol-

BonbonHPfd .3ü-s
Arthur Kratzer
Woltmershauser-

stratze 153

»Mlllll 'M-

fisggen

Die Klein -Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Eifolgel Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 ^ die Millime-
er-Zeile! Ein Ver¬

such damit wird
Sie restlos über¬
zeugen!

He ^ I kskmsnn - ° -(krUbsr Xaissrstr .)

»sg

islstst liinsv ois Erste grobe ^rsucjs
kllr ^en !"1sr!)st V/Ir>tsr — slris
Vorsrsucis s^ion in 5ommsrtogsn t

vulterp ^ alinsn

130 g S0pfg.

immer >visosr neu,
immer vrisrisr rciiönsr!

2ögS5trol ) s 72 7si , vom-k. 2SS03
öisciiossliciclsl 3

äS - n

w

MMW - M

MWkM

Mtecncät

Lernt
Deutsch , Rechnen , Schreiben,
Buchführung , Stenographie,
Maschinenschreiben in

Wernilkes
PriM -Handelsschule
Ansgarikirchhof 8

^ « « ^sesttcAe

Lsdmsuckten

vsuervrenaer
zu kaufen gesucht. Preisangebote und
Größenverhältnis unter V 10071.

Felix Dahms
sämtliche Werke, Wer kauft.

gut erhalten.
Angeb. u. U 10070

schafft Arbeit!

Monteur
sucht aus sofort Stellung . Erfahrung
im Hoch- und Niederspannungsbau,
sowie Installation und Radiotechnik.
Angeb. u. P 20 907 an den Verleger.

Aelt. Mädchen s. z.
15. 10. oder später
stell , in ruhig . kl.
Haushalt . Langj.
Zeugnisse Vorhand.
Angebote an

Eesine Brünjes,
Reuterstraße 12.

He/lttttieri

GA-
Sport -Abzeichen
(Nr . 80 887) ge¬
sunden. Abzuholen
in der Geschäfts¬
stelle der „B. Z."

Weiblieli

Näherinnen für
Heimarbeit . Zu
melden ziv. 13—15
Pclzhaus Kämpe

St . Magnusstr . 81

Tüchtige zuverläss.

jW .VMlllMII
für Wäschegcschäst
Dorstcll. 11—2 u.
H6- '/-8 Uhr.

Schröder,
Hcrdentorstwg . 6

Pers . Friseuse für
sofort oder später.
Schristl . Angsbote
unt . P 10065

Lausbursche
Bambergerstr . 8

2 « -
^ecoit 'ete»

loneev 8ts «I<

Gut möbl. Zim.
Nembertistr . 56 I

Oslortov

Gut möbl. Zimm.
Brookstr .3,b.Sielw.

Westen

2 Zi ., Kü., 35
1. 11. a. ruh . Miet.
Angeb. u. T 10069

i/ftiet-
aesuc/ie

Herr 15, s. bill . Zi.
Aug. u. O 10061

Mbl . Zi . m. Neb.-
raum u. Fahrrad¬
unterst . NäheRab-
lingh ./Woltmecsh.
Preisang . R 10067

Jung . Fachehcpaar
sucht ein gutgeh.
bürgerliches

Restaurant
zu pachten, Kapi¬
tal vorhanden.
Angeb. u. K 8160

2) ecAtt « L

lileiäunsi

Anzüge
Mantel

«. MKVK̂. N.M1
äseoiiizii' skkik

Ecke Kaiserstraße

Anrügs

neu u. gctr.. billig
K. N i l s s o n,

Hankcnstraße 28

kkousükei 'ät

2flamm. Gasherd,
f. neu . Meißner,

Großenstr . 2311

Neue
mov . Anzüge

Mantel
auch wenig

getragene
Monats-

Sarberobe
Gesellschafts-

Anzüge
leihweise

H. Kerl
L Sohn

Knoopftratze M
.Eck« Faulenstrahe^
^ R ° l . Z1SS ^

Oien n . ibkeräo

Ocsen und Herde
gebraucht und neu
Schüsselkorb 28»

Packhaus
Mödel

pabrlk
and -blamllung

2 gl. Bettstellen,
Büch.- u. Kü'schrk.,
Sofa , Ausz'tische,
Berti . Grenzstr . 8

^ IsgUcb ^

vackesieai-»cke/ee

I, » nxenstr .137W

Mahagoni
Schlafzimmer,

gcbr., besteh, aus
2tür . Spiegelschrk.,
1 gr . Bettstelle, 1
gr. Waschkommode
u. 1 Nachtschr. bill.

Th . Bibow,
79 Großenstr . 79

klusili

^nrsdig.
stlonskilotill .illl
Allstrom vorr.

lisülo-SvIii'SlIöi'
Doventorstratze 23

0„ P„ ,4I »»
>tomms. üacklo:.

kramola Ullas.

/tcULonieinss

Kartoffelkisten
alle Größen bill.

Nachtigalstr . 25

IBriesmark 'samml.
Johann Meyer,

Vorwerk 15
über Ottersberg

6ieila8i » 1ttvl

Aus meiner
fiscimi'siilllciig

tägl . außer Mon¬
tags von 12—2

und 5—6 Uhr.
Portion 30 -f,
mit Salat 15 A.

Larl Seemann,
Elisatbethstr . 121

500 ccm
D.-Rad-Sport

Steuerfrei
Faulenstraße 9»

v « r S » , «»

Iomoieei - Kum
Vsrrckni«

10»/-
1i°/°

« »/-

»st Si. »/>»,.
. . . . . 2.40 I.so

- . z» » .. r .soi .so
. .» pd " . . g .ro , .7o" . . 3.50 1.SO

»i,«r 5i, «,k . »st ki. 1.10
»i„ «5I»«»e . I-Uc.-Si. r.10
Sol«0,»o«»s . 1-1.1«-ki. r .ro
v»rck»n»s. 1-I.U..SI. r.io

»i» r Vs,»ll»i»»ii«cn. 1-u«.-ei. r.»
»ilec vopp»iil»c», r>»/»1-ru -Si. r.«a
an »«lagckllorn, 10»/»1-i.is.-s!. r.—
5il»c a»ii» csi»r V»!iid«,iia -V»r»choill,

;»»/-, i -iu .-si.
k' oslrs slnsckillsklllti  Lies

U,/Aur ^ sruis

Schmutz lösen - oder aufweichen-
was ist besser?

Soll man ein Mittel nehmen, das den Schmutz
höchstensweich macht- oder ein Mittel,
das chn schon im Linweichwasserauflöst?
As - Frage ist s-hr wichtig -- denn wenn
sich der Schmutzschon im Dnweichwaff«

2i ° ihn ja nachher
mcht erst h-rauszuwasch-n und h-rauSzu-
M 7. L-ife und
Waschmittel sparen und verbrauchtenviel
weniger gest. Möchten Sie diese letzte, spar-
s- m-r- Methode nicht' einmal probieren?
Sie streuen einfachBurnus ins Einweich.
wasser. Burnus , große Dose 1I Pfennig,
überall zu haben.

Gratis drs^
August 2acsbiDarmstadt

Senden Sie mir Kostenlos inte»
essanteÄuftzlärung über neue und
sparsamereEinweich. und Wasch-
Methoden.

Unterschrift:
MM



Lin

vvt > Llsnr UNK

ttsittzrirsit

kiim - Sssrette
6s

HViS sin A/UNÄS^
kam Äis ^ » eds
üdsr »tackt

6rorls, vollst»4slo6ls Ün6 Lsllgl-slt
IIsi-Olllclc un6 Olonr—sin sllOs

^in Spit renwerk  nei-
tsrsr , musiksrt ll 11 ter

Filmkunst

2/̂ î c Aacst"
^tUt ^ AltöeöitzLk^

KeL Altt ^ ettLekierT'

Lcrco ^a Altö/itt^

Kierr LcAwEieLAe

Meocioe ÄEieH ^ ee

Oskae Ltt »tcr

bsbsn Lutritt^ugenoilvb

SiK-LkauLenM^
Icon., nlctil visl gsrsi ^ r rvsr-
6en : üslUr Ist 6ss l.sgor
um so rolctitisltiger

8slisn 5 I s slcli rvsnglos
mslov AusstoNungs - KNums
an , 8 I s lcönnsn s I c ti

kckt kteks
kicks mit « uOdsum
kicke mit Lkorn
»trik . virnbsum
tVsiOisek us « ,.

Sstton ksus

Sri11 - keks

kiiiais nur »ieustsrtt

«8.llültl

8Der vomdsn krkois MirÄ ksrigGSStr »!
lM » unü jung ist besGistsrri

W

s
- /

«m«
repariert u. färbt
aus neu . / Spezial.

lMll 8ÜI1NISIN
Fesenscld8S.H43v83

Ost sisgbatt strablsnds Oine -^ lllanr -^ ilm der Osŝ mit

Zsn Kiepurs in einGr VvpVei ^OÜS
Vkso l-ingsn , I-isn vsvsr - , Ings lkis «, L «Is »« Ssniirsek , ku «iv » Nlstte

AU»ztzS »MMRIR«MME NN»R»'RO<

KK15LK
500 A 2 ° S"

NMlllll ' M-

HWKN
In allen SröVvn ab

l.sgsr lieferbar.

Fr . WLbbcn,
Carlshasener-

stratze 34
Fernruf 835 71

Vsrbsnclllöslsn

UMlllssM-
klgggKN

inallenOrök.

KKllk'g I-iiVK
hlltrowsertr . 85 -87

ksrnruf 850 18

LpvUv IN » NSII5SIV
vsr grsks krtolg ! Wir spislsn « rsitsr!

Traumhafte Is/cier vom Boaporua
einr ^ imeickefncie FKelociien und «diöne FXädcsten /

^in k̂ Iörcbsri  aus Ioussn6un6einsr Î Icicbt

Sik Mt U WUM

X

A

(/

ÄokL
OSLK1VLOI .-4tVO

dlittaZ - n . ^ dsndssssn
sovis volle ksnsion

LonntsZs : Koncert und l 'ainr
LsAsIdalin,

arosisr Larlr und Lpislvisss
ss' 393 36

f-lutll !tsrLtr.1

>̂ s m merjÄ ger
»X Kiskne
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Ort8vsrbunci
Orsmene . V.

Loynsbend , den 5. OIct. 1935
im groken Lunl der „ 6loclre"

Oomskeide

Vorfeier  zum krntedanksest

Sie Jahreszeiten
Oratorium von ^08epk
Lromer Slnkonisvrodester

Bremer Vollcselior
l êituni; : XapeUmeisrer I-Irins LtoU
Solisten:

Alsria Bauterdaelr (SorrrLv).
6 . I l̂nke (lenor)
6 . Irümper (8 ^6)

Orxsl : Lütke van Irledt
Lintrittsxrsi «: DN 1.—

^.nkLQ̂ 20.S0 IILr
Lartsn : Oesoliäktsstslls äsr Orts¬
gruppen iZor IX8V.4.? . uvki L als er-

straüs 32—33

/ ^viviikr ^ l. -
i pül .LS 'r ^ i-ieiviivisi ' ir . ,

8 *5, Sonnt . 30° u . 8 >bUfit
Usnsi Itnoesclr
Usns Stii « « m

M«' N«:NW«i
una Mr Mrr
^in Qroötiim dsr
nssk cism bsirsnntsn
sioman v . /^gnssQUntiisr

. . . und Du?

Bist Du schon
Mitglied der NSV.r

Lin rü « kt ig e r VerkÄuksr
5si es nun hlntsr 6em l.o6sn-
tisck o6sr im ^ ut) en6isnsl , es
gibt Vsrt <ouss !<onONSn ! ^ ber
solche bssonciers  tüchtigen
/Menschen sincl ^ost unc!snl <-
bar ohne gute , sorgfältige
kleiclung . Oute l̂ lsiclung
stärkt clos 5slbstbe >̂ us) tssin,
hebt clis Persönlichkeit unä
verleiht äsn dorten äes Ver¬
käufers erst äos richtige
Oev/icht . — bei 50hl0l . ^ ^
ist gute !<leic ! un " bil !' " .

§KE»
«u » eiirsrsrnc > ks 21

?Vk
ULRS87  Utlv V/III73K
WoUsns (Zucüitätsn . moUig
unä strQpclrisriähî .FUlsVsi.
cnheltunF 34 »» 46, » 23 .» 72 .»

I1U38S7 - A. N3U63
I oäsi 2 isikia.
yutsu v^oUsnsa Obsviots oäsr
Itarnmscaaen , mit - oliäsiVsi-
arbsiiuas 36 . » , 3 .» 64 .» 33,,

Bei der Entrümpe --
lung im Hause
entdecktFrau Mül¬
ler und Frau
Krause noch man¬
ches alte Hausge¬
schirr, das durch¬
einander . wild and
wirr da oben steht
seit alten Tagen ^
viel Einmachzeug.
ein Kinderwagen,
wer weiß wie all'
die Dinge heißen.
Auch ein elektrisch
Bügeleisen!
Die Frauen sind
recht knapp gestellt
(Sie brauchen so¬
zusagen Geld), da
sagt Frau Krause
zu Frau Müller:
.Der allerbeste
Kassenfüller ist.
wie ich aus Er-
sahrung meine, in
der „B. Z.' die
liebe . Kleine ' I

Draus gingen iie
zur „Bremer Zei¬
tung " . . . die
sorgt durch wei¬
teste Verbreitung,
daß bald aus
solche Klein . An-
zeiae der Wunschsich zur Erfüllung
neige!

MttN 2« bei legc ockernach MtteniackI
lo alle/ Aiilic Dick laden and ilSrdca.
Dana aed ra IvreeMaim. Swde Allee, D . z
Meil »al dedleal. lkai daaiul Da Dle meedea,

ölsr-  unä 5pslss-

83 ls küi- Vsi-ssmmkllngsn un6 5ssl-
Ilcfiksilsn von 15 bis 400 psrsonsn
lnk. V/lII/LsscKmsf,  Xücksnmslstsp

Algers Neftourant
klde oreitenweglvlisteknstrlilie
Das gemütl . Familien - Lokal
Mittagessen v .H .— an
G . Langrehr

Inserieren Srmqt Gewinn!

/4k ^ srrs

Olk diW«

LssssieoM MM
M

-ug °oa„^ b d- b°„„brm - nn

8 .30

u'L«bkrsuve«ins
„kill'llüg-l.MüikI"
I . UISS Ulirir »,

vS »' neue
Q ^olZerfolg!

Nsns LIders
2nnavellls

Oiso.  Vvoons

und jstrt >m

MMI»
w lisös

f̂1 I t Vkl ^ ics n 6 s : kiss
ksvsl , LttUs llörbkgsf,
Vurtsv PUIIjss, Xsrl

psuls VVSSSS !^
Lc»̂ I L.ur §«,l § OrokI

E -X ' F:

4 .30 8.30

JEgg u . HIsekt gsoffnsl dsi

^3e5ie6te Acemee HcrstsLättett^

Â eLc/iserLiêc
VsrgnUgungssiLtts üsi-

östlielisn Vorstscll:

sögllcd gsöttnst 6l § 4 Ode

Sielers festsöle
pappelstrske

Oroöe unä kleine Laie kür Vereins-
kesUiciikeiien unci Versammlungen.

10  Kegelbahnen

^«PPS L̂iukZSN
psppslrtr . 100 : : Ink . ) ok . Murksn

Lonnobsnäs unci Lonntogs
»onren unü seseüLevMsfsvr

Vsrstörkls l(crps!is

>elmutves ; on8^ » ' ». — I. o -!m-a
» Llocklonelsr Ltroks 20

(ssindorff ) 8 psr . portsr vom sssö

Osr LsdsairmZ dss 6s .st-

stättsnZs ^ srdss  Li-o.
msns und ssinsr Ilmgebimz
sntsprsoddnd , dat sicli die
„8 r s m s r Leitung"

SQtsedlosssn , in L̂ suglossi

lsolZs von 2sii : ru 2sit , in
'lVorb und Bild , ^ Itss und
dlsnss aas disssm kür unsers

Ltadt viodtiZsn 7Virtscds .lts^
r:vsiA rn vsrökksntliadsv.

skk!8-8Iil>I
Preisskat 8'/- Uhr,
Geldpreise. Niedcn-
darp , Altenivog 3

S » > » »
LL « L » « S » » L « I«
öunlentorstve. Ireke Qellertstr.

Vom 4. — 7. vktodsf
Osr groks Tlttsnkilm

Murniks sinkel.isli8
Vom 6. — 10. Oktober

M8k!lkl'WNll8U8li8Mg

7rs1§ i^Ltoris

^4

rum nsrrULtisn Oktober - l^ ogramm
mit dem sistmstsr kksrlotts Ancllsr»

Lo HVSirÄ noek nie Wslsrki
wie Über <Ssirs Lkklirkling , 8vl »d > Lti ŝid,

rii « kirk >s u a

MSsnLiL-UünLBsi'LpikIe l u°oL °
abends groks  Vorstellung

und !m jubelt alles Über das
S «:« »»»»»«» - AKiroM»« » »« »»
ŝ k'sisUsge"' oss goI6snsn Obr 6ss a. k̂. - kslt'isbs

K

I7GPMZI

kl «»»-«:»»»
üWgslbusgstrsOs22 I

Liektspislo / ostsriorslsinv/sg 105

«.SisslSälllSII sm isliiknasli von»!

s^nnv Oncirs m

m« mi« »l«»k-lll!
. . V/srktogs : 3»°. 6^ , tzvo^ Eintritt'Sonntag-A°°.5̂gvos
Wir dlllsn um Sovorrugung üsr vor-
blMglon klfscli m.- VorsI s I ! u ngsn

Preisskat l.isten tn cisr OsschöhLLielle
cker »bfsmsr ^ situog-
10 5tück  12Mennig

7rettas-Nonloss.ro. /onnk.5.75ll.5.2
! LlveN Steven » evanotsen !

kink 8ikvrk!lnj3i?i'!ij8
Liner äer besten

einclrucksvoUsien ^inenkilm«!
/o/ml.r.zs -llseailoorFl. ..krllkjskrs- !

^psrsc !s" lln<laa^s''o6eÄe//»rosrammI

5celttii ^ Lcirlvüc

kSi -fliekef ^ ilm!

LrnleMnMLSSsm MMeverL
Sonntag, 5.50 Okr ab vom, — I

W «S «Nl « L « am 8L Rn « <»» : S Vsgs  I
14. OKLobor, 7 7sgv tdiMgs Lonctorkskrt) 12. Oktober I

„Scksrnov, ", t-Ioyciroisobüro, Vsrkstirsvorsln, vrsmsr Vorortbsknvn

> Lest und verbreitet die

vremer Zeitung

rik
. . . . ?kd.

unU slls snclsrsri Sorten

keZLLk:
ii. i»

rr
W.UMÄî rr

Vr k'kä.

. .V2 ?kä.

blutilltsirtsoOs 1ü, Oomrli. 23644/45
Alains kclcs Vls5ts"tro6»
V. 6. 8toknto' 97. kclcs Lsrstnsertrosts
SögsrteoVs  11/13 , ^ u-ctigsbeno
na6i Onrsrt.isbfrousnlcle^ l'ot 20/21
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Veranstaltungenzum Lrntedanktag
Feiern in Bremen

Vremen,  4 . Oktober.

Sonnabend , 8. Oktober 1938 : Aufrichtung des
Erntekranzes aus dem Domshos 19.39 Uhr . ' Die
Feier wird umrahmt von Musik -, Tanz - und Ec-
sangsdarbietungen der Hitler -Zugcnd , des VDM.
und des Deutschen Sängerbundes . Außerdem ge¬
langt ein Erntespiel zur Ausführung.

Vorfeier zum Erntedankfest der NS .-Kulturge-
meinde in Verbindung mit dem Rcichsverband der
Gemischten Chöre im gr . Elockensaal , 29.39 Uhr:
„Jahreszeiten " von Joseph Haydn . Großes Orato¬
rium für Chor , Solisten , Orgel und Orchester . Mit¬
wirkende : Bremer Volkschor , Bremer Sinfonie-
Orchester . Solisten : Frl . Lautcrbach -Vcrlin , Herr
G . Finke -Hannover , Herr Heinzmann -Hannover.
Karten zum Preise von 1 RM . in den OG .-Ge-
schästsstellen.

Sonntag , 6. Oktober 1938:
Erntcdonksciern in Habenhauscn , Arsten , Ober¬

neuland , Osterholz , Huäting . Hasenbürcn , Strom,
Burg , veranstaltet von den Ortsgruppen und Stütz¬
punkten der NSDAP.

flchtung BSV.-Bänger!
Die Sänger des DSB . versammeln sich zur Mit¬

wirkung bei der ErnteLankseicr auf dem Domshof
um 19.18 Uhr in der Vörsenpassagc.

Der neue Mnterfalirplan
Im Anzeigenteil der heutigen Nummer befindet

sich der Abdruck des neuen Bremer Winterfahr-
plans . Wir weisen unsere Leser auch an dieser
Stelle darauf hin und empfehlen ihnen , sich diesen
Plan auszuschneiden und aufzuheben.

Deutsche Maler des 19. Jahrhunderts
Diese Vortragsreihe im Rahmen des Dolks-

bildungswerkes beginnt am Donnerstag , dem
19. Oktober 1938, um 20.19 Uhr in der Oberreal¬
schule.

In ihr soll an Hand von Lichtbildern gezeigt
werden , wie die besonderen Neigungen des deut¬
schen Charakters — der Aufruf züm Heldenhaften,
Heroischen , wie die bescheidene , innige Liebe zur
Natur , zur Scholle und Heimat — in stetem
Wechsel die künstlerischen Aeußerungen der Zeit
von etwa 1809 bis 1990 bestimmen . Es soll
versucht werden , klarzulegen , wie aus dem zwie¬
spältigen Suchen einer kirchlich überreizten Zeit.
aus der Gefahr trockener Altertümelei , aus der
Hohlheit großspuriger Geste und schließlich auch
aus der zerfließenden Weichheit malerischer Auf¬
lösung gesunde deutsche Art stets Wege fand , auf
denen sie dem eigenen Wesen treu bleiben und dem
deutschen Menschen den Blick auf die Quellen sei¬
nes Volkstums und seiner Heimat offenhalten
konnte . Bei dieser Betrachtung sollen uns nicht
nur die großen Namen wie die eines Peter Cor¬
nelius , eines Rethel . Vöcklin , Feuerbach , Spitz¬
weg , Schwind , Leibl . Wenzel usw . begleiten , son¬
dern auch die Gefolgschaft derer , die die Stillen im
Lande waren , die Künstler der Wiener Schule,
der Schulen in Dresden , in Berlin , in Tüssel-

"dtirfpdie Künstler der goldenen Münchener Zeit
iit " den siebziger und achtziger Jahren.

Karten für diese Vortragsreihe (Preis 2,40 RM .,
für Erwerbslose und Schüler 0,80 RM .) sind er¬
hältlich im Kreisschulungsamt . Holler Allee 79 , im
Wilhelm -Decker-Haus . Nordstraße 48. im Amt .für
Arbeitsführung und Berufserziehung , Am Wall
179/180 , Fernruf Domsheide 22181/3 , in der Buch¬
handlung von Arthur Geist , Am Wall 181 . Fern¬
ruf Donisheide 293 73. und der Buchhandlung von
Kurt Anders , Meterstraße 5/7 , Fernruf Roland
21 51.

Deutsches Volksbildungswerk , Gau Weser -Ems
Volksbildungsstätte Bremen

Mkllieiii
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Vremm nahm herzlich flbschied von seinen Leldgrauen
Letzter Marsch durch die Stadt— Mschiedsworte des Heg. Bürgermeisteran der Landesgrenze— Jubelnder Linzug in Delmentzorst

Vor der Kaserne am Neustadtswall stehen un¬
gezählte wartende Menschen . Erregung hält sie
gefangen . Historische Augenblicke  sind
es , die jetzt bevorstehen . Welche Wende erlebt
diese Stätte der Stadt.

Die Wachen stehen an den Torflügeln und
lassen niemanden mehr ein . Auf dem Kasernenhof
aber ist das Erste Bataillon Jnf . Rgt . Oldenburg
angetreten , die beiden Flügel eingeschwenkt.
Oberst und Regimentskommandeur v. Schau¬
roth  spricht zu den Kameraden.

Wenn das Bataillon , das jetzt Bremen verläßt,
in einem neuen Regiment aufgeht — sagt er
unter anderem —, kann es mit Stolz auf die Ver¬
gangenheit blicken . So wie die zurückliegenden
Aufgaben erfüllt wurden , werden auch die zu¬
künftigen in höchster Pflichttreue ihre Erfüllung
finden ! Der gute Geist der Truppe , die hier steht,

geht über in all die Teile , denen sie angehören
wird . Ich wünsche dem Bataillon alles erdenklich
Gute für seine militärische und persönliche Zu¬
kunft . Ich weiß , daß die Freundschaft zwischen den
Oldenburgern und Bremern bestehen bleiben
wird!

-Marschbereit steht die Truppe . Nach dem
letzten Heil auf das Bataillon klopfen sich die Sol¬
daten , im Rühren , die in der Morgenfrische erstarr¬
ten Glieder wieder warm . Doch kann es nur we¬
nige Sekunden sein . Dann ertönen die Befehle . . .

Da — die Musik hat eingesetzt . Von weit her
kommt es, für die harrenden Zuschauer am Tor
des Kasernenhofes , — näher , immer näher . Das
alte , liebe Lied „Muß i denn . . . !" Die Unruhe
rings wird immer stärker , das Gedränge noch dich¬
ter . Jeder will sehen und hören , jeder ganz nahe
sein . Wie fest die Schritte klingen ! Schon in der
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Süderstraße bilden die Schulkinder Spalier , größ¬
tenteils mit Blumen in den Händen . Und so bleibt
es nachher , streckenweise, in der ganzen Stadt.
Ueberall wird innerste Teilnahme bezeugt . Die
Hände aller recken sich dem voraufreitenden Ba¬
taillonskommandeur Oberstleutnant Herrlein und
dem ganzen Bataillon grüßend entgegen.

Am Markt spielt die Musik den Badenweiler.
Wie manch einen packt es, diesen letzten Marsch
durch die Stadt anzusehen ! Wie tief geht ihm die
Gewißheit um ein Neues , Köstliches in unserem
deutschen Vaterlande , das die Reinheit des Wil¬
lens , die Reinheit aller Pflicht und die vollendete
Schönheit der Treue miteins erstehen ließ auf das
Geheiß eines einzigen Mannes . Da stehen nun
diese Volksgenossen an allen Straßenecken und
sehen auf ihre Soldat : , auf ihre Wehr , auf den
lebendigen Ausdruck ihrer Sicherheit , — auf die
Gewähr für Frieden in der Heimat . Die Gedan¬
ken wandern im Fluge zurück, und vorwärts . . .

Gut anderthalb Stunden später ist das bremische
Gebiet an seiner Grenze  erreicht . Der Auszug
des Bataillons glich wahrlich mehr als einer stür¬
mischen, wenn auch nicht lauten marschgewordenen
Begeisterung.

Am Ausgang Huchtings erwarten der Reg.
Bürgermeister , Senatoren , viele Offiziere und
Vertreter der Partei und ihrer Organisationen
sowie Vertreter der Behörden usw . das Bataillon,
das auf die Minute pünktlich eintrifft und ge¬
meldet wird.

Herzliche , und wie herzliche Worte ruft der
Reg . Bürgermeister Heider  den jungen Kame¬
raden zu ! Daß wir hoffen wollten , daß die Be¬
ziehungen zn Bremen die alten bleiben könnten.
Ungern ließen wir sie ziehen ! Aber neue Aufgaben
geböten auch neue Ziele . Wir lebten in einer
Zeit größter außenpolitischer Unruhe . Um sie in
Frieden bestehen zu können , schuf der Führer die
Wehrmacht , sorgte für unsere Wiedererstattung.
Alle Opfer werden wir für sie auf uns nehmen!
Denn größer als alle Dinge ist des Volkes Ehre.
— Mit Grüßen an die Hansestadt Bremen und
seine Bevölkerung ausgebracht vom Bataillons¬
kommandeur . fand dann die Feier an der Grenze
ihr Ende.

Nun aber beginnt ein wahrer Tviumphz -ug . Je
näher Delmenhorst rückt, desto stärker sind die
Straßen mit Girlanden behängen und fahnen-
geschmückt. Niemand hat zurückstehen wollen.
In Delmenhorst selbst ist aber auch alles auf den
Beinen ! Schon Stunden vorher sind sämtliche Ge¬
schäfte geschloffen. Eine unbändige Freude hat
Platz gegriffen . Am Eingang der Stadt , auf dem
Fuhrenkamp,  stehen Abordnungen der Par¬
teigliederungen und Vorbände und Pereine . Dort
ist der erste Empfang.  Der Platz ist ab¬
gesperrt . aber ringsherum ist eine Mauer von
Zuschauern . Glühend stehen Äe Fahnen der Be¬
wegung an den Masten im Winds ! Eine Vielzahl
von Gästen aus Oldenburg , Bremen und dem gan¬
zen sonstigen Umkreis ist da . Kurz vor Eintreffen
der Truope trifft Reichsstatthalter und Gauleiter
Earl Röver  ein . den geschichtlichen Augenblick
zu erleben . In seiner Nabe weilen Mimst 'ervräsi-
dent Joel.  Ministerpräsident Roß.  Eebiets-
sührer Lübr Hogrefe,  Kreisleiter Blanke
und Kreisleiter Sturm  und viele andere.

Punkt Mittag steht das Bataillon , präsentiert
das Gewehr , und Oberstleutnant Herrlein
meldet : „1. Bataillon Jnf .-Regt . Oldenburg zur
Stelle !"

Der Oberbürgermeister von Delmenhorst , Dr.
Müller,  vollzieht die erste Begrüßung . Ein
Tag stolzester Freude sei der Stadt beschieden.
Eine Stadt der Arbeit habe sämtliche Betriebe
geschlossen, die Schulen seien zu und alle Menschen
seien auf die Straße geeilt . Nur ein einziges
Gefühl gelte es , zum Ausdruck zu bringen : das
des Dankes und der Erfüllung!  Wer hätte
es für möglich gehalten , daß Deutschland heute
wieder dasteht im Schutze einer neuen Wehr¬
macht ? Wer hätte se geglaubt , daß Delmenhorst
zu einer Garnison erhoben werden würde ? Unser
heißester Dank gilt dem Führer , der dies verwirk¬
licht bat , — er gilt ferner dem Reichsstatthalter
und Gauleiter , ohne den es nicht möglich gewor¬
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den wäre ! Aus eigener Kraft sind Hunderttau¬
sende für die Garnison hergegeben worden!
Freude herrscht , daß die Delmenhorster damit in
Arbeit gekommen sind ! Sie wissen , daß der Soldat
die beste Sicherung des Lebens einer Industrie¬
stadt ist. Beide Hände reicht der Arbeitsmann
dem Soldaten und kommt ihm mit offenem Herzen
entgegen . Wir alle fühlen und wissen , daß die
nationalsozialistische Bewegung Menschen formt,
die alles einzusetzen wissen und dem Ideal der
Ehre , Freiheit , Pflichterfüllung und Treue als
den höchsten Gütern auch das Letzte darzubringen
bereit sind . Willkommen in Oldenburg , Kame¬
raden ! Alles wird darangesetzt werden , damit
Delmenhorst Euch zu einer zweiten Heimat wer¬
den kann.

Dem Oberbürgermeister antwortete wiederum
der Bataillonskommandeur . Sehr wohl wüßten
er und seine Kameraden , welche Opfer es kostete,
das Heer wieder aufzubauen . Sie würden sich
ganz gewiß wohlfühlen in der neuen Garnison.
Der Stadt aber wünsche er Glück und weiteren
Ausstieg.

Mit Händedruck wurde der Gruß besiegelt.
Der Durchmarsch durch die Stadt ergab einen

ungeahnten Jubel . In derartigem Festschmuck
dürfte Delmenhorst wohl kaum je zu sehen ge¬
wesen sein . Welche Vielzahl von Kindern mit
Blumen in den Händen säumte alle Straßen , in
freudiger Unruhe und höchster Begeisterung!

Auf dem Adolf - Hitler - Platz,  erhöht,
stehen die Fahnen der Bewegung . Um sie sammeln
sich alle geladenen Gäste . Jedwede Formation hat
ihre Abordnung gestellt . Ein prachtvolles Bild!
Hier zieht das einrückende Bataillon vorbei , im
Parademarsch vor Reichsstatthalter Röver , dem
ältesten aktiven Offizier , den Spitzen der Behör¬
den und Bewegung , vor den Kameraden und
Volksgenossen und nicht zuletzt vor der Ehren-
garde des großen Krieges . . .
"Eine halbe Stunde später wird die neue

Kaserne  erreicht . Geschmückt ist das Eingangs¬
tor . Hell und mächtig stehen die Bauten da . Bin¬
nen weniger Minuten ist die Truppe auf dem
Exerzierplatz aufmarschiert , wieder mit einge¬
schwenkten Seitenflügeln : in der ersten großen
Kasernenanlage , die seit dem vergangenen Herbst
vollendet wurde — wie die Bauleitung in Ver¬
tretung des dienstlich abberufenen Regierungs¬
baurats Schauder in einer längeren Begrüßungs¬
ansprache bekanntgibt . Stolz seien die Bauleute
gewesen , diesen Dienst am Volke versehen zu dür¬
fen . Im Namen des Heeresbauamtes möge das
Bataillon seine Begrüßung an dieser Stelle
empfangen . Dank gebühre allen für das herrliche
Werk , Dank den Behörden , den Unternehmern,
den Handwerksmeistern und vor allem den Arbei¬
tern selbst. In einer Bauzeit von nur einem
Jahre wäre die Arbeit vollendet worden.

Sodann wurden , dem Bataillonskommandeur
feierlichst die Schlüssel überreicht . Ihm aber war
nun noch die Aufgabe , zum ersten Maleauf
dem Stabsgebäude die Flagge hissen
zu lassen.  Das Jahr 1935 werde dereinst in
der Geschichte eine gewaltige Rolle spielen , sagte
er . Es ist das Jahr der Freiheit , wie es der
Führer nennt . Mit Fleiß und Hingabe ist ge¬
schaffen worden und heißer Dank bewege uns alle
um die Tat.

Ein Augenblick tiefster Stille herrscht . Eine
kurze Wendung . Oberstleutnant Herrlein läßt die
Truppe präsentieren . Erneute Wendung und Gruß
und der kurze , klare Befehl : „H e i ß t Fl ag ge !"

„Wehe nun , Flagge . . ." tönt es aus dem
Munde des Feldsoloaten . „Wehe wieder für Volk
und Führer und Vaterland , und sei gewiß , daß
wir treu sein werden !"

Derselbe Herzensklang wird auch laut in dem
„Sieg -Heil " auf unseren Führer und aus dem
Gesang des Deutschland - und Horst -Weffel -Liedes.

Die Gäste , die nach dem Wegtreten der Trup¬
pen zu ihrem Essensempfang nach der tüchtigen
Marschleistung in die neuen Kasernengebäude
strömten , um sie zu besichtigen , gingen wohl in die
Tausende . Ihnen allen wurde , so weit es nur
irgend möglich sein konnte , ein „Schlag " Erbsen-
suppe aus den neuen Küchen zuteil in den pracht¬
vollen Wirtschaftsräumen — wie überhaupt die
gesamten Anlagen von einer Lustigkeit und
Schönheit zeugen , die begeisternd sind . —cd.
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Feuchtwi -nd wühlte stoßweise heran , drohte sich
und kegelt « im Tal . Er wartete noch. er suchte,
lauschte aufs Erwachen seiner Glieder . Betty,
seine Betty , was war mit ihr zu dieser Stunde?
. . . Er vernahm sie. er sah sie; er war bei ihr.
Betty ! . . . . .

Er stand wie ein getrogenes Tier . Die Krast
der Todesangst war über ihn gekommen . Und jetzt
hatte er den Qnalm im Nacken, denen draußen
wälzte er sich entgegen . Ein Beil jauchte dicht an
seiner Schläfe vorbei , fast hätte es ihm den Schädel
gespalten . Er riß es aus dem Pfahl ; allein seine
plumpe Schärfe taugte nicht gegen die zähen Rie¬
men . Da ballte er sich zum Aeußersten.

Mit zwei schnellen Hieben durchhackte er sich das
durchbohrte Brustfleisch über den Knebeln . Dann
sprang er mit furchtbarer Gewalt an . Es gelang.
Ein krollender Todesschmerz : das Fleisch zerriß.
In zweitem Satz flog er hoch durch den Qualm,
dort wo er am dichtesten . Auf einmal war er mit¬
ten unter den Feinden . Sie starrten , gelähmt.
Zwei . drei im Wege schlug er nieder . Er rannte,
er stob dahin wie der Eabelbock der Steppe , hinter
sich Geheul und Waffen . Die Hütten , der Anger,
der dunkle Wald ! Die Berge ! Er war gerettet.

»

Nach stundenlang rastloser Flucht in steten Ab¬
sprängen und Haken hatte er , manchmal nur anf¬
lanschend . eine fast bis zu den Wurzeln herab he¬
chtete Schirmtanne gefunden ; ihrem mütterlichen
Dunkel vertraute er sich endlich an . denn das letzte
Stück Wegs hatte Wer felsigen Grund und auf
lamchingswuchteteu Stämmen eines Wmdbruchs
geführt .' Vorsichtig , ohne auch nur eine Schuppe
von der Borke zu streifen , klomm er die Astleiter
hinan , dicht am Stamme , daß nicht federnde und
schwenkende Zweige ihn fernen Beobachtern ver¬
rieten . Im tief -ruhigen Wiegen und Rauchen
des alten Baumes verbrachte er die hellblaue
Frühlingsnacht , hoch über sich Sturm und brausen¬
den Wandevflug.

Am Morgen dann kletterte er fast bis in den
Wipfel hinauf und hielt Auslug . Berge hinter
Bergen . Wälder ohne Grenzen , bis ans Ende der
Welt . Auf rauhen Höhen , in nachtssitigen Schat¬
tenschluchten leuchtete noch Schnee . Und dort , wo¬
hin die schmelzgetränkt schweren Grauwolken trie¬
ben , wohin die geordneten Scharen der Gänse und
Kraniche eilten , dort erst , weit jenseits dieser
Unermeßlichkeit war Betty.

Er stieg behutsam herab und begann feine Wan¬
derung . Mit Absicht querte er das Schneeseid
einer öden Hochebene im Rückschritt , Fersen voran,
Zehen sorgfältig auswärts gestellt . So konnte er
die Verfolger tauschen . Tageslicht und Wind . Wol¬
ken und Tiere waren seine Führer.

Endlich stieß er auf Spuren seines Leidensweges,
Merkzeichen und Oertlichkeiten , die er sich einge¬
prägt . Er fand das Sommerdorf , den Wafferfall,
die geborstene Eiche , den einsamen Wächterstein.
Als er sorgloser geworden , schlief er mehrmals
unter überhängenden Felsen , im sparrigen Gewirr
der Sturmbrüche , im Dickicht. Allein die Furcht
vor den frühlingsmageren Waldwölfen trieb ihn
noch oft ins bergende Geäst der Schivmtanneu und
Zypressen hinauf . Kein Feuer , keine Waffe ! . . .
Er gewöhnte sich daran , auch so, in Hangendem und
gestütztem Lehnsitz seine Ruhe zu finden , eingewiegt
von leismächtigem Braus . —

Freundliche Gesichter glitten durch seinen Schlaf.
Er hörte das Spinnen von Mutter Lisbeths fleißi¬
gem Rad , im Winierkamin klagte und knackte der
Brand , die Kerze knisterte , draußen in starrem
Sternfrost llüfteten gellend die Stämme . . . Er
war bei Betty . sie hatte ihm neue lindpelzeue Mo¬
kassins genäht , darin rasteten seine wegwunden
Sohlen . ' von der Feuerstatt her duftete heißfaftig
die zarte Junghirschkeule , er erzählte und schärfte
inzwischen die Axt , denn gleich nach dem stär¬
kenden Mahl wollte er die Fenz mit neuen gesun¬
den Querriegeln ausbessern . . . Da weckten ihn
die grauen Schauer des Morgens , und von seiner
Warte aus sah er noch immer Berge hinter Ber¬

gen , Wälder ohne Grenzen , fahle Frühe und Vo-
gclflug , unermeßliche Wildnis.

Aus seinem harten Wuchs heraus heilten die
Wunden . Sein eiserner Körper widerstand dem
Frühlingswetter mit Schneeregen und durchkälten¬
dem Wind , den Bergfrösten , dem zehrenden Hun¬
ger . Hie und da glückte ihm der Fang eines Eich¬
hörnchens ; mit Zähnen und Nageln streifte er
ihm den Balg ab und verschlang ' es roh . Bis¬
weilen griff er sich einen Fisch ; einmal fiel ihm
sogar ein halbwüchsiger Biber anheim , den sein
Erbeuter , der wsißköpfige Adler , in auffliigelndem
Schreck hatte fahren lassen . Das war nach keimen¬
den Eicheln ein kräftiger Leckerbissen. Ein ander¬
mal folgte er dem nahen Todesschrei eines Wild-
kalbes und scheuchte den Luchs , der ihm die Kehle
aufgerissen . Begierig schlürfte er selbst den war¬
nten Blutquell ; mit Hilfe einer abgeworfenen
Hirschstange , die er vor einigen Tagen zufällig
gefunden und seither als einziges Waffengerär
mit sich führte , löste er die beiden Keulen aus den
Gelenken und war fürs nächste ohne Sorge . Das
gab ihm den Gedanken ein , da und dort an Wasser-
läufen und Salzwiefen den zahlreichen beschwing¬
ten und gepelzten Jägern aufzulauern und den
frischen Fang und Fraß abzunehmen . So lebte er,
selbst ein verstümmeltes wildes Tier . von den
Krallen der Adler , den Brauten der Luchse und
silberbraunen Berglöwen.

Aber eines Abends stand er auf der letzten Höhe
und schaute in die eindunkelnde Heimat hinab . Es
war voller Frühling geworden ; die Walddrosseln
sangen in der blühenden Dämmerung , Honigduft
der Akazien wehte aus dem webenden Dunst der
Tiefe empor . Dort zog der Roanoke durch brauende
Wälder gegen den düster heraufglühenden Mond;
drüben in seiner breiten Felderbucht lag Emmaus
mit seinen Dächern und Zaungevierten ; und da
drunten , abseits im Zwielicht der einsamen Ro¬
dung , wo Herdrauch zart in der Taukühle spann
und eben ein Funke golden erglomm , da wohnte
und wartete Betty.

Josuah McTaffy war nicht der Mann , am ge¬
nügsamen Behagen stiller Feierabende dauernd Ge¬
fallen zu haben . Er liebte die rauhe Geselligkeit
der Hinterwäldler , darin er ausgewachsen , und der
schöne Silberschatz der Truhe erlaubte es ihm , sei¬
nen Gästen außer Wildbraten und Apfelpasteten
auch den selteneren Genuß eines Trunkes aus dem
Rumfaß zu bieten.

So erfreute er sich nicht geringen Anhangs unter
den Nachbarn , und auch Betty war mit seiner

breiten Art , der aller jüngeren Männer in den
Erenzdörfern , gern zufrieden . Nun bekam sie h' e
und da wenigstens andere Frauen zu sehen , konnre
mit ihneir dies und das und so vieles Wichtige be¬
sprechen ; sie erwartete zum Mittsommer und hätte
vor der Strenge der erfahrenen Gevatterinnen
gern in Ehren bestanden.

Später wollte McDaffy dies langweilige Haus
mit Feld und Vorkaufsrechten losschlagen und mit
ihr nach dem Potomac hinauf oder hinunter nach
dem grgtzen Pedee ziehen , wo es etwas mehr Ver¬
kehr und wohlfeileren Bedarf gab . Sie war mit
allem einverstanden . Einstweilen hielt er Zaun
und Dach in leidlicher Ordnung , bestellte notdürf¬
tig den Acker, prahlte mit seiner nahenden Vater¬
schaft und unterschied sich, durch die Ehe zn Pflicht,
Besitz und Manneswürden gelangt , in nichts von
anderen Ansiedlern seines Alters . —

An diesem Frühlsingsabend , nachdem er tags¬
über für alle Fälle noch etwas Mais in die wunde
Scholle gesät , saß McDaffy breit öor dem hellen
Kaminfeuer und schnitzte verdrießlich an einem
neuen Schafte zur Axt , während Betty , mit ihrer
Last unterm Herzen , stillgeschäftig ab und zu ging,
den einfachen Imbiß zu bereiten und aufzutragen.

Verdammter öder Verschlag das . den sich der
sparrige Deutsche so abseits in die Einsamkeit ge¬
baut ! . . . Und der beste gesegnete Einfall , den
das rote Gesinde ! noch je gehabt , daß es diesen
Kerl gefaßt , zum Teufel verschleppt und hinten wo
in den Bergen gebraten ! . . . .

McDaffy verspürte nicht übel Lust . nach dem
Essen mal ' »überzugehen und irgendwas auf die
Beine zu bringen . '

Vielleicht ein kleines Scheibenschießen Lei Mond¬
schein ; oder man verknallte seine zwei oder drei
"austvoll Pulver nach dem Licht und war bei

ranntwein und Reibereien ein bißchen guter
Dinge.

Oder am Ende kamen ein paar stramme Jür¬
gens wieder mal selber ' rüber , halfen auf die
alten Dorfmucker schimpfen und den schönen brau¬
nen Rum ausrotten , der ja nach Meinung der
grauen Tugend gar so schädlich sein sollte.

Da mit einemmal hatte Mc Daffy ein seltsames,
unbehagliches Gefühl.

Das Fenztor war nach vorsichtiger Gewohnheit
längst geschlossen und verriegelt ; späte Gäste wür¬
ben sich mit Ruf und Anschlag melden . Aber die
Freunde machten sich rnweilen solch dummen Spaß,
bcschlichen die Hütte unterm Winde und stimmten
dann plötzlich das indianische Kriegsgeheul an ; er
hatte sich's schon mehrmals rauh verbeten.

E FettFeLEvoe
— mutige Sieäler unä tapkero Lauern , äie
es rvagtsn , idren Toll „in äas klnobbvIaSsno
Dreieck rrvisebsn Oste , Lamme nnä IViiniine
2» setzen"

— stille Lämpker unä ?äbs Kolonisten,
äie nur als „kreies Volk auk kreiern Orange"
leben niovbten

— namenlose Könner nnä Krauen , äie nie
etn -as Kvliört dattsn vom Väsl äer Arbeit
sinä äie Leiäen unsers neuen komans.

Lr beginnt am Sonntag!

Er lauschte . Die Tür stand offen ; aus dem
dumpfboglänzten Walde jenseits der Lichtung
schauerte dunstgelb der Mond herauf . Wie ein
Scharren war das gewesen — vielleicht ein Bär
— und jetzt sprang es schwer über den Bvhlenzaun
herein.

Da stieß Betty an ,der Tür einen schluchzenden
Schrei aus ; und da stand es drohend im schwan¬
kenden Flackerschein , böse Augen hohl im starren¬
den Bart , ein abgezehrter Körper in blntverharsch-
ten Lumpen .eine Hirschgeweihstange zackig m der
tiaust , ein wildes Vergtier , ein Gespenst.

McDaffy war aufgesprungen , hatte die geladene
Büchse von dem Haken überm Kaminsims gerissen.
Der Deutsche ! . . . Der aufstockende Schreck war
verflogen , die rohe Wut quoll auf . Eine Kugel
dem durch den Kopf , und die Waldwölfe draußen
besorgen den Rest ! . . . Und wer danach fragte,
der kriegte die richtige Antwort ! . . . Aber da war
wieder dieser graue Blick, der ihn lähmte , daß er
das Rohr nicht heben , den Hahn nicht spannen
konnte ; die Erscheinung trat langsam ganz dicht
an ihn heran.

„Was sucht Ihr hier ?"
Wie gebannt starrte er auf die gespenstige Ge¬

stalt herab.
„Was sucht Ihr hier ? "
McDaffy versuchte höhnisch zu lachen.
„Und was sucht — Ihr hier ? He ?"
„Ich ? . . . Betty ! Was tut der da bei dir ?"

(Fortsetzung folgt)
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bulgarischerBesuch in Bremen
Am Mittwochvormittag trafen der Flottenchef

-er kgl. bulgarischen Kriegsmarine , Kapitän zur
See Warikletschkoff,  und sein Adjutant,
Kapitänleutnant Pam pul off sowie der Ver¬
treter des bulgarischen Staatsministeriums Ale¬
xander Moloff in Bremen ein . Die bulgarischen
Herren wurden im Auftrage des Vorstandes des
Norddeutschen Lloyd durch Direktor Karst edt
begrüßt und dann von dem Reg . Bürgermeister
Hei der,  dem Präsidenten der Industrie - und
Handelskammer Vollmeyer  und dem Leiter
der Reichskriegsmarinedienststelle Bremen , Kapi¬
tän zur See , Wolf,  empfangen . Daran scbloß
sich ein Besuch beim Norddeutschen Lloyd . Der
Vorsitzende des Vorstandes , Dr . Nudolph Firle,
konnte in dem bulgarischen Flottenchef einen
alten Kriegskameraden begrüßen.

Mittags waren die bulgarischen Herren Gäste
des Norddeutschen Lloyd im Ratskeller , wo sich
u . a . auch der Reg . Bürgermeister Heider , Kreis¬
leiter Blanke , Senator Laue , SA .-Oberführer
Brugger , Präses Bollmeyer und der bulgarische
Vizckonsul Vajeff eingefunden hatten . In einer
kurzen Ansprache gedachte Dr . Firle des Eintritts
Bulgariens in den Weltkrieg vor nunmehr zwan¬
zig Jahren . Die beiden verbündeten Völker
blieben am Ausgang des Krieges im Felde und
zur See unbesiegt . Sie rangen sich durch und be¬
haupteten sich, allen Widerständen zum Trotz
letzten Endes aus eigener Kraft . In diesem
Sinne bestehe auch die alte bewährte Waffen¬
brüderschaft weiter . Dr . Firle gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß der bulgarische Flottenchef
nach Deutschland gekommen sei, um hier Vorar¬
beiten zum Ausbau der bulgarischen Seegeltung
zu leisten . Der Redner trank auf das Wohl¬
ergehen der bulgarischen Flotte und des bulga¬
rischen Volkes , das unter der tatkräftigen Regie¬
rung seines Königs Boris I . einem glücklichen
Aufstieg entgegengegangen sei und weiter gehen
werde . . ,

Kapitän zur See Warikletschkoff dankte in deut¬
scher Sprache für die herzliche Aufnahme , die ihm,
wie überall im Deutschen Reich , zuteil iMorden
wäre . Mit Bewunderung habe er , der Deutsch¬
land schon in früheren Jahren gekannt habe , fest¬
stellen können , wie gewaltig der Fortschritt sei,
den das deutsche Volk , unter der Führung Adolf
Hitlers getan habe . Es sei richtig , daß sich das
große Deutschland und das kleinere Bulgarien M
der gleichen Lage befunden und sich aus eigener
Kraft die den beiden Ländern gebührende Stel¬
lung und Achtung wieder errungen hatten . Die
Wünsche des bulgarischen Flottenchefs galten dem
deutschen Volk und seinem Führer , der alten Han¬
sestadt Bremen und der deutschen Schiffahrt.

Line bremische Baststatte erneuert
Am gestrigen Nachmittage öffnete der dem

Europäischen Hof" unter der Eesamtleitung von
W . Hasche angegliederte „Europakeller " den Bre¬
mern seine Pforten . Ein vormaliger unaufgeteil-
ter Restaurationsraum wurde durch geschickte
Entwürfe des Architekten Ostwald  zu einer
recht gemütlichen Gaststätte umgewandelt . Nischen,
in Blei gefaßte und mit alten Bremer Bildern
verzierte Butzenscheiben sowie - eine stimmungs¬
volle Beleuchtung vermögen schon auf den ersten
Blick den Besucher für sich zu gewinnen . Ein
ebenso eigenartiger wie anziehender Reiz geht
von der neuen Wandbemalung aus , die , dem
„Europakeller " wortgetreu , die Namen fast aller
europäischer Großstädte in Landkartenart ver¬
zeichnet . Nicht zuletzt auch findet dieser Betrieb
in dem Büfett eine recht annehmbare Neuerung.
Automatische Kühlung und unmittelbarer An-
lchluß der Bierfässer an den Ausschank sorgen für
eine stets einwandfreie Beschaffenheit der Ge¬
tränke.

Ein besonderer Vorteil liegt vor allem auch in
dem von der Dirkenstvaße aus geschaffenen Ein¬
gang , der "es ermöglicht , „mal eben so auf dem
Sprung " eine kleine Erfrischung zu sich zu
nehmen.

Alles in allem verdient dieser „Europakeller
die Aufmerksamkeit der Bremer , die ihn über kurz
oder lang gern einmal besuchen werden.

80 Jahre Männergesangverein Brema . Der in
Bremen bestens bekannte Verein pflegt seit 60
Jahren das deutsche Lied und ist lange Jahre hin¬
durch unter Leitung seines jetzigen Ehrenchor-
meisters Christ . Völker  an die Öffentlichkeit
getreten . Aus kleinen Anfängen heraus entwickelte
sich der Verein zu beachtlicher Höhe . Die Krisen-
jahre jedoch sind auch an der Brema nicht spurlos
vorübergegangen und forderten Opfer . Der neuen
Zeit Rechnung tragend , steht der Verein unter
der Leitung eines jungen Musikerchormeisters.
Unter Stabführung von Chormeister Frist Meyer
wird der Verein zum erstenmal am Sonnabend,

LOrysn um Hsrr und I4srvsri?

. . crul Kaltes Kag umstellen!

S.. Oktober , 20 Uhr , in der Union mit einem Kon¬
zert vor die Öffentlichkeit treten . Den Abschluß
der 60-Jahrfeier bildet anschließend ein Deutscher
Tanz.

Dienstjubiläum . Der Feuerwehrmann Friedrich
Stöppelkamp,  Breitenweg 55, beging am
1. Oktober die Feier seines 25jährigen Dienstes.

Goldene Hochzeit. Der Werkmeister i . R . Wilh.
Stürken  und feine Ehefrau Mathilde , geb.
Meyer , wohnhaft Sebaldsbrücker Heerstr . 128,
feiern am heutigen Tage ihre goldene Hochzeit.

Dienstjubiläum . Heute ist der Arbeiter Johann
Wiechmann,  Leerer Str . 9, 30 Jahre bei der
Reichsbahn tätig.

Treue Dienste . Der Brauereiarbeiter Wilhelm
Düvelsdorf,  Lilienthal , Kleinmoor 28 s,
kann heute , 4. Oktober 1935, auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit bei der Brauerei Beck L- Co . zurückblicken.

Hohes Alter . Franz Schrieb er,  Luther¬
straße 701 , begeht heute seinen 75. Geburtstag.
Trotz schwerer , aber gut überstandener Krankheit
nimmt er noch lebhaften Anteil an den Gescheh¬
nissen der neuen Zeit.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
„Die zwei von der lankstelie" —kin vielfacher Sünder

Der wegen Untreue angeklagte H. wurde im
Jahre 1929 in einem hiesigen Garagenbetrieb an¬
gestellt . Zu seinen dienstlichen Obliegenheiten ge¬
hörten neben der Brotbelieferung mittels eines
Kraftwagens die Verwaltung einer Tankstelle und
der Benzinkasse " . Da die Arbeit nach Angaben
des Angeklagten im Laufe der Zeit überhand
nahm , nahm die Ehefrau des Angeklagten die
Wartung der Tankstelle wahr . Da der Betriebs-
führer auf die Ehrlichkeit des Ehepaares baute,
wurde vierteljährlich eine Abrechnung vorgenom¬
men , die dazu noch recht oberflächlich war.

Eines Tages wurden dem Betriebsführer Mit¬
teilungen über Unregelmäßigkeiten zugetragen.
Bei näherer Prüfung der Abrechnungen stellte sich
tatsächlich heraus , daß größere Geldbeträge unter
„Außenstände " verbucht waren , was aber nicht
den Tatsachen entsprach . Als dem Angeklagten
diese Feststellung auf den Kopf zugesagt wurde,
brach er zusammen . Zwecks einer gütlichen Eini¬
gung wurden Verhandlungen aufgenommen , die
zunächst damit endeten , daß der Beschuldigte seine
Verfehlungen in vollem Maße eingestand . Er
übereignete dem Betriebssichrer sein ganzes Hab
und Gut und erklärte sich darüber hinaus bereit,
seine Schuld in monatlichen Raten abzudecken.
Unerfreuliche Zwistigkeiten vereitelten jedoch die¬
ses Vorhaben.

Inzwischen hatte sich der Geschädigte durch sei¬
nen Schwiegersohn eine genaue Liste der Forde¬
rungen aufstellen lassen , die ergab , daß die ver¬
untreuten Gelder rund 7200 Mark betrugen.

In der gestrigen Verhandlung versuchte der
Angeklagte , seine Verfehlungen auf technische
Fehler der Zapfstelle zurückzuführen . In der Tat
kam man mehrere Male zu dem Ergebnis , daß
der Tankapparat undicht war , doch konnte man
nicht die Ueberzeugung gewinnen , daß der ver¬
untreute Betrag auf Konto „Venzinschwund"
abgewälzt werden könne.

Der Staatsanwalt rügte in seinem Plädoyer
besonders den recht häßlichen Vertrauensbruch
der Eheleute . In gleicher Weise wie der Ange¬
klagte habe sich seine Ehefrau der Untreue schul¬
dig gemacht , die jahrelang die Abrechnungen vor¬
nahm und von dem bestehenden Defizit der Kasse
wußte . Der Antrag lautete auf ein Jahr Ge¬
fängnis.

Nach einstündiger Beratung verkündete der
Vorsitzende der Großen Strafkammer folgendes
Urteil : Die beiden Angeklagten werden zu einer
Gefängnis st rase von einem Jahr
und 6 Monaten  verurteilt . Ferner wird auf
eine Geldstrafe von 300 Mark  erkannt.

*
Vater , Tochter und Söhne der Familie E . sind

wegen ihrer zahlreichen Delikte wegen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt der Polizei längst
keine Unbekannten mehr . Besonders zeichnen sie
sich oftmals auf dem Wochenmarkt auf der Dan-
ziger Freiheit durch lautes Krakehlen und Ruhe¬
störung unliebsam aus . Meistens versuchen sie,
ohne Rücksichtnahme auf die anderen Mgrktbezie-
hex , für sich einen Eckplatz zu ergattern . Die Art
ihres Vorgehens zeugt dabei von einer recht häß¬
lichen Gesinnung.

MitteilungenaMiüMl

Kreisschulungsamt
Sitzung der Schulungsredncr am 4. Oktober. Am

Freitag , 4. Oktober, 20.30 Uhr , findet im Amt für
Berusserziehung , Am Wall 170/181, eine Zusammen¬
kunft aller Schulungsredner des Kreises Bremen statt.
Wegen der Wichtigkeit der Sitzung ist das Erscheinen
aller Redner unbedingt erforderlich.

NSDAP.
Ortsgruppe Herdcntor . Die Ortsgruppe fährt am

Sonntag , 6. Oktober, zum Erntedankfest nach Hafen-
buren . Antreten 9.45 Uhr Bürenstraße vor dem Ar¬
beitsamt . Auch die sonst mitfahrenden Volksgenossen
treffen sich um diese Zeit vor dem Arbeitsamt , da die
Tampfersahrkarten daselbst ausgegeben werden. Vor
dem Abmarsch zum Dampfer an der Kaiserbrücke findet
vor dem Arbeitsamt die Einweihung des neuen Aus¬
hängekastens der Ortsgruppe statt.

So hatte sich auch gestern der Sohn Diedrich
wegen Vergehens gegen die Marktordnung vor
dem Einzelrichter zu verantworten . Vor einiger
Zeit hatte er abermals dieses Manöver versucht,
war aber von einem Polizeibeamten dabei be¬
obachtet worden . Der Aufforderung des Beam¬
ten , sich ordnungsgemäß und ruhig der Wagen¬
reihe anzuschließen , kam der Angeklagte anfangs
nicht nach , sondern versuchte durch ruhestörendes
Randalieren seinen Platz zu behaupten . Die
Folge war , daß der nach seinen Dienstvorschriften
handelnde Beamte den Angeklagten des Platzes
verweisen mutzte . Auch diese Aufforderung schlug
er achtlos in den Wind.

In der gestrigen Verhandlung versuchte der
Angeklagte mit allen Mitteln , dem Gericht blauen
Dunst vorzumachen . Die glaubwürdigen Aussagen
der Beamten machten jedoch einen überzeugenden
Eindruck auf das Gericht , so daß der Angeklagte
bestraft werden mußte . Dieses „Vergnügen " kostete
dem Angeklagten 25 RM.

§ührerschein-5ntziehung
Gustav Gogolin,  Breitenweg 27, ist der Füh-

rerschein wegen Trunkenheit im Fahrdienst ent-
zogen.

Unfälle. Auf der Brückenstraße fuhr beim Ueber-
quersn des Fahrdammes eine Radfahrerin gegen einen
Personenkraftwagen . Die Radfahrerin erlitt hierbei eine
Rückenquetschung und mußte in ihre Wohnung ge¬
bracht werden. — Eins aus der Tecklenborgstraße in
die Hasenstraße einbiegende Radfahrerin wurde von
einem dort fahrenden Lastzug, der seinerseits als
Dritter zwei andere Fahrzeuge überholte , angefahren
und zu Boden geschleudert, wobei sie eine Armver¬
letzung erlitt . — In Abwesenheit des Führers kletter¬
ten spielende Kinder in einen in der Humannstraße
haltenden Lieferwagen. Ein sechsjähriger Knabe, der
sich nach Rückkehr des Führers noch aus dem Wagen
befand, wurde nicht bemerkt. Beim Anfahren sprang
er plötzlich vom Wagen und zog sich hierbei eine
schwere Kopfverletzung zu.

Warnung vor einem Betrüger , Hier ist zurzeit ein
Betrüger am Werk, der Anwohnern der Stadt fern¬
mündlich mitteilt , er habe von Bekannten ein Paket
abzugeben und eine Summe Geldes zu kassieren. Dieses
hat sich als Schwindel herausgestellt . Das abgegebene
Paket enthielt Gegenstände von geringem Wert . Es
wird gebeten, beim Auftauchen dieser Person sofort die
Polizei zu benachrichtigen.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 28. September,
gegen 23.45 Uhr, wurde auf der Gröpelinger Heer¬
straße, gegenüber der Königsberger Straße , ein aus
dem Fußweg stehender Fußgänger von zwei in Rich¬
tung Burg fahrenden Radfahrern angefahren . Die
Radfahrer , welche sich nach dem Unfall sofort entfernt
haben, werden ersucht, sich umgehend beim Unfall-
dezernat im Polizeihause . Zimmer 333, zu melden.
Zeugen, die Angaben über den Unfall machen können,
werden gebeten, ihre Anschrift auf der nächsten Poli¬
zeiwache oder dem Unsalldezernat bekanntzugeben.

Gesichert wurden 1 Herrenfahrrad , Marke „Wolf¬
ram ", Nr . 044 904, 1 Lederolmantel , 1 Gummimantel
mit Stossüberzug , hellgrau , mehrere Gabardinemäntel.
Näheres im Polizeihause, Zimmer 405.

Kosten für die Dampferfahrt hin und zurück einschl.
Eintritt aus dem Festplatz in Hasenbüren 50 Ps. pro
Person.

Erntedankfest in Huchting
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sonntag , 8. Oktober, Aus-

zug zum Erntedankfest in Huchting mit Familie . Treff¬
punkt 12 Uhr Ecke Meter - und Erlcnstraß «. Bei ge¬
schlossenem Anmarsch Eintritt frei. Einzelerscheinen
50 Pfennig.

Ortsgruppe Findorss . Achtung, Bückebergfahrerl Die
Fahrkarten werden am Sonnabend , 5, Oktober, in der
Zeit von 16 bis 20 Uhr in der Geschäftsstelle, Wals-
roderstraßc 14, ausgegeben.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die Sprechstunde der Kreisfrauenfchastsleiterin fällt
heute aus.

Ortsgruppe Buntcntor . Wir gehen, wenn irgend
möglich, zum Erntedankfest nach Habenhaufen . Der
Umzug beginnt um 1S Uhr.

Ortsgruppe Utbremen . Die Frauen rechnen die Blu¬
men für das Erntedankfest heute, Freitag , bei Fräulein
Schneider , Landwchrstraße 107, ab.

Ortsgruppe Pagcntorn -Kindcrschar. Der erste Kin-
derschar-Nachmittag findet am Freitag , 11. Oktober,
1SL0 Uhr, im Neuen Gymnasium statt.

DeutscheArbeitsfront
Gröpelingen . Freitag , 4. Oktober, 20.30 Uhr , Sitzung

der DAF .-Walter und -Warte im EafS „Brema,
Oslebshauser Heerstraße.

Steintor . Freitag , 4. Oktober, Sitzung der Stab -,
OrtSbetriebsgemeinschastSwalter und Zellenwalter bei
Geibcnbergcr , Bor dem Steintor , 20.30 Uhr.

Osten. Freitag , 4. Oktober, 21 Uhr, Zellenwalter-
sitzung in der Geschäftsstelle Hulsberg 111.

Ostcrtor . Freitag , 4. Oktober, 20.30 Uhr , Stab - und
Zelleuwaltersitzuiig in der Geschäftsstelle.

Woltmershausen . Freitag , 4. Oktober, 20 Uhr , DAF .-
Waltcrsitzung im Parteiheim , Woltmershaiiserstratze.

Utbremen . Freitag , 4. Oktober, 20.30 Uhr, stab-
waltersitzung bei Seeger , Wartburgstraße.

Neustadt-Nord. Freitag , 4. Oktober, 20.30 Uhr,
Sitzung der Stab - und Zellenwalter , Er . Annenstr . 8/9.

Buntentor . Freitag , 4. Oktober, 20.30 Uhr , BZO .,

Kreisamt der NS .-Volkswohlfahrt
Mitteilung an alle NSB -Walter und NSB .-Mitgliedcr

Schon lange Bestand der Wunsch, unseren Volks-
genossen interessante Wissensgebiete in solch ansprechen¬
der Form mitzuteilen , daß jeder, auch der, der tags¬
über seinen Beruf ausüben mutzte, den leicht süßlichen
und anregenden Borträgen zu folgen vermag . Dieser
Wunsch wird nunmehr durch das „Deutsche Vvlksbil-
dungswerk " erfüllt , in dessen Rahmen eine große Reihe
von Borträgen über wichtige Fragen der Gegenwart
gehalten werden. ^

Prospekte liegen in den Geschäftsstellen der NS .-
Bolkswohlsabrt zur Einsichtnahme für jedermann aus.
Wir verweisen außerdem aus die entsprechenden Ver¬
öffentlichungen in der Tagespreise und hofsen, daß sich
recht diese finden werden, die an diesen Vortragen teil¬
nehmen.

NSG. „Kraft durch Freude"
Vom 18. bis 22. Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬

preis einschl. VerpflMing und Unterkunft 25 Mark.
Nur Bahnfahrt 9,70 Mark . Die Abfahrtszeit wird noch
bekanntgegeben.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im
Wilhrlm -Decker-Haus . Lesegebühr: Vierteljahrskarte 7b
Ps., Jahreskarte 2 Mark . Für Erwerbslose : Viertel-
jahrSrarte 40 Ps., Jahreskarte 1 Mark.

Wöchentlich können Sie dafür drei Bücher entleihen.
Die Bibliothek ist geöffnet: Montags , Dienstags,

Donnerstags , Freitags von 11 bis 13 Uhr und von
16 bis 18 Uhr.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am Freitag , 4. Oktober

Rhythmische und tänzerische Gymnastik. Bon 20 bis
21 Uhr im Lhzeum Kippenberg , Am Wall.

Kinder -Gymnastik . Von 16 bis 17 Uhr in der Schule
Lessingstraße. — Von 17 bis 18 Uhr Lyzeum Kippen¬
berg, Am Wall.

Fröhliche Gymnastik (Frauen ). Don 16 bis 17 Uhr
Ausbauschule Am schwarzen Meer ; von 20 bis W Uhr
in der Deutschen Oberschule, Carlstraße ; von 20 bis
22 Uhr im Lyzeum Lange Reihe 81: von 20 bis 22 Uhr
in der Schul« Haufsstraße : von 20.30 bis 22 Uhr in der
Schul« Rcgensburgerstraße.

Schwimmen (Männer und Frauen ). Von 20 bis 21
Uhr in der kleinen Halle des Breitenwegbades.

Fechten (sür Anfänger ). Von 18 bis 19.30 Uhr in
der Kechtschule Kohlhökerstraße 60. — Von 20 bis
21.30 Uhr in der Fechtschule Kohlhökerstruße 60. (Ge¬
schlossener Kursus sür die Schutzstasfel.)

Rhönrad (Männer und Frauen ). Von 19.30 bis
20.30 Uhr im Haus des Reiches, Eingang Richtweg.

Ski-Trockcn. Von 20 bis W Uhr in der Schule am
Holzhascn, Nordstraße 349.

Boxen (sür Anfänger ). Von 20 bis 21 Uhr in der
Martinistraße 46/7,

Arbeltsdank
Arbeitsdank Kreis Bremen - West, Mitgliedschaft

Westen I. Am Sonnabend , 12. Oktober, sindet bei
Gastwirt Tegtnieier in der Utbrcmerstraße (gegen¬
über vom Funkturm ) ein Kamerqdschastsabend statt.
Beginn 20 Uhr . Wir erwarten , daß alle Kameraden,
die jetzt aus dem Arbeitsdienst gekommen sind, diesen
Kameradschastsabend besuchen. Wir hoffen anderer¬
seits, daß die alten Mitglieder den neuen Kameraden
einen herzlichen Empfang bereiten , Musikinstrumente,
Mitgliedskarten und Arbeitspässe sind mitzubringen.

Amt für Erzieher(NSLB.)
Achtung, Blockwalter! Am Sonnabend , 5. Oktober,

18 bis 18 Uhr , werden Karten und Werbematerial für
die Filmfeierstund « des NSLB . ausgegeben. Sie sind
unbedingt abzuholen.
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Freitag , 4. Oktober. Zeitangabe , Wetterdienst, Baun«,
funk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeitangah,
Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch, Morgx«!
gymnastik. 6.30 Morgenmusik. In der Pause: 7^
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
Morgcnmusik . 8.00 Wetterdienst . Viertelstunde für dj,
Sausfrau . 10.15 Schulfunk : Volk an der Arbeit,
Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands-
Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag im alte«
Rathaus zu Bremey . In der Pause : 13.09 Wey„ .
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzn«,
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.40 Lchjy,
sahrtsfunk . 16.00 Musik zur Kasseestunde. 18.45 8««.
durch das Landesmuseum Hannover . 17.00 Bunte
am Nachmittag . 18-30 Junkschau . 18.45 Frankfurt,-
Abendbörse, Hasendienst. 18.55 Wetterdienst.
De Roop. Speel in dree Tög . 20.00 Erste Abech,
Meldungen . 20.15 Stunde der Nation . 1. Ast
Oper : Die Rose vom Liebesgarten . 21.15 Die nordisch;
Brücke. 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisch,;
Zwischenspiel. 23.00 Spätmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 17.30 Junx,
Volk hör zul 2115 Nordlandmenschen . — Berti«.
16 00 Kattengold . 21.15 Walther von der Dogelweid,
22.30 Vom Schicksal des deutschen Geistes. — Bresls«.
15.30 Henri Marteau zum Gedächtnis . 19.15 M
fahren zur Kirmes . — Frankfurt . 21.15 Heitere Kur,.
Hörspiele. — Köln. 18.30 Was wissen wir von unser,«
germanischen Vorfahren ? — Königsberg . 16.40 Da?
wiedergefundene Lachen. 18.05 Stunde des ATM. -
Leipzig. 18.30 Die Ostsee. 18.50 Wir Arbeiterjungen.
19.10 Wir Mädel singen. — München. 15.30 Stund,
der Frau . 22.30 Bom ewig Deutschen. — Stuttgart.
18.30 Landjahr?
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Voraussage sür den 4. Oktober: Frische südliche s

Wind«, vereinzelt Niederschlage, etwas wärmer . :
Aussichten für den 5. Oktober: Bei mäßigen bil !

frischen Winden aus südlichen Richtungen wechselnd'
bewölkt. Neigung zu Regenschauern, tags wärmer,:
nachts kühl. ---

WikterungstsdsIIs vom 3 . Oktober

2-eit
coL D °-

Weiler
^emperalu!
mexlmum

13.5

8 rihi 7458 5.Y 89 so 4 Kelter lempei-Llur
Minimum

11.414 Ulu 745 .1 12 8 77 sso 4 bewölkt

Kiederzcbl.
0,2 MMlS Uhr ,47.1 N .I 8b SSO 3 bewölkt

khrenlage der niedersächsischen Dichtung
Line Uraufführung in Hannover- Zweiter kigenberichtder VZ.

Rund und rein war der erste Tag zu Ende ge¬
gangen . Am zweiten Tag besuchten die Schrift¬
steller und Gäste Bodenau , wo Scharnhorst , der
Bauernsohn , einst die Schafe hütete und sich selbst
mit eiserner Energie das Lesen beibrachte . Man
weilte nachdenklich im schönen Mariensee und
dachte an Hölty , den zarten , stimmungstiefen
Frühlingssänger . Und man trat schließlich in
ein paar niedrige Wiedensahler Bauernstuben , in
Wilhelm Buschs Geburtshaus . Mancher sah zum
erstenmal , daß der Humorist auch vortreffliche,
niederländisch gute , kraftvoll farbige Bilder ge¬
malt hat . Wir Deutschen sind zu bescheiden . Uns
genügt manchmal die linke Hand einer Künstler¬
persönlichkeit . An den ganzen , reichen Kerl
trauen wir uns nicht recht ran . Ein sinnvoller
Persönlichkeiten -Dreiklang war den Teilnehmern
erschlossen worden : Das soldatische , lyrische und
humorige Niedersachsen.

Vorhang auf!
Abends wurde im Schauspielhaus „Erde " von

Rudolf Ahlers uraufgeführt . Erde ? Es ist nicht
lange her , da hießen die Theaterstücke „Muß die
Kuh Milch geben ?", oder „Die Sache , die sich
Liebe nennt . Es ist nicht gleichgültig und nicht!
zufällig , wie eine Zeit ihre Stücke überschreibt.
„Egmont " , „Faust " , „Kabale und Liebe " . Oder
von einem gewissen Herrn Kotzebue „Der Wüst¬
ling , das befleckte Mädchen und der rächende
Liebhaber ."

Nun heißt ein Stück „Erde " . Einfach Erde.
Aber das verpflichtet zu einer letzten Einfachheit,
die aus Kraft Und Weisheit stammt . Der Lands-
mann Rudolf Ahlers ' . Griefe , hat früher ein
Drama geschrieben : „Mensch aus Erde gemacht ".
„Der ewige Acker" , „Das Korn rauscht " , „Die letzte
Garbe " sind vielgelesene Erzählungen von ihm.
Und beiden Mecklenburgern schaut ein Mann aus
Nordland über die Schulter ». Hamsun : .„Segen
der Erde " . Nicht um zu belasten , bringen wir
Vergleiche . Wir decken landschaftlich bedingte
Zusammenhänge auf . Die entscheidende , ja miß¬
trauische Frage heißt heute immer : Verkleidet sich
ein Stadtfrack in Bauerntracht ? Oder sindet wirk¬
liches , also wirkendes Vauernblut die ihm gemäße

Form und Gestalt ? Bei Hamsun und Etiese ist
diese Frage längst rein entschieden.

Was geschieht im Stück ? Der Kriegshaupt¬
mann Michael Holt , dem vier Jahre die Erde der
vordersten Linse und des Niemandslandes Heimat
war , wird 1919 Siedler im Moor , Er trägt eine
Schuld an die verwüstete Fronterde ab . Aus ödem
Moor macht er fruchttragenden Acker. Marth,
seine Frau (sie könnte auch Erda heißen ) , hilft
ihm . Bis sie eines Tages von der Leiter stürzt
und für immer gelähmt ist, Da ergibt sich der
Siedler noch stärker der Erde . Ihre Gesetze sind
seine . Frucht trägt die Erde Jahr um Jahr . Aber
sein Haus bleibt öd. Christin , eine Freundin der

rau , die fleischgewordeme Lebensfreude , lebt im
aus . Das gleiche , klare , gradlinige , harte Gesetz

der Erde wirkt in ihr . Die gelähmte Frau sucht
freiwillig den Tod um den beiden das Leben und
seine Forderung ungeteilt freizugeben.

Zweifellos ist das Vauernwelt . Zweifellos
wirkt hier mecklenburgische Landschaft „mit ihrer
heftigen upd doch verhaltenen , schöpferischen Un¬
ruhe , die das Zeichen des Nordens zu sein scheint"
(Griese ) . In den ersten Bildern belebt griffiges,
offenbarendes , ehrliches Wort die mangelnde
Handlung . Handlung muß nicht mit äußerlichen
Gebärden kommen . Aus gespanntem Wort kann
sie wie ein feuriger Strahl aus Gewölk fahren,
kann einschlagen und zünden . Daran fehlts im
Schauspiel . Das letzte Bild entgleitet vom festen
Boden in die Moornebel . Wie man Hintergrün¬
diges , Gespenstisches im Vllhnenspiel verwirklicht,
kann man bei Ibsen lernen.

Mars eine Niete ? Niemals . Wenn man zu¬
rückdenkt, welch übles Zeug früher mit einem
Uebermaß an Mitteln aufgeführt wurde , fühlt
man um so mehr die Pflichi , das Reine zu fördern
und zu bestärken . Rein bleiben und reif werden
ist , die Aufgabe des Dramatikers  Ahlers.
Der Dichter ist längst bestätigt durch volkhafte,

.zeitdeutende Stoffe und durch , strenge , . zuchtvolle
Sprache . Am nächsten Sonnabend werden die in
Hannover versammelten Bauernabordnungen sich
das Stück ansehen.

Die Schauspieler unter der Führung Alfons

Papes  setzten sich denkbar gut für das Schauspiel
ein . Theodor Becker  gab dem Soldaten
und Moorsiedler die volle schicksalhafte Eehärtet-
heit , Thessa Wenk  zeigte die Selbstüberwin¬
dung eines im Leid geläuterten Frauentums und
Ruth Willi,  diese bluthafte warme Schau¬
spielerin , war ausdrucksreicher denn je . Ein Un¬
recht täte man , die aufrechte Landarztgestalt
Hugo Rudolphs  unerwähnt zu lassen . Der
Beifall war achtungsvoll , aber hielt sich in Gren¬
zen. bv.

Neue Zeit im Ernt °spiel

„Das Iahreszeitenspiel"
Die nationalsozialistische Bewegung hat es sich

zur Aufgabe gemacht , die Feste des Jahres neu
auszugestalten und mit ihrer Weltanschauung zu

durchdringen . Das Wissen darum , daß wir nicht
beziehungslos in der Welt leben , sondern hinein¬
gestellt sind in Vergangenheit und Zukunft , daß
wir das Erbe der Vater in uns tragen und unsern
Nachkommen verpflichtet sind, das soll gepflegt und
wieder zum Erlebnis gebracht werden . Lebendigen
Ausdruck findet dieses Wissen im Volkstum , wenn
auch meist unbewußt . So hat man begonnen,
die festliche Ausgestaltung des 1. Mai aus dem
Volkstum heraus zu gestalten . Ebenso sehr wie
der 1. Mai , der die Arbeit ' und den Arbeiter in
den Mittelpunkt stellt , ist der Erntedawktag dafür
geeignet , der alle Volksgenossen wieder in Zu¬
sammenhang mit dem bäuerlichen Tun bringt.
Der Bauer steht dem lebendigen Naturgeschehen
noch unmittelbar gegenüber . Das Aufsteigen der
Sonne , das Keimen und Wachsen , das Blühen und
Fruchttragen ist für ihn Erlebnis . Besonders der

Erntedanktag aber ist geeignet zur Rück- und Bar¬
schau auf das Gewesene und Kommende.

In verschiedenen Städten des Gaues wird um
in diesem Jahre anläßlich der Erntedanktagseicin
das „Iahreszeitenspiel " von Heinrich
DeIfmann  aufgeführt . Es führt dem Zuschaun
den Ablauf des Jahres und Lebens vor und stellt
ihn hinein in den ewigen Kreis des Stirb und
Werde . Es läßt ihn die ganze Kleinheit seines
eigenen Ichs fühlen , um ihn dann doch auszu¬
rufen zum Kampf mit dem Schicksal , zu einm
trotzigen Dennoch und „wir sind bereit '. Beim
Anschauen der bunten , wechselvollen Bilder , unter¬
malt von den schönen Liedern , der gehaltvolle»
Musik , wird das Spiel zum Erlebnis , Auch der
Großstädter spürt auf einmal wieder , daß auch
bei ihm die innere Beziehung zum Wachsen und
Werden , zum Säe » und Ernten nicht verloren¬
gegangen ist und gemeinsam mit dem Bauern kann
auch er Erntedankfest feiern.

klirung für Wilhelm Scharrelmann
Lustspiel-Urauffülsrungim

Zu Ehren des niederdeutschen Dichters Wilhelm
Scharrelmann fand am Mittwochabend im Wands-
beker Stadttheater eine Festvorstellung statt , bei
der das jüngste Werk des Dichters , „Te Prow op
de Lew " , ein Lustspiel mit Gesang und Tanz , von
der Niederdeutschen Bühne uraufgeführt wurde.

Vor Beginn der Vorstellung hielt der Eaukul-
turwart der NSDAP ., Gau Östhannover , Esser,
eine kurze Ansprache , in der er ausführte , daß sich
durch die Tat unseres Führers Adolf Hitler , der
zugleich unser größter Künstler sei, die deutsche
Kunst wieder auf sich selbst besonnen und zu den
Wurzeln des Volkes zurückgefunden habe , Ueber-
all habe seitdem eine starke Belebung der Kunst
eingesetzt . Das gelte vor allem auch für das
niederdeutsche Sprachgebiet , das ja vermögt seiner
Eigenart eine ganz besondere kulturelle Leistung
zu bieten habe . Wandsbek sei in der glücklichen
Lage . in seinem Stadttheater eine ständige Bühne
zu besitzen , die durch die Pflege der niederdeutschen
Literatur der bodenständigen Kunst den Weg be¬
reite . Wenn nun an dieser Stelle Wilhelm Schar-
rclmann durch die Aufführung eines seiner Werke
geehrt würde , so sei der Gau Östhannover der
NSDAP . stolz darauf , diesen Dichter und Vor¬
kämpfer der niederdeutschen Kultur zu den seinen
zu zählen . Hierauf beglückwünschte Eaukultur-
wart Esser im Namen des Gaues Östhannover und

wandsbeker Stadttlieater
der RS .-Knltnrgememde den Dichter zu seinem
60. Geburtstage.

Scharrelmanns Lustspiel stellt einen oft behan¬
delten Stoff auf heitere Weise dar . Es geht um
das Glück zweier Liebenden , die sich einig sind,
denen aber mancherlei Schwierigkeiten in den
Weg gelegt werden . Zunächst scheint es , als ob sich
Romeo und , Julia im niederdeutschen Dorf « begeg¬
nen sollten , aber der junge Bauer Gerd ist ebenso¬
wenig ein Romeo , wie /eine Anna eine Julia.
Der Vater des Mädchens weist zwar den Freier
rundweg ab , aber er tut es nur , um dessen Liebe
zu seiner Tochter auf die Probe zu stellen . Er muß
wissen , ob Gerd seine Anna um ihrer selbst oder
um ihres Geldes willen begehrt.

ScharrMnann hat in diesem Lustspiel eine Reihe
prächtiger niederdeutscher Gestalten auf die Bühne
gestellt . In Rudolf Veißwanger,  der das
Werk in Szene sehte , fand er einen ausgezeichneten
Helfer , der auch den jungen Bauern frisch und mit
lebendigem Humor darstellte . Hans Mahler  als
Vater , Magda Väumken  als besorgte Tante,
Viggi Clewe  als Anna , Elfriedc Nissen  als
wackere Deern Margret und Cecil Döricke  als
Holzjchnhmacher Kortbeen zeigten ein lustiges be¬
schwingtes Spiel , Zum Schluß gab es lebhafte und
überaus herzliche Beifallskundgebungen für Dich¬
ter und Darsteller.

25 Jahre Sermanlsches Seminar
in Hamburg

Am 1. Oktober 1910  wurde Pros . C. Vorh'
l i ng am Hamburger Kolonialinstitut , der Vor¬
gängerin der Hamburgischen Universität , mit
einer Professur für deutsche Sprachforschung be¬
traut . Er richtete in der Domstraße das „Teut¬
sche Seminar in Hamburg " ein , 2hm war als
Aufgabe gestellt , deutsche Philologie , insbesondere
aber die Pflege der niederdeutschen Sprache und
Literatur , zu betreiben . Diese Aufgabe hat Pros.
Vorchling in verdienstvoller Weise erfüllt . Das
Seminar , das durch die 1919 erfolgte Gründung
der Hamburgischen Universität neuen Auftrieb
erhielt , hat gerade durch die Pflege des Nieder¬
deutschen seine besondere Prägung erhalten.

Nini Kreis , die von der Ecsangschule Philomena
Herbst  an das Stadttheater Planen i. V. verpflichtete
Koloratursanbrette , ersang sich dort in der schwierigen
Rolle der Norina in Donizcttis „Don Pasquille " einen
großen Erfolg . Die Plaucncr Presse schreibt: „Nim
Kreis sang die einzige Frauenrolle mit solcher Grazie,
solcher Schelmerei, solcher Beweglichkeit in Gesang und
Spiel , sie bewältigte die kantablon Stellen ebenso wie
die schwierigen Koloraturen (die Oper stellt sehr bohc
Anforderungen !) so famos , daß sie wesentlichen Anteil
an dem Erfolg des Abends sich zuschreiben darf. Sie
überraschte durch den weichen Glanz .ihres Soprans und
ausgezeichnete EcsanqStechnik, die. selbst im ausge¬
prägten Koloratur -Feuerwerk sich bewährte ." —
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verpslichtungsseier der NS-Fraumschast
Das feierliche Selöbms der neuen flmtswalterinnen: „Ireue um Ireue"
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Am gestrigenAbend fand im Casinodie Der-
pflichtungsfeier des Kreises Bremen
der Ns . - Frauenschaft für etwa  2 v 0 neue
Amtswalter innen statt. Der große Saal
und die Galerie sind bis auf den letzten Platz be¬
setzt und eine feierlicheStimmung liegt über dem
festlich geschmückten Raum, als Kreisleiter Pa.
Blanke  erscheint . Der Badenweiler Marsch
klingt auf und an die dreitausend Hände
recken sich zum deutschenGruß empor, um die
Zymbale des Dritten Reiches, die nun hereingetra¬
gen werden, zu ehren.

Nach dem Einmarsch der Fahnen nimmt sodann
die Kreisfrauenschaftsleiterin, Pgn. Sophie
Winkel mann,  das Wort zur Begrüßung. Es
sei ihr eine ganz besondere Freude, nach so kurzer
Zeit eine zweite Derpflichtungsfeicrin der N2 .-
Frauenschastvornehmen zu können. Gleichzeitig
mit dieser Verpflichtung sei die feierliche Üeber-
reichung der Amtswalterinncnabzeichenan die
stellvertretendenOrtsgruppenfrauenschaftslciterin-
ncn, an die Kassiererinnen, an die Zellenwartin-
nen und an die Ortswartinnen der deutschen Kin¬
derschar verbunden. Wer die neue Brosche über¬
reicht bekomme, müsse aufs neue geloben, in selbst¬
loser Pflichterfüllungdem deutschen Volke zu die¬
nen. Leitsatz müsse den Amtswalterinnen und den
deutschen Frauen, die jetzt auf den Führer neu ver¬
pflichtet werden, sein: „Gemeinnutzgeht vor
Eigennutz".

Im Anschluß daran spielte der Musikzug der
Standarte 75 unter Leitung von Musikzugführer
Otto Bürge meister  die „Egmont"-Ouvertllre,
worauf Kreisleiter Pg . Blanke  etwa folgende
Ansprache an die Erschienenenrichtete:

Wieder einmal werden in einer Weihestunde
durch ihre Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Win¬
kelmann fast 2000 deutsche Frauen innerhalb der
NS.-Frauenschaft des Kreises Bremen für den
Führer und damit für ganz Deutschland in Pflicht
genommen. Wiederum auch kann einer größeren
Zahl fleißiger und treuer Amtswalterinnen das
äußere Zeichen ihres Amtes als Ehrung ver¬
liehen werden.

Eine gleiche feierlicheStunde konnten wir be¬
reits vor kurzer Zeit auch hier begehen. Aber
zwischen damals und heute liegt das

gewaltige aufrüttelnde Erlebnis des
„Reichsparteitages der Freiheit".

Dieser Reichsparteitag  zeigte uns
erneut die überragende' Größe unseres einzigen
Führers Adolf Hitler und dieser Reichsparteitag
gab erstmalig den großen und würdigen Rahmen
für die Einberufung des Reichstages, der uns
drei Gesetze gab, die jeden Deutschenmit Stolz
und jubelnder Freude erfüllen. Dieser Reichstag
innerhalb des Reichsparteitages der Freiheit
zeigte uns und dem Auslande in einer beispiel¬
losen Art die Stellung der Partei im national¬
sozialistischen Deutschland. Dieser Reichsparteitag
gab uns aber erneut die Kraft, den Mut, die
Disziplin und die Zähigkeit, dem Führer und
dem ganzen deutschenVolk weiter unsere ganze
Kraft zu schenken und ihm zu dienen.

Unendlichgroß sind die Erfolge des Führers;
unendlichglücklich und stolz sind wir, nach besten
Kräften dabei mitgeholfen zu haben. Unendlich
groß aber auch sind die Aufgaben, die uns der
Führer gestellt hat, und die wir alle lösen wollen,
ohne daß auch nur einer von uns fragt : „Was
nützt es mir?"

In unsere Hände, in die Hände aller aktiven
und itzUerbereiten Nationalsozialistenund Natio-
nalsozialistinnen, hat der Führer das Heil  und
das Schicksal  des deutschen Volkes gelegt; für
tausend Jahre deutscherGeschichte haben wir
den Grundstein gelegt und haben auch den Bau
auszuführen. — Für diese geschichtliche Aufgabe
haben wir alle uns freiwillig  gemeldet; für
diese Aufgabe sind wir in Pflicht genommen, und
diese Verpflichtung halten wir Männer und
Frauen bis zum letzten Atemzüge.

So wie aber die alten, narbenbedeckten deutschen
Soldaten des Weltkrieges mit Freude und Stolz
auf unsere junge, aufblühendeWehrmachtschauen,
so freuen wir alten Kämpfer und Kämpferinnen
Adolf Hitlers uns des Zustromesneuer  Kämpfer
und Kämpferinnen. Sie wollen bei uns in die
Schule sehen und dann mit uns gemeinsamSchul¬
ter an Schulter den Kampf unter unserem Füh¬
rer vorwärtstragen und ihm bei seinem schweren
Werk selbstlos helfen, so wie unser Führer immer
selbstlos ist.

So w-ie er uns die Treue hält und niemals
erlahmt, so wollen auch wir ihm ewig Treue
halten und nie müde werden. Nur Adolf Hitler
und niemand anders zeigt uns den Marschrich-
lungspunkt.

Denjenigen aber, die da sagen: „Der Führer?
Ja ! - aber „die kleinen Hitlers" -
bat der Führer «ine ganz unmißverständliche
Antwort gegeben. Wir tun die Kleinarbeit an der
Front und ziehen den deutschen Karren aus dem
Dreck: das gibt aber niemandem das Recht, als
feiger Faulenzer und Drückeberger auch nur einen

oder eine von uns mit Dreck zu Lewerfen.
Wer uns mit Dreck bewirst, bewiest bewußt die
ganze Bewegung mit Dreck und bewirst damit
auch den Führer und somit richten sich derartige
heimtückische Kreaturen von selbst.

Mit uns zusammensollen sie dem Führer dan¬
ken und seiner gedenken, morgens, mittags und
abends. Einen Gruß nur  sollen sie mit uns
kennen und aussprechen, morgens,, mittags und
abends, und dieser eine Gruß heißt: Heil
Hitler!

Pg. Blanke überreichtehierauf etwa 200 Amts¬
walterinnen die neue Brosche und begrüßte eine
jede durch Handschlag. Sybille Plato  sang so¬
dann die beiden Wolf-Lieder „Wer in die Fremde
will wandern" und „Der Freund", worauf die
Kreisfrauenschaftsleiterinnoch einmal das Wort
nahm zur

Verpflichtungder neuen Amtswalterinnen
Sie führte u. a. folgendesaus:
Es gilt, die großen Aufgaben, die der Führer

in die Hände der NS.-Frauenschaftgelegt hat, in
die Tat umzusetzen und da kann jede deutsche
Frau mithelfen und muß jede deutsche Frau mit¬
helfen. So möchte ich Ihnen jetzt den Weg und
seine Ausrichtung zeigen, welchen wir gemeinsam
beschreiten wollen. Als Mütter der Nation müssen
wir zusammenstehenund unsere Arbeit leisten.
Verantwortung unserem Volke gegenüberstellen.
Verantwortung unserm Volke gegenüber stellen.

So reiht Euch denn ein in unsere Reihen und
gelobt: „Ich gelobe meinem Führer Adolf Hitler

Zur reibungslosen Durchführung
der aus Anlaß des Reichserntedanktagesaus dem
Bückeberg  am 6. Oktober einsetzenden Massen-
transporte auf der Reichsbahnist folgendeRege¬
lung vorgesehen:

In der Zeit vom 5. Oktober, etwa 21 Uhr, bis
zum 6. Oktober, etwa 12 Uhr, treffen aus den
Bahnhöfen Hameln, Afferde, Tündern, Emmer-
thal, Er .-Berkel und Kl.-Verkel etwa 170 Ver-
waltungssonderzüge mit etwa 170 000 Festteil¬
nehmern aus allen Gauen Deutschlandsein. Die
gleiche Zahl von Sonderzügen wird auf diesen
Bahnhöfen für den Rücktransport vom 6. Okto¬
ber, etwa 15 Uhr, bis zum7. Oktober, etwa 7 Uhr,
wieder abgefertigt. Die Durchführungdieser gro¬
ßen Zahl von Sonderzügen und der fast in glei¬
cher Zahl außerdem noch anfallenden Leerzüge
unter voller Aufrechterhaltungdes regelmäßigen
Reiseverkehrs und der Durchführung des Fahr-
planwechselsstellt bei der dichten Strecken- und
Bahnhofsbelegung an die Reichsbahn außer¬
gewöhnlicheAnforderungen. Diese können aber
nur dann glatt bewältigt werden, wenn alle Fest¬
teilnehmer, die mit der Reichsbahnzum Reichs¬
erntedanktag fahren, den Anordnungen nach¬
kommen.

Für jeden Sonderzug ist ein Transport¬
führer  aus den Reihen der Teilnehmer be¬
stimmt, der durch eine weiße Armbinde mit
schwarzem Aufdruck„Transportführer" am linken
Oberarm kenntlich ist. Der Transportführer
nimmt seinen Aufenthalt während der Fahrt
möglichst in der Mitte des Zuges in einem Ab¬
teil, das entsprechendbeschildertist! Er ist für
die Ordnung des Transportes verantwortlich und
sorgt dafür, daß .Fahrtteilnehmer nicht in den
Eisenbahndiensteingreifen. Er allein ist berech¬
tigt, mit den Organen der Eisenbahn in Verbin¬
dung zu treten. Unterwegs darf er nur mit Zu¬
stimmungdes Aufsichtsbeamtenaussteigen lassen.
Der Befehl zum Aussteigen auf den Aussteige¬
bahnhöfen wird durch Lautsprecher erteilt. Aus
den Aussteigebahnhöfentreten zum Transport¬
führer sofort Vahnhoflotsendes Bahnschutzes und
führen den Transport — ohne daß dieser vorher
auf dem Bahnsteig in Marschkolonnenantritt —
ohne weiteren Aufenthalt auf dem vorgeschriebe¬
nen Weg vom Bahnsteig weg und aus dem Bahn¬
hof heraus bis zum vorgesehenen Warteplatz.
Vom Warteplatz rücken die Transporte unter
Führung von ortskundigen Führern, die die
Aufmarichleitung stellt, entweder zum Sammel¬
platz (Biwak) oder unmittelbar zum Vückeberg.
Hierbei sind die von der Aufmarschleitungbe¬
stimmten Wege zu benutzen.

Zur Rückfahrtführt der Transportfllhrer seine
Leute gesammelt auf den dafür vorgesehenen
Sammelplatz (Biwak) zurück oder unmittelbar zu
den für die Abfahrt bestimmten Warteplatz vor
oder nahe dem Bahnhof. Der Warteplatz für die
Abfahrt liegt auf der Abfahrtstelledes Bahnhofs
und wird dem Transportführer bei der Ankunft
mitgeteilt. Die Sammelplätze (Biwaks) liegen
in der Nähe dieser Warteplätze. Sofort nach dem
Eintreffen auf diesem Warteplatz schickt der

Treue und Gehorsam und verpflichte mich, alle
von ihm durch seine eingesetzten Führer erlassenen
Anweisungengewissenhaft zu erfüllen, da ich weiß,
daß mein Führer von mir nichts Ungesetzliches
verlangt. Ich gelobe, mich alle Zeit als mutige
und treue Kämpferin im Dienst der nationalsozia¬
listischen Bewegung zu erweisenund mich immer
und überall so zu benehmen, wie es sich für eine
deutsche, nationalsozialistische Frau geziemt. Treue
um Treue!"

Die neu zu Verpflichtendenlegten alsdann das
Gelöbnis der Treue ab. Nach dem Vortrag de»
Fantasie aus „Lohenarin" schloß Kreisleiter
Blanke die eindrucksvolleFeier mit folgenden
Worten:

„Die Feierstundeder NS.-Frauenschaftgeht zu
Ende. Wir alle gehen wieder an die Arbeit und
wir wissen, daß neben den Männern der Bewe¬
gung auch die Frauen einmal in die Geschichte ein¬
gehen werden, die später über diese große Zeit
in fernen Tagen berichten wird. So aber, wie wir
Nationalsozialisten nur einen Gruß kennen, so
haben wir auch pur noch eine Flagge, die Haken¬
kreuzflagge, und so haben wir, alle Deutschen, nur
einen Führer ; ihm gilt unser Gruß und unser
erneutes Gelöbnis: Unserm Führer Adolf Hitler
ein dreifachesSieg-Heil!"

Begeistert stimmten die Anwesenden in das
Sieg-Heil auf den Führer ein. Stehend wurden
die vier Strophen des Horst-Wessel-Liedes ge¬
sungen und nach dem Fahnenausmarschleert sich
langsam der Saal.

Transportführer einen Meldegänger zum Bahn¬
hofsausschuß. Sobald dann der Zug zum Ein¬
steigen bereitsteht oder kurz vor dem Einfahren
des Leerzuges läßt der Bahnschutzkommandant
den Transport durch Lotsen auf dem vorgeschrie¬
benen Weg zum Zug (Bahnsteig) bringen. Das
Einsteigen, das möglichstin sechs Minuten er¬
folgen soll, geschieht auf Befehl des Transport¬
führers nach vorherigemBenehmenmit dem Auf¬
sichtsbeamten. Die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung auf dem Bahngebiet und den Warteplätzen
obliegt dem Bahnschutz.

Da mit einem verstärkten Andrang der Rei¬
senden bei den Zügen des Regelverkehrszu rech¬
nen ist, kann die Reichsbahneine Gewähr  für
die Beförderung der Reisendenbei den einzelnen
Zügen nicht übernehmen.  Um eine Üeber-
fllllung dieser Züge und Verstopfungder Bahn¬
steige, Tunnel und Treppenanlagen zu verhüten,
soll der Bahnschutz darauf achten, daß nicht mehr
Reisende zu den Bahnsteigen zugelassenwerden,
als mit den jeweilig abgehendenRegelzügenund
ihren Nachzögenabbefördert werden können.

Auf den Bahnhöfen Hameln, Afferde, Tündern,
Emmerthal, Er . Berkel und Kl. Berkel sind be¬
sondere Vahnhofsausschüsse  gebildet
worden, deren Mitglieder gelbe Armbinden mit
schwarzemAusdruck„Bahnhofsausschuß" tragen.
Sie haben die Aufgabe, den Bahnhofsleiter in
der Aufrechterhaltung der Ordnung zu unter¬
stützen und den An- und Abmarsch der Transport¬
teilnehmer so zu regeln, daß der Eisenbahnbetrieb
reibungslos abgewickelt werden kann. Sie ver¬
mitteln zwischen dem Bahnhofsleiter und den
Parteigliederungen und erteilen die notwendigen
Auskünftean die Transportteilnehmer. Auch für
Kranke ist durch Einrichtungvon Sanitätswachen
auf den Bahnhöfen gesorgt.

Strom rüstet zum Lrntedanktag
Wie auch im vorigen Jahre , wird auch in die¬

sem Herbst am Sonntag, 6. Oktober, das Ernte¬
dankfest festlich begangen. Die Vorbereitungen
sind so weit vorgeschritten, daß ein Gelingen des
Festes in jeder Weise gewährleistetist. Als Ein¬
leitung ist ein großer Umzug geplant; nach der
Führerrede auf dem Vückebergsind turnerische
Vorführungen sowie gesangliche Darbietungen.
Beschlossen wird das Fest mit einem Ernteball
im Festzelt. Als Einlage wenden alte Tänze vor¬
geführt, außerdemwird der RadfahrvereinStrom
ein Saalfabren veranstalten.

Für Autoverbindung zur Straßenbahn ist
Sorge getragen.

Abendfeier am Vorabend des Erntedanktages.
Eine Abendfeier findet im Dom um 20.30 Uhr
am Vorabend des Erntedanktages statt. Ansprache:
LandssbischofLic. Dr. Weidemann. Liturgen:
die Pastoren Schäfer, Rahm und Schomburg. —
Jeder Volksgenosse ist herzlichst eingeladen.

Reichsbahn und Lrntedanktag
1?v verwaltungssonderzüge sollen abgefertigt werden— Disziplin erste Pflicht

„Deutschland"- gute Fahrt!
öestern nachmittag
nkt 3 Uhr, verließ
das Schulschiff

eutschland" Bremen,
rchon geraume Zeit
: der Ausfahrt hat-
sich Angehörige und
undederMannschaft
m Schuppen17 ein«
unden, um ihren
ben noch einmal
' lange Zeit hin die
nd zu drücken, mit
en ein herzliches
f Wiedersehen! zu
chieln. Ein buntes
rcheinander von wei-

Kadettenanzllgen
: blauen Anzügen

Offiziere und der
täglichen Kleidung

Zivilisten. Laut
immend umkreiste
Flugzeug das Schiff.
;en das trübe Blei-

Das Segelschulschiffverließ gestern Dremen

des Lktoberhimmels heben sich die blendend
en Schwingen der Sturmmöven, die schlan-
iasten und Rahen des Segelschiffes leuchtend ab.
ngway und Fender werden übergeholt. Ein
ses Signal des Schleppers. 180 Jungs stehen
cammer Haltung mitschiffs. Langsamgeht die
tschland" in Fahrt.

Zednlsoliikk „vsutselilanä " bat losgsmsebt
„Hipp hipp Hurra!" „Sieg-Heil!",hallt es von

drüben.
Mit Katzengewandtheithaben die Jungen die

Wanten erklettert. Sie schwenken die Mützen.
Eltern und Geschwister die Taschentücher: Glück¬
liche Reis«! 8. <3.

flrbeilseinsah im stugust 1SZ5
in Niedersachsen

78 880 Volksgenossen erhielten Stellung
Wenn auch der Arbeitseinsatzin verschiedenen

Außenberufen, vor allem in der Landwirtschaft
und den Torfwerken, im August etwas nachgelassen
hat, so war die Bewegung der Arbeitsuchenden
im Landesarbeitsamtsbezirk Niedersachsendoch
sehr rege. Im vergangenen Monat wurden bei
den niedersächsischen Arbeitsämtern 36 334 neue
Arbeitsgesuche gestellt, während 41 386 in Abgang
kamen. Die Eesamtbewegung— Zugängeund Ab¬
gänge — machte 103,3 Prozent des Bestandes der
Arbeitsuchenden am Anfang des Monats aus. Die
Zahl der im August den niedersächsWenArbeits¬
ämtern aufgegebenen offenen Stellen (Dauer-
und kurzfristigeStellen) betrug 76 398. In Ab¬
gang kamen 77 403 offene Stellen.

Die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter
war auch im August noch sehr lebhaft. Die nieder¬
sächsischen Arbeitsämter wirkten insgesamtan der
Unterbringung von 78 066 Volksgenossen mit. Da¬
von erhielten 35 103 eine Dauerstelle, 40 434 Kräfte
wurden in eine kurzfristigeBeschäftigungvermit¬
telt und 2529 in Notstandsarbeiten eingewiesen.
Der Vermittlungsgrad, gemessen an den Abgän¬
gen der Arbeitsgesuche, konnte weiter gesteigert
werden. Auf je 100 bei den Arbeitsämtern im
August in Abgang gekommene Arbeitsgesuche ent¬
fielen 84,8 Zuweisungen in Dauerbeschäftigung
gegenüber80,2 im Vormonat und 49,0 im August
des Vorjahres.

Soweit die gesuchten Arbeitskräfte in dem frag¬
lichen Bezirk nicht verfügbar waren, wurde der
Ausgleichsverkehrin Anspruch genommen. Auf
diese Weise wurden rund 3400 Arbeitskräfte aus
anderen Arbeistsamtsbezirkenherangezogen, davon
2200 aus Arbeitsämtern außerhalb Niedersachsens.

Die meisten durch den Ausgleich vermittelten
Kräfte entfielen auf das Baugewerbe, die Land¬
wirtschaft und die Metallindustrie. .

Vamenkleider-INodellschau
In der Aufbauarbeit für die Damenschneiderei

sind unsere besten Kräfte beschäftigt, eine deutsche
Mode zu schaffen und unsere deutschen Frauen zu
einer eigenen Modekultur zu führen.

Die Modezentrale in Frankfurt a. M. hat die
besten Könner auf modischem Gebiet vereinigt

und bringt den Deutschen die Modelle, die ihrer
Art entsprechen und die ihnen zeigen, daß sie sich
von fremdländischer Art frei machen können, ohne
dabei zu verlieren.

Diese Modelle werden hier in Bremen am S.
und 6. d. M. im Parkhaus vorgeführt. Gleichzei¬
tig zeigen die hiesigenWerkstätten der Damen-
und Herrenschneider-Innungen einen Ausschnitt
aus ihren eigenen Werkstätten, so daß also auch
die Männer einmal bei einer Modenschauzu
ihrem Recht kommen.

Ausgrabungen und Forschungen
Die vierte lagessihungdes Deichsbundes für deutsche Vorgeschichte in Vremen

Das Eesamtthema: „Ausgrabungen und
Forschungen"  ist sowohl hinsichtlich seines
eigentlichen Gegenstandes als auch der bereits
geleisteten ernsten Forscherarbeit überaus um¬
fangreich. Es ist daher begreiflich, daß auch am
gestrigen Tage eine ganze Reihe von Vortrügen
der Behandlung dieser Fragen gewidmet waren
und die Hörer eine Fülle von Eindrücken in
Wort und Bild aufzunehmenvermochten.

Alfred R u st- Ahrensburg sprach zunächst über
„Die Ausgrabung des Magdaleniens
von Meiendorf ". Der nördlichste Sied¬
lungsplatz, den wir bisher als Fundplatz über
den jüngeren eiszeitlichenMenschenkennen und
der Kunde davon gibt, daß der eiszeitlicheJäger
während seiner sommerlichen Jagdzüge bis in das
norddeutsche Tiefland vorstieß, bis an den Rand
des gewaltigen skandinavischenGletschermassivs,
zeigt uns Jäger der Cro-Magnon-Rasse, die Trä¬
ger der Blüte eiszeitlicher Kunst waren. Wir
haben einen Wohnplatzausgegraben am Ahrens-
burg-Meiendorfer Tunneltal, rn dem sich ein klei¬
ner Teich befindet, in welchen man große Mengen
von Knochen hineinwarf. So konnten u. a. 120
Renngeweihstanaenund 2000 Knochen vom Renn¬
tier, Pferd, Vielfraß, Gans, Möwe, Ente, Schnee¬
huhn geborgen werden. Zwischen den Knochen
lagen über 1000 Feuersteinwerkzeuge. Es sind
Geräte herausgekommen, die wir bisher in der
ganzen Welt überhaupt noch nicht kennen.

Der folgende Vortrag von Dr. W. Rädig-
Dortmund lautete: „Vorgeschichte im säch-
sisch - bömischen Grenz räum ." Sachsen
ist wieder eine Grenzmark geworden. Wie ein
Keil schiebt sich die tschechoslowakische Republik
zwischen die bayrische Ostmark und Schlesien. Das
Erzgebirge bildet jedoch keine Völkergrenze. Der
Volksdeutsche Raum greift über den Gebirgskamm
nach Süden vor. So haben die Gebirgemehr Ver¬
bindendes, als Trennendes. Der Kulturverbin¬
dung dienten uralte Wege und Pässe, die jetzt
von der VorgeMchtsforschungerkannt werden.
Die älteste Völkerstraße ist der Dohna-Kulmer
Paß. Am sogenanntenböhmischen Tor liegt hart
an der von Meißen kommenden Straße dre Vor¬
zeitburg des Raupschervon Dohna, die von dem
gegenüberliegendenSchloßberg abgelöst wird. Die
ZweitältesteStraße ist der LückendorferPaß im
Zittauer Gebirge, der an der Vurgsiedlung des
Oybinberges vorüberführt. Etwas jünger scheint
die vogtlandische Egerstraße zu sein, die von dem
wehrhaften Kapellenberge bewacht wird. Der
Kulturausschuß in den einzelnen Zeitepochenist
sehr wechselvoll.

Dr. E. Raschke - Ratibor sprach alsdann über
„Germanische Runenfunde aus Ober-
schlesie  n". Ln den letzten Jahren sind bei den
oberschlesischen Rettungsarbeiten des Landesamtes
für Vorgeschichte in Sedschütz, Kreis Neustadtund
Niesdroivitz, Kreis Er .-Strehlitz, germanische
Fundstücke geborgen worden, die für die Kultur¬
geschichte der heimischenVandalen von höchster
Bedeutungsind. Es sind dies zwei Tongefätze, die
eingesetzte Schriftzeichen tragen. Diese Grabfunde
gehören ins dritte Jahrhundert. Dennoch zählen
die Inschriften zu den ältesten erhaltenen Runen¬
schriften der Germanen. Die Deutung der Schrift
hat Professor Krause-Königsberg vorgenommen.
Da bisher Zeugnisseüber die Geisteshaltungder
Vandalen kaum bekannt waren, bedeuten die
neuen oberschlesischen Funde eine wesentliche Be¬
reicherung des Kulturerbes und einen Einblick
in die Gedankenweltder Ostgermanen.

Mit besondererFreude berichtenwir nun über
den folgendenVortrag von Dr. Erahne,  Direk-
tor des Focke-Muscums. Er behandelte „Die
Wurten des Bremerlandes.  Während
der letzten vier Jahre hat das Focke-Museum
Wurten ausgegraben in Niedervieland, in Borg¬
feld und Erambke. In Borgfeld wurden drei un¬
tersucht. Bei einer der Wurten mitten im Dorf
konnten vier Wohnschichten festgestellt werden, von
denen die älteste aus dem 13. Jahrhundert stammt,
also der Zeit der holländischenMarschbesiedlung
angehört. Bei einer Wohnstättean der Straße nach
Lilienthal wurden zahlreiche Pfostenlöcherim An-
tergrunde festgestellt, die ergaben, daß hier im
Mittelalter bereits ein Zweiständehausstand, mit
einer Dielenbreite von fünf Metern. Die Pfosten¬
löcher hatten eine Tiefe von bis zu I4/L Meter; sie
waren in den sandigenBoden eingegraben. Es ist
dies in der Hinsicht bemerkenswert, weil in unse¬
ren Marschenseit längerer Zeit die Hauptständer
des Bauernhauses nicht eingegrabenwurden, son¬
dern auf Längswcllen gesetzt sind. Durch die Gra¬
bungen in Borgfeld wurde wahrscheinlich gemacht,
daß die Siedlung des Ortes im wesentlichenerst
mit der holländischen Kultur der Marschen seit dem
12. Jahrhundert eingesetzt hat. Wesentlichältere
Funde sind zu erwarten in Wasserhorst, wo augen¬
blicklich gegraben wird, sowie in Woltmershausen,
wo demnächst der Spaten angesetzt werden soll. Die
älteste bekannte Marschwurtlag in der Nähe des
Arsterdammes; eine dortige Flurstelle heißt heute
noch „hooge Währen". Leider ist diese vielleicht
interessantesteFundstelle des Bremer Gebietes
während des Krieges abgeriegelt worden, ohne
daß wissenschaftliche Beobachtungendabei gemacht
worden sind.

Der Vortrag von Dr. Tode - Kiel behandelte
die Frage der „Wurtenuntersuchungen
in Schleswig - Holstein ". Die Erhaltung
von tierischenResten in den Wurten ist eine so
vorzügliche, daß wir daraus über das Leben und
Treiben unserer Vorfahren aus den Jahrhunder¬
ten v. Chr. noch wertvolles Material erhoffen
dürfen. Die Wurtenforschungschafft außerdemeine
wertvolle Unterlage zur Klärung der Frage der
KUstcnsenkung. Im Dezember1930 wurde in Ber¬
lin eine Arbeitsgemeinschaftfür Wurtenforschung
begründet. Geologie, Agrikulturchemieund Zoo¬
logie sollen hier eng' zusammenarbeiten. Die
Archäologische Landesaufnahmehat bereits einen
bescheidenen Forschungsanfanggemacht.

„Die Langobarden in der Völker¬
wanderungszeit"  war das Thema, über
welches Pros. Matthes - Hamburg sprach. Aus¬
reichend sind die Verbindungsfäden, die von dem
niederdeutschenRaume nach der Lombardie füh¬
ren. Die erste Etappe liegt im Niederelbegebiet,
die zweite umfaßt die Zeit Theuderichsdes Gro¬
ßen, die dritte finden wir in Italien . Nach der
Begründung des langobardischenReiches stellen
wir auf diesem Boden zwei Gruppen germanischer

Kunst fest. In dieser Zeit trat ein erheblicher Stil¬
wechsel in der germanischen Kleinkunstein. Leich¬
ter sind die Verbindungssäden von der zweiten
zur dritten Etappe aufzuzeigen. In dem lango¬
bardischenFormenschatz gibt es eine besonders
typische Erscheinung, nämlich die Langobarden-
fibel. Sie stammt aus der Zeit, als die Lango¬
barden noch in Mitteleuropa waren. Die vor¬
gefundenen Anzeichen sprechen für das Vorhanden¬
sein eines selbständigenKunsthandwerkes.

2n kurzen Ausführungen verbreitete sich dann
Dr. Brüns - Hagen über „Die Ergebnisse
der Ausgrabungen 1935 auf der
Wallburg Ambrock  i n W e stf a l en" und
den letzten Vortrag hielt Jda Hahn - Berlin
über die „Nahrung in der Vorge-
schicht e".

Am Nachmittag wurden die Mitteilungen und
Vortrüge aus den neuestenErgebnissender Aus¬
grabungen und Forschungenfortgesetztin einer
schier unfaßlichenFülle und Reichhaltigkeit. Viele
der erörterten Fragen sind, bei aller Wichtigkeit,
doch so fachlichgebunden, daß wir sie unseren
Lesern aus Raumgründen vorenthalten müssen.
Nahe gingen vornehmlich die Erklärungen, die
über das Hakenkreuz  gegeben wurden. Und
vor allem gingen nahe die Auseinandersetzungen
die sich an die Streitfragen um die Externstem«
und die Ausgrabungen auf dem be-

Iscods Kskkse
ist kückster LenuK
rühmten Gutshof Oesterholz bei
Detmold  anknüpfen . Hier hatte Pros. Dr.
Reinerth  über die Ergebnisse zu berichten, die
er selbst an Hand von Ausgrabungen hat fest¬
stellen können. Es war, wie bekannt, die Frage
aufgekommen, ob der Gutshof eine altgermanische
Eelehrtemchule und Sternwarte gewesen wäre,
wie besonders von Dir. Wilhelm Teudt  und
dem Astronomen Hoopmann  gesagt und be¬
gründet wurde.

Die gerade weltanschaulicheLinie, die Dir.
Teudt verfolgt und die schon so viele günstige
Ergebnissegezeitigt hat, ist in nichts anzutasten.
Doch ergeben die Grabungen in manchem andere
Folgerungen, als Teudt sie anstellt, wiewohl das
letzte Wort über die schwebendenFragen noch
nicht gesprochen sein kann. Die vorläufige Lösung
der Streitfragen aber muß, dank den untrüg¬
lichen Erabungsmerkmalen, zu der Folgerung
führen, daß die Grenzlinien des Eutshofes Oester¬
holz, auf denen sich die astronomischen Beweiseauf¬
bauen, viel jüngeren Datums sind, als zu ver¬
muten stand. Man muß ihre Entstehung in jene
Zeit verweisen, die zwischen der Zeit der Römer-
herrschaftund der fränkischen Periode liegt.

Am gestrigenTage fand dann auch das Reichs¬
lager für Geschichte und Vorgeschichte der Deut¬
schen Studentenschaftseinen Abschluß. Der Leiter
des Hochschulkreises Niedersachsen, Pg. Zacha-
rias,  berichtete aus der praktischen Arbeit des
Reichsleistungskampfes, dessen Ergebnisse vor¬
bildlich sind für die weitere Entwicklungdes stu¬
dentischen Einsatzes. Dies kam auch besondersbei
der Fahrt zum Ausdruck, die zu dem studentischen
Lager des Hochschulkreises Blumenthal  un¬
ternommen wurde von den in Vremen versam¬
melten Fachschaftsleitern.

Pros. Reinerth, der zu den Studenten sprach,
gab die Richtlinien für den Reichsleistungskampf
bekannt.. Den Abschlußbildete ein Abend der
Fachschaftsleiterder Deutschen Studentenschaftmit
den Kameraden des NS.-Studentenbundes ver¬
schiedenster Fachgebiete.

„ . . und abends wird getanzt!"
„Erwin Volt , Opern - und Lpsrettensän-

g,e r ' steht stolz und doch bescheiden im Hamburger
L-elefon-Adreßbuch War einmal . . . Inzwischen hat
er sich in anderer Richtung erstaunlich entwickelt. Das
Singen hat er an den Nagel gehängt und macht nun —
Musik. Tanzmusik ! Mit großem Erfolg.

Auf den Lautsprecher ! Laßt Erwin sprechen! Und
wenn man sich auf manchen Reim, den er und sein
Kollege Günther Bobrik hin und wieder verzapfen,
auch keinen rechten Vers machen kann oder der Witz
schon ein Dutzend Friseure mit großem Erfolg bemüht
hat , so nehmt alles nur in allem: es ist ja Humor,
lachender, befreiender, goldener Humor , der Sorgen-
brecher so vieler Stunden!

Ist es zu verwundern , daß das Casino schon Tage
vorher bis auf den allerletzten Platz ausverkauft war?
Daß man für den heutigen Freitag die gleiche Ver¬
anstaltung ansetzte und schon wieder sämtliche Karten
vergriffen sind?

Mit einem beinahe feierlichen Prolog eröffneten am
Mittwoch Volt und Dr . Bobrik den Abend, wobei sich
am Rande versteht, daß beide von donnerndem
Applaus empfangen wurden . Und dann stieg der erste
Schlager , denen im Verlause bis nachts um S Uhr
noch eine ganze Reihe des verschiedensten Charaktersfolgten.

Eine ganze Reihe hervorragender Vortragskünstler
machte sich um das restlose des über alle Maßen
humorvollen Abends verdient . Rudi Rahe,  Tante
Lene  und Peter Piet  wetteiferten unausgesetzt
darin , das in vorzüglicher Stimmung befindliche
Publikum zu donnernden Lachsalven hinzureißen . Und
wenn wir zum Schluß Frido Groth eh  noch ganz
besonders hervorheben , so darum , weil er auf seinem
wundervollen Bandonium Wohl die künstlerisch wert¬
vollste Leistung bot.

Und dann wurde getanzt ! Alles, was sonst der
Aethcr an den obligaten Donnerstagabenden zu uns
herüberträgt , ertönte nun in strahlender Klangfülle
im „Original ' . Und es wurde weidlich gewürdigt II.

Komme/vereine/ Vortrüge
Mle Klei-anker beklnälleken » Ittellaneen - «kören

rnm ^ nrelxenkell !)
Bremer Kammermusik-Bereinigung . 8 . B. Heute

erstes Konzert im goldenen Saal der Böttcherstrabe
mit Werken von Becker, Händel , Bach und Kempfs.
Bestellte Stammsitze müssen noch eingelöst werden.
Nur wenige  Einzelkarten bei Praeger L Meier
»nd Abendkasse.

a
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Otto TNackensen in heimatlicher krde
bestattet

Am Mittwochnachmittag fand die Beisetzung des
in Jugoslawien au ? >o traaiiche Weile um ? Vsben
gekommenen Studenten Otto Macken sen in
seiner Heimat auf dem Waldfriedhof in Verven
statt . SS .-Männer hielten den Tag über die
Wacht am Sarge ihres Kameraden , der von Ker¬
zen umsäumt unter der Fülle der Kranzspenden
fast verschwand . Unter den Trauernden befanden
sich die Studenten , die zusammen mit Otto
Mackensen die Fahrt nach Jugoslawien mitgemacht
haben . Eine Abordnung des Jungvolks , dem Otto
Mackensen als deutscher Junge angehörte , mar¬
schierte in der Kapelle auf . Dann hielt Pastor
von Bremen  die Trauerpredigt . Er rühmte
die Treue des !o jäh Verstorbenen zu allem,
was um ihn war , besonders aber seine Treue zum
Vaterland , die ihm das Vaterland nicht vergessen
werde . Harmonium -Klänge erfüllten den Raum,
SS .-Kameraden hoben den Sarg und trugen ihn
nach der Ruhestätte , wo Abordnungen der SS.
und SA . Aufstellung genommen hatten . Nach dem
Gebet und Segen des Geistlichen legte der Führer
der 88. SS .-Standarte Piorkowski  mit Ee-
denkworten einen Kranz nieder , ebenso der SS .-
Sturmbannführer Eudser,  SA .-Sturmbann-
sührer Kludt und Dr . Schöttler  im Auf¬
trage des Jungvolks . Alsdann trat tief erschüttert
der Student Wagner  an das Grab und rief
dem lieben Freunde als Teilnehmer an der Fahrt
durch Jugoslawien herzliche Worte des Abschieds
nach. Er schilderte die fröhliche Fahrt der deut¬
schen Studenten , die so jäh durch den lleberfall
unterbrochen wurde . Die Freunde sind nicht von
dem Krankenlager des Schwerverletzten gewichen.
Und als sie den toten Kameraden aus der kleinen
macedonischen Stadt Petsch hinaustrugen , folgten
alle dem Sarge . Der Bürgermeister , der militä¬
rische Ortskommandant , die Soldaten und viele
andere . In allen Orten wurde dem Toten das
Ehrengeleit gegeben . Nach diesen Freundes¬
worten legte der Student Wagner im Auftrage
der Reichsführung der Deutschen Studentenschaft
am Grabe einen Kranz nieder.

Rremens IImAsirung
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Schwerer Zusammenstoß zwischen Auto und Mo¬
torrad . Auf der Straße nach Oldenburg , kurz
hinter Falkenburg . stießen e-in Motorrad und ein
Personenkraftwagen zusammen . Der Motorrad¬
fahrer wollte einen vor ihm fahrenden schweren
Lastzug überholen und fuhr deshalb weit auf die
linke Straßenseite hinüber . In demselben Augen¬
blick kam aus der entgegengesetzten Seite ein Per¬
sonenkraftwagen heran . Der Fahrer des Personen¬
wagens konnte trotz sofortigen Bremsens einen
Zusammenstoß nicht mehr vermeiden . Der Motor¬
radfahrer wurde zu Boden geschleudert und der
Personenwagen geriet in den Straßengraben . Der
Motorradfahrer trug einen Avmbruch und schwere
Hautverletzungen davon . Der Fahrer des Kraft-
wagens erlitt Verletzungen durch Glassplitter.
Der Personenwagen wurde am Kühler stark ein¬
gedrückt . Außerdem gingen die Glasscheiben in
Trümmer . Las Motorrad wurde stark beschädigt.
Beide Fahrer mußten ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

25jiihriges Dienstfubiläum . Auf eine 28jährige
Dienstzeit bei der Reichsbahn kann der Rangier-
Aufseher Lllder Boß zurückblicken. Der Jubilar,
der in Altenesch wohnt , war fast während der
ganzen 23 Jahre auf dem Bahnhof Telmenhorst
beschäftigt . Die Reichshahndirektion Hannover
ließ dem Jubilar durch Reichsbahn -Oberinspektor
Hartmeyer  als Ehrengabe das , Buch des Füh¬
rers „Mein Kampf " überreichen , Bon seinen Ar¬
beitskameraden wurden Voß ebenfalls zahlreiche
Glückwünsche und Gaben überreicht.

Ohne Licht fahrende Radier gefährden die Ver¬
kehrssicherheit . Nachstehender Vorfall zeigt die

Gefährlichkeit des Fahrens ohne Licht . Auf der
Stedinger Straße wurden von Radiern , die ohne
Licht fuhren , zwei Fußgänger zu Boden gerissen.
Dabei erlitten sie Verletzungen an den Beinen und
am Hinterkopf . Einer der Passanten war längere
Zeit besinnungslos . Als die Radier sahen , was
sie angerichtet hatten , wollten sie schleunigst die
Flucht emreifen . Aber hinzukommende Passanten,
die den Vorfall bemerkten , stellten die Verkehrs¬
sünder.

Kürzere Fahrzeit Vlexcn — Bremen . Durch
die Zusammenlegung und den Ausbau bereits
bestehender Einzel -Zugoerbindungen wird ab
6. Oktober (Winterfahrplanbeginn ) eine neue
durchgehende Verbindung : Blexen ab 12.28, Nor-
denham 12,47, Hübe 13.55, Delmenhorst 14.10, Bre¬
men an 14.30 Uhr , hergestellt . Hierdurch wird
die bisherige Fahrzeit Blexen — Bremen um 63
Minuten verkürzt . Der Gegenzug verkehrt : Bre¬
men ab 14.51, Delmenhorst 15.13, Hude 15.33, Nor-
dewham 16.45, Blexen an 17.30 Uhr . Dieser ver¬
kürzt die bisherige Fahrzeit Bremen —Blexen um
76 Minuten . Bemerkt sei, daß zu Leiden Zügen
in Bremen der Anschluß mit der Richtung Bre-
mevhaven . vorhanden ist, diese verkehrsfördernde
Fahrzeitverringer -unq insbesondere den im Beruf
stehenden Kreisen zugute kommt und auch darüber
hinaus allgemein begrüßt wird.

Inbetriebnahme der Achimer Molkerei . Die neu-
gegründete Molkerei in Achim hat nunmehr ihren
Betrieb eröffnet . Sie ist mit den modernsten Ma¬
schinen ausgerüstet und kann etwa 25 000 Liter
Frischmilch täglich verarbeiten . Das Einzugsgebiet
der Molkerei umfaßt den nördlichen Teil des Alt¬
kreises Achim.

vrssvsrx
Ortsgruppenleiter Klatte scheidet von Erasberg.

Am 1. November dieses Jahres wind der hiesige
Ovtsgruppenlsiter Fritz Klatte  auf Wunsch des
Kreisleiters Löffle  r -Blumenthal seinen Wohn¬
sitz wechseln , um für die Partei anderweitige Auf¬
gaben zu erfüllen . Klatte ist Bremer und seit 1931
mit der Leitung der Ortsgruppe Erasberg beauf¬
tragt . Auf Vorschlag des Gauleiters , der ein un¬
bedingtes Vertrauen in seinen Ortsgruppenletter
fetzt, 'wurde dieser in den Provinziallandtaq ge¬
wählt . Bei Eröffnung des Kreistages am 5, April
1933 wurde Klatte Fraktionsfllhrer der NSDAP.
und gehört seitdem dem Kreisausschuß und dem
Kreisverwaltungsgericht Osterholz an . In der Ee-
bietsEörpörschwft nsirkte er als Veiratsmitglied
der Allgemeinen Ortskrankenkassen des Kreises
Osterholz . Mit weitschauendem Blick für das
Wohl unseres Vaterlandes , mit stets hilfsbereiter
Hand und Tatkraft für die Nöte seiner Orts¬
gruppe eintretend und , wo es erforderlich war,
auch mit harter und zäher Energie hat er stets
seine umfangreichen Aufgaben zu erfüllen gesucht.
Die hiesige Ortsgruppe ficht mit großem Be¬
dauern ihren Leiter scheiden, der sich allgemeiner
Achtung und Beliebtheit erfreute.

Liuxksven

Eine scharfe Granate gefunden . Der Bauer Her¬
mann Schütt aus Wanhöden fand bei Feldbe¬
stellungsarbeiten auf seinem Acker eine scharfe
Granate . Es wurde sofort die Marine -Artillerie¬
abteilung in Cuxhaven benachrichtigt , die ein
Kommando an den Fundort entsandte . Es wurde
festgestellt , daß es sich um ein Geschoß aus der
Kriegszeit handelt . Das Geschoß wurde in die
Lust gesprengt . '

Gefängnisstrafen wegen Schwarzschlachtungen.
Johannes Herrmann  und sein Sohn Johannes
aus Vederkesa hatten sich wegen Urkunden¬
fälschung , Steuerhinterziehung und Vergehens
gegen das Schlachtvieh - und Reichsbeschaugesetz
zu verantworten . Die Angeklagten hatten in

Die Marktordnung ist richtig!'
stusfülirungen des Präsidenten des deutschenwerberates Professor dr. stunke

Der bekannte nationalsozialistische Wirtschafts-
politiker und Präsident des Deutschen Werberates
Professor Dr . H. Hunte  beschäftigt sich in Nr . 28
der Zeitschrift „Die deutsche Volkswirtschaft " ein¬
gehend mit der Marktordnung und Preisfrage.
Er geht davon aus . daß es oft den Anschein habe,
als ob man die Marktordnung für die nicht weg¬
zuleugnenden Erhöhungen verantwortlich machte
und damit zum Ausdruck bringt , daß man die
Marktordnung nicht verstanden hat . Professor
Hunke kennzeichnet das Problem folgendermaßen:
Der Bedarf des deutschen Volkes an Konsumgütern
ist ungeheuer gestiegen,  weil Millionen von
Arbeitslosen wreder in oen Produktionsprozeß ein¬
geschaltet sind. Es ist natürlich , daß durch das
wachsende Gesamteinkommen des .deutschen Volkes
auch die Nachfrage nach Konsumgütern , besonders
nach Lebensmitteln , wächst. Dazu kommt der Auf¬
bau des Arbeitsdienstes und der Wehrmacht , die
besonders gut ernährt und gekleidet werden
müssen . Im Jahre 1934 hat z. V . die Fleischsrzeu-
gung über 3?4 Millionen Doppelzentner mehr
hergeben müßen als im Vorjahre . Wenn nun die
Marktordnung auf landwirtschaftlichem Gebiete
nicht vorhanden wäre , dann würde selbstverständ¬
lich der Preis als Regulator tätig werden . Wir
würden also erleben , daß bei mangelnder Be¬
darfsdeckung die Preise beträchtlich steigen würden.

Wenn man nun zum Ausdruck bringt , daß eine
gewisse Steigerung der Preise ja auch Lei der
Marktordnung eingetreten sei, so muß dem ent-
gsgnet werden , daß selbstverständlich eine Regu¬
lierung des Preises nur dann eintreten kann , wenn
das Angebot so geregelt werden kann , daß jeder
Bedarf sofort zu decken ist, es sei denn . daß der
Staat die Preise durch seine Wirtschaftspolizei er¬
zwingt . Die Marktordnung des Reichsnährstandes
aber soll ja kein bloßes Zwangssystem , sondern
eine wirkliche Ordnung  bedeuten . Eine
organische Ordnung aber konnte die Marktordnung
bis jetzt nicht werden , weil einfach die notwen¬

digen Mengen nicht zur Verfügung stehen , um den
Markt in erforderlichem Maße beliefern zu
können.

Es ist festzuhalten : Die Marktordnung bedeutet
ein System von Speichern , die in Zeiten des
lleberflusses Güter aufnehmen , um sie auf den
Markt zu bringen , wenn die Güter knapp werden.
Aber auch Speicher können nichts hergeben , wenn
sie nicht vorher gefüllt werden . Die großen Eü -,
terspeicher aber konnten nicht auf allen Gebieten
von heute auf morgen gefüllt werden , weil uns
die notwendigen Devisen und das notwendige
Kapital nicht zur Verfügung stehen . Eine wirk¬
same Reserve für die Fleischversorgung des deut¬
schen Volkes z. B ., die etwa drei Millionen Dop¬
pelzentner betragen würde , kostet allein 300 bis
400 Millionen Mark.

Die deutsche Regierung steigert die Er¬
zeugung.  Aber das beansprucht Zeit , und vor
der Einfuhr von Lebensmitteln und der Aus¬
weitung der heimischen Konsumgüterindustrien
muß der Aufbau der deutschen Wehrmacht stehen.
Denn die deutsche Wehrmacht ist der Garant da¬
für , daß das deutsche Volk in Zukunft zu leben
hat . Es wäre kurzsichtig und wenig klug , jetzt um
der Konsumsteigerung willen den Aufbau der
deutschen Wehrmacht zu verlangsamen.

Die Marktordnung ist nicht um des Bauern,
sondern um des deutschen Volkes  willen
gemacht . Professor Hunke schließt mit der folgen¬
den Feststellung : Der Gedanke der Marktordnung
ist richtig . Es sind die Deiche der Marktordnungs¬
speicher , die uns schon heute vor einer Teuerung
und damit vor Mangel und Not bewahren . Zu¬
erst aber , vor allen Ansprüchen eines jeden auf
Fleisch und Fett , kommt Deutschland . Nur wenn
Deutschland stark ist, werden wir auch das einmal
im notwendigen Maße haben.

einer Reihe von Fällen Schweine schwarzgeschlach¬
tet und die amtliche Markierung auf den ge¬
schlachteten Schweinen mit besonders angefertig¬
ten Stempeln angebracht , die sie nach ihrer Ver¬
haftung auslieferren . Nach den Ausführungen des
Staatsanwalts haben Vater und Sohn aus schnö¬
der Gewinnsucht gehandelt ; er beantragte gegen
beide eine Gefängnisstrafe von je 9 Monaten
und eine Geldstrafe von je 150 Mark . Das Gericht
verurteilte Herrmann sen. zu vier Monaten Ge¬
fängnis und 500 Mark Geldstrafe und Herrmann
jun . zu 8 Monaten Gefängnis und 500 Mark
Geldstrafe und zu den Kosten des Verfahrens.
Die Angeklagten gaben an , durch die immer
schlechter werdende wirtschaftliche Lage zu der Tat
bewogen worden zu sein.

Linüsa

In den Hafen gestürzt und ertrunken . Im Emde-
ner Außenhafen ereignete sich ein Unfall , dem ein
Menschenleben zum Opfer siel . Der Kapitän und
der Maschinist des Loggers „Lübeck" hatten auf
einem anderen Fischereifahrzeug einen Besuch ge¬
macht . Als sie sich gegen Mitternacht wieder auf
ihr Schiff begeben wollten , stürzte der Maschinist
Paradies aus Schott bei Marienhafe ins Wasser
und ertrank . Sofort angestellte Rettungsversuche
waren erfolglos . Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.

vlcksvdurß
Hindenburg -Gedächtnisfeicr des Gebiets 7 Nord¬

see der HJ . Am Mittwochnachmittag fand im Hofe
des Gebäudes der Eebietsführung 7 Nordsee der
HJ . eine Hindenburg -Eedächtnisfeier statt . Ange¬
treten war der gesamte Standort Oldenburg der
HJ ., des DJ ., des BDM . und des BD2M ., sowie
die Stabswache des Gebietes . Nach einer kurzen
Ansprache des Eebietsführers H o g r e f e , der des
verstorbenen Generalfeldmarschalls und Reichs¬
präsidenten von Hindenburg und seiner unver¬
gänglichen Verdienste um das deutsche Volk ge¬
dachte , begaben sich Abordnungen zum Denkmal
der ehemaligen 91er auf dem Schloßplatz und leg¬
ten an dem Denkmal des Regiments , dessen Ein¬
weihung im Jahre 1921 der Feldmarschall noch
beigewohnt hat , Kränze der Eebietsführung und
der Bannführung nieder.

Oldenburgs Kriminalstatistik im September.
2m September mußte die Kriminalpolizei der
Stadt Oldenburg insgesamt 119 Anzeigen bearbei¬
ten . Sie entfielen im einzelnen auf : 34 einfache
Diebstähle , dazu 26 Fahrraddiebstähle , 12 schwere
Diebstähle , 12 Unterschlagungen , 9 Betrugsfälle,
7 Ueberschreitungen der Reichsstraßenverkehrsord¬
nung , 1 Beleidigung , 1 Gewerbeübertretung , einen
Meineid , 1 Verbrechen nach Paragraph 182 StEB .,
ferner 2 Fälle schwerer Körperverletzung , 8 Fälle
Sachbeschädigung und 3 Sittlichkeitsverbrechen.

Selbstmord eines Greises . Selbstmord beging
der Weichensteller i . R . Ohlmeyer  aus Hassel.
Als am Morgen seine Angehörigen die Kammer
betraten , fanden sie ihn erhängt auf . Was den
alten Mann , der schon über 70 Jahre alt war,
in den Tod getrieben hat . ist unbekannt.

VorÄSM

Ein Opfer der Wettleidenschaft . Der im Jahre
1904 geborene Heinz Eehrke  aus Verben hatte
als Lohnbuchhalter einer großen Maschinenfabrik
in Verben in der Zeit vom 25. Mai bis 10. August
dieses Jahres durch Verfälschung von Lohnlisten
und Lohnbüchern 2200 Mark unterschlagen . Das
Geld will er bei Buchmachern in Bremen und
Hannover verwettet haben . Zu den Verfehlungen
will er aus Verzweiflung über eine kurze vorher
erfolgte Kündigung gekommen sein . Er gab an,
er habe nach einem bestimmten System gewettet,
das unfehlbar Geld einbringen mußte . Dann hat
er die Gelder stillschweigend zurückerstatten
wollen . Das Urteil lautet auf neun Monate Ge¬
fängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Vttsrsdsrg
Urnensunde aus der Bronze - und Eisenzeit . Auf

der Weide des Bauern Kohrs in Benkel wuroe
eine Urne aus der Bronze - und eine Urne aus
der Eisenzeit gefunden . Die jüngere Urne konnte
unbeschädigt geborgen werden . Es handelt sich um
eine sogen . Tränenschale , die aus der Zeit um
500 v. Chr . stammt . In der Nähe der Fundstelle
sind bereits vor ein paar Jahren Urnen gefunden
worden

LrsrnorvSrcks

Nervenkranker greift einen Gendarmen an . Ein
nervenkranker junger Mann sollte von Beamten
der Gendarmerie in ein Krankenhaus geschasst
werden . Er griff aber die Beamten , die ihn holen
wollten , mit ' einer Forke an . Ein Beamter machte
darauibin in der Notwchr von seiner Schußwaffe
Gebrauch und verletzte den jungen Mann , der erst
dann überwältigt und abtransportiert werden
konnte.

4M Jahre Flußwafserkunft Hannover . Die han-
noversche Flußwasserkunst blickt auf ein 400jähri-
ges Bestehen zurück. Im Jahre 1526 war es , als
Corte Vroyhan das nach ihm benannte Broyhan-
Bier erfand , das den Bürgern so gut mundete,
daß sie danach strebten , seine Herstellung nach
Kräften zu fördern . Da aber dazu die bis dahin
übliche Wasserlieferung in Tonnen nicht ausreichte,
so entschlossen sich 73 Brauinteressenten , eine
„Wasserkunst " zu bauen . Zu dieser wurde im
Jahre 1527 der Grundstein gelegt , und im Herbst
1535, also vor vierhundert Jahren , erklang zum
ersten Male das fröhliche Klappern der „Born-
kunst" , deren Errichtung die stattliche Summe von
80 600 Gulden erforderte . Die bisher erreichte
Höchstförderung der Flußwasserkunst üeläuft sich
auf 21000 Kubikmeter je Tag . Aus Anlaß des
Jubiläums der Flußwasserkunst wurde in der Vor¬
halle zum Maschinenraum des Gebäudes eine
kleine Schau veranstaltet zum ehrenden Gedenken
derjenigen , die Jahrhunderte hindurch an dieser
Stelle tätig waren . Nach unterrichtenden Dar¬
legungen von Stadtrat Müller,  der den Sinn
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Zum Erntedankfest . Die Aehren der neuen Ernte erhalten den Segen der Kirche , ein alter , schöner
Brauch des derttschen Bauern.

k'oto : Vsltbilll — IC.

Das neue Flaggschiff der englischen Mittelmeerflotte . Das neue Flaggschiff der englischen Mittel¬
meerflotte , das Schlachtschiff „Queen Elizabeth " (33 500 Tonnen ) , ist in Gibraltar eingetroffen.

S

^oto : V̂ollbild —

„Die Ketten gesprengt ." Im Hamburger Flug¬
hafen steht ein Denkmal , das die Fesselung der
Fliegerei durch das Schanddiktat von Versailles
darstellt . 1933 wurde es von der Luftaufsicht ge¬
baut . Auf einem mächtigen Sockel aus Stein ruht
ein Flugmotor mit zersplittertem Propeller . Eine
starke eiserne Kette hält Motor und Propeller
in Fesseln . An dem Denkmal sind jetzt die Ketten
zerbrochen und am Sockel zusammengerollt worden
zum Zeichen der wiedergewonnenen Wehrfreiheit.
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Loto : LtaaMobs —L.

„Hansestadt Köln ." Auf Grund der Bestimmungen
der neuen Gemeindeordnung verlieh der Ober¬
präsident der Rheinprovinz der Stadt Köln den
Ehrentitel „Hansestadt " . Unser Bild zeigt den
Hanfefaal im Kölner Rathaus , der Zeugnis ' ablegt
von der großen Vergangenheit der Rheinstadt.

der Schau würdigte , übernahm Vetriebsingenieur
Dr . Quantram  die Führung . Die alten Zeich¬
nungen und Urkunden wurden mit lebhaftester
Anteilnahme in Augenschein genommen.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 4. Oktober

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Ein Pferd
zieht hundert Zentner !" Funkbericht von einem
Leistungswettbewerb . Leitg . : Hilmar Deichmann.

Münster:  9 .25 Uhr : Für die Hausfrau.
„Sammelt Hagebutten !" Anregungen zu ihrer Ver¬
wertung gibt Marie Führer . 11 Uhr : Stunde des
Bauern . 1. Marktbericht der Münchener Grotz-
markthalle . 2. Es spielt die Blaskapelle Detzer.
15.20 Uhr : Stunde der Frau . „Die Ernte " . Ein
Dank an die Bäuerin und die Magd . Eine Hör¬
folge.

Köln : 11 .30 Uhr : „Warum fordert der Boden
jetzt Kalk ? " Kalk , die Polizei im Boden ; von
Dipl .-Landw . Carl Gottfried Lindecke. 15 Uhr:

Frauenfunk : „Das Frauenkleid aus deutscher
Wolle " . Etwas über zweckmäßige Wollverwertung.
„Heimgestaltung im Vauernhaus " . Ein Gespräch
von der Westfalenschau in Dortmund . „Die neue
Zeit braucht ein starkes Frauentum ". Sprecher:
Martha Harbrink , Nieder -Schulte -Kemming-
hausen D . Holzamer.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Gartenarbeiten im Gilbhart " von Maria Glog-
ger . 18.30 Uhr : „Landjahr ? " . Eine Sendung aus
einem Landjahrlager.

Leipzig:  11 .45 Uhr : Für den Bauer : „Das
Landmädel und seine Pflichten gegenüber Voll
und Beruf " von Ilse Oehm , Dresden.

Frankfurt  a . M . : 11.45 Uhr : Bauernsunk.
Kurzberichte und Mitteilungen.

Vreslau:  19 .15 Uhr : „Wir fahren zur Kir¬
mes ". Eine oberschlesische Hörfolge mit alten
Volksliedern.

Königsberg: 18.40 Uhr : Zwischen Land
und Stadt . „Flunder , Scholle und Steinbutt"
Vom Leben und Fang unserer ostpreutzischen
Plattfische von Dr . Klaus Bahr.
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